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Weimar 1832 
bet Wilhelm Hoffmann— 


As. 


Ara 


Vorrede. 


Vortraͤge, ſchriftliche oder muͤndliche, welche 
zur Einleitung in das Studium irgend einer Wiſſen⸗ 
ſchaft dienen ſollen, muͤſſen vor allen den wiſſenſchaft⸗ 
lichen Sinn anregen und ihn wo moͤglich zur wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Begeiſterung ſteigern, in die Beſtrebun⸗ 
gen deſſelben aber Plan und Ordnung bringen. 


Um die wiſſenſchaftliche Thaͤtigkeit einzuleiten, 
darf man nicht gleich anfangs feine Leſer oder Zuhoͤ⸗ 
rer in ſchwierige wiſſenſchaftliche Unterfuchungen hins 
einziehen wollen, man muß vielmehr, vom Einfach- 
ften und Verftändlichften beginnend, die Kraft des 
Denkens und des Studierens unbemerkt in Bewe⸗ 
gung zu feßen und in verfeiben zu erhalten ſuchen. 
Wie die Bildung ganzer Völker zur Erkenntniß und 
Lebensmeisheit nicht ausgegangen iſt von großen phi⸗ 
Iofophifchen Lehrgebäuden und tiefbegründeten Mo⸗ 
ralfpftemen., fondern von einzelnen Gedanken, Aus: 
fprüchen und Erfahrungen, fo auch die Bildung Des 
Einzelnen zur Wiffenfchaft und Weisheit. Auch die 
Wiſſenſchaft hat in ihrem Leben eine Kindheit, Durch 
welche fie gleichfam fpielend hindurchgeht, ehe fie zur 

* 
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Theologie herauskoͤmmt, ſtellt ſich in unzaͤhligen Bei⸗ 
ſpielen nur gar zu deutlich vor Augen. Indem man 
ſich damit begnuͤgt, es ſo zu machen, wie es Andere 
machen oder gemacht haben, koͤmmt man auch nicht 
weiter, als eben dieſe Andern gekommen find, d. h. 
mit Muͤhe und Noth durchs Examen und aus Erbar⸗ 
men in einen Pfarrdienſt und zur Bewirthſchaftung 
einiger Pfarraͤcker, aber nie auf den Standpunct, 
auf welchem ſich ein Gelehrter und ein wiſſenſchaft⸗ 
lichgebildeter Geiſtlicher befinden ſollte. Oder man 
folgt ſeiner eignen Einſicht und Weisheit, und dann 
haben Viele wenigſtens die Ehre, auf eigne Weiſe 
verkehrt zu ſeyn und ungeſchickt zu ſtudieren. Venia 
concedi potest, qui se non esse sapientes fa- 
tentur; his vero non potest, qui, sapientiam 
professi, stultitiam potius exhibent. Man meint 
entweder, dem Ausfpruch aller Erfahrnen entgegen, 
das Anhören mündlicher Vorträge gänzlich entbehren 
und das Benöthigte.mit Durchbuchſtabiren einiger 
Lehr =» oder Handbücher erlangen zu Eönnen; oder 
man verirrt und verwirrt fich fo im Befuch und Ge 
brauch der gewählten Vorlefungen, daß man fich in 
dem, was man erlernt hat und noch täglich erlernt, 
weder zurecht finden, noch Daffelbe in Ordnung brin- 
gen Fann. Auf folche Eönnte man anwenden, was 
Lactantius in anderer Beziehung geſagt hat: 
Multi superstitionibus vanis pertinaciter in- 
haerentes, obdurant se contra manifestam ve- 
ritatem — male de se meriti; qui quum ha- 
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F. VI. Anm. 2., nicht eben in eine thedlogiſche En⸗ 
eyklopaͤdie zu gehoͤren; man wird aber aus Der: gan⸗ 
zen Tendenz des Buchs auch die Abſicht, in welcher 
dieſe Stelle angefuͤhrt iſt, leicht erkennen. 


Zum Schluſſe dieſer Vorrede ſey es mir erlaubt, 
zur Beherzigung meiner jungen Leſer, einige Gedan⸗ 
ken Plutarchs aus feiner Abhandlung wert dxover 
mitzutheilen. — Beim öffentlichen Bortrage, fagt er, 
findet fich eben fo wie im Kriege, viel blinder Laͤrm. — 
Aud). der Ausdruck hat etwas, das uns täufchen 
Fann, wenn Schönheit, Fülle und ein gewiffer Prunk 
der Worte auf die Materie verwendet werden. Es 
gehört zum Weſen der Sophiften, daß fie in ihren 
Reden und Abhandlungen nicht allein die Gedanken 
hinter die Worte, fondern auch fich felbft hinter aller- 
lei Gebehrden und Mienen zu verftecken fuchen, um 
ihre Zuhörer für ſich, als geiftreiche Leute, zu gewin⸗ 
nen. Der Lohn ift ihrer Bemühung würdig, So 
lange fie ergößen, merden fie bewundert; fobald aber 
das Vergnügen des Hörens zu Ende if, ift auch ihre 
Ruhm zu Ende Der Zuhörer verſchwendet feine 
Jugend und der Redner fein ganzes Leben auf dieſe 
Weiſe. — Wie Ulyffes von dem Hirten Melanthios 
mit Recht verfpottes wurde, weil er fich "Brocken er. 
bettelt, und nicht Schwerter; fo feßen fih auch Stus 
dDierende, Die mehr Darauf fehen, ob der Ausdruck at: 
tifch und witzig, blumenreich und mohllautend, als 
ob er belshrend und bildend fey, mit Recht dem Bor; 
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Yorrede 


Vortraͤge, fehriftlihe oder mündliche, melche 
zur Einleitung in das Studium irgend einer Wiſſen⸗ 
fchaft dienen follen, müffen vor allen den wiffenfchafts 
lichen Sinn anregen und ihn wo möglich zur wiſſen⸗ 
fchaftlihen Begeifterung ſteigern, in Die Beftrebuns 
gen deflelben aber Plan und Ordnung bringen. 


Um die wiſſenſchaftliche Thaͤtigkeit einzuleiten, 
darf man nicht gleich anfangs feine Lefer oder Zuhoͤ⸗ 
rer in ſchwierige miffenfchaftliche Unterfuchungen hins 
einziehen wollen, man muß vielmehr, vom Einfacdh- 
ſten und Perftändlichften beginnend, Die Kraft des 
Denkens und des Studierens unbemerkt in Bewe⸗ 
gung zu feßen und in derfeiben zu erhalten fuchen. 
Wie die Bildung ganzer Völker zur Erfenntniß und 
Lebensmweisheit nicht ausgegangen iſt von großen phis 
Iofophifchen Lehrgebäuden und tiefbegründeten Mos 
ralfpftemen., fondern von einzelnen Gedanken, Aus⸗ 
fprüchen und Erfahrungen, fo aud) die Bildung Des 
Einzelnen zur Wiffenfchaft und Weisheit. Auch die 
Wiſſenſchaft hat in ihrem Leben eine Kindheit, durch 
welche fie gleichfam fpielend hindurchgeht, ehe fie zur 
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erfreuen, mögen fich deffen erinnern, mas Strato 
Der Naturforfcher fagte, als er hörte, Daß Menede⸗ 
mus, Der tief unter ihm fand, mehr Schüler habe, 
als er: „Mas iſt's Wunder, Daß es mehr Menſchen 
giebt, Die fich lieber baden, als falben wollen.“ 
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Einleitung. 
A, Allgemeine 


Ep En 


| | §. I | 
Wiffenfhaft und Wiffenfhaften 
Gelehrſamkeit. 


Brehm Akadem, Propädeutik Thl. I. 5. 1-18. Hrug Syste 
mat. Enzyklopädie $. 1. F. Poͤſchmann Web. d. zweckm. 
Fuhrung d. akad. Lebens &, 102 fi. 161 fe. Schmid Allg. 
Encyklop. u, Methobdologie d. Willenfchaften $. 11 — 17. Ers 
Hard Vorleſſ. üb. d. Theol. S. 46 ff. Schaller Encyklop. 
6.1—10. 16— 21. Kiefewetter Lehrb. d. Hobdegetif $. 8. 
f. 53. 56 ff. Bertholdt Theolog. Wiſſenſchaftskunde $. 1 
5. Zür Vernunft, Relig. u. Kirche. Zeugniſſe a. 
allen Jahrhh. (Frkf. 830, 3 Rthlr. 8 gr.) S. U ff. Chr. F. 
Böhme Die fi felbft findende Wiſſenſchaft; in Fries u. 
A. Zr Theol. u, Philofophie II, 2, 1 ff. 


Wiſſenſchaft, scientia, iſt Erfenntniß von 
Etwas nad) Gründen und im Zuſammenhange, und ſteht 
in’ diefem Sinne nicht nur dem Fragmentarifchen und 
Rhapſodiſchen der Erfenneniß entgegen, fondern be» 
zeichnet auch überhaupt die höchfte Vollkommenheit der 








dm 6 man 


Erkenntniß, deren der Menfch theilhaftig werden kann, 
. das Product des vollfommenjten Gebrauchs der menfch- 
fihen Erfenntnißfrafe”); unter einer Wiffen- 
ſchaft, disciplina, aber — weil dergleichen in der 
Mehrzahl vorhanden find — verſteht man eine Reibe 
von Kenntniffen und Wahrheiten einer gewiſſen Art, 
Die ihres gemeinfchaftlichen Gegenftandes, Erfenntniß- 
grundes und Endzwecks wegen mit einander in Verbin- 
dung ſtehen und auf irgend eine Weiſe in ein Syſtem 
gebracht, oder zu einem organifchen Ganzen verbunden 
find, „ein zwedimäßig verbundenes Ganze beweisbarer 
Erkenntniſſe?)“. Die Wiffenfhaften find ver- 
fchieden, nicht bloß nach ihrer Materie und nad) ihrer 
Form, fondern auch nach) ihrer Beziehung und ihrem 
Verhältniß auf und zu einander (Haupt - Wiffen- 
fhaften, Neben - Wiffenfhaften, Hilfs- 
Wiffenfhaften), und haben alle ihren theoreti— 
fhen und ihren praftifhen Theil ®); bei der 
Wiſſenſchaft aber — wovon wiſſenſchaftlich 


1) Gesner Isagoge c. praelectt. $. 856. F. v. Schleget Philof. 
d. Geſch. I, 6. „Alles Wiſſen des Einzelnen, wenn deflen auch 
noch fo viel und fo vielerlei wäre, bringt noch feine Wiffens 

ſchaft im philofophifchen Sinne zu Stande, die nur im rich⸗ 
tigen Begriff des Ganzen, um es fo vollftändig, als möglich, 
zu erfaffen, liegen fann.“ Mynfter Web. d. Begriff d. chriſtl. 
Dogmatik $. 4 „Jede Wiſſenſchaft iſt ein Willen von Et⸗ 
was, dad die Wiſſenſchaft nicht hervorbringt, fondern das von 
ihr unabhängig da ift, und worüber ein Wiſſen gefucht wird.“ 

3) Disciplina iuris civilis. Cicero de Orat.'I, 39. 

8) Scire tuum nihil est, nisi hoc scire et sciat alter. — 
Omnis vana esi .gloria fruge carens. Vgl. Brehm $. 1 
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und Wiſſenſchaftlichkeit ) — findet nur eine 
Verſchiedenheit dem Grade nach flat. Der Inbegriff 


4) Wiſſenſchaftlicher Geiſt — Sinn für eine möglichft 
klare, deutliche, gründliche und zufammenhängende Erkenntniß 
— des Einzelnen (Cicero de N. D. I, 21. Mihi non tam 
facile in mentem venire solet, quare verum sit aliquid, 
quam quare falsum), ganzer Volker und Zeitalter; (J. Mid. 

Sailer Simmel. Werke (N. A) VI, 8 f., Die Wiffen- 
fhaft, wie der Erziehung fo aller andern Gegenftände, hat 
einen Buchſtaben, der zankiſch und fehr geſchickt ift, den 
Menfchen noch mehr zu verziehen — auerft den Lehrer, hernach 
feine Hörer, und endlich durch Lehrer und Hörer die Welt. 
Dieler Burhftabe wird zur verheerenden Landplage, wenn ihm 
Reid, Gewinnſucht und blinder Eifer ein Schwert in die Hand 
geben, es fei ein Literärifches, oder ein kirchliches, oder ein pos 

 Utifched. Die Willenfchaft Hat aber auch einen Geiſt, der 
von Paragraphen, Ziffern, Buchftaben unabhängig, nichts will, 
ald die eigne ruhige Anfchauung der Wahrheit, für eine fremde 
ruhige Anfchauung der Wahrheit, in Einem Ganzen dars 
ftellen, und feine andere Gewalt kennt, als die wehrlofe 
Kraft der Wahrheit); wiffenfhaftiihes Streben; 
wiffenfhafttiihe Bildung, verfhieden nah Umfang, 
Tiefe, Lebendigkeit, Wirkung (3. Chr. 4. Heinroth. Lehrb. 
d. Seelengefundpeitst. II, 294. Die Wiflenfchaft, die nicht 
Weisheit ift, oder nicht zur Weisheit führt, ift Thorheit, fie 
möge fich einen Namen geben, welchen fie wolle); wiffen- 
(haftlihe Begeifterung, die Örundlage aller wifs 
fenfchaftlihen Bildung. — Der acht wiflenfchaftlichen Bildung 
ftehen entgegen, mehr oder weniger: Unwiffenheit 
(Sam. Werenfels Epigr. 85. Inscitia inflat: 

Te turgidum scientia 

Non reddit, ast inscitia: 

Cum scire quid sit nescias, 

lımmensa scire te putas.) 
Oberflachlichkeit und nah Cicero (Academ. prior. 
II, 3 39.): Rechthaberei (si quis non dubitat, quin ea 
vera sint, quae defendil; qui errare mavult, eamque seu- 

‚ tenliaın, quam adamavit, pugnacissime defendere, quam 
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wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe Heißt im objectiven 
Sinne, und der Beſitz ſolcher Kenntniſſe im fubjec- 
tiven Ginne Gelehrſamkeit 5), 


$. I. 

EncnElopädie Wiffenfhaftskunde): 
allgemeine und befondere, ideale 
und reale, ſyſtematiſche und al 

phabetifher 


J. a Wouwern (Wowerius) Tr. de Polymathia s. de studiis 
Veterum (Aniverp. 608. 4.) Cap. 2. J. G. Buhle de di- 





sine pertinacia, quid constanlissime dicatur, exquirere — 
nec alia dicit, quam ea, in quibus, si vera non fuerint, 
vincere tamen mavult, quam vinci); Einfeitigfeit und 
Pedanterei (si quis nullam philosophiae doctrinam 
probat, praeier eam, quam ipse sequitur, et ad quamcun- 
que est disciplinam quasi lempestale delatus, ad eam tan- 
quam ad saxum adhaerescit); Auctoritätsglaube (si 
quis re semel audita ad unius se auctoritatem confert, et 
omnino se credere ei dicit, quem iudicat fuisse sapien- 
teın: statuere aulem, qui sit sapiens, vel maxime videlur 
esse sapientis); Borurtheiligfeit (si quis ant& tenetur, 
adstrictus, quam quid sitoplimum iudicare polest); Zeit— 
und Modefröhnerei (si quis omnia, quae tempore 
praescripta et quasi imperata sunt, defendit, neoessitate 
quadam coactus, cum liberiores et solutiores, quibus inte- 
gra est iudicandi potestas, probabiliter multa habent, quae 
facile sequi, adfirmare vix possunt); Gelbftgefälligs 
feit und Gefallſucht (qui placere vult, nec alia di- 
‚cit, gquam sua, cuiusque folam opinionem parva nonnun- 
quam commutat aura rumoris); und Arroganz (omnis 
enim cognitio multis est obstructa dificnltatibus, eaque . 
est et in ipsis rebus obscuritas et in jiudiciis nostris infir- 
mitas, ut non sine causa et anliquissimi et doctissimi in- 
. venire se posse, quod cuperent, difhsi sint). 
5) Brehm a, a. O. $. 85, . 
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stributione libror. Aristotelis in exolericos et acroamalicos 
(Gött. 786.) p. 30 sqq. J. H. Müche Pr. de doctrinae, 
quam Veteres nominalim QOuinclilianus commendant, or-. 
be nonnulla. Grimmae 790. 4 Brehm a. a. 0. 6. 86 — 
%. Hrug $.14. Franke Theolog. Encyklop. ©. 3 ff. u. 
dazu Nohr Krit. Predigerbibl. II, 4 ff. Brr. gegen d. He⸗ 
gel'ſche Encyktop. d. philof. Wiffenfchaften. Berl. 829 f. II. — 
Do. 5.2. Baumgarten » Erufius dad Menfchentes 
ben u. d. Religion Cena 816) ©. 225 ff. 

Die Doarftellung einer Wiſſenſchaft im Allgemei⸗ 
nen und in mehr oder weniger ausgeführten Umriſſen, 
heißt, nad) einer urfprünglich zwar unpaflenden und 
unbeflimmten*), aber gewöhnlich gewordenen Bedeu⸗ 
tung des Wortes, Encnflopädie (ynunnios naı- 
deln, naıdela Ev nbnAp), oder, wie Einige ?) licber 
wollen, Wiffenfhaftsfunde. Kine foldhe Dar- 
ftellung bat vorzüglich zum Gegenſtande den Begriff, 
Inhalt und Umfang der Wiffenfchaft, fo wie den jedes- 
maligen Zuſtand derfelben überhaupt und in ihren ein- 
zelnen Theilen insbefondere, gibt aber nicht die Wiſſen- 
ſchaft felbft, auch niche einmal im Kleinen, fondern 
nur eine ſolche Kenntniß derfelben, wie fie zur Einlei— 
fung in Die Wiffenfchaft, als Wilfenfchaft, dienen Fann 
und dienen fol. Soll fih eine Encyklopaͤdie über das 
ganze Gebiet des menſchlichen Willens und aller Of- 
fenbarungen deifelben in einzelnen Wiſſenſchaften erftre= 
Een, fo giebt man ihr den Namen Univerfal- oder 


1) ,F. A. Wolf Vorlefungen üb. d. Encyklopaedie d. Alter- 
“ $humswilfenfchaft, herausg, v.J.D Gürtier (Lpz. 831. II.) 
1, 1£. . 
2) Bertholdt a. a. 2.5.6. 
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allgemeine Encyklopaͤdie; beziehe fie ſich aber 
nur auf einzelne, für ſich beftehende, oder als foldye 
geltende Wilfenfchaften, Particular -» oder befon- 
dere Encyflopädie: will fie in ihren Umriffen die 
Wiſſenſchaft geben, wie fie der Idee nach feyn follte, 
fo heiße fie eine ideale; gibt fie aber diefelbe, wie 
fie wirklich ift, eine reale); träge fie die Wiffenfchaf- 
ten felbft der Materie nach vor, fo heißt fie eine m a— 
teriale oder pädeurifche*); befaßt fie fich aber 
mit den Wiffenfchaften bloß der Form nad), eine for- 
melle oder propädeutifche: befolgt fie endlich 
zur Streichung ihres Zweds einen wilfenfchaftlichen 
ang, fo iſt fie eine ſyſtematiſche )3 nimmt fie 


— ⸗ 


8) Deutſche Encyklopaͤdie Bd. 8. unter d. Worte: Encyklopaͤdie. 

33.89. 5 Kleufer Grunde. e. Encyklop. d. Theologie. 
Hamb. 800. 11. 

5) Dan. Ge. Morhof Polyhistor litterarius, philol. et pra- 
cticus c. accessionib. /ö. Frickü et lo. Molleri. Ed. 4. c. 
praef. I. Alb. Fabricii. Lub. 747. 1. 4. (3 Thlr. 8 gr. ). 
I. Matth, Gesner Primae lineae isagoges in eruditionem 

universalem, nominalim philologiam, historiam et philo- 
aophiam, in usum praelectt. duciae. Goetling. 756. Ed. 8. 
c. praef. Chr. G. Heyne. Ibid. 786. (10 gr.) — accedunt 
praelectt. ipsae ex edit. J. Mic. Niclas. Lips. (77% sq.) 
784. 11. 03 Rthlr.). J. Ge. Sulzer Kurzer Begr. aller 
Wiſſenſchaften u. Künfte. Ausg. 4 Frkf. u. Lpz. 786., völlig 
umgearb. u. Erduin Jul. Koch. Abth. 1. Berl. 798. (7 gr.) 
J. Chph. Adelung Kurzer Begr. menfchl. Sertigff. und 
Kenntniffe. Lpz. 778 ff. 1V. (8 Rthlr. 2ogrd. 3.6. Buhle 
Grundſaͤtze e. allgem. Encyflop. d. Willenfchaften. Lemgo 790. 
(12 gr.). 3. Joach. Efhenburg Lehrb. d. Wiſſenſchafts⸗ 
kunde. Braunſchw. 792. Aufl. 3. Berl. 809._(1Rthir.6 gr.). 
W. Traug. Rrug Verf. e. Iyflemat. Euzyklopaedie d. 
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aber die Form eines Woͤrterbuchs an, eine alphabe— 
sifhe). Sn einer foftematifchen EncyElopädie ſteht 
das Ganze für das Einzelne, in einer alphabetifchen 
hingegen das Einzelne für das Ganze da. 





Wilfenfchaften. Wittenb. u. Lpz. 796. 97. II. (1 Xthir. 
16 gr.). C. Chr. Hefter Philoſ. Darftellung e. Syftems 
aller Wiffenfch. od. einer allgem. Wiffenfchaftsichre. Lpz. 806 
(18 gr) € 8 Burdad der Organismus menſchl. Wifs 
fenih. Lpz. 809. (14 gr.). €. Chr. Erd. Schmid Allgem, 
Encyklop. u. Methodologie d. Willenfch. Jena 810. 4. (1Rthl. 
16 gr.) C. A. Schaller Encykl. u. Methodologie d. Wifs 
fenfhaften. Magdeb. 812. (1 Rthlr. 12 gr.). Encyflopädie 
d. gefammiten Nealfenntniffe u. Schuhwiflenfrhaften, herausg. 
v. F. W. Dan. und Chr. W. Shell, Gies. 805 - 15. Vier 
Abthll. in 19 Bdn. 

6) Großes vollfiand. Univerfallerifon . aller Biffenke. u. guͤnſie. 
Halle u. Lpz. b. Zedler 732—50. LXIV. F. u. Noͤthige 
Supplemente. Ebendaſ. 751 — 54. IV. $. Encyclopedie ou 
Dictionaire raisonne des Sciences, des Arts et des Metiers, 
par une Sociele de gens de lettres, mis en ordre p. (De- 
nys) Diderot. Par. 751 — 80. mit d. Supplement. u. der 
Table analytique XXXV. F. Geneve et Lyon 770 — 80. 
XLV. 4 Lausanne et Bern 781. LXXII. 8. und III 4. 
Encycl. methodigue, ou' par ordre des matiers, p. une 
Societe de gens de lettres, Par. 782—818. LXXXIV. 4. 
Deutfhe Encyflopädie od. Allgem. Nealwörterbuch al: 
lee Künfte u. Willenfchaften. Frkf. 778 — 800. XXI. 4. — 

bis Ky — (138 Rthlr.) Algen. Encyklop. d. Wiffenfh. u. 
Künfte in alphabet. Folge, v. genannten Schriftftellern bearb. 
u. herausg. v. I. Sam. Erfh u. J. Sfr Gruber. Rpz. 
818 ff. zu 50 Bden in 4. angekündigt. (5. Arn. Brodhang 
u. 2. Hain). Allgem. deutfhe Real = Encyflop. f. d. gebildes 
ten Stande (Tonverfationg : Lerifon). Lpz feit 1796 
in mehren Aufll. f. Ebert Allgem. bibliogr. Lexicon. N. 6706. 
H. 4 Pierer Encyklopaͤd. Woͤrterb. d. Wiffenfchaften, Kuͤn⸗ 
fie u. Gewerbe, bearb. v. mehreren Gelehrten. Altenb. 822 ff. 
bis jetzt XVL — Ebert N. 6697 fi. 
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| 5. ım. 
Studieren und Studierende. Ges 
lehrte, als eigner Stand. 


Schmid Algen. Encyklopaͤdie 6 12. 4. 3 — 277. 61. Brehm 
Akad. Propädeut. Thl. I. $. 1238. Kiefewetter. 1.2 
Schaller $. 22. Poͤſchmann E&. 54 f. 

Die Bedingung und das Mittel, zu einer wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Bildung zu gelangen, oder ſich in den Be⸗ 
fig einer Wiſſenſchaft zu fegen, iſt das Studieren, 
d. h. „die fiufenmweife Enewicelung und Uebung des 
Erfenntnißvermögens, durch äußerlich gegebene Öegen- 
ſtaͤnde geweckt, und durch freie Reflerion in verfchiede- 
nen Graden zwedmäßig geleitet. Es tft in feinem An- 
fange und in allen Perioden feines Fortfchreitens ein 
Streben nah hoͤchſter Vollftändigkeit, Wahrheit, 
Deutlichkeit, Ordnung und Gewißheit der Erkenntniß, 
und beſteht aus einer unendlichen Menge zwedmäßig 
geordneter Thätigfeiten, welche auf Mealifirung der 
hoͤchſt möglichen materiellen und forniellen Vollfom- 
menheit der Erkenntniß abzweden!)“, Dem zu Folge 
bat nun zwar jeder Menfch, überhaupt und in gewiſſer 
Are, den Beruf und die Verpflichtung, zu ſtudieren; 
aber nicht jeder den Beruf, ein Studierender zu 
werden und die Erwerbung wiffenfchaftlicher Erkennt. 





D Schmid a. a. O. Donatus ad Terent. Hecyr. II, 1, 5 
Studium est voluntas hominis attentior atque impensior. 

Seneca Ep. 89. „Stude, non ut plus aliis scias, sed ut me- 

lius, e | | 
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niſſe und einer wiſſenſchaftlichen Bildung zum Haupt⸗ 
gegenſtande ſeiner Bemuͤhungen und ſeines Strebens 
zu machen), oder ſich für den gelehrten Stand, 
den Stand der Gelehrten), zu beftimmen, in⸗ 
dem eine ſolche Beſtimmung, wenn ſie vernuͤnftig ſeyn 
und ihren Zweck nicht verfehlen ſoll, nicht bloß durch 
beſondere Gaben des Geiſtes, Eigenſchaften des Cha- 
rakters und des Körpers?) bedingt, fondern auch in’ ih⸗ 


2) Kiefewetter Lehrb. d. Hodegetik 6. 18 — 36. 

HU Noͤſſelt Abhdl. üb. d. wahren Begriff der Gelchrs 
ſamkeit; in C. Dan. Voß u J. C. J. Heinzelmann 
Philoſ. Blicke auf Wiſſenſch. u. Menſchenleben (Halle 789.) 
1,1 ff. Ebendeſſ. Anweiſung z. Bildung angehender Theoll. 
5. 15 — 19 % © Fichte Vorleſungen üb. d. Weſen d. 
Gelehrten u. ſeine Erſcheinung im Gebiete d. Freiheit. Berl. 
806. 3. H. Jacobi Vorleſungen üb. gelehrte Geſellſch., ih⸗ 
ren Geiſt u. Zweck. Münd. 807. 4. W. Trg. Krug Als 
gem. Handwoͤrterb. d. philoſ. Wiſſenſchaften (Lo3. 827 — v. 
V. 11 Rthlr. 16 gr.) II, 150 ff. m. Ebend. Verl. e. yſte- 
mat. Enzyklop. G. 7 ff. Erhardt Vorleſſ. lıb. d. Theolo⸗ 
gie ©. 325. „So viel iſt ohne Gelehrſamkeit erſichtlich, daß 
Etände wie Kaften, Sonderungen der Volksmaſſe find, aber 
von diefen darın unterfchieden, Daß der Uebergang aus einem 
©tande in den andern nicht unmöglich iſt.“ 

4) Buddeus Isagoge p. 30 sqqg. 3. Chph. König Atadem. 
Lehrb. S.15—98. Vgl. Ant. Zara Anatomia ingenior. et 
scientiar. Ven. 615. Juan: Huarte Examen de los inge- 
nios para las ciencias. Pamplona 578. u. öfter; deutſch v. 
Ghld. Ephr. Leffing. Aufl. 2. Wittend. 785. (1 Rthlr.) 
Chr. Garve Verf. üb. d. Prüfung d. Faͤhigkeiten; in Deff. 
Samml. einiger Abhdll. (ps. 802.) ©. 1 ff. J. Alph. Tur- 
retin Or. de studiis emendandis et promovendis ; in Ejusd. 
Dilueidationes (Lugd. B. 748. III. 4.) III, 269. „Ut scien- 
tiae emendareniur, atque in melius promoverenlur, lite- 

‚ ralos primum emendari et aflectibus, quibus ducuntur, 
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rem glädlichen Verfolge felbft an äußere mfänbi 
und Verhältniffe 3), die für ung günftig zu geftalten, 
nicht immer in unferer Gewalt ſteht, gebunden iſt. 


superbia, ambitione, invidia, zelotypia, partium studfs, 
dominandi cura, et contendendj libidine eorum purgari 
mentes oporteret: fiquidem - 

Nubila: mens est 

Vinctagque fraenis 

Haec ubi regnant.“ 
Bot. Brehm 9. 98. Ge. Kiegler Ehriftl. Moral. Aufl. 2. 
(Augsb. 828. IV.) III, 292 ff. 

5) Buddeus Isagoge p. 41. not. **. Gerem. Nic. Eyring 
Gedanken 3. Vertheidigung derer, die ohne Neichthum ſtudie⸗ 
ren. Goͤtt. 762. 4. Ant. 5. Buͤſching Wer foll ftudieren 3 
Berl. 731.4. 8. U. Wiedeburg Wiefern fann verhindert 
werden, daß diej. fich nicht dem Studieren widinen, welche das 
zu nicht taugen. Helmft. 783. 4. — % Sam. Feſt Ueb. 
Vortheile u. Gefahren d. Armuth f. Juͤnglinge auf Afades 
mien. Aufl. 2. Lpz. 7837. 8. 4. E. Heydenreich Ueb. 
d. Armuth vieler Academiften; in Deff. Ueber d. zweckmaͤß. 
Anwendung d. Univerfitätdjahre S. 233 ff. Juvenal. III, 164 sg. 

Haud facile emergunt, quorum virlutibus obstat 
Res angusta domi. 
Web. d. zu große Anzahl d. Studierenden ; in Berlin. Monatsfchr. 
0.93.1788. 11, 209. ff. C. A. Bättiger Web. d. beften Mittel, d. 
Studierfucht derer, die 3. Studieren feinen Berufhaben, zu hem⸗ 
men. 293.789. I. Kösp. Velthuſen Bemerkk. üb. d. zu große 
Anzahl d. Studd.; in Commentatt. philol. edit. a G. A. 

‚ Ruperti et H. Schlichthorst (Brem. 794 sq. 11.) I. Pr. 7. 
Ehr. Ulr. Dettmer v. Eggers Archiv f. d. Staatswifs 
fenfch. u. Gefehgebung (Zuͤrich 795 f. II) IL, 185 ff. 8. Schlei⸗ 
ermader Gelegentl. Gedanken üb. Univerfitt. im deutfchen 
Sinne. (Bert. 808.) ©. 50ff. 3. 9. Trg. Behr Einige Ges 
danken uͤb. d. Zudrang 3. Studieren in unfern Tagen. Gera 
826. 4. (6 gr.) — Seneca Ep. 17. „Si vis vacare animo, 
aut pauper sis, aut pauperi similis. Non potest studium 
salutare fieri sine frugalitatis cura ; frügalitas autem pau- 
pertas voluntaria est.‘ . 
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Methode. Methodologie, 


Kiefewetter Hodegetit 6. 10. 11. Stäudlin Lehrb. d. En⸗ 


eyflop. — d. theolog. Wiflenfchaften $. 2. 


So wie bei allen menfchlichen Geſchaͤften und Ver⸗ 
richtungen, wenn ſie gelingen und den beabſichtigten 
Erfolg herbeifuͤhren ſollen, eine gewiſſe Ordnung und 
Regelmaͤßigkeit beſtehen muß, eben fo bei dem Studie⸗ 
zen. Die Art und Welfe bei der Einrichtung des Stu- 
dierens zu verfahren, heiße Mechode, yESodos; 
Methodologie aber oder Methodenlehre — 
bier eben fo viel als Methodik!) — iſt der Name 
für den ſyſtematiſch geordneten Inbegriff der bei dieſer 
Einrichtung zu beobachtenden Regeln und Vorfchriften, 
infofern diefelben gefchöpft find aus dem Wefen und 
der eigenthämlichen Defchaffenheit des Gegenjiandes 
felbft, für deifen Erfenneniß fie ihre Anwendung finden 


ſollen. Es giebt eine allgemeine und eine befon- 


dere Methodologie: jene beruht mit ihren Grundfä- 
Gen und Regeln auf dem Weſen der Wiffenfchaft und 
des wiffenfchaftlihen Studiums überhaupt 2); Diefe 


1) Krug Handwörterb. II, 756. 

2) BerthoLdt Theolog. Wiflenfhaftstunde 6. 10. „Eine alls 
gemeine Methodologie der Wiſſenſchaften kann es füglich (7) 
nicht geben, wenigſtens ift fie zwecklos (7); fie führe nur 
auf die Allwißlerei Hin (7) die immer ein bedenfliched und 
mißliched® Ding if. Denn wahr iſt's, daß diejenigen, welche 
Allwißler — zaveoGoı — ſeyn oder werden wollen, ſich nur 
lächerlich machen.“ 
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auf dem Inhalte und den befondern Eigenſchaften der 
Wiſſenſthaften im Einzelnen. Die Verbindung der Me- 
thodologie mit der Encyklopaͤdie ift weder fo eng, noch 
. fo nothwendig, daß Feine ohne die andere abgehandelt 
werben Fünnte oder dürfte 3); aber es fliege in der Na⸗ 
tur der Sache, daß die Methodologie einer Wilfen- 
fchaft erft hinter der vollftändig abgehandelten Ency« 
Elopädie derfelben, ihre wahre und bedeutende Stelle 
finden Fann, Indem man erjt Dann von der wahren und 
zweckmaͤßigen Einrichtung des. Studiums einer Wilfen- 
fchaft wahr und zweckmäßig handeln kann, wenn man 
die Wiſſenſchaft felbft ihrer Befchaffenheit und ih- 
ren Theilen nad) vollſtaͤndig kennen gelernt hat« 


6. V. 
Unterricht und Unterrichts-Anſtal⸗ 
ten. Univerfitäten und Univerſitaͤts⸗ 
Wiſſenſchaften. 


J. Chph. Hoffbauer Ueb. d. Perioden d. Erziehung (Opa. 
800. S. Uff. Poͤſchmann S. Uff. Schaller 6.22 ff. 
F. W. Joſ. Schetling Vorleſſ. üb. d. Methode d. acad. 
Studiums (Stuttg. 818) ©. 77 ff. 59 ff. 


Als Hauptmittel zur Beförderung und Erleichte- 
rung der felbfteigenen Thätigkeit des Studierens cr- 


8) Stäaudlin a. a. O. „Mit der Encyklopaͤdie fteht die Me⸗ 
thodologie oder Methodentehre in fo enger Verbindung, daß 
Manche diefe in jene fchon eingefchloffen und ſelbſt zum, Theil 
zur Hauptfache in jener gemacht haben.“ Bol, Berthotdt 
$. 1%, 
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fcheint der Unterricht durch Andere?), vrzuͤg⸗ 
lich der mündliche ?), deffen rechte Art und Weife, 
in Orundfägen und Regeln ausgefprochen, in der Die. 
dafrik3) gelehrt wird. Um den Unterricht felbft 
aber umfaffender und bildender, und die Thellnahme . 
an demfelben leichter, allgemeiner und anziebender zu 
machen, hat man, nicht ohne Rüdficht auf das Fünftige, 
bürgerliche Berufsleben, Unterrihts- Anftalten 
geftiftee, unter denen, für den Unterricht und die Bil 





1) Ueber die Vorzüge: des Unterrichts durch Andere vor der Au⸗ 
todidarie oder Autodidaskalie ſ. Gabr. Naudaeus Syntagma 
de studio liberali; in Thom. Crenti Consilia et methodi 
studior. optime instituendorum ( Roterod. 692.4.) p. 586 
sqqg. Quinctil. Inst, orat. Prooem. c. fin. Bona ingenii 
sine perito doclore, studio pertinaci, scribendi, legendi, 
dicendi multa et continua exercitatione per se nihil pro- 
funt. v. Herder Sophron (Tübing. 810.) S. 85 f. „Die 
Selbſtgelehrten und Genieſchwaͤrmer, wenn fie auch treffliche 
Köpfe waren, konnen fich felten der Richtigkeit, Klarheit, Deuts 
lichkeit und Drönung in ihrem Willen ruͤhmen. Bald ſchwebt 
Dunfelheit über ihnen, und ihre Seele, wie ihre Schreibart, 
ift jenem Chaos vor der Weltfchöpfung ähnlich. Bald konnen 
fie denfen und fihreiben, aber nicht fprechen; bald fehreiben 
fie, und Niemand verfteht fie. — Was fih in den Wiffens 
fhaften und Kuͤnſten Dauerhaft = Grundliches erhalten, und 
nach flarer Einfiht durch fefte Regeln zu einem Grade der 
Vollkommenheit ausgebildet hat ‚ Hat fih durch Unterricht ers 
halten und gebildet.“ 

2), ©. $. VII. Ann 1. 


3) A. Herm. Niemeyer Grundfühße d. Erziehung u. d. Uns 
terrichtd Bd. 2, L. Thilo Grundzüge d. akalem. Vortrags. 
Fref.a.d. Od. 809. (15 gr.) L. J. Ruͤckert Der akadem. Lehrer, 
fein Zwed u. Wirken. Lpz. 824. (1 Rth. 8 gr.) 


2. 
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dung des Gelehrten beflimmten *), inſonderheit die 
Univer fitäten?®), ihrer vielſeitigen Wirffamfeie und 
der großen Vortheile wegen, die fie dem Studierenden 
(der hier nicht mehr ein bloß lernender Schüler iſt 
und feyn foll) gewähren, befondere Aufmerkſamkeit und 
Achtung verdienen. Ihre Beſtimmung ift zunächft, den- 
jenigen, welche fich für den Stand der Gelehrten beftimme 
haben, gleichfam den wiffenfchaftlihen Confirmanden = 
Unterricht zu ertheilen, und. die zum felbfichätigen 
Sortfchreiten in wiffenfchaftlicher Bildung und Gelchr- 
famfeit nöthige Weihe des Geiftes und Des Le— 
bens zu geben. Diejenigen Wilfenfihaften, in Denen 
auf Univerfitäten ein befonders ausführlicher und um— 
faffender Unterricht ercheile wird, heißen Univerfi- 
täts - Wiffenfchhaften, und in einer engern 


4) Brehm a. a. O. 6. 92 fl. Schmid Allg. Encyklop. $. 22. 
Schleiermacher Gelegentl. Gedanken S.ı ff. 2 ff. F. 
Thierfch Ueb. gelehrte Schulen. Stuttg. 826 — 97. II. 
(5 Rth. 8 gr.) 

5) Brehm 9. 101 fe. Schmid $.233. C. Villers Ueb. d. Vni- 
versiläten. A. d. Franz. v. Fz. HM. Hogena (Lüb. 808.18 gr.) 
S.106f. Schleiermaher ©. 305.57 ff. 9.Steffeng Idee 
d. Univerfitt. Berl. 809. (18 gr.) Ebenderf. Ueb. Deutſchlands 
proteitant. Univerfitt. Brest. 820. (10 gr.) Jul. Gr. v. Soden 
Die Staats-Nativnal:Bildung (Aarau 821. 1 Rth. 8 gr.) $. 214 ff. 

Ueber die Gefhichte und außere Einrichtung der 
Univerfitäten f. Herm. Conring Dissertt. de anliqui- 
tall. academicis — recogn. a Chr. A. Heumann. Gott. 739. 
4. (1 Rth. 12 gr.)  Chph. Meiners Gefh. d. Entftehung 
u. Entwidelung d. hoben Schulen unſers Erdtheild. Gott. 802 
ff. IV. (6 Rthl. 12 gr.). Ebend. Web. d. Verfaffung u. 
Verwaltung deutfcher Univerfitt. Gott. 801 f. II. (3 Rthir. ). 





Bedeutung auch wohl FSarulräts.- Wiffen 
[haften‘) 
$. VL 
Studieren auf Univerfitäten. Zwed 
und Nothwendigfeit deffelben, 
Röf fett Anweiſung III, 174 ff. (Haffner) De l’education lit- 
teraire. Strasb. 792. Meiners Ueb. d. Verfaffung G. Uff. E. 
Brandes Ueb. d. gegenwärt. Zuftand d. Univerfit. Göttingen. 
(Gott. 802. 1 Rth. 8 gr.) ©. 152 ff. Schleiermader 
©.22 ff. Kieſewetter Hodegetit 9. 4 ff. 3. Tat. Wags 
ner Syſtem d. Unterrichts (Aarau 821. 2 Rth.) G. 310 ff. F. 
Ed. Beneke Allg Einl. in d. afad, Studium S. 17ff. 89 ff. 
Das Studieren auf Univerfitäten hat in der Re— 
gel, außer der allgemeinen wiffenfchaftlihen Bildung, 
auch noch den befondern und eingefchränfteren Zweck 
einer befondern Vorbereitung für gewiſſe Geſchaͤfte und 
Berufsthaͤtigkeiten des Öffentlichen Lebens, gleichſam 
die Erlernung eines gelehrten Metiers (Brotitu- 
dium). Statt nun das Brotſtudium durch die allge 
meine wilfenfchaftlihe Bildung zu veredlen, gefchiebe 
es in vielen Fällen, daß man nicht nur die leßtere über 
dem erfteren vergiße, fondern wohl felbft gefliffenelich 
vernachläffigt, wodurch Das Höchite, was das Studie- 
ren auf Univerfitäten und die Dadurch zu erlangende 
geiftige Eultur gewähren Fann und gewähren foll, ver- 
loren geht. Das aber iſt Das Höchfte, Daß wir uns 
eine foldye Erfenntniß der Wahrheit verfchaffen, die 
1) Meiners Ueb. d. Verfaflung 1, 325 f.; vol. Deff. Geſch. 
d, Entſtehung ,72 ff. Schleiermacher ©. 71 ff. 
2% 
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unſer ganzes Innere durchdringt, und uns fähig. 
macht, uns über Vorurtheile und Despptismus der 
Modedenkart und Modemelnungen der Partbeifuche 
und des Zeitgeiftes zu erheben, und würdig, frei zu 
feyn, und mit Beftand und Ehre die eignen Geſetzgeber 
unferes Lebens zu werden. I’vaoeode zyv dAmIeıav, 
nal ı; dAnIeıa ENsvSepaosı Unäs. oh. VII, 32). 
Ob übrigens ein Studieren ohne Univerfitäten niche 
bloß möglich, fondern felbit rathfamer und zuträglicher 
fey®), und ob deßhalb die Univerfitäten aufzuheben und 





1) 9. Steffens Web. d. dee d. Univerfitt. &. 84. „Unfere 
Behauptung ift, dab die Univerfitäten folche Einrichtungen 
find, durch welche die Sünglinge des Staats aufgefordert wers 
den, durch Selbſtbeſtimmung das Maaß zu erringender reis 
beit fich felbft zu erwerben.“ 

2) Buddeus Isagoge p. 62 sqg. Villers Ueb. d. Universilt. 
8. 95 fi, (v. Zedlitz) Ueb. d. höhere Eultur, deren Erhals 
tung, Vervollkommnung u. Verbreitung im Staate (Frif. a. 
28.090.799, 1 Rth. 12 gr.) ©. 191 ff. „Ob die Univerfitäten an fich, 
als überflüffige Lehranftalten, entbehrlich find, und ob fich dag, 
was fie leiften, nicht auf eine andere, vielleicht beſſere, Weife 
erhalten laffe, iſt eine Frage, die man eben ſowohl bejahen, 
als verneinen fann, je nachdem man in feinen Forderungen an 

die Geſchicklichkeiten und die Einfihten der Staatsbeamten 
und der-Practicanten gelinde oder ftreng, und entweder mit: 
dem bloß Nothdürftigen zufrieden ift, oder eine nad) der Rage 
der Sache möglide, aber nicht übertriebene, Vollkommenheit 
verlangt. Man kann die Belehrung, die der künftige Ges 

ſchuͤftsmann auf der Univerfität erlangt, zur Nothdurft theils 
auf dem Gymnaſium, theild bei den Landescollegien geben. 
Dort fönnen die philofophifhen Studien — und hier die prafs 
tifchen Wiſſenſchaften des Juſtiz ⸗ und Cameralfahe, und auf 
ähnliche Weife können bei dem Sitze der Landesanftalten für 
dad Geſundheits⸗ und Baumwefen, die Medicin und die Baus 
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abzufchaffen find — das find Fragen oder Behauptun⸗ 
gen, die nur von Solchen aufgeftelle werden Fönnen, 


funft gelehrt werben, bei welcher Anordnung mehr als ein 
Vortheil zu hoffen ift. Die philofophifhen, mathematifchen, 
phyſikaliſchen und Hiftorifchen Studien, die auf der Univerfität 
durch die praftifchen fo oft verdrängt werden, wuͤrden in die⸗ 
fer Trennung weniger vernachläffige und mehr in Ihrer Ord⸗ 
nung getrieben, und die praftifchen Willenfchaften mehr zweck⸗ 
mäßig vorgetragen und gelbt werben koͤnnen. Ueberdieß fiele 
die Beforgniß weg, welche die fo leicht auf Verwilderung und 
Verderben flhrende akademiſche Freiheit erweckt. 

So ſcheinbar doch dieſer Gewinn auch iſt, ſo reicht er doch 
nicht hin, um demjenigen, der hoͤhere, als bloß nad 
dem Nothwendigen abgemeffene, Forderungen 
macht, Befriedigung zu geben. Außerdem daß felbft diefer 
angegebene Gewinn auch auf der Univerfität und in noch grös 
Berem Maaße, bei einer zweckmaͤßigen Einrichtung derfelben, 
erreicht werden kann, und die Ausführung des obigen Vor⸗ 
ſchlags die Koften für die Lehranftalten ungemein vervielfältis 
gen würde, müßte die Aufhebung der Univerfitäten nicht bloß 
der Bildung der Tugend, fondern der Euttur im Lande über» 
haupt fchaden. — 

So wenig man Urfach hat, aus einer Beforgniß, daB die 
deutfchen Univerfitäten nicht lange mehr fortdauern werden, 
vor der Aufhebung derfelben zu warnen; fo kann es doch dien- 
ich feyn, einen Augenblid an die Folgen derfelben zu denten, 
um daraus mit dem Bedürfniß der hohen Landesfchulen dad 
Intereſſe, fie nach Vermögen volllommen zu machen, defto voll 
ftändiger und deutlicher einzufehen. 

Bei dem Mangel an hohen Landesfchulen wirde die Bils 
dung der höheren Volksklaſſen, die auf denfelben gebildet wer⸗ 
den, in einer doppelten Hinficht Leiden. Sowohl der zur 
volltommnmen Ausbildung und zur wünfchends 
werthen Brauchbarkeit des Staatsbürgers er- 
fordertiche freie Sinn und mannliche Charakter 
würden fich bei ihnen, außerhalb derfelben, nicht fo vollftändig 
entwideln, als auch das Maaß der nüßlichen Kenntniffe bei 
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welche entweder von dem wahren Weſen bes Studie 
rens, oder von den Univerfitäten, wenigſtens im prote« 


ihnen nicht fo ausgebreitet, und diefe nicht fo gut verarbeitet 
feyn konnen. Den erften Verluſt werden zwar diejenigen nicht 
bedauern, welche fuͤhlen, daß fie wenig geſchickt find, Menfchen 
zu leiten, welche ihre Führer zu beurtheilen im Stande find, 
und nicht mit blinden Gehorſam, fondern wit vernünftiger 
Folgſamkeit fich den Befehlen Anderer unterwerfen. Diejenis 
gen aber, die mit Friedrich II. den großen Werth der Aufs 
flärung und der Damit unzertrennlich verknüpf— 
ten liberalen Denfungsart bei der leitung eis 
nes Volks zu ſchaͤtzen willen, und die in dem Bewußtſeyn, 
daß ihre Herrſchaft nicht auf Eigennuß, auf Eigenfinn und 
auf Leidenfchaft gegrimidet fey, fondern ganz auf dad Gemein 
befte gebe, ficher auf den Beifall der gebildeten Nation rech- 
nen fönnen; diefe werden defto mehr wünfchen, daß inshefons 
dere die Staatsbürger in den hoheren Volksklaſſen, die auf 
das große Publikum einen ausgedehnten Einfluß haben, einen 
eben fo freien und hohen Sinn, ald richtige und vollftändige 
Kenntniffe erhalten. Ste willen, daß fo gefinnte und fo ges 
bildete Volksklaſſen für das Gute weit empfanglicher find, als 
durh Unwiffenheit und Vorurtheile audges 
zeichnete Sclaven, dab jene eben fo leicht die. guten 
Abfihten der Regierung einfehen, ald mit Kraft und Muth 
unterftüßen, ohne von den Vorfpiegelungen und Täufchungen, 
die auf eine in felavifcher Abhangigkeit gehaltene Nation wir⸗ 
fen, irre geleitet und ıwanfend gemacht zu werden, Sie wiſ— 
fen überdief, dab ed eben fo unnatürlich als bedenklich iſt, 
dem ordentlichen Gange der Eultur entgegen zu arbeiten, daß 
es vielmehr. dem Gemeinbeſten zuträglich wird, den natürlichen 
Sortgang der Entwidelung der Kräfte der Nation zu begüns 
ftigen und ihn mit Weisheit zu leiten. Und nach diefer Mas 
sime können wohleingerichtete hohe Tandesfchulen ein vortrefz 
fliches Werkzeug für die Regierung werden, der Jugend aus 
den höheren Etänden mit den nüuklichen Kenntniſſen zugleich 
einen freien, aber der Landesverfaflung angemeffenen, Schwung 
zu geben. Ad der Sammelplatz der fünftigen, aus allen Ge⸗ 
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ſtantiſchen Sinne und Geifte, weder die rechten Ge⸗ 
danfen, noch die rechten Begriffe haben, oder auch wohl 
von fo materiellen Gefinnungen find, daß fie von dem 
Erlaß einer halben Steuer mehr Segen für Die Staats- 
und Weltbürger erwarten, als von allen Fortſchritten 
der Wilfenfchaft und der Aufklärung. | 


$. VIL | 


Mittel der Univerfitätsbildung Be 


dingungen ihres wirffamen Ge 
brauchs. Hodegetik. 


Hier. Andr. Mertens Hodegetiſcher Entwurf ıc. Augsb. 779. 
(1 Rthlr. 20 gr.) I. Chph. König Akadem. Lefeb. f. ſtu⸗ 
dierende Juͤnglinge aus allen Sarultäten. Nürnb. 785. (1 Rthlr.) 
G. Schlegel Summe von Erfahrungen und Beobadtt. 3. 
Beförder. d. Studien in gelehrten Schulen u. auf Univerfitt. 
Ausg. 2 Riga 790. (20 gr.) Erduin Jul. Koch Hos 
degetik f. d. Univerfitätäftudium in allen Facuttäten. Berl. 
792. (12 gr.) 8. Heun Bertraute Brr. an edelgefinnte 








genden, Provinzen, Nationen, Ständen und Klaffen vereinig« 
ten Staatsbürger, die auf die Nation am ftärfften wirken, 
und die das Intereſſe der Regierung am meiften befördern 
koͤnnen, fann eine Landesuniverfität Gefinnuugen und Grunds 
fäßße verbreiten, die für das ganze Land die wichtigften Folgen 
hervorzubringen gefhidt find. Sie kann das wirkfanfte Mits 
tel werden, gerade den Ständen und Klaffen, die Führer und 
Vorbilder der übrigen find, mit hellen Einfichten über das 
Verhaͤltniß des Staatsbürgers zur Regierung, einen Patrios 
tismus und eine Anhänglichkeit an die leßtere mitzutheilen, 
wie es außerhalb derfelben, ſchwerlich in irgend einer Art zu 
erwarten ſteht.“ Bol. Joſ. Weitzzel Was foll man lernen ? 
Lpa. 828, (12 gr.) und $. XIX. Anm. 5. 











Juͤnglinge, die auf Untverfitt. gehen wollen. (Lpz. 792. IL.) 
Thl. 1. (18 gr.) Der Genius auf der aladen. Laufbahn. 
Lpz. 795. (14 ge.) J. Chr.' Fick Der treue Führer auf d. 
afad. Laufbahn. Erlang. 797. (16 9.) %. E. Schmidt 
Wirte f. afadem. Juͤnglinge, die gern mas rechts Lernen: wol⸗ 
len. Berl. 787. (4 gr.) Ge. Nic. Brehm Akadem. Propä- 
deutik zu Vorless. Lpz. 799. (1 Rthlr. 8 gr.) Ebendeff. 
Eint. in d. gefammten akadem. Studien. Lpz. 809. (10 gr.) 
88. U. Heydenreich Web. d. zweckmaͤß. Anwendung d. 
Univerfitätsjahre, e. Hob. f. Akademiker u. die es werden wol⸗ 
len. Lpz. 804. (1 Rthlr. 12 gr.) ©. Fe. Poͤſchmann Ueb. 
d. zweckm. Führung d. akadem. Lebens. Riga 805. (20 gr.) 
Ehr. Dan. Bed Grundriß 3. hodeget. Vorlefungen. Lpz. 
808. (4 gr.) J. ©. Kieſewetter Lehrb. d. Hodegetif, od. 
kurze Anweifung 3. Studieren. Berl. 811. (1 Rthlr.) Ph. 
Er. Walther Ueb. d. Geift d. Univerſitätsſtudiums. Landéh. 
811. 4. (6 gr.) 5 W. Sof. Schelling Vorleſſ. üb. d. Mes 
tbode d. afadem. Studiums. Ausg. 2. Tübing. 813. (1 Rthlr. 
Bor.) 9. Fr. v. Kronburg Algen. Wiſſenſchaftslehre zu 
encyklop. hodeget. Worlefungen auf höhern Schulanftalten. 
Berl. 825. (1 Rthlr.) Er. Ed. Beneke Allgem. Einl. in d. 

 afadem. Studium. Gött. 826. (14 gr.) Paränefen f. ftudie- 
rende Juͤnglinge auf deutſchen Gymnaſ. u. Univerfitt. Ges 
famnt. u. m. Anmerfl. begl. v. Er. Erg. Briedemann. 
Brnuſchw. 827. (1 Rthlr. 4 gr.) 


Der Mittel und Gelegenheiten, welche den Stu- 
dierenden auf Univerfitäten von denfelben zu ihrer Bil- 
Dung dargeboten werden, find viel und mancherlei: zu— 
nächft Unterricht durch) Borlefungen, als die Haupf- 
fahe !), zwar mit Ueberlegung und Auswahl befucht, 


1) Buddeus Isagoge p. 60 sqqg. Brehm Propädenutik Thl. 2. 
8.7. Heun Brr. Br. 14. I.Chph.Hoffbauer Lieb. d. Pe⸗ 
rioden d. Erziehung. (Lp3.800.1 Rth. 6 gr.) S.54 ff. Meiners 
Ueb. d. Verfall. H, 76 ff. 144 ff. Poͤſchmann $. 77. Hey: 
denreih ©. S64 ff. Schleiermaher Gedanfen ©. 60 
fe Schmid Allg. Encyklop. $. 23. Ann.8. 5. Kiefewets 
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aber ohne dabei durch geſetzlich eingeführte Stud ier⸗ 





ter 6.285 ff. Wagner Syſtem d. Unterr. S. 296 ff. 
dv. Soden D. Staats-⸗National⸗Bildung 6. 236. Beneke 
S. 79 ff. — Plinius Ep. II, 3. „Dices, habeo hio, quos 
legam, non minus disertos. Etiam: sed legendi semper 
occasio est, audiendi non semper. Praeterea multo magis, 
“ut vulgo dicitur, viva vox afhcit. Nam licet acriora sunt, 
quase legas, altius tamen in animo sedent, quae pronun- 
tialio, vultus, habitus, gestus eliam dicentis, adfigit.“ — 
Hieronymus Epist. 50. Habet nescio quid latentis ener- 
giae viva vox (Lüong Dwvig meiguv dvipysia); et in aures 
discipuli de auctoris ore transfusa , fortius sonat. Quinc- 
til. Inst. orat. II. 2. „Viva vox alit plenius.«“ CF, Plin. 
Ep. II, 3. — „Jemehr der Studierende Bücher hat, fagt Roͤhr 
(Pred. Bibl. III, 256), defto weniger iſt er im Stande, fie 
zweckmaͤßig zu benußen; zumal da es eine eigne Kunſt ift, 
die nur dem Gelbten zu Gebote ſteht, Bücher mit wahren 
Nutzen gebrauchen zu können. Eben darauf beruht ja der 
Werth des mündlichen Vortrags der Wiflenfchaften, dab hier 
der Studierende das ihm Nöthige in der für ihn zweckmaͤßig⸗ 
fien Zorm aus einer lebendig = anfchaulichen Darftellung aufs 
faffen fol, weiche kein Buch gewähren kann.“ J. F. Christ 
de morib, regendis et studior. ratione in litieris discen- 
dis. (Lips. et Lignit.752. 5 gr.) p.50. „Auditio debet institui 
modesta ac sedula, cum benevolentia ac fide in doctores 
‘ vestros plurima, quae gratia mutua ofliciisque munienda 
est. Onid istud esse aiam, quod plerique omnes haec 
tanta bona doctrinae auferre se aequitale salva sperant, 
postea quam vix parvas mercedulas pependerunt, nullo 
alio grati animi pignore® — Multi ne favent quidem 
‘ magistris suis, neque respiciunt operas eorum. At artes 
honestissimae, nisi per benevolentiam et mutua virtute, 
dari accipique non possunt.“ Idem p. 46. „Non est, cur 
putetis, interesse parum, hunc an illum, quando uterque 
artem profiteatur, adeatis. Nam non modo docirinae prae- 
stantia, verum etiam sententiis rectis, et moribus probis, 
‘idonei doctores legendi sunt magna cum cura. Quo vo- 
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plane aͤngſtlich beſchraͤnkt oder gegaͤngelt zu werden 2); 


bis litterae artesque omnes, si sententia erecti animi cor- 
rumpatur? Si mores vilium contrahant? Vix autem est 
credibile, quod est verissimum, aliquanto citius mores 
praecepioris, dum de arte disputat, dum alia omnia agit, 
et se praeceplis, quae nihil ad vitam, iactat, mores igilur 
citius ad discipulos transire tamen, quam eorum, quae 
dictat scientiam, Sed ne scientia quidem sincera, consians 
ei perfecta, conlingere, nisi viris probis, potest. Mlelioris 
..nalurae propria haec sunt studiorum dona, et hae virtu- 
tes.“ Herder Brr. an Theophron Br. 1. „Sie wählten 
fih alte und junge Lehrer, und nußten beide auch in Anfehung 
‚der auöfchließenden Eigenfhaften und Vollkommenheiten ihres 
Vortrags. Von jenen lernten Gie jung und munter denfen, 
frei urtheilen, erfinden, wünfchen; von diefen weife ordnen, 
befcheiden Hoffen und, was ſchon da ift, lehrreich nußen und 
anwenden; vgl. Anm. 15. Theodor, mit dem Zunamen 
der Gottesleugner, fagte, daß feine Zuhörer die Lehren, die er 
ihnen mit der rechten Hand hinreiche, mit der linfen Hand 
zu ergreifen pflegten; f. Plutarchus zspi aopyyaias Cap. 7. 
Ald Strabo, der Naturforfcher, hörte, dab Menedemus 
weit mehr Schüler habe, als er felbft, fagte er: Was ift's 
Wunder, dab ed Mehre giebt, die fi) baden, ale die ſich fals 
ben wollen. Quinctil. Inst. orat. I, 2. „Oplimus quisque 
praeceptor frequentia gaudel, ac ınaiore se Iheatro di- 
gnum putal.“ Jdem ibid, „Inprimis ea habenda cura est, 
. ut bonus praeceptor omni moda fiat nobis familiariler 
. amicus, nec oficium in docendo speciet, sed aflectum.“ 
Idem 11, 9. „Discipulos moneo, ut praeceptores suos non 
minus, quam ipsa studia ament, ei parenies esse non qui- 
dem corporum, sed mentium credant. Multum haeo 
pietas confert studio: nam ita et libenter audient, et di- 
ctis credent et esse similes concupiscent.“ Vgl. Chr. U. 
Fiſcher Ueb. Eollegien u, Eollegienhefte, od. Erprobte Ans 
leit. 3. zweckmaͤß. Hören u. Nachfchreiben. Bonn 826. (8 gr.) 
2) Ueb. d. Univerfitt. ©.5 ff. (v. Zedlitz) Ueb. d. höhere 
Eultur S. 381 ff. Hoffbauer ©. 109 ff. Heydenreid 
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gelehrte und wilfenfchaftlihe Hebungen ?); unter de» 
nen das Disputiren befonders bemerkt zu werden 
verdient *); Unterjlügung des Privatfleißes durch den 





&. 71 ff. Meiners Ueb. d. Berfaflung II, 115 ff. Brans 
des Web. Göttingen &. 222 ff. Kiefewetter 6.105 f. 
A2— 25. Wagner ©. 296 f. Kiefewetter $. 242 ff. 
Beneke ©. 52ff.. J. Alph. Turretin .c.p 268. „Velim 
virum literalum non perlurbalte, ut plerique solent, stu- 
diis incumbere, sed accurata meihodo suos onınes labores 
dirigere; a claris ad obscura, a notis ad ignota sibi sem- 
per gradum facere, et in rebus historicis ordinem tempo- 
zum maxime sequi. Etenim dici non potest, quanta sint 
methodi compendia, et quantum ad scientias promoven- 
das conferre queat.“ 

9) D. Genus S. 165 ff. Hoffbauer © 29 ff. Poͤſch⸗ 
mann ©. 99 ff. Kiefewetter $. 265 ff. 

4) Tob. Eckhard Disp. de disputationib. academicis. Viteb. 
691. 4. Csp. Thurmann Biblioth. academica (Hal. 700. | 
4) p. 26. Jon. Conr. Schramm Pr, de iniqua disputatio- 
num theologicar. proscriptione. Helmst. 7%. 4. Chr. 
Albr. Christhold Pr. de nimio dispulandi studio. Oetting. 
715. f. E. J. F. Mantzel Pr. de usu et praestantia exerci- 
tior. dispulatoriorum. Rost. 724. 4. Chr. Reineccius de 
usu et fructu arlis disputandi. Leucop. 726. f£ Buddeus 
Isagoge p. 227. + Ueb. die höhere Eultur ©. 345 ff. Heys 
Denreih ©. 119 ff, Kiefemwetter $. 268. 269 ff.; vgl. 

Hartleben im Allgem, literar. Anzeig. v. J. 1802 N. 19. 
— Cicero de N. D. 1,5. „Non tam auctoritates in dispu- 
tando, quaın ralionis momentia quaerenda sunt. Ouin 
etiam obest plerumque iis, qui discere volunt, aucloritas 
eorum, qui se docere profitentur. Desinunt enim suum 
iudicium adhibere: id habent ratum, quod ab eo, quem 
probant, iudicalum vident. Nec vero probare soleo id, 
quod de Pythagoreis accepimus, quos ferunt, si quid afhr- 
marent in disputando, quum ex iis quaerereiur, quare ila 
esset, respondere solitos ipse dizit, Ipse aulem erat Py- 
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verſtatteten Gebrauch oͤffentlicher Biblioche- 
kens), und der Theilnahme an praktiſchen 
Vorbereitungen und Bildungsanftalten®), 
fo wie Durch die einem Leben angemeifene Einrichtung 
und Gefesgebung”), welches eben fo wohl den 
Werth der Freiheit anſchaulich erfennen, als den 
Mißbrauch Derfelben zweckmäßig empfinden läßt ®). 





thagoras. Tantum opinio praeiudicata poterat, ut eliam 
sine ralione valeret auctoritas.“ 
5) Web. d. proteftant. Univerfitt. in Deutfchland (Straßb. 769.) 
S. 311 ff. Brehm Thl.2. 5.33. Heun Br.7. Meiners 
1,67 f. Brandes Ueb. Göttingen ©. 1% ff. Wagnenu 
8.308 f. 340. 

6 Chph. 9. Heumann Progr. B. den theol. Geminarien 
Nutzbarkeit u. Nothwendigkeit. Eifenah 717. 4 G. Sam. 
Trever Obs. de Academiae politicae instituto, a Principib, 
summis teniato (politisches Seminar) in usos academicos 
convertendo; in Annal. Acad. Jul. Sem.XI. p.131sqg. Web, 
d. Univerfitt. S.1%9ff. Schleiermaher S. 87 ff. Brans 
des ©. 2756 ff. — Dom Unterfhiede atademifher Ges 
minarten und der von Einigen in Vorſchlag gebraditen 
Abrichtungs- Anſtalten. 

7) v. Ludewig Beſondere Anmerkk. v. d. Gerichtsbarkeit privi⸗ 
legirter Univerſitt. u. der darauf ſtudierenden Jugend; in 
Wöchentl. Hall. Anzeigen v. J. 1741. Nr. 34ff. Neueſte Staats⸗ 
Anzeigen Bd. 4. Stck. 83. (v. Secliendorf) Sollen d. acadom. 
Gerichte noch ferner in d. jetzigen Verfassung gelassen 
werden? Lpz. 799. (12 gr.); vgl. I. Chr. Efhenbad 
Annalen d. Roſtock. Academie IX, 355 ff. C. 9. Caͤſar 
Einige Gedanken üb. akadem. Gerichtöbarfeit. Lpz. 800. (16 gr.) 
Ueb. d. höhere Eultur ©. 363 ff. Brandes Web. Goͤttingen 
GS. 44 ff. Meiners I, 100 ff. IL 197 ff. 

8) J.' Ph, Slevogt Or. de libertate academica. Jen. 690. 4. 
Sam. Werenfels Or. de vera studiosor. academic. liber- 
tate; in Ejusd, Opuscc. Ed, 2. (Lausann. 739. IL 4.) IL 
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Achtung aber und Liebe des Univerſitaͤtslebens bewie⸗ 
fen in einem bonetten und Eräftigen Halten auf einen . 
gefegmäßigen Zuftand in der Öffentlichen und auch haͤus⸗ 
lichen Ordnung der Dinge, im Berufs- und bür« 
gerlichen und gefellfchaftlichen Leben 9), durch gewif- 





464 609. J. Nic, Funch de liberiate academ. (Rintel.’ 797. 
4) in Ejusd. Dissertt. academ. ( Lemgov, 746.) p. 300 sqq. 
cf. p. 373 1qq. J. C. Chph. Ferber Vorleſ. üb. akadem. 
Freyheit. Helmſt. 779. 4. König Akadem. Leſeb. ©. 210 ff. 
C. Adph. Caesar Or. de academica, praesertim studioso- 
rum, libertate., Lips. 792. 4 (3 gr.) v. Eggers Archiv 
f. Staate = Wiffenfh. II, 217 ff. A. May Or. quaenam sit 
genuina, decora nec non homine digna Academiae civium 
libertas, aequalitas et fraternitas. Heidelb. 798. Web. d. 
höhere Euttur ©. 212 ff. 271 f.-Hoffbauer Perioden ©. 
173. Meiners L 141ff. Steffens eb. d. Idee S. 58 
f. 853 ff. Schleiermader ©.107 ff. Wagner Syftem 
©. As fi. ss ie % F. D Baumgarten s Erufiusß 
Web. wiſſenſchaftl. Zreiheit an fih u. in Beziehung auf d. 
deutfchen Univerfitt. Jena 8236. (6 gr.) Plutarch. epi roö 
anovsm CO. 1. „Avapxia, Av dvıoı ray vawv dAsufspiav amardsu- 
cin vomilovas, Xalsrwripous ixsivmy rüy dv mai dıdacnaluy 
xal zasdayoyüv dsozdrag EDioryaı, rag dmidvpiag worsp du 
Sony Audsicag. — ZU wollänıg anynocs, örı rauriv dors 
ro irscdaı Iey nal To weidacdaı Adıyw, voice, TAV sig avdpag 
in waldwy aywyiyv du apxiis sivas Toig sd Dpovobaw aroBoAyy, 
AK maraßoAlv Apxovrog, avri miogwroü rıvog  apyupwuie 
zou, Isiov jyauova rob Biov Aaußavauss röv Aoyov, reë⸗ç 
öwopävoug Agıöv dars movous Esudipous vopigew.“ Quinctil, 
Inst. orat. I, 2. „Vitinam liberorum nostrorum mores.non 
ipsi perderemus!‘* 

9) König ©. 338 ff. Fick ©. 52 ff. D. Genius ©. 74 ff. 
Heun Brr. 12, 13, Brehm 'Thl. 2. $. 114 ff. Ueb. d. Unis 
verfitt. S. 189 ff. Heydenreich © 218 fe v. Eggers 
I, 209 fe Brandes ©. 383 ff. Meiners 11, 238 ff. 
Christ 1. c. p. 49. „Tanquam athleiae, qui se quinque ar- 
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fenhaften und wohlgeregelten Hausfleiß und Ger 
ſchaͤftsthätigkeit io), mit den dahin gehörigen 
oder Dazu gerechnefen Vorbereitungen auf das zu 
Hörende und Wiederholungen des Gehörten !*) 





tibus parant, rebus quinque colidie exercendis ut studia 
vestra emineant, Jaborate. Nulla vobis dies transeat sine 
auditione aliqua, sine commentlatione et cogilalione eo- 
rum, quae audivislis, sine leclione denique, scriptione, 
usu, Ista inter se exercilationis perpeluae vinculis con- 

.  Jungenda sunt, et non modo litteris aliguo pacto mandan- 
dum est id, quod didicistis, verum etiam in usum aliquem, 
disserendo, conferendove cum aegualibus sermone, est de- 
ducendum, ut appareat, quid recie, nec ne, tenealis.‘“ 
10 Ferber V. einigen Hinderniſſen des akadem. Fleißes. Heluſt. 
773. Chr. Gfr. Schuͤtz Progr. üb. d. Einrichtung d. haͤusl. 
Studierens auf Univerſitt. Jena 785. 4. D. Genius S. 75 ff. 

F. Sam. Feſt Ueb. Fleiß und Thaͤtigkeit. Lpz. 797. Brehm 
Thl. 2. 9. Heydenreich S. 106 ff. Poͤſchmann 

©. 7u ff. Quinctilian. Inst. orat X, 3. „Nihil rerum ipsa 
natura voluit magnum aflci cito, proposuitgque pulcher- 

. Timo cuique operi difhcullatem.“ Herder Sophron ©, 
ı 258. „Ins Unendliche läuft die Rechnung jugendlicher und auf 
- die Jugend verwandter Mühe, auch vergebliher Mühe, Sor⸗ 
gen und Gedanfen Ganz vergeblich ward fie dennoch nie ans 
gewandt, diefe Mühe; ganz in Luft und Meer wurden fie doch 
nicht hingeftreut, diefe Gedanken. Der Lehrling muß viel Linien 
unfonft und aufs Gerathewohl ziehen, ehe er die rechte Linie trifft.‘ 
Baco de.Verulam. Sermon. fidel. XXV. ‚Vera celerilas 

in expeliendis negoliis res est pretiosa, sed celeritas ni- 
mia et afleclata, negotia ut plurimum perdit. Tempus 
negoliorum, ficut pecunia mercium, esi mensura: emilur 
igitur negolium magno, ubi nimia est protractio. — Ora- 
tiones prolixae et curiosae aeque expeditioni negotiorum 
conveniunt, ac loga praelonga, terraın verrens, cursui.‘ 
11) Andr. Hyperius De theologo (Basil. 572.) p. 422 sqgq. 
Buddeus Isagoge p. 68. not. ***, Zrelim Thl. 2. 6. 1% 














— 31 — 


(damit man nicht, wie Plutarch fagt, das morgende 
Leben vom heutigen, und das heutige vom geftrigen 
erenne), dem Lefen und Eprcerpiren zwedmäßig 
gewählter Schriften =), und der Uebung im eignen 


ef. Fick S. 168 ff. Poͤſchmann ©. 79. Kiefewet- 
ter $. 248. 250. 

12) Hyperius 1. c. p. 435 sgqg. 445 sqq. Th. Bartholini de li- 
bris legendis Dissertt. VII. Hafn. 676. c. praef. J. C. Meu- 
schen. Lips. 718. Buddeus p. 84 sqqg. Chph. Meiners 
Anweıf. f. Tünglinge 3. eignen Arbeiten, befonderd 3. Leſen, 
Ercerpiren u. Schreiben. Aufl. 2. Hannov. 791. (6 gr.) D. Genius 
©.95 ff. Ueb d. höhere Eultur ©. 383 ff. I. ©. Bergk Ueb. d. 
Kunſt Bücher zu lefen. Jena 79. (1 Rth. 8gr.) Heydenreich 
© 149 ff. Kiefewetter 1, 31 —86. Beneke ©. 121. 
Heinihen Das Bücherlefen. Lpz. 8238. (12 98.) I. Waldner 
Web. d. Lectüre, ihren Nußen u. d. Vortheile, fie gehörig an⸗ 
zuwenden. Nah d. Latein. d. P. Sachini, m. e. Anhange. 
Karlsruhe 831. (16 gr.) Baco l.c. LXLVII. „Libros non 
legas animo contradicendi et disputationum proeliis con- 
certandi; negque rursus omnia pro concessis accipiendi, 
aut in verba auctoris iurandi; neque denique in sermo- 
nibus te venditandi: sed ut addiscas, ponderes et iudicio 
iuo aliquotenus utaris. Sunt libri, quos leviter fantum 
degusiare convenit; sunt, quos deglulire, cursismque legere 
oportet; sunt denique, sed pauci admodum, quos rumi- 
nare et digerere par est: h. e, libri quidam per partes 
iantum inspiciendi, alii perlegendi quidem, sed non mul- 
ium temporis in iisdem evolvendis, insumendum; alii 
aulem pauci diligenter evolvendi et adhibita altentione 
singulari. Invenies etiam libros haud paucos, quos per 
alios et vicaria opera legere sufhciat, eorumque compen- 
dia tantum desumere. Verum hoc fieri nolim, praeter- 
quam in argumenlis humilioribus et auctoribus minoris 
pretii. — Lectio copiosum reddit ei bene insirucium; 
disputaliones et colloguia promptum el facilem; scriptio 
aniem ei notarum collectio perlecla in animo inprimit et 
altius figit. Ilaque si quis in nolaudo seguis sit aut fasti- 
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diosus, memoria illi opus est bona; si colloquiis se non 
'exerceal, requirilur ei ingenium promplum; si in legen- 
do parcus sit, hoc solum relinguitur, ut artificio quopiam 
ulatur, quo videalur ea scire, quae nescit. Historiarum 
lectio prudentes eflicit; poelarum, ingeniosos; arles ma- 
ihematicae subtililatem donant; naturalis philosophia iu- 
dicium profundum parit; moralis gravitaten quandam 
morum conciliat; dialectica et rhetorica pugnacem red- 
dunt et ad contenliones alacrem: Abeunt, ut ait ille, 
studia in mores“ — Herder Bır. d. Stud. d. Theol. 
betr. Br. 34. „Leſen Sie wenig, und das Wenige gut und tief: 
denn ich habe Ihnen fonft fchon gefagt, daß uns auch deswe⸗ 
gen die Alten an Stärke und Zuverläffigkeit der Denfart fo 
fihtbar übertreffen, weil fie wenig und das Wenige oft und 
gut leſen. Sie fuchten Gold und wandten ed auch ald Gold 
an; wir wühlen int Staube, wo wir meiftend auch nur Staub 
finden. Was hilfts Ihnen, wenn Gie in Ihrer Fectlire täglich 
vom Tuch Petri Reines und Unreines fpeifen? Wird dadurd 
Ihr Geſchmack, Ihr Magen, Ihre Gefundheit gut, oder nicht 
Außerft isberladen und verderbet? Der gefunde Menfch braucht 
wenig, auch im Lefen; er Liefet Leicht zu viel, zumal wenn 
er durch einander liefet. „U. f. vgl. Br. 49. J. F. Christ 
l. c. p. 51. „Lectio sit assidua, eaque sublilis, et ferme 
grammalicorum acumine exacla, ac defixa in monumentis 
optimis, olimque prohatis, eorum librorum, quos primos 
ac velut fontes quosdam scientiae dicimus. Non item vos 
frequenter morelur usus illorum, quos commentarios enar- 
ranlium, aut quaedam corpora decretorum, quae systema- 
ta vulgo audiunt, aut quos indices aliquo modo capitum 
in consensione eorum, quae praecepta sunt, redaclos, com- 
pendia vocant, habemus, Exemplis potius lectio erudiat, 
quam decretis ac praeceplis multis, quorum tenuissima 
atque exirema quaeque, nexa et Acta in orbem aliquem, 
speciosum magis, quam verum, tangnam utilissima dociri- 
nae compendia, aliqui tantopere laudant.” Turretin ]. c. 
„Velim virum literatum nec nimia leclione ingenium ob- 
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ten 23); ein das Leben, das und immer höher ſtehen 





ruere et cogitando inepium reddere, neo vicissim a lectio- 
ne nimium abstinere; qua moderata mire excolitur et ad- 
juvatur ingenium. Legat igitur oplimos quosque; his im- 
moretur ac innntriatur: verum ita lectioni incumbat, ut 
secam semper habitet et suo semper iudicio fruatur.“ 
‚» Herder Sophron E40 f. „Die Alten liebten die Eollectas 
neen, entweder vollftandige Auszuge aus Büchern oder Auswahl 
einzelner Gedanken und Nachrichten. Sie fünnen zu mandhers 
lei Zwecken, auf mancherlei Art angeftellt werden; angeftellt 
aber werden müflen fie, ganz vernachläffigt werden können fie 
in jingern Jahren faum ohne Schaden. Wie fchön iſts, wenn 
man fih aus einem guten Buche vielleicht nur wenige, aber 
gute Sachen und Gedanken, die uns vorzüglich gefielen, auf: 
fchreibt, fie unter Claſſen bringt, fie bei Gelegenheit zu finden 
weiß, und fodann in ihnen oft die Gefchichte feiner eigenen 
Gedanken und derfelben Entwidelung findet! Ein gutes wohls 
geordneted Buch wird uns in einem Auszuge daraus noch lies 
ber; und wenn der Auszug verloren wuͤrde und wir ihn lebens⸗ 
lang nicht wieder fähen, fo ift ein Nutzen davon unverloren, 
namlich daß wirds durch den Auszug vielmehr fennen gelernt 
und gleihfam in unfer Mark und Saft verwandelt haben.“ 
— St angehenden Studierenden das Lefen von Zeits 
fhriften zu empfehlen; in Braunfhmweig. Journ. v. 
J. 179%. Std. 10.; vgl. 3%. Ge. Müller Brr. üb. d. Stu⸗ 
dium d. Wiſſenſch., def. d. Geſchichte (Zurich 798.) ©. 37 ff. 
13) J. A. Ernesti de artis bene cogitandi et bene dicendi 
coniunctione; in Ejusd. Opuscc. orator. I, 134 sqq. Chr. 
Garve Einige Beobarhtt. uͤb. d. Kunft zu denken; in Deffs 
Berfuchen üb. verfch. Gegenftände (Brest. 792. 96. II.) II, 245 
ff. Brehm Thl. I. $. 82. 40 fl. Schmid Allg. Encyklop. 
$. 30. Kieſewetter $. 320 ff. 359 ff. Müller Bır. 
©.52ff. Beneke S. 110. — Pet. Villaume Methode, 
jungen Leuten zu der Fertigkeit zu verhelfen, ihre Gedanken 
ſchriftlich auszudruͤcken. Deflau 784. (8 gr.) Herder Sophron 
©. 30 f. „Uebung iſt die Mutter aller Vollkommenheit. Gie 
muß alfo auch die Gehülfin, die treue Gefaͤhrtin jedes Lernens feyn, 
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muß, als das Willen "%), bildender Umgang und 
den wilfenfchaftlihen Sinn fördernde Verbindun- 
gen"); eine freie und edle Anerfennung des Werthes 


ms 


oder es iſt zu beforgen, das Lernen felbft werde einem großen 
Theil nach unnük.“ — Horatius de arte poet. 309. „Scribendi 
recte, sapere est et principium el fons.“ Quinctilian. Inst. 
orat. X, 3. „In iis, quae nobis ipsis paranda sunt, ut labo- 
ris, sic utililatis eliam longe plurimum affert stylus. — 
Scribendum ergo quaın diligentissime et uam plurimum.‘ 
Christ 1. c. p. 50 sq. „Cogitatio eorum, quae auldlivistis, 
non sit vaga et multiplex, spectansque polius ad cogno- 
scendum legendumgue, quam ad inveniendum. — Scri- 
ptio fiat brevis ac diligens, cum cura saepe stilnm verien- 
tis, reponentisque meliora (cf. Quinctil. ]. c. X, 4), in 
argumento non gravissimo. Sed in id intentla sit, ul cun- 
cta, vel cotidiana negotia, summa proprietate perspicuila- 
leque verborum nitescant.“ 

14) Seneca Ep. 88. „Magno temporum impendio, magna 
alienaram aurium molestia laudatio haec constat: O vi- 

“ rum literatum! Simus hoc titulo rusticiore contenli: O 
virum bonum!“ 

15) J. Gfr. Lakemacher D. de studiis per colloquia c. erudi- 
ti. Helmst. 738. + König ©. 73 ff. Heun Br. 11. 
Brehm Thl. 2 $. 7 fl. Brandes ©. 337 ff. Heyden 
reich S. 119 ff. 84 ff. Benefe ©. 156 ff. Quinctiliun. 
Instit. orat, I, 2 ,„Ante omnia — cui in maxima celebri- 
tate et in media reipublicae luce vivendum est, assuescat, 
iam a lenero non reformidare homines, neque illa solita- 
ria et velut umbratili vita pallescere. Excitanda mens et 
altollenda semper est, quae in hniusmodi secretis aut lan- 
guescit et quemdam velut in opaco situm ducil, aut contra 
tumescit inani persuasione. Necesse est enim sibinimium 
tribuat, qui se nemini comparat. Deinde, cum perferen- 
da sunt studia, caligat in sole, et omuia nova oflendit; ut 
qui solus didicerit, quod inter multos faciendum est. Mitio 
amicilias, quae ad senectulem usque firmissimae durant, 
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und der Bedeutung der Wiſſenſchaften, die uns mehr 
ſeyn ſollen, als ein Mittel, uns gegen den Hunger⸗ 


religiosa quadam necessitudine imbutae. Neque enim est 
sarıclius, sacris iisdem, quam studiis initiari. Christ ]. c. 
p. 49. „Satis constat, vocem docentis aliquanto polentlius 
erudire, quam lectionem secretam librorum. Sed nulla 
vox de catheıdra accidens, tam bene, tam perfecte men- 
tem intrat, movet animum, quam usus familiaris et con- 
versatio cum honestis, rerumque praesentium exempla.“ 
Idem p. 51. „Usus aliquis doctrinae, quem colloquendo 
cum familiaribus, aut declamaliunculis, aut disserendo 
modeste in circulis, consequare, quantam vim habeat, diei 
vix potest. Fit tamen illud vitiose, quod nondum satis 
confirmati ad docendum, sermone vel scriptis, saepe pro- 
volant: sibi obstant opinione scientiae varıa, alios praece- 
ptis crudis morantur.““ Baco de Verulamio Serm. fideles 
XXXII. „Bonum sane, in conversalione et colloquiis fa- 
miliaribus subinde variare, et sermones circa res praesen- 
tes cum disputationibus, narraliones cum argumenlis, 
quaestiones cum posilivis, iocosa cum seriis immiscere: 
salietatem siquidem et fasliidium parit, in aliquo subiecto 
diutius haerere. Quantum ad iocos, sunt quaedam, quae 
a ioco veluti privilegio, eximi debent: religio, negotia 
reipubl., personae sublimes, privalorum negolia maioris 
momenti, denique casus omnis miserabilis. Nonnullos 
tamen reperies, quibus ingenia sua obdormiscere vide- 
buntur, nisi acutum. aliquem et mordacem sarcasmum in 
quempiam contorserint. Ille habilus omnino co@rcendus: 


Parce puer stimulis et fortius utere loris. 


Sermo alicuius de se ipso .rarus esse debet et cum indi- 
cio. — Vix occurrit casus aliquis, in quo se laudare quis 
decore possit, praeler unum: is esi, si virtutem alterius 
laudet; sed eam intelligo virtutem, ad quam ipſe aspirat. 
Sermo alios pungens et vellicans , parce utendus: etenim 
serınones familiares debent esse instar campi aperti, in 
quo spoliari licei, non viae regiae, quae deducit do- 
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tod zu ſchuͤtzen; eine lebhafte und felbft Opfer nicht 
fcheuende Theilnahme am Wohl und der Bluͤthe der 
Anftale, welche die Würde und das Glück unfers Le— 
bens begründen hilft 7%); eine richtige Schägung der 
Jugend und ihrer Art zu feyn und zu handeln 17); ein 





mum.“ Idem Serm. LVIH. „Conversatio aflectala esse 
non debet, at multo minus neglecta: cum prudentia in 
eius moderamine et decus quoddam morum in se ipsa 
prae se ferat, et ad negotia tam publica, quam privata 
commode administranda, plurimum iuvet. — Summa et 
compendium decori et elegantiae morum in hoo fere sita 

* sunt, ul quasi aequa lance et propriam dignilatem et alio- 
rum meliamur et iueamur, ne, ut Livius habet, aut ar- 
rogantes . vidsamur, aut obnoxii;3 quorum alterum est 
alienae libertatis obliti, alterum suae.“ 

16) Herder Sophron ©. 269 ff. 

17) Baco de Verulam. l. c. XL. „Iuvenis annis, poterit esse 
senex horis, si temporis iacturam non fecerit. — Iuven- 
tus similis est primis cogitationibus, quae secundis sapien- 
tia cedunt. Inventio juvenum vivacior est, quam se- 
num; sed ingenia praefervida, et quae cupiditatibus vio- 
lentis ac perturbationibus huc illuc impelluntur, non 
matura fiunt ad res gerendas, donec meridiem aetatis 
suae attigerint. — Iuvenes ad inveniendum magis idonei 
sunt, quam ad iudicandum, et executione potius, quam 
consiliis validi, et ad negotia nova melius adhibentur, 
quam ad consueta. Etenim experientia senum in iis, 
quae sub experienlia eorum cadunt, eos dirigit; sed in 
rebus novis eos seducit. Errores iuvenum negotia saepe- 
numero pessundant; verum errores senum non ultra fere 
procedunt, nisi ut plus fieri potuisset, aut citius. Iuvenes 
in rebus gerendis et tractandis maiora amplectuntur, quam 
comprehendere valent; plura movent, quam componere 

. rursus sciunt; ad fines advolant gradibus et mediis non 
bene pensilalis; praecepta quaedam absurde persequuntur, 
in quae casu inciderunt; exirema remedia a principio 
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Alles belebendes und Alles Durchdringendes Gefühl von 
der hohen Annehmlichkeie feiner jeßigen Lebensverhält- 
niffe und von der Bedeutung feines Fünftigen Berufs, 
als Mitglied des gelehrten Standes; und Achtung und 
Liebe derjenigen, Die Durch Lehre und Beiſpiel im afa- 
demifchen Leben vorleuchten 7) — das find Die uner« 
läßlichen Bedingungen, unter denen allein der Gebrauch 
Diefer Mittel feine ächte und volle Wirkfamfelt erhalten 
Fann. Daß man übrigen ſchon auf der Schule müffe 
gelernt haben, um auf der Univerficät auch und reche 
lernen zu Eönnen, verſteht fid von felbft )). Der 


usque tentant; denique, quod terroresconduplical, errores 
agnoscere aut revocare detrectant, similes equis male do- 
mitis, qui nec se sistere neo vertere volunt.“ 

18) Herder Brr. an Theophron. Br. 1. „Und wie liebten, 
wie ehrten Ste Ihre Lehrer! Wie durch einen Kuß des Zus 
trauend und der Sreundfchaft hiengen Sie an ihrem Munde, 
an ihrer Seele! Als Sie mich zum letztenmale befuchten, wie 
frob, wie befcherden und gutmithig ſprachen Sie über Alles, 
was Sie und Ihre Lehrer angieng! Theile Ihres Herzens 
waren diefe, und don Ihren Liehften und vertrauteften Lehrern 
fprachen Sie ja, als ob ich den Perfius von feinem Cornutus 
fprechen hörte. Die Fehler der fchlechtern, mit denen Sie alfo 
auch weniger Gemeinfchaft hatten, bededten Sie oder erflär- 
ten Sie mit einer jugendlichen Güte und Billigfeit, ale ob 
ein wohlgerathner Sohn von böfen Eltern oder Blutöfreunden 
fprechen müßte.“ 

19) Herder Sophron ©. 4. „Wer von Schulen ungelibt, uns 
erfahren, ungelehrt kommt, kann Durch alle Eollegien laufen, 
und zehn Hefte der fogenannten höheren Wiflenfchaften nach⸗ 
ſchmieren, ohne daß dadurch feine Geele in den verfäumten 
Grund = und Schulmwiflenfchaften gebildet würde: fein Speci⸗ 
men, wenn er von der Afademie foınmt, feine erften Predigten 
u. dgl. zeigen noch ganz feine nadte, darbende Seele,“ 
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Wiſſenſchaft, wenn man fie anders fo nennen darf, 
welche den Studierenden das Univerfitätsieben Fennen 
lehrt und ihm 'Anweifung ertheilt, wie er daſſelbe zu 
feinem Vortheil einzurichten babe, und welche feit etiva 
80%. felbft ein Gegenftand afademifcher Vorlefungen 
geworden if), hat man den Mamen Hodegetif 
gegeben. 





B. Befondere Einleitung. 


6. VIIL 


Religion, als Gegenfland der Wifs 
fenfchaft der Theologie, 


Brehm Thl. J. 1.82 ff. Poͤſchmann G.153 ff. 14. Wagner 
Syſtem &. 213 ff. Schaller $. 837 fl. Erhardt Borle 
fungen üb. d. Theologie ©. 45 ff. Kieſewetter $. 108 ff. 

Blaise Pascal Pensees sur la Religion, Par. 720. 12. 
Deutfh m. Anmerkk. v. %. F. Kleuker. Brem. 777. m. Be: 
tradıtt. v. 8. 9. Heyderreich. Bd. 1. Lpz. 793. (14 gr.) 
J. Andr. Eramer Ueber d. Begriff d. Religion; in Deff. 
Einige Nebenarbeiten 3. theolog. Literatur und Relig. gehörig 
(Deffau u. Epg. 782. 87 ff. III.) IL, 1 ff. Betrr. uͤb. d. Relig. 

2» e. Weltmanne. A. d Fran. v. J. Chr. 5. Neid. 
Deſſau 783 f. II. (2 Rth. ar.) Ge. Ric, Brehm Was find 
Meligion, Theologie u. Gottesdienſt? Lpz. 785. (12 gr.) S. F. 
Nath. Morus Progrr. II. de religionis riolilia c. rehus ex- 
perientiae obviis et in facto positis copulata. Lips. 786. 4 
et in Ejusd. Dissertt. theol. et philol. (Lips. 798. 11.) IL, 
1 sqg. Verſ., den Unterſch. d. Theologie u. Religion zu bes 





20) (N. 3. Schade) Höchftnöthiger — Vorſchlag zu Errichtung 
e. neuen Professio hodegetica. Selmft. 753. 


— 39 — 


ſtimmen; in Beytrr. z. Beförderung d. vernunft. Den⸗ 
kens in d. Relig. (Winterth. 780 — 94. AVIIL) XI, 78 ff. 
J. Joach. Spalding Religion e. Angelegenheit d. Men⸗ 
ſchen. Aufl. 4. Berl. 806. (ge). 3. J. A. H. Titt⸗ 
mann Encyflop. d. theol. Wiffenfch. $. 33 —107. Er. Imm. 
Niethbammer Web. Relig. als Wiſſenſch., 3. Beſtimmung d. 
Inhalt der Neligg. u. der Behandlungsart ihrer Urkunden. 
Reufirel. 795. (Igr.) J. Gfr. Herder V. Relig., Lehrmei⸗ 
nungen u. Gebraͤuchen (Lpz. 798.); in Deff. Saͤmmtl. Werke. 
Zur Relig. u. Theologie XVIII, 168 ff. Er. Schleiermas 
her Ueb. d. Nelig., Reden an d. ©ebildeten unter ihren Vers 
ähtern (1799). Aufl. 4. Berl. 881. (1 Rth. 12 gr.) Schel⸗ 
ling Philoſophie u. Nelig. Stuttg. 804. (1297) Erhardt. 
a. a. O. S. 69 ff. F. A. Carus Moralphildsophie u. Re- 
ligionsphilosophie (Lpz. 810.) 8. 228 ff. Ebend. Ideen z. 
Gesch. der Menschheit (Lpæ. 809.) $. 249 fi, Amad. 
Wendt D. Kelig. an fih u. in ihrem Verbältniffe 3. Wiſ⸗ 
fenfh., Kunft, Leben u. zu den pofitiven Formen derfelben. 
Gulzb. 813. (20 gr.) WW. Mart. Lebr. de Wette Ueh. Re- 
ligion u. Theologie. Berl. 815. (1 Rt.) Ebend. Web. 
d. Relig., ihr Welen, ihre Erfcheinungsformen u. ihren Eins 
fluß auf das Leben. Berl. 827. (2 Rth. 8 gr.) L. F. O. 
Baumgarten-Cruſius Das Menſchenleben u. d. Relig. 
Jena 816. (1 Rth. 8 gr.) Ebend. Einl. in d. Dogmatik 
(Lpz. 820.) S. 8 ff. W. Mejer Aphorismen über Relig., 
Kirche u. Staat (Goͤtt. 817.) S.15f. J. H. Chr. Schwarz 
Katechetik (Gieß. 818.) S. 119 ff. J. Seb. Drey Einl. in 
d. Stud. d. Theolog. 9. 1—15. J. Jak. Wagner Relig., 
Wiſſenſch., Kunftu. Staat in ihren gegenſeit. Verhaͤltniſſen betr. 
Erf. 819. (1 Rth. 1697.) W. Schmidthammer Web. d.Re- 
ligion im Menfihen u. ihren Werth für ihn. Berl. 820. (8 gr.) 
ehr. G. Schmid Keligion u. Theologie nach ihrem Wefen 
u..nach ihrem Fundamente. Bd. 1. Die Nelig. nach ihrem 
Weſen u. nah ihrer Erfenntnißquelle im Allg. Stuttg. 822. 
(1 Rth. 20 gr.) Era Joſ. Seber Ueb. Relig. u. Theo⸗ 
logie. Köln 823. (1 Xth. 16gr.) D. Religion, e. Gemälde 
in 6 Gesüngen. Frei nach L Aacine, Ausg. 2. Mannh. 
836. (2 Reh.) 5. Wiehen Theolog. Abhdll. Heft 1. Hans 
nov. 824, (8 gr.) Benj. Conftant D. Kelig. nad ihrer 
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Wiſſenſchaft, wenn man ſie anders ſo nennen darf, 
welche den Studierenden das Univerſitaͤtsleben kennen 
lehrt und ihm Anweiſung ertheilt, wie er daſſelbe zu 
feinem Vortheil einzurichten habe, und welche feit etwa 
80 J. felbit ein Gegenftand afademifcher Vorlefungen 
geworden ift 2%), bat man den Namen Hodegetif 
gegeben. 





B. Beſondere Einleitung. 


‘y VIII. 


Religion, als Gegenſtand der Wiſ— 
ſenſchaft der Theologie. 


Brehm Thl. J. 9. 8à ff. Poͤſchmann S. 158 ff. 194. Wagner 
Syſtem &. 23 ff, Schalter. 287 ff. Erhardt Vorle⸗ 
fungen üb. d. Theologie ©. 45 ff. Kiefewetter $. 108 ff. 

Blaise Pascal Pensees sur la Religion, Par. 720. 12. 
Deutfch m. Anmerkk. v. J. F. Kleuker. Brem. 77%. m. Be: 
trachtt. v. 8. H. Heydenreich. Bd. 1. Lpz. 793. (14 gr.) 
J. Andr. Eramer Ueber d. Begriff d. Religion; in Deff. 
Einige Nebenarbeiten 3. theglog. Literatur und Relig. gehörig 
(Deſſau u. Lpz. 782. 87 ff. IL) IL, Uff. Betrr. üb. d. Relig. 

De Weltmanne 9 d. Fran. v. J. Chr. 8. Neid. 
Deflau 783 f. II. (2 Rth. Agr.) Ge. Ric. Brehm Was find 
. Religion, Theologie u. Öottesdienft? Lpz. 785. (12gr.) S. F. 
Nath, Morus Progrr. II. de religionis riolilia c. rehus ex- 
perientiae oBviis et in facto positis copulata. Lips. 786. 4. 
et in Ejusd. Disserit. Iheol. et philol. (Lips. 798. 11.) IL 
1 qq. Verſ., den Unterſch. d. Theologie u. Religion zu be⸗ 





20) (N. 3. Schade) Hoͤchſtnoͤthiger — Vorſchlag zu Errichtung 
e. neuen Professio hodegetica. Helmſt. 758. 





flimmen; in Beytrr. 53. Beförderung d, vernunft. Den⸗ 
fens in d. Relig. (Winterth. 780 — 94. AVIIL) XI, 78 ff. 
J. Joach. Spalding Religion e. Angelegenheit d. Men- 
fhen. Aufl. 4. Berl. 806. (20 gr) 83 ff. J. A. H. Titt⸗ 
mann Encyklop. d. theol. Wiffenfch. $. 88— 107. Er. Imm. 
Nietbammer Ueb. Relig. als Wiſſenſch., 3. Beftimmung d. 
Inhalts der Neligg. u. der Behandlungsart ihrer Urkunden. 
Neuftrel. 79. (Igr.) 3. Gfr. Herder V.Relig., Lehrmei⸗ 
nungen u. Gebraͤuchen (Lpz. 798.); in Deff. Saͤmmtl. Werke. 
Zur Relig. u. Theologie XVII, 168 f. Er. Schleiermas 
her Ueb. d. Nelig., Reden an d. Gebildeten unter ihren Vers 
achtern (1799). Aufl. 4 Berl. 831. (1 Reh. 12 gr.) Schels 
Ling Philofophie u. Nelig. Stuttg. 804. (1297) Erhardt. 
a. a. O. S. 69 ff. F. A. Carus Moralphilösophie u. Re- 
ligionsphilosophie (Lpz. 810.) 8. 228 fi. Ebend. Ideen z. 
Gesch. der Menschheit (Lpz. 809.) 8. 29 ff. Amad, 
Wendt D. Relig. an fih u. in ihrem PVerhältniffe 3. Wiſ⸗ 
fenfh., Kunft, Leben u. zu den pofitiven Formen derfelben. 
GSulzb. 813. (20 gr.) WW. Mart. Lebr. de Wette Ueh. Re- 
ligion u. Theologie. Berl. 815. (1 Rh.) Ebend. eb. 
d. Relig., ihr Wefen, ihre Erfcheinungsformen u. ihren Eins 
fluß auf das Feben. Berl. 87. (2 Rth. 8 gr.) L. F. O. 
Baumgarten: Erufius Das Menfchenleben u. d. Relig. 
Jena 816. (1 Rth. 8 gr.) Ebend. Einl. in d. Dogmatik 
(Lpz. 820.) ©.5 ff. W. Mejer Aphorismen Über Nelig., 
Kirche u. Staat (Goͤtt. 817.) S.15f. J. H. Chr. Schwarz 
Katechetik ( Sich. 818.) S. 119 ff. 3. Seb. Drey Eint. in 
d. Stud. d. Theolog. $.1—15. 9% Jak. Wagner Xelig., 
Wiſſenſch., Kunſt u. Staat in ihren gegenfeit. Verhältnifien betr. 
Erf. 819. (1 Rth. 1697.) W. Schmidthammer Web. d. Re⸗ 
ligion im Menſchen u. ihren Werth für ihn. Berl. 820. (3gr.) 
Chr. G. Schmid Religion u. Theologie nach ihrem Wefen 
u. nach ihrem Fundamente. Bd. 1. Die Relig. nach ihrem 
Weſen u. nach ihrer Erfenntnißquelle im Allg. Stuttg. 822. 
(1 Ath. 20 gr.) Era Joſ. Geber Ueb. Nelig. u. Theo⸗ 
logie. Köln 823. (1 Rh. 16—9r.) D. Religion, e. Gemälde 
in 6 Gesingen. Frei nach L Hacine. Ausg. 2. Mannh. 
836. (2 Rth.) 5. Wiehen Theolog. Abhdll. Heft 1. Hans 
nov. 824, (8 gr.) Benj. Conftant D. Relig. nach ihrer 
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Quelle, ihren Geſtalten und ihren Entwickelungen. Deutſch 
herausg. v. Ph. A. Petri. Berl. 824 — W. III. (6 Rth. 
gr.) A. Th. A. Frz. Lehmus Beitrr. 3. wiſſenſch. Unter⸗ 
ſuchungen uͤb. Religion, Chriſtenth. u. den in dieſem erithaltes 
nen Proteſtantismus. Berl. 322. 25: II. (1 Rth. 8 gr.) H. A. 
Schott Brr. üb. Relig. u. chriſtl. Offenbarungsglauben (Jena 
826. 2 NH.) Br. 1.2 8. Imm. Nitz ſch Ueb. d. Religions: 
begr. d. Alten; in Theolog. Studien u. Rritifen], 
527 f. 75 ff. 8. Lhd. Reinhold Ueb. Kelig., Glauben, 
Wiffen, Unfterblichleit, Wahrheiten u. Lehren. Hamb. 828. 
(12 gr.) Fr. Fiſcher Zur Einleit. in die Dogmatik der 
evangel. proteftant. Kirhe (Tuͤb. 8238. 1 Rth.) S. 1 — 24 
F. Wander Vorlefl. üb. Relig. nah Vernunft u. Offenba⸗ 
rung. Mainz 838. (1 Rth. 4 gr.) 8. 9. Sad Chriftt. 
Apologetif. (Hamb. 820.) S. 19 ff. N. Giehrl Gedanken 
üb. Relig. u. Gotteödienft. Nuͤrnb. 830. (12 gr.) J. Ol 
baufen Web. d. Begr. d. Religion; in Ullmann u. 9. 
Theolog. Studien u. Kritiken v. 3.1330. ©. 632 ff. Für Ver⸗ 
nunft, Relig. u. Kiche ıc. ©. 51 ff. Bol. 6. XL Anm. 4. 


- Berfchieden wie die Ableitungen des Worts*), ja 
noch verfchiedener find Die Befchreibungen und Begriffe, 





1) Cicero de Nat. Deor. II, 38. leitet dag Wort Religio ab 
von relegere; („Qui omnia, quae ad cultum pertinerent, 
diligenter retractarent et tanquam relegerent, sunt dicti 
religiosi ex relegendo, ut elegantes ex eligendo, tanquam 
a diligendo diligentes, ex intelligendo intelligentes: his 
enim in verbis omnibus inest vis legendi eadem, quae in 
religioso.“ Vgl. Nitz ſch in Theol. Studien u. KritifenL, 358 
ff.) Terentius Varro de Ling. lat. Lib. V. von religere ; Mas- 
surius Sabinus bei Gellius Noct. Attic. IV, 3. von relinguere; 
und Jugustinus de Civit. Dei X, 24. und Retractt. I, 13. 
von religare. Eben fo Zactantius Institutt. divin..IV, 28, 
8. „Hac conditione gignimur, ut generanti nos Deo iusta 
et debita obsequia praebeamus, hımc solum noverimus, 
hupnc sequamur. Hoc vinculo pietatis obstricti Deo et 
religati sumus, unde ipsa religio nomen accepit.“ ſ. €, 





Be A de Duke, lc. „= Fee. 3 Mn un — Zn u m 34<„ 
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welche man von Religion (suspicio Deorum, Aa- 
zpeia, Spnonela, evoeßela, Seodeßela) gegeben und 
aufgeſiellt bat 2). Aber wie abweichend von einander 





Kärcher Kl. Wörterb. d. Iatein. Spr. in etymolog. Ord⸗ 
nung (Stuttg. 831.) Vorr. Thomas Aquin. Secunda se- 
cundae Quaest. 81. Art. 1. „Sive autem religio dicatur a 
frequenti relectione, sive ex iterata eleclione eins, quod 
negligenier amissum est, sive dicalur a religalione, religio 
proprie importat ordinem ad Deum. Ipse enim est, cui 
principaliter alligari debemus, tanquam indeficienti prin- 
eipio; ad quem eliam nosira electio assidue dirigi debet; 
sicut in ultimum finem, quem eliam negligenter peccando 
amitiimus, et credendo et fidem praestando recuperare de- 
bemus.“ Bot. Elodius ®. Gott ıc. II, 3, 114 ff. 

2) Chph. F. Ammon Ausfuͤhrl. Unterr. in d. chriftl. Glaubens 


lehre (Nurnb. 806 f. 1, 1,2.) I, 1,11 ff. Baumgarten-. 


Crusius Dogmengesch. S. 749 ff. — Der gewöhnliche Bes 
griff: Modus, Deum cognoscendi et colendi. Augustinus 
de peccat. merilis et remissione II, 2.: Religio — pietas, 
qua Deum colimus.. Kant: Das praftifche Verhältniß ends 
lih vernünftiger Wefen zur Gottheit; oder: die Vorftellung 
unfres Freiheitögefehes, als des Willens Gottes; oder: der 
Inbegriff unfrer Pflichten, als göttlicher Gebote. Bot. ©. €, 
A. Mehmel Ueb. d. Verhältniß d. Philof. 3. Relig. (Erl. 
805.) 6.9 fe BaumgartensErufius: Die Sicherheit 
und Erhabenheit des Lebens, welche fih auf den Gedanken 
gründet, daß Gott ſey. Wegſcheider: Ea animi aflfectio, 
qua homo relationem suam ad summum rerum omnium 
auclorem et moderatorem sanctissimum intimo cum sensu 
amplexus, cogitationes, voluntates et acliones suas ad eum 
referre siudet. Ge. Chr. Müller Proteſtantismus u. Re⸗ 
lig. (Lpz. 809.) &. 15. „Der Glaube an ein göttliches Seyn, 
in welchem die Welt beftehbt, an eine heilige Ordnung, durch 
welche Alles gehalten wird, an einen heiligen Plan, für wel⸗ 
chen Alles da iſt, wozu Alles hinwirkt, dieß ift der Glaube der 
Religion.“ Imm. Berger: Der Grund aller Religion ift 


N 


yr.- 0. 


diefelben den Worten nach ſeyn und feheinen mögen, fo 
Fommen fie Doch der Sache nad) großentheils mit ein⸗ 
ander darin überein, Daß fie zu erfennen geben, Die 
Religion im fubjectiven Sinne beſteheè in dem Be⸗ 
wußtſeyn und dem praktiſchen — auf Geſinnung und 
Leben einwirkenden — Anerkenntniß eines Abhängig- 
keits = Verhältniffes der ſichtbaren Welt von einer un= 
ſichtbaren (obwohl vielfältig fihtbar gedachten und dar- 
geſtellten) Macht uͤberhaupt, infonderheit aber auch 
des Menfchen mit feinem Zuftande und feinen Schick- 
falen von dem Willen und den Fügungen eines höhern 
göttlichen Wefens 3). Der Inbegriff der Erfenntniß- 


der Widerfpruch‘ zwifchen den Geboten der Gittlichfeit und 

dem Triebe nach Glüdfeligfeit, welcher durch fie gelöfe wird.“ 
Die Neuplatonifer, Myftiter, Quietiften, Wei 
gel, Böhm u. A: Die Anſchauung des Göttlichen in ‘dem 
Univerfum; das Fortfchreiten aus dem Abfalle des Geiftes 
und der finndlichen Materie zur Ablegung aller Differenz und 
zur Identitaͤt mit dem Unendlichen; das beftandige Anfchauen 
des Abfoluten; der Aufſchwung des Geiſtes zur höchften Iden⸗ 
titat; die Wehmuth im Zeitlihen und die Sehnſucht nach 
dem Eigen. 

8) Cicero de N. D. I, 2. „Sunt philosophi et fuerunt, qui 
omnino nullam habere censerent humanarum rerum pro- 
curationem deos. Quorum si vera senienlia esset, quae 
potest esse pielas? quae sanctilas? quae religio? — Si 
dii neque possunt nos iuvare, neque volunt, nec omnino 
curant, nec, quid agamus, animadvertuut; nec est, quod 
ab his ad hominum vilam permanare possit: quid est, 
quod ullos diis immortalibus cultus, honores, preces adhi- 
beamus?“* Seneca ap. Lactant, Institutt, I, 7, 13. „Nos 
aliunde pendemus. . Itaque ad aliquem respicimus, cui, 
quod est. optimum in nobis, debeamus,“ Lactantius 1. e, 
II, 1, 9 sq. ,‚Si qua neoessilas gravis presserit ‚um Deum 
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ſaͤtze, deren Folge das Anerkenntniß iſt, heißt Religion 
im objectiven Sinne; und die theoretiſche Eroͤrte⸗ 
rung, oder die wiſſenſchaftliche Behandlung der Be⸗ 
griffe, Lehren und Grundſaͤtze, worauf dieſes Aner⸗ 
kenntniß beruht, hat den Namen Religions-Wiſ—⸗ 
ſenſchaft oder Theologie. Die Ueberzeugungs- 
weiſe, welche bei dem religioͤſen Anerkenntniß ſtatt fin⸗ 
det, heißt Glaube, xioris 5), (Annahme eines unmit« 








recordantur. Si belli terror infremuerit; si morborum 
pestifera vis incuhbuerit; si alimenta frugibus longa siccilas 
denegaverit; si saeva lempeslas, si grando ingruerit: ad 
Deum confugitur, a Deo petitur auxilium, Deus, ut sub- 
venial, oralur. Si quis in mari vento saeviente iaclalur, 
hunc invocat; si quis aliqua vi affliclatur, hunc prblinus 
ımplorat; si quis ad extremam mendicandi neccssilalem 
deductus, victum precibus exposcit, Deum solum obiesta- 
tur, ei per eius divinum atque unicam nomen hominum 
sibi misericordiam quaerit.“ Clodius ®. Gott II, 3, 1106. 
„Die Religion maaßt fih nicht an, Gott ald Urwefen oder als 
Grund alles Seyns und der Anordnung deilelben zu erfennen. 
Eie erfennt nur feing Eigenfchaften, wie er fie im Meligionds 
Verhältniffe durch die Vernunft anfündigt und dent religiöfen 
Gemüthe offenbart.“ 

4) Sum Jak. Baumgarten Evangel. Glaubenslehre — 
berausg. v. I. Sal. Sentler. Auf. 2. (Halle 76%. III. 4.) 
1, 3 ff. Lactantius l. c. „Intelligere Deum sapientliae est, 
honorare religionis.“ „Nihil alind est theologia, fagt Y us 
tber, nisi grammatica in Spiritus sancli verbis occupata.“ 
% Ge. Mülter Theophil. (Züri 801.) ©. 18 ff. 

5) Hebr. XL, 1.6 "Eerı wiorıg Arılontvun Ursoracıg, Fpay- 
parwv &AsyXos ou BAswouivws. — Xwpis ds wiorswg aduvaron 
dvapsorjoas‘ wiorsücas ap dsl röv wgocspxopevou ru Ss, 
Theodoretus Graecar. aflectionum Curatio I. Opp. ex 
edit. Schulze IV, 714, Kadarıp dspıda rüy roü ewnarog 
$Pgaluüv zig ryv Iawpiav Tüv dearüv, oürw Öymou XoyZonsn 
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telbaren Gewiſſen, und zwar, weil daſſelbe uns gegen⸗ 
waͤrtiger, gewichtiger, maͤchtiger, als Etwas iſt, das 





wiorswg eig ryv drorrsiav ray Gelmy' Orsp yap dön Sarıy ν- 
 Yalnös dv oumarı, ralra apa wlorıs dv davoiz' maAAov Öb, 
worse 6PIaAnög deiras Dwrös driösınvuvrog Ta Öpara, oürw 5 
av nal 6 voig deiras miorews dridssnvuouoye ra Isla, nal TyV 
asol rourwv doFay Qularroucys Bsßaiav. Vgl, Clemens Alex. 
Stromat. Lib. I. J. Esp. Velthuſen Lieb. Willen u. 
Glauben, in Abfiht auf Nelig. u. Offenbarung. Stade 79%. 
W. Trg Krug DB. d. Ueberzeugung nach ihren verfch. Arten 
‘a. Graden. Jena 797. (8 gr.) Ebend. Wifteologie, od. 
Glaube, Aberglaube u. Unglaube, fowohl an fih als im Ver⸗ 
hältniß zu Staat u. Kirche betrachtet. Lpz. 825. (1 Reh.) 
Herder V. Relig. Lehrmeinungen I,’ 5. „Religion feßt innig⸗ 
ſtes Bewußtſeyn (conscientiam), Weberzeugung voraus: fie 
fordert Glauben, fie baut auf Glauben, fie wirft Glauben. 
Dhne Ueberzeugung des: Gemiths ift das Wort Religion ein 
Name, eine Verfpottung der Dinge, die man zur Religion 
macht, ohne daß fie uns im Innern Religion find, mithin ein 
Öaufelfpiel, eine Maskerade.“ J. A. 9. Tittmann Ideen 
z. e. Apologie d. Glaubens. Lpz. 799. (1 Rth. 4 gr.) K. Gr. 
Bretſchneider Syſtemat. Entiwicelung aller in d. Dogma⸗ 
tie vorkommenden Begriffe. Aufl. 8. (Lpz. 335.) 5. 2. Taf. 
8. Fries Willen, Glaube u. Ahnung. Jena 805. (1 Rth. 
8 gr.) Paul Joach. Som. Vogel Ueb. d. lebten Gründe 
d. menſchl. u. chriftl. Glaubens. Sulzb. 806. (20 gr.) F. A. 
Carus Moralphilosophie u. Religionsphilos. (Lpz. 810.) 
8.318 fi. „Der Glaube ist kein Lückenbüsser eines Rai- 
sonnements über den moralischen Menschen, sondern er 
ist ursprünglich da — Allein man hüle sich nicht bloss 
vor einem falschen Glauben, sondern auch vor der Falsch- 
heit im Glauben. Der Grund aller Wahrhafligkeit ist die 
Gewissenhaftigkeit. Wer.sich also sagt und selbst beredet, 
er glaube, ohne auch nur einen Blick in sich selbst ge- 
ihan zu haben, ob er sich in der That dieses Fürwahrhal- 
tens, oder auch eines solchen Grades desselben , bewusst 


sey, der lügt.“ 5, Chr. A. Grohmann Ueb.d. höhere relig. 








— 15 — 


durch die Einbildungskraft entſtanden) verſchieden von 
Meinen, Ahnen und Wiſſen. Religion wird Abgoͤt— 
terei, Goͤtzendienſt, Goͤtzendienerei, Ido— 
lolatrie, wenn ſich das Anerkenntniß derſelben auf 
eine nicht ſittliche oder wohl gar unſittliche Weltord- 
nung und Regierung bezieht, Sie verirrt fih als 
bloße Maturreligion, todter Geſchichts— 
glaube und Religion innerhalb der Gren— 
zen der bloßen Vernunft M; fie artet unter 
allen Erfcheinungsformen aus, oder Fann ausarten in 





Weberzeugung. Hamb. 811. (15 gr.) J. Sev. Vater Glaube, 
Kirche, Priefterthum (Rp. 814.) S. 1-12 de Wette Ueb. 
Relig. u. Theologie S. 1 fl. Baumgarten s Erufius 
D. Menfchenteben ©. 238 ff. 9. Kunhardt Betrr. ib. d. 
Grenzen d. theol. Wiſſens. Ausg. 22 Brandenb. 825. (8 gr.) 
Rechtfertigung d. Glaubens. Effen 820. (1 Rth.) Er. Ancils 
ton Ueb. Glauben u. Wiffen in d. Philofophie. Berl. 824. 
(16 gr.) C. Hase de fide Libb. II. Lib. I. Fides natura» 

lis. Tubing. 835. (9 gr.) J. Ruſt Philoſophie u. Ehriftens 
thum, od. Willen u. Glauben (Mannh. 825. 16 gr.) ©. 346 ff. 
Willemer Ueb. d. Macht u. Gewalt d. Glaubens, Frkf. 
838. (15 gr.) Th. Erskine Verf. üb. d. Glauben. U. d. 

Frz. — Lpz. 89. (14 gr) J. Chr. A. Heinroth Pifteo- 
dicee, od. Refultate freier Forſchung uͤb. Geſch., Philofophie 
u. Glauben. Lpz. 89. (1 Reh. 21 gr.) Abeldemus Ueb. 
Natur, Form u. Macht des Glaubens. Zerbft 830. (9 gr.) 
S. Glatz Vers. e. philos. Beleuchtung d. Wissens u. Glau- 
bens. Lpz. 830. (1 Rth.) B. % Pfitzner Glaube u. Ges 
fühl od. unmittelbares Wiffen, als Bürgfchaft f. d. Wahrheit 
in göttl. Dingen beleuchtet. Brest. 330. (1 Reh. 4 gr.) Dav. 
Schulz Was heist Glauben u. wer sind die Ungläubigen ? 
Eine bibl. Entwickelung. Lpz. 830. (1 Xth. 12 gr.) Für 
Vernunft, Relig. ıc. ©. 9 ff. 

6) C. A. H. Clodius Bon Gott ıc. L 196 fi. 


(unreine) Myftik oder Myffictsmus”), in der 





- 7) Gfr. Arnold Hist. et descriptio theologiae mysticae. Fref. 
702. Deutfh. Ebendaf. 703.; vgl. Walch Bibl. theol, II, 
1177 sqg. Web. d. Geift. d. Myſticismus; in Henke's Mus 
feum I, 159 ff. Ueb. Nelig. u. Myſticismus; in Schmidt 
u. Schwarz Algen. Bibl. d. neueſten theolog. u. paͤdagog. 
Literatur V, 165 ff. 337 ff. VI, 303 ff. VII, 100 ff. 242 ff. 
48 ff. J. A. Eberhard D. Geift d. Urchriftenth. III, 281 

Pf „Die Myftit ift die ‘innere Geflhlereligion und als 
ſolche verdient fie die größte Verehrung. Aber man begreift 
unter den Muftifern oft Perfonen von den entgegengefeßteften 
Charafteren, von einem weifen und milden Senelon, MWoiret, 
Spener an bis auf einen armſinnigen, eingebildeten Jakob 

x Böhme und einen rohen und wilden Thomas Muͤnzer und 
Johann von Leyden.“ Vgl. ©. 364 ff. Carus a, a. O. S.311 
fl. „Der Mystihker sinnet und denkt, denkt oft richtiger, 
wenn aueh nicht klarer, als seine Zeitgenossen, oder 
auch Manche derer, die ihn tadeln; aber immer über- 
steigt er mit seinen Gedanken, und zwar durch dogma- 
lische Machtsprüche, die. Grenzen der menschlichen Ver- 
nunft.“ J. Sever Vater Ueb. Myſticismus u. Wroteftans 
tismus. Kgsb. 812. (12 ar.) Mejer Aphorismen ©. 62 ff. 
Elodius V. Gott J, 366 ff. Fr. Köppen Vertraute Bır. 
üb. Bicher und Welt (Lpz. 820.) Br. 5. %. 8. Ewald Brr. 
üb. d. alte Myſtik u. d. neuen Myfticismus. Lpz. 822. (2Rth.) 
Dal. Mar. C. 5. Graͤvell D. Werth d. Myſtik. Nachtrag 
z. Ewalds Brr. u, f. Merfeb. 822, (1 Rth.) C. A. Eſchen⸗ 
mayer Religionsphiloſophie. Thl. 2. Tuͤb. 822%, (1 Rth. 10gr.) 
H. Schmid D. Myſticismus d. Mittelalters (Tena 824.) 
S. 1 — 45. € Stange Ueb. d. Myſticismus. Hamb. 824. 
(6 gr.) v. Ammon Hdb. d. Sittenlehre I, 71 ff. „In der 
Religion verſteht man unter Myſtik die Behauptung einer 
irrigen und unbegreiflichen Verbindung des Menſchen mit Gott. 
Man nennt ſie die reine, wenn ſie dieſe Gemeinſchaft in 
einer geiſtigen Annaͤherung des Gemuͤthes an Gott nach den 
Vorſchriften der Vernunft und des Gewiſſens ſucht, und jede 
Theilnahme des Gefuͤhls und der Einbildungskraft von ihr aus⸗ 
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Regel (vorzuͤglich im Chriſtenthum) mehr oder weniger 


ſchließt. — Ihr gegenüber ſteht die unreine Myſtik, die 
ſich an der Erklaͤrung dieſer Verbindung auf Bilder und Ge⸗ 


fühle beruft, fiir weiche fie Glauben ohne Beweis fordert; Uns 


. regelmäßigfeit der Gedanken ift ihr Element, Aberglaube ihre 
Natur und durch einen Paroxysm defielben geht fie in Schwärs 
merei und Fanatismus über.“ E. A. Borger (der die nächfte 
Beranlaffung der neuern Myſtik in der Kant'ſchen, Fichte'ſchen 
“und Scelling'fchen Philofophie findet) Disp. de Mysticismo, 
Hagae 3%. (2 Rth. 16 gr.) U. d. Latein.v. E. Stange. 
M. Vorr. v. Gurlitt. Alton. 8236. (1 Rth. 8 gr.) Was 
it Myfticismus anders, fagt Gurlitt, als eine ſchwaͤr⸗ 
merifche und thörigte Verirrung des menfchlichen Geiftes, da er 
die Ordnung der Natur umfehrt, und, flatt dem gefunden Vers 
ftande und den von ihm gegebenen Begriffen in der Religion 
su folgen, die Gefühle feines Innern zu unfichern und regellos 
fen Führern nimmt, die er noch dazu von einem Innern, von 
der Gottheit unmittelbar in ihm entzundeten, Lichte ableitet 2°‘ 
J. Chr. 4. Grohmann Web. d. Wefen d. Aberglaubens 
u. Myſticismus; in Klein u. Schröter Oppoſitionsſchr. 
v. J. 185. 5.9 G. Tholuck Blüthenfammt. a. d. mor⸗ 
gent, Myſtik. — Berl. 835. (1 Nth. 12 gr.) E Stange 
Ueb. Schwaͤrmerei, chriſtl. Myſticismus u. Profelytenmacherei. 
Ein Anhang z. Borger hen Myſticismus. Alton. 827. (1 Rth. 
8 gr.) J. Spieker Ueb. d. Myſticismus, deſſen Begriff, 
Urſpr. u. Werth (1823.) Ausg. 2. Herborn 827. (6 gr.) 
Nach ihm iſt Myſticismus „der Yang, fi ſowohl im Theoreti⸗ 
ſchen, wie im Praktiſchen, nicht an die natuͤrlichen Denk⸗ und 
Willenskraͤfte zu halten, ſondern mehr auf uͤbernatuͤrliche Ein⸗ 
flüſſe zu bauen.“ M. H. Hudtwalder Ueb. d. Einfluß 
d. ſogenannten Myſticismus u. d. relig. Schwaͤrmerei auf d. 
Ueberhandnehmen d. Geiſteskrankheiten u. d. Seibſtmords, beſ. 
in Hamburg. Hamb. 827. (8 gr.) V. Einfluß d. Wunderei⸗ 
fers (Myſticismus) auf d. Geſetzgebung u. Gerechtigkeitspflege. 
Alton. 327. (8 gr.) v. Ammon D. urveraͤnderl. Einheit d. 
evangel. K. II, 63 fi „Der Myſticism nährt den Stolz, 
die Unwiſſenheit, die Heuchelei, entnervt den Charakter, vers 


* 


derbt die Sitten, pflegt die ſchaͤndlichſten Luſte und kleidet ſich 
in den Schein der Liebe zu Gott, bildet Tartuffe und Derwi⸗ 
ſche und fuͤhrt, wie die neueſte Geſchichte lehrt, nicht ſelten zu 
den furchtbarſten Verbrechen des Bloͤdſinnes und der Schwaͤr⸗ 
merei.« Paul Jordans Bedenken üb. d. zu fuͤrchtenden 
traurigen Folgen d. Myſticismus. Altenb. 830. (6 gr.) Ueb. 
d. Quellen d. Myſticismus; m. beſond. Beruͤckſichtigung unſrer 
Zeit. Brem. 830. (4 gr.) Dan. v. Cölln Hiſtor. Beitrr. 
z. Erläut. u. Berichtigung d. Begriffs Pietismus, Myſticis⸗ 
mus u. Fanatismus. NHalberft. 830. (8 gr.) Myfticismug 
ift die Art der religiofen Betrahtungsweife, welche fich dann 
ergiebt, wenn das Gefühl von der dhriftlichen Idee der Liebe, 
wiefern in diefer,der innigfte Zufammenhang des Weltganzen, 
die Verbindung jedes Einzelnen mit dem Ganzen ausgefpros 
chen: liegt, ergriffen und vollftändig erfüllt wird. J. Chr. 
4. Heinroth Gefh. u. Kritik d. Myſticismus aller befann= 
ten Voͤlker und Zeiten. Lpz: 830. (2 Rth. 12 gr.). Diefer er= 
flärt (©. 71 ff.) den Myſticismus als das franfhafte Stres 
ben nad Bereinigung mit dem Höchften, das Begehren des 
Selbſt, fih in der Gottheit aufzulöfen und die Gottheit in 
fih zu concentriren, fo daß Gott und Menfch im Individuum 
entzuͤckt zuſammenſchmelzen. „Myſticismus nennen wir dieſes 
Streben darum, weil es nach innen, nach dem Verborgenen 
geht, weil es die Innerlichkeit (das verborgene Weſen) des 
Hoͤchſten in ſeine eigne Innerlichkeit, in ſein eigenſtes, inner⸗ 
ſtes. Selbſt aufnehmen will.“ Vgl. 3. Crusius Dogmengesch. 
8. 733 ff. Ueber d. Hang z. Myſticismus unſrer Zeit; in K. 
9. 8. Poͤlitz Jahrbb. d. Geh. und Staatsfunft v. 3.1829. 
Hft. 2. Bol. Dan. Aler. Bender Sendſchr. an d. Bf. 
d. Auffaked: Ueb. d. Hang u. f. Berl. 829. (6 ge) Sur 
Vernunft, Relig. ıc. ©. 220 ff. — 

O stultos hominum mentes, o pectora coeca! 

Qualibus in tenebris vitae, quantisque periclis 

Degitur hoc aevi, quodcumque est. 
Bol. W. & Weber Ueb. d. muftifchen Tendenzen unfrer 
Zeit. Darmft. 829. (8 gr.) Weber die myftifche Theolos 
gie,, bisweilen auch Myſtik oder Myſticisnus genannt, f. Bud- 
deus Isag. p. 600. Staͤudlin Theplog. Encyklop. ©, 142 f. 
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mit Dieeismus®) verbunden; m Schwaͤrme⸗ 
rei?) (oder) Enthufiasmus, Fanatismus, Fanaticiss 





3 G. W. Kraufe Hiftor. u. pſychol. Bemerkk. üb. Pietiften 


u. Pietismus. Erefeld 804. (1 Rh. 8 gr.) Elodius V. 
Gott ıc. 1, 360 ff. 8. U. Märtens Ueb. Pietismus, fein 
Wefen u. feine Gefahren. Halberſt. 826. (4 gr.) Für Vers 
nunft, Relig. . & Hof. 3. Wiedemann D. Pietis 
fien, als Revolutionaire gegen Staat u. Kirche. Merfeb. 831. 
c4 gr.) v. Cölln a a D. „Pietismus ift diejenige 


falſche Richtung der Frömmigkeit, welche fih aus einer einfeis 


tigen Erregung des religiöfen Gefühle durch die chriftlichen 


“ Lehrfäße von der Simde und von der Gnade bildet. Vgl. 


Köppen Bertr. Ber. Br. 5. C. Gfr. W. Theile Chris 
ftuß u. d. Vernunft. (Lpz. 830.) ©. 70 ff. 


9) (3. Joach. Spalding) Web. d. Werth d. Gefühle im 


Ehriftenth. (1764.) Aufl.3. Lpz. 796. (16 or.) Thom. Cole 
Betrr. üb. Ueppigfeit, Unglauben u. Schwärmerey. X. d. Engl, 
(v. 8. Germ. Luͤdke) Berl. 767. (10 gr.) Chr. A. Erus 
fiu8 Kurzer Begr. d. Moraltheologie (Lpz. 772 f. II.) I, 818 
ff. Leonh. Meifter Ueb. d. Schwärmerei. Bern 775. 78, 
II. ; umgearbeitet in Deff. Ueb. d. Einbildungskraft u. ihren 
Einfluß auf Geift u. Herz. Zürich 795. (18 gr.) Joſ. Gedeon 
Kr. Ueb. Schwärmerei, Toleranz u. Predigtwefen. Upſal. 
776. (6 gr) V. Unterfch. zw. Enthuſiasmus u. Schwärmerei, 
Irtf. 786. (3 gr.) Vgl. Herder V. Geifte d. Ehriftenthums. 
Abfchn. 5. Brr. ib. d. Schwärmerei in d. Nelig. Bern 788. 
(12 ge.) Chr. Garve Web. d. Schmwärmerei; in Deſſ. 
Verf. über verfch. Gegenftände in d. Moral u. f. ( Brest. 792 
— 802. V.) V, 335 f. 8 9 Heydenreich Pfychol. Ent⸗ 
widelung d. Aberglaubens u. der damit verfnüpften Schwaͤr⸗ 
merey. Lpz. 798. (1 Reh.) J. Ge. Müller Theophil. Thi. J. 
@Bürih 801.) ©.71 ff. „Der gewöhnliche Fehler des Schwärs 
mers ift, dab er Einen Punct feines Syſtems in ein allzus 
grelles Licht treibt und dagegen alle andere ind Dunkel ſtellt; 
daß er diefer Hauptidee, die oft nur ein Bild feiner Phantafie 
ift, alled anbiegt, und fie bis auf die aͤußerſten Confequenzen 
4 


mus (Rorttengeifterei), mit feiner Spielare dem Bigo t⸗ 





verfolgt. — Er vergißt auf diefem Wege gar bald das Ziel 
der fihern Erfennbarkeit, das auch dem fchärfften Verftande 
gefeßt ift; je weiter man die Linie fortfeßt, defto unficherer 
wird fie: fie reicht in Gegenden hinaus, wo unfer ftumpfes 
Auge die Gegenftände nicht deutlich mehr zu unterfcheiden vers 
mag.“ Carus a. a. O. 9.312. „Von dem Schwärmer un- 
terscheidet sich der Mystiker durch die grössere Stille 
und Ruhe ; — der Mystiker sucht fortwährend, der Schwär- 
mer hat schon gefunden, und wirkt für das Gefundene.‘ 
Mejer Aphorismen S. 59 ff. G.L. Steinheim Verf. üb. 
d. ernfthafte Gattung d. Schwärmerei. Alton. 818, (8 gr.) 
Schwarz Katedhetif S. 92 ff. Reinhard Morat I, 441 ff. 
8.9. Kähler Ueb. Schwärmerei, Begeifterung, fcheinbare 
u. wahre Größe, 3 Predd. Kgsb. 821. (10 gr.) Stange 
Ueb. Schwärmerei S. 68 ff. J. Conr. Mezger Einige 
Vorleſſ. üb. relig, Schwaͤrmerei (Aarau 819.) ©. 2 — 11. 
„Ein religiöfer Shwärmer ift, nach ihm, derjenige, welcher 
fih in feinen religiöfen Anfichten nicht von Vernunft und 
Schrift, fondern von vorgefaßten Meinungen und von den Ein= 
gebungen einer eraltirten Einbildungsfraft leiten läßt.“ Als 
die vorzüglichften allgemeinen Kennzeichen aber der religiofen 
Schwaͤrmerei erflärt er: Hängen am Bucftaben der Schrift, 
ohne in thren Geift einzudringen; Mangel an unbefangener 
Prüfung und Beurtheilung ihrer Lehren und Wahrheiten, in= 
fonderheit derjenigen, in weldhen er wirklich ſchwaͤrmt; ents 
fihiedenen Vernunfthaß; dogmatifche Ueberfpannungsfucht oder 
verfehrted Uebertreiben gewiſſer Lehrſaͤtze u. dgl.; Angftlich = 
froͤmmelndes Wefen, das oft bis zur Kopfhängerei geht; ftolze 
Demuth und ein myſterioͤſes Weſen. Bretfhneider S. 18ff. 
J. A. Eberhard u. A. Teutſche Synonymik II, 222 ff. 
Für Vernunft, Relig. ꝛc. ©. 191 ff. Artic. Smalcald. 
III, 8, 4. Etiam Papatus simpliciler est merus Enthusiasmus, 
quo Papa gloriatur — quicquid ipse in Ecclesia sua sentit et 
iubet, id spiritum et iuslum esse, etiamsi supra ef conira 
scripturam.‘ 
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tismus w) und Aberglauben (superstitio, daocı- 


ð 


10) J. Alf. Turretin Préservatif contre la Fanatisme. Genev. 
723. J. Stinftra Warnung vor d. Fanatiimus — a. d. 
Holland. u. Franz. uͤberſ. (Berl. 752. 6 gr.) &.75f. „Ih 
glaube, daß diefes der Fanatis mus ift, wenn man fih eins 
bildet, Gottes Geift wirfe felbft unmittelbar und hbernatürlich 
in und, es fey durch Eingebungen befonderer Offenbarungen, 
oder durch einen ftarfen Eindrud ind Gemuͤth; da doch unters 
deflen das, was man gefühlt und in fich verfpüret, in der 
That nichts anders, ald natlrliche Wirkungen von des Mens - 
fehen eigner erhisten Einbildungskraft und feinen heftigen Leis 
denfchaften find, die ohne das Zuthun des göttlichen Geiftes 
binreichen, fie zu erregen.“ % Sal. Semler Vorr. v. Fas 
natismus; vor Deff. Hiſtor. u. theolog. Abhdl, Halle 760. 
62. 11. (8. Germ. Luͤdke) Dom falfchen Religionseifer. 
Berl. 767. (10 gr.) Sim. Hohheimer Bedeutung d. Wörs 
ter Fanatismus, Enthuflasınus, Schwärmerei. Wien 786. (3 gr.) 
Reinhard Moral a. a. O. G Ge Müller a a. O. 
„Schwarmer nannte man eheinald ausfchließlich nur folche, 
welche unmittelbare göttlihe DOffenbarungen zu erhalten vers 
meinten und dadurch berechtigt zu feyn glaubten oder vorga- 
ben, Beränderungen in der, Verfaflung der Kirche und dee 
Staats zu unternehmen. — Die Begierde, fih einen Anhang 
zu machen, hielt man für ein unterfcheidendes Zeichen derfels 
ben. Rottengeifter nannte fie darum Luther“ Brets 
fhneider a. a. O. ©. 19. „Ein fehr hoher Grad, gleiche 
fam ein Parorysmus der Schwärmeret ift der Fanatismus 
(Fanaticismus), welchen Namen die Schwärmerei dann bes 
fommt, wenn ihr Eifer, Andere fir ihre Sache zu gewinnen, 
zur Leidenfchaft wird, welche habt, verfolgt und zu verderben 
fucht, was fie nicht für fich gewinnen kann.“ v. Coöͤlln aa. 

‚D. „Der Name Zanatifer wird in den Befenntnißfchriften 

jedesmal auf diejenigen beſchraͤnkt, welche zur Theilnahme an 
der chriftlichen Erlöfung auf eine unmittelbare Weife, vermit⸗ 
telft einer innerlichen Offenbarung glauben gelangen zu koͤn⸗ 
nen.“ — Dot. Röhr Pred. Bibl. XI, 50% v. Ammon 
Hdb. d. chriſti. Sietent, II, 1, 50. „So wie fi der Enthus 
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Saruorla) ); in religioͤſe Gleichguͤltigkeit oder 





ſiasmus (Begeifterung fuͤr reinreligioͤſe Ideen) von dem reinen 
Lichte der Wahrheit entfernt .und an falfche Auctoritäten und 
befchränfte Neligiondformen anfchließt, artet er in Bigots 
tiem, oder einfältige Befangenheit des Gemüths für einen 
falfchen Heiligen, aus, die man als eine Spielart des Fan a⸗ 
tism betrachten kann.“ 

11) Augustinus Doctr. christ. III, %. 22 sq. Superstitiosum 
est, quicguid institutum est ab hominibus ad facienda et 
colenda idola etc. Die Scholaftifer fagen vom Aber⸗ 
glauben nah Thomas von Aquino: Superstitio est vi- 
tium religioni contrarium, quo vel Deo illegitimus, vel 
creaturae divinus cultus fribuitur. Commitlitur vel circa 
cultus sacri obiectum , vel circa colendi modum. Plutar- 
chus xegi dercıdaumoviag. Cap. 2. 3. „‚Doßwv zdvrwv arpa= 
xrörarog nal amopwrarog 6 rg Ösicsdarmovias. Ou Poßeiras 
Sälaccav 6 ur wAdwv, ouds FoAsuov 6 juy Orparsuöpsvog, oUds 
Ayoras 6 oinoupüv, ouds aunohavryy Ö wäuyg, ouds PYovov 6 
Tiiryg, ouds osıanov 6 dv T'alaraıs, ouds nepauvöv ö dv Aidio- 
vw. O 55 Yeoüs dadıhs, wayra dsdıs, yüv, Salarrav, aspa, 
oUpayov, anorog, Düs, nAydova, —XX Öveıpoy.“ Jo. Clericus 
Hist. eccl. duor. primor. secc. (Amst, 716. 4.) p. 177. Su- 
perstitionem s. dsicidaruoviav vocamus noxiam illam animi 
affectionem, qua quis Deum non reveretur, quasi Natu- 
ram sanclaım et beneficam, nec quidquam nisi praestan- 
tiae suae per omnia consentaneum a nobis posiulantem ; 
sed potius horret quasi Dominum maleficum ac moro- 
sum, qui multa imperarit apliora ad vexandum, quam 
ad iuvandum humanum genus, ea severe exigal, et vehe- 
menter indignetur labentibus, non tantum in gravioris 
momenti rebus, sed et in minutis quibusdam praeceptis 
ac ritibus, nalura sua indifferentibus; nec placari, nisi 
mullis onAypaywyiaıs s. duris corporis laboribus, guibus 
homines meliores non fiunt, aut caerimoniis virtuti nulla 
in re adfınibus.“ J. Franc. Buddeus Theses theol. de 
Atheismo et Superstitione (Jen. 717.) — c. animadverss. 
Luloss. Hag. Gomit. 767. 4. Pierre le Brun Hist. crit. de 
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praliques superstitienses — Amıst, 788. III. Chr. 4. Cru- 
sius Dissertt. V. de superstitione. Lips. 741 — 66. 4. Deutfch 
(v. Ehr 8. Petzolhd) unter d. Titel: & A. Erufius 
Gruͤndl. Belehrung v. Aberglauben, 3. Aufklärung d. Unterfch. 
sw. Relig. u. Aberglauben. Lpz. 767. (8 gr.) Vgl. Deff. 
Moraltheot. I, 310. J. Kern V. Aberglauben, feinen Wirs 
tungen und Gründen; in Deff. Schwähifhes Magazin (Ulm 
786 f. 11.) I, ıf. €. Adf. Caͤſar Einige Gedanken üb. d. 
wahren Urfpr. d. relig. Aberglaubend; in Deff. Rhapfodieen 
Ctps. 788.) G. 68 ff. (H. 8. Fiſcher) Das Buch v. Abers 
glauben. Lpz. 790. Thl. 2. 3. Hannov. 794. (1 Rth. 2 gr.) 
€. 9. Heydenreich Pſycholog. Entwickelung d. Aberglaus 
bens ıc. Lpz. 798. Bol. Ebend. Ueb. d. falfıhen Religions⸗ 
glauben; in Deff. Philoſ. Tafchenbuche f. denkende Gottes⸗ 
verehrer. Jahrg. 3. Abthl. 1. „Aberglaube ift ein auf 
fubjectiven Urfachen beruhendes Fuͤrwahrhalten von Vorſtel⸗ 
Lungen, die der Menfch, ohne fich felbft zu widerfprechen, nicht 
für wahr halten kann.“ Reinhard I, 44 ff. Mejer 
Aphorismen S 66 fe BaumgartenErufius Einl. in 
d. Dogmatit ©, 17 f. Grohmann in Ann.6.a.D. Bret« 
fhneider ©. 15 ff. v. Ammon II, 1, 45 ff. „Dad Wes 
fen des Aberglaubens ift zu fuchen in dem Fuͤrwahrhal⸗ 
ten eines unvernünftigen und moralifch- siwedwidrigen Zuſam⸗ 
menhange der fichtbaren und unfichtbaren Welt.“ Vgl. Ge. 
Riegler Epriftl. Moral Auf, 2. (Augsb. 828 f. IV.)-II, 1, 
47 fi. Baco de Verulamio Sermon. fidel. XVII. „Praestat, 
nullam aut incertam de Deo habere opinionem, quam 
eontumeliosam et Deo indignam; alterum enim infdeli- 
tatis est, alterum impielatis et opprobrii, — Quemadmo- 
dum autem coniumelia superstilionis ingravescit adversus 
Deum, ita et periculum maius ab illa incumbit homini- 
bus. Atheismus non prorsus convellit dictamina sensus, 
non pliilosophiam, affectus naturales, leges, bonae famae 
desiderium; quae omnia, licet religio abesset, morali cui- 
dam virtuti externae conducere possunt: at superstitio 
haeo omnia deiicit, et iyrannidem absolutam in animis 
hominum exercei, Itaque alheismus turbas in rebuspubl. 
raro ciet; homines enim cautos reddit, et securilati suae 
.consulentes: at.supexsiilio compluribus regnis et rebuspubl. 
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religiöfen Indifferentismus.”) und Laritudi- 





zuinae fait, — Magister superstitionis populus; atque in 
omni superslitione sapientes stullis obsequuntur, et argu- 
menta practicae succumbunt, ordine perverso. — Super- 
stitionis caussae sunt grati et sensuales ritus ac ceremo- 
nige, externae et pharisaicae sanctitalis excessus, Iraditio- 
num major quam par fueritreverentia, stratagemata praela- 
torum, quibus uluntur ad ambitionem propriam et luerum, 
nimius intentionum bonarum favor, qui novitatibus et 49s- 
Aospyonsiag ianuam aperit, exemplorum imporluna et 
inepta petitio ab humanis, quae in divina transferantur, 
postremo tempora barbara cum calamitalibus et perturba- 
tionibus coniuncta. Superstitio, sine velo, res deformis 
est: etenim sicut simii militudo cum homine deformi- 
tatem addit, ila et superstilioni similitudo cum religione. 
Et quemadmodum cibi saluhres corrumpuntur in vermi- 
oulos, ita rilus et formulae honae et sanae corrumpuntur 
vantias pusillas et superfluas. Quin et non caret 
superstitione quandoque superstitionis fuga, cum se tanto 
saniorem et puriorem viam inire pulent homines, quanto 
a superstitionibus, prius receptis, longius deflexerint. Iia- 
in religione reformanda — ne sana 
cum corruptis simul evacuentur, quod fere fit, ubi refor- 
matio regitur a populo.“ Cicero de divinat. II, 7% „In- 
stat superslilio et urget, el quo fe cunque verleris, perse- 
guitur. Sive tu valem, sive fu omen audieris; sive im- 
molaris, sive avem aspexeris; si Chaldacum, si Haruspi- 
cem videris; si fulserit, si tonuerit; si tactum aliquid erit 
de coelo; si ostenti simile natum faclumve quidpiam; 
quorum necesse est plerumgue aliquid eveniat, ut nun- 
quam liceat quieta mente consistere, Perfugium videtur 
omnium laborum et sollicitudinum esse somnus; at ex 
eo ipso plurimae curae metusgue nascunlur, — Ut re- 
ligio propaganda — sio superstilionis slirpes eradicandae.“ 
12) Jo. Clericus Contra indiflerentiam in religione lib.; ad- 
dit. Hug Grotii Lib. de veritate relig. chris. Amst, 724. 
€. Bat. Eyprian Bernunft, Warnung vor Gleichgültigkeit 
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narismus und Synfretismus 2), in Formel⸗ 





d. Gotteödienfte od. Religg. Gotha 744. Gfr. Leß V. Ne 
ligionsindifferentismus; in Deff. Web. d. Religion (Gott. 
784. f. IL) 11, 99 ff. G. Joach. Zollikofer Warnung 
vor einigen herrich. Sehlern unfres Zeitalters (Lpz. 788.) ©. 143 
ff. Ueb. Irreligion u. Indifferentismus; in Schmid u. 
Snell Philoſ. Journ. f. Moral, Relig. u. Menfchenwoht 
(Gieß. 793 — 95. IV.) IV, 96 ff. 8. Imm. Nietham⸗ 
mer Brr. üb. d. Religionsindifferentismus; in Deff. Philof. 
Soum. (Neuſtrel. 75 f. IV.) IL, 1 ff. 8 9 Deyden 
reich Philoſ. Taſchenb. ıc. Jahrg. 1.8.8 ff. Carus a. a. O. 
S. 828 fi. „Gleichgültigheit ist Zustand, Indifferentismus 
ist Denkart. — Indifferentismus ist die entschiedenere Denk- 
art, welche den Unterschied zwischen übersinnlichen 
Ideen und Gütern, und zwischen der gemeinen Natur 
und der äussern Nothwendigkeit nicht anerkennt, ja so- 
gar für unerweislich oder überflüssig erklärt.“ Elodius 
V. Gott ꝛc. 1,62 ff. Bretfhneider S. 14 f. 3. de la 
Mennais Verf. üb. d. Gleichgültigkeit in Religiondfachen. 
A. d. Franz. uͤberſ. von M. J. Müller Bd. 1. Soloth. 
80. (1 Rth 2Ogr) v. Ammon Hob. d. Sittent U, 1, 11ff. 
„Der religiofe Indifferentismus ift entweder theores 
tifch, eine Skepſis des Verſtandes von der Wahrheit der 
göttlichen Ideen überhaupt, die fih unverholen in dem Ur⸗ 
theile ausfpriht, man muͤſſe die Lehre von Gott und unfrer 
Verbindung mit ihm auf fi beruhen laſſen, weil ſich nichts 
Beftimmted und Zuverläffiged darüber ausmitteln laſſez — 
oder praftifch, wenn er auß diefer Anficht die Behauptung 
ableitet, dab der Glaube an Bott auf die Gittlichfeit des 
Willens feinen Einfluß habe und haben dürfe, und daß man 
alfo ohne Neligion fromm und tugendhaft feyn koͤnne.“ 

18) Reinhard Moral I, 754. „Wer die Ueberzeugung hat, es 
fey Bott gleichviel, wie er geehrt werde, wenn man nur die 
Abficht habe, ihn zu ehren, ift ein Ratitudinarier; und 
wer annimmt, alle Religionen feyen der Hauptfache nach einerlei, 
und die dabei vorfommenden Abweichungen außerweſentlich 
und unfchädlich, der iftein Synkretiſt.“ Vgl. C. F. Stäub- 
Lin Geſch. d. Nationalismus ©. 297 ff. 
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glauben und Dogmarismus."), je nachdem Das 
theoretifch = religidfe Anerkenntniß auf einer einfeltigen 
oder ausfchweifenden Thätigfeit der Phantafie oder des 
Gefühle beruht, und dabei die Vernunft gar nicht, der 
Verſtand aber nicht recht gebraucht wird; das Präfti- 
ſche aber mehr in äußerlihen Gebehrden und Gebräu- 
chen, in der blinden Annahme gewiſſer Vorftellungen 
und Meinungen, als in einer großen, daß ganze Leben 
durchdringenden, wahrhaft gotteswuͤrdigen, Geſinnung 
gefuche wird. Gänzlih aufgehoben wird die Re— 
ligion in der DVerneinung des Goͤttlichen durch den 
Atheismus oder Fatalismus 5), in der Verall- 





14) Ed. Köhler Glaube, Unglaube u. Aberglaube unfrer Zeit, 
Dresd. 825. (9 gr.) Geſch. d. fogenannten Momierd — Bafel 
825. II. (1Rth. 8gr.) Fur Vernunft, Relig.ıc. &.261 ff. 
Bol. Bentley Remarks Not. 18. 50. 

15) Walch Bibl. theol. I, 676 sqg. Buddeus Theses theol, 
de Atheismo, J. F. Reimann Hist. univers. Atheismi et 
Atheorum falso et merito suspector. Hildes. 725. Geſch. 
d. Atheismus; in Stäudlin Beitrr. 3. Geſch. d. Relig. II, 
6’ ff. Dav. Hume Gefprr. üb. d. natürl. Relig. A. d. 
Engl. (vw. C. Sfr. Schreiber) nebft e. Gefpr. uͤb. d. Athen 
ismus v. & Platner. Lpz. 781. (1 Rth.) Betrr. üb. d. 
Relig. I, 1, 98 ff. 178 ff. II, 188 ff. €. H. Heydenreich 
Brr. üb. d. Atheismus. Lpz. 796. (16 gr.) Clodius V. 
Gott I, 16 AH. Tittmann Ueb. Supranaturalidnus, 
Nationalismus u. Atheismus. Lpz. 816. (1 Rth. 8gr.) Baumes 
garten-Erufius das Menfchenleben ©, 218. „Es giebt 
feinen Atheismus, ald einen praftifchen: der theoretifche 
ift ein Irrereden. Denn da das Wefentliche des Gottesge⸗ 
danfens zum Leben fehlehthin nöthig, von ihm vorausgefeßt 
ift; fo kann ed nur tolle Phrafe feyn, wenn Einer fagt, es fey 
Zufall in der Welt, oder die Unordnung fey vor der Ordnung 
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gemeinerung deſſelben und Aufhebung des Perfonalis- 
mus durch den Pantheismus '%), und in der Ver- 


werfung der alleinmöglichen Ueberzeugungsweiſe in reli= . 
giöfen Dingen durch) den Unglauben?); zu fehänd« 


geweſen.“ Ebend. Eint. in d. Dogmat. ©. 35 ff. v. Am⸗ 
mon II, 1, 20 ff. 

16) Schleiermacdher Ueb. d. Relig. S. 432 fi. — J.C. 
Buhle de ortu et progressu Pantheismi a Xenophane ad 
Spinozam; in Commentatt. Soc. Götting. X. Olass. hist. 
p. 151 sqq. Samml. abweichender Vorftellungen d. neuteftant. 
Schriftfteller (Lpz. 808. 11.) I, 342 ff. Web. Emanation u. 
Pantheismus d. Vorwelt m. befonderer Hinfiht auf d. Schr. 
d. A. u. N. T. — Erf. 805. (20 gr) Elodius DB. Gott 
I, 3, 480 ff. BaumgartensErufius Eint. & 19 ff. 
Ge. Benj. Jaͤſche D. Pantheismus, nad feinen verfch. 
Hauptformen, feinem Urfpr. u. Bortgange, feinem fpeculativen 
u. praft. Werthe u. Gehalte. Bd. 1. Berl. 826. (22 gr.) 
„Pantheismus ift dasjenige Syſtem, nach welchem Gott 
das AT iſt. Es theilt ſich aber derfelbe in zwei Hauptgattuns 
gen, wovon die erfte das AL der Dinge in Gott beftehen, die 
zweite. es aus ihm hervorgehen läßt, d. h. in das Syſtem der 
Immanenz und das der Emanation.“ H. Ritter Die Halb: 
fantianer u. d. Pantheismus — Berl, 827. (10 gr.) v. Ams 
mon Gittent. IL 1, 9 ff. 

17) Thom. Cole Anm. 8 € A. Erufius Säße wider d. 
Profanität. A. d. Latein. v. M. Dan. Beyer. Ip. 773. 
(12 gr.) Ebend. Moraltheot. I, 288 ff. „Der Unglaube, 
welcher der Religion entgegengefeßt ift, ift ein folder habitua⸗ 
ler Gemuͤthszuſtand, vermoͤge deſſen man göttlihe Dinge nicht 
eher glauben will, als bis man durch eine Erfenntniß und 
Weberzeugung von folder Deutlichleit und Beſtimmung, wie 
man ſolche felbft fordert, davon dergeflalt vergemiffert fey, 
daß fih dagegen fein Zweifel aufbringen lafle, welchen man 
nicht gleicherinaßen deutlich und beftimmt auflöfen fönnte.“ 
Reinhard Moral I, 455 ff. Jak. Frint Hdb. d. Reli⸗ 
gionswiſſenſch. (Wien 806 ff. V.) 1. 9.181—-2%0. Für Ver: 
nunft, Relig. ꝛc. ©. 154 ff. 
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lichen Zwecken aber gemißbraucht durch priefterlic) » 
despotifches Heuchelweſen, Scheinheiligkeit und Pha- 
rifaerei"), Die durch die Ausfchweifungen der 
Phantafie und den Geiſteshochmuth von der Bahn 
der aͤchten Wilfenfchaft verdrängte Theologie ift bie 
eben fo vornehmthuende, als anmaaglihe, Theofo- 


pbie!9) Der Gegenſatz von wahrer und falfcher 


18) Livius Histor. XXXIX, 16. „Nihil in speciem fallacius 

. est, quam prava religio, ubi Deorum numen praetenditur 
sceleribus. Reinhard I, 801 ff. v. Ammon I, 475. 
"3 Lrongıcis, Uebernehmung einer geiftlichen Rolle bei fleifchlis 
hen Sefinnungen.“- Mich. Wirth Die Pharifaer. Ulm 3. 
2091.) Fuͤr Vernunft, Relig. ꝛc. S. 281 ff. 


19) Von d. Theoſophie, Roſenkreuzerei u. d. myſtiſchen Theolo⸗ 


gie unſerer Zeit; in Beitrr. z. Befoͤrd. d. vernuͤnft. Denkens 
in d. Relig. IV, 1 ff. „Eine Wiffenfchaft, welche die Leitung 
der gefunden Vernunft verfhmäht, die Principien der menfch- 
lichen Erfenntniß untergräbt, die Einbildungsfraft an die Stelle 
der Vernunft fekt, und Über die ſaͤmmtliche menfchliche Er- 
fenntniß einen dien Nebel verbreitet, uͤbrigens fich eines ho⸗ 
ben Alters rühmt, iſt die Theoſophie. — Diefe Weid: 
heitslehre heißt, in Rücficht auf die Lehre von Gott und der mo» 
ralifchen Verbefferung des Menfchen, fpeculative Myſtik, 
in Rüdfiht auf die Lehre von der Natur, hermetiſche 
Philoſophie. „Elodius V. Gott IL 3, 155. „Theo: 
fop hie ift unbedingte Erkenntniß Gottes an fih, ohne Ver: 
hältniß zu dem Menfchen, ohne Gottes innere Offenbarung im 
endlichen Menfchenbeiwußtfeyn.* Bol. ©. 194. Krug Ency- 
klop. philof, Lexikon IV, 154. „Theoſop hie iſt eine einge: 
bildete höhere Erfenntmß des göttlichen Wefens, die dem Mens 
fchen auf üubernaturlichen Wege, durch Mittel, die nur weni: 
gen Auserwaͤhlten befannt find, zu Theil werden, und durd 
welche der Theofoph auch in Stand geſetzt werden foll, über: 
naetüurlihe Wirkungen hervorzubringen, alfo ein Thauma⸗ 
turg au werden.“ Bretfhneider ©. 21 ff. 
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Religion iit ein Gegenſatz für die Speculation, aber 
nicht fürs Leben: Denn bier iſt in der Religion alles 
unmittelbar wahr 2°), 


§. IX. 
Verfchiedenheit der Religion. 


1) nach den Quellen ihres Erkenntniffes. 


Dei jedem Weſen, welches der Religion fähig iſt, 
kann das, was man fubjective Religion oder Re— 
ligiofitäe nennt, dem Grade nad), die objective 
Religion aber, oder die der Religiofität zur Örundlage 
dienenden Glaubensartifel, der Are nad verfchieden 
feyn. Dem Grade nad verſchieden ift Die Religion 
in Bezug auf die größere oder geringere Lebendigkeit 
und Wirkſamkeit des religidfen Bewußtfeyns oder Glau⸗ 
bens; der Art nach aber, je nachdem fid) der Jn- 
halt dieſes Bewußtſeyns, die religidfen Erfenntniß- 
und Ölaubensfäge geitalten, oder die Vorftellungen 
von dem goͤttlichen Weſen und unferm Verhaͤltniß zu 
ihm, nebft dem darauf gerichteten Cultus, oder auch 
die Quellen, woraus diefe Vorftellungen Eommen, 
verfchieden find. Sind nämlich die Begriffe, Grund- 
fäße und Annahmen, wonach das Weligions - Erfennt« 
niß und Anerfenneniß, fo wie die Art des leßtern be« 


%) Fr. Schleiermader D.. hriftl. Glaube nach d. Grunds 
füßen d. evangel, Kirche. Aufl. 2. (dert: 830 f. IL) 1, 62 ff. 
Ebend. Ueb. d. Relig. ©. 1855. J. Chph. Köcher D. 
Kennzeichen e. wahren u. vollkommnen Relig. ; in Deff. Vollft. 
Abriß aller — Religg. Aufl. 2. (Jena 756.) ©. 501 ff. 
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ſtimmt wird, hervorgegangen aus der Quelle des eig- 
nen Nachdenfens und gebildet worden allein Durch den 
Gebrauch der eignen Vernunft, fo beißt die Religion 
eine natürliche oder Bernunft-Religion, au 
wohl die allgemeine (religio naturalis, rationa- 
lis, universalis) T), und die Wiffenfchaft, welche ſich 
mit der Erörterung der darauf bezüglichen Annahmen 
und Lehren befchäftige, natürliche Theologie 
(theologia naturalis), Religionspbilofopbie, 
philofophifhe Religionslehre): haben aber 





1) Reinhard Borleff. ub. d. Dogmatik 6. 2, „Aeligio natu- 
ralis est ea Deum cognoscendi colendique ralio, quae 
potest viribus humanis per contemplationem mundi efhici.“ 
J. Sal. Semler Glaubensbekenntniß üb. naturl. u. chriftt. 
Relig. Kopenh. 792. (21 gr.) J. Mich. Sailer Grund: 
Ichren d. Nelig. ©. 66. „Im ftrengften Sinne des Wortes 

"giebt es feine Natur» Religion; denn die ganze Natur 
fann die Idee von Gott — nicht geben, und ohne dee von 
Gott ift feine Religion. Alfo giebt ed im ftrengften Sinne auch 

feine Vernunft» Religion: denn die Vernunft hat zwar 
die Idee von Gott in fih, aber fie bat fie nicht aus fich, 
und fann fie nicht aus fih haben. Alſo fann die Vernunft 
die Religion nicht aus ſich haben, Eine Vernunft = Religion 
ohne Offenbarung Gottes ift alfo gerade fo unmöglich, als 
wenig die Vernunft ohne dee von Gott — Vernunft feyn 
kann,“ Bol, 3. 8, Gruner Praft. Eint. in d. Relig. d. 
heit. Schr. 6. 82 ff. Magazin f. d. Relig. I, 35 ff. Geber 
Ned. Relig. u. Theol. $. 28. . 

D J. Achat. Felix Bielcke Geh. d. natürl. Gottesgelahr⸗ 
heit. Halle 742. II. a. Walch Bibl. theol. I, 852 sqq. Leß 
Ueb. d. Relig. L, 25 fe Imm. Berger Öefch. d. Religions 
philofophie. Berl 800. (1 Rth. 16 gr.) Parom Grundriß 
d. Vernunft » Relig. 6, 26. Weise Philos. Religionsl. $. 47 
-- 198, 
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dieſe Begriffe, Grundſaͤtze und Annahmen eine äußere 
Auctoritaͤt für fi, fo heiße Die Religion eine po fi- 





Chr. Wolf Theologia naturalis meihodo scienlifica per- 
tractata. Lips. 786. 11. 4. Jac. Foſter Betrr. üb. d. vor⸗ 
zuͤglichſten Stüude d. natürl. Relig. — U. d. Engl. (v. J. 
Joach. Spalding) ps. 751. 53. II. (1 Rth.) Herm. 
Sam. Reimarus Abhdlil. v. d. vornehinften Wahrheiten d. 
natürl. Relig. (1754.) Aufl. 6. m. Anmerkk. v. J. A. H. Reis 
marus Hamb. 792. (1 Rth. Agr.) € W. Frz. Wald 
Grundſaͤtze d. natlırl. Gottesgelahrheit. Ausg. 2. Gott. 772. 
(8 gr.) Imman. Kant Religion innerhalb d. Grenzen d. 
bloßen Vernunft c1793.) Aufl. 2. Kgsb. 794. 1 Rh) Ebend. 
Vorleſſ. üb. d. philof. Religionslehre. Herausg. v. 8.9.8. - 
Polis. Auf. 2 Lpz. 830. (1 Rth.) Vgl. J. G. Raͤtzze, 
Gottl. Chr. Storr, G. E. Schulze, Rhld. Bernh. 
Jachmann u A. Schrr. üb. d. Kant'ſche Religionslehre. K. 
H. Heydenreich Betr, üb. d. Philoſ. d. natuͤrl. Relig. 
(17% f.) Aufl. 2. Lpz. 804. II. (1 Rth. 18 gr.) Ebend. 
Grundſaätze d. moral. Gotteslehre. Lpz. 793. (18 gr.) Imm. 
Berger Apharismen 3. e. Wiſſenſchaftslehre der Religion. 
Lpz. 7%. (I gr.) 8.9. Jakob Allgem. Religion (1797.) 
Aufl. 2. Halle 801. (1 Rth. 16 gr.) J. E. Parow Grundr. 
d. Vernunftreligon — m. literär. u. erläut. Anmerkk. beglei⸗ 
det. Berl. 79. (1 Rth. 2 gr.) C. 9. © Venturini D. 
Nelig. d. Vernunft u. d. Herzens. Kopenh. 799 f. 11. (2 Rth.) 
J. ©. Fichte Anweifung 3. feligen Leben. Berl. 806. (1 Rth. 
16 gr.) C. A. H. Clodius Grundr. d. allgem. Religionsl. 
Lpz. 808. (2 Rth.) Ebend. DB. Gott in d. Ratur, in d. 
Menfchengefch. u. im Bewußtfeyn. Lpz 818. 20. 22. IV. (7 Rth. 
18 gr.) J. D. Kocher Vereinigung d. krit. Philofophie m. 

.d. Dogmatik. Aarau 811. II. (2 Rth. 18 gr.) F. A. Carus 
Moralphilos. on. Religionsphilosophie. Lpz. 810. d. Nach- 
gelassenen Werke Thl.7. S.188fl. 3. Jacobi V. d. göttl. 
Dingen u. deren Offenbarung. Lpz. 811. (16 gr.) I. Salat 
D. Religionsphilofophie (1811.) Aufl. 2. Münd). 821. (2 Rth. 
6 gr.) Ge. W. Gerlach Örundr. d. Keligionsphilof. Halle 
818. (21 9.) G. Mid, Klein Darftellung d. philof. Relis 
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tive (religio positiva), hiſtoriſche oder ſtatut a⸗ 
riſche; und beruft fid) eine folche pofitive Religion 
auf eine übermenfchliche Yuckorität, und will ihre Leb- 
ren und VBorfchriften auf außernafürlichen Wegen, durch 
befondere, im gewöhnlichen Gange .ver Natur nicht 
gegründete, Veranftaltungen erhalten haben, fo wird 
fie (unmittelbar) geoffenbarte, göttlihe Reli- 
gion (religio revelata, veritas revelata divinitus) 
4. 


giond = u. GSittenl. Bamb. u. Würzb. 818 (1 Rh. 16 gr.) 
Chph. Adf. Efhenmayer Neligionsphilofophie Thl. 1. 
(Rationalismus). Tuͤb. 818. (1 Rth. 16—gr.) W. Trg. Krug 
Enfebiologte od. Philof. Religionslehre. Kgsb. 819. (2 Rth. 
12 gr.) Ferd. Chph Weise Philos. Religionsl. Heidelb. 
820. (1 Rth. 8 gr.) Lüneb. 825. (1 Rth.) H. Pland Kur: 
zer Abriß d. philof. Religionsl. Gott. 820. (21 gr.) Adf. 
Chr. Kretfhmar Neue Darftellung d. philof. Religions⸗ 
Ichre. Lpz. 825. (1 Rth. 4 gr.) 8. Bouterwed D. Relig. 
d. Vernunft. Gött. 824. (1 Rth. 16 gr.) Herm. v. Keys 
ſerlingk Speculative Grundlegung d. Relig. od. Religions: 
philof. Berl. 824. (12 gr.) Heinichen PD. natürl. Relig. 

Rp. 835. (18 gr.) I. 9. Fichte Säße 3. Vorfchule d. Theo⸗ 
fogie. Etuttg. 326. (1 Rth.) J. Feldmann Web. d. Zulänglichk. 
d. Vernunft 3. Erfenntnißd. göttl. Dinge. Berl. 827. (18 gr.) 
F. Wander Vorleſſ. ub Relig. nach Vernunft u. Difenb. Mainz 
828. (1 Rh. Agr.) C. Timmer D. Metaphufif d. Religionsl. 
Siena 828. (1297) Betrr. üb. Religionsphilofophie u. d. wich⸗ 
tigften Probleme derfelben. M. e. Borwortev. Dav. Schulze. 
Lpz. 88. (16 ge) W. Braubach Tiefftes Denken u. hoͤch⸗ 
ftes Gefühl od. d. letzten Gründe v. Religioſ. u. Sittlichk. Gieß. 
829. (12 gr.) H. Schreiber Allg. Religiondt. nach Vernunft 
und Dffenbarung. Freiburg 829. II. (3 Rth.) D. Th. U 
Suabediffen D. Grundzüge d. philof. Religionsl. Marb. 
831. (1 Rh. 12 gr.) 


genannt. Aus den Unterfuchungen über die Dffen- 
barung (aroxdivsıs, pavtpwoıs, revelatio, ma- 
nifestatio), nad) ihrer Möglichfeit und Nothwendig- 
keit, ihrer Befchaffenheit und hiſtoriſchen Wahrheit 3), 








8) Walch Bibl, theol. L 814 sg. Bretfhneider ©. 163 ff. 
Dal. 5. XV. Ann. 7. B. Crusius Dogmengesch. $. 782 ff. 
(Herm. Sam. Reimarus) D. Unmöglichkeit e. Dffenbas 
rung, Die alle Menſchen auf eine gegründete Art glauben füns 
nen; in Gho. Ephr. Leßing Zur Gefh. und Literatur 
(Braunſchw. 773—81. VI.) IV, 288 — 365, J. A. Ernesti de 
necessitate, revelationis divinae adv. eos, qui eius cogni- 
tionem rationi humanae adversari arbilrantur; in Ejusd, 
Opuscc. theol. Ed.2. (Lips.792.) p. 133sqq. (3.9. Campo 
Philoſ. Gefprr. üb. d. unmittelbare Bekanntmachung d. Relig. 
u. uͤb. d. unzulängl. Beweisarten derfelben. Berl. 773. (14gr) 
% Er. Flatt Verf. üb. d. Frage: Wie ift e. unmittelbare 
göttl. Offenbarung möglich? in Deff. Verm. Verfuche (Lpz. 
735.) ©. 153 ff. CH. Eorodi) Ueb. Offenb., Judenth u, 
Ehriftenth. Berl 785. (16 gr.) Meiners Gefh. d. Lehre 
v. wahren Gott S 1 — 56. Dettl.-%. W. Olshauſen 
Prolegg. zu e Kritif aller fogenannten Beweife für u. wider 
Dffenbarungen. Kopenh. 791. (8gr) (%. Gbh. Ehr. Mack) 
Krit. Theorie d. Dffenbarung. Halle 792. (1 Rth.) (3: ©. 
Fichte) Verf. e. Kritif aller Offenbarung. Kgsb. 792 (20 gr.) 
3. Imm. Riethbanmer Ueb. d. Verf, e. Kritik u. Offenb. 
Sena 792 (7 gr.) Sam. ©. Lange Verf. e. Apologie d. 
Difend. Jena 784. (15 gr.) (Krug) Bır. üb. d. Perfecti- 
bilität d. geoffenb. Relig. Lpz. 795. (1 Rth.) Vgl. Be- 
ınerkk. zu d. Brr. über die Perfectibilitäit — Lpz. 796. 
(8 gr.) Ueb..d, Perfectibilität d. geoff. Relig. an d. Vf. 
d. Brr. — v. Aletophilus. Lpz.796. (8 gr ) und Sieben- 
zehnter u. letzter Br. üb. d. P. d. g. R. an Aletophilus. 
Wittenb, 796. (12 gr.) Ge. 8. Seiler Ueb. d. göttl. Of⸗ 
fenbarung. Erl. 796 f. II. (2 Reh. 6 gr.) P. Sgm. Fat. 
Vogel Aufſaͤtze theolog. Inhalts. Std, 1—3. Nuͤrnb. 796 ff. 
cı Rth. 12 gr.) 8. Koͤppen Web. Dffend. in Beziehung auf 
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ſind, da die Beſtimmung der Kriterien der Offenba⸗ 
rung uͤberhaupt und an Gemuͤth des erſten Empfaͤngers 





Kant. u. Ficht. Philoſophie. Lub. 797. (12 gr.) Ebend. Verf. 
z. Beſtimmung d. Verhaͤltniſſes e. Offenb. z. dem Menſchen. 
Goͤtt. 797. (8 gr.) Was iſt v. d. Glauben der Menſchen an 
Wunder uͤberhaupt u. an e. uͤbernatuͤrl. Offenb. insbeſ. zu hal⸗ 
ten? in Henke's N. Magaz. J. Stck. 8. Vgl. Huͤnerwe⸗ 
del Apologie d. Wunder = u. Offenbarungs-Glaubens; in 
Flatt Magaz. St. 8. S. 140 ff. Ueb. d. Gruͤnde, welche 
uns berechtigen, e. Offenb. anzunehmen; in Henke N. Mas 
gaz. I, 391 ff. F. Imm. Niethammer Verſ. e. Begruͤn⸗ 
dung d. vernuͤnft. Offenbarungsglaubens — Jena 798. (14 gr.) 
Tittmann Encykl. d. theol. Wiffenfh. 6. 108 ff. 3. Chr. 
A. Grohmann Kritik d. chriſtl. Offenb. od. Einzig mögl. 
Standpunft, d. Offenb. zu beurtheilen. Lpz. 798. (1 Rth. 8 gr.) 
(Derfetbde) Ueb. Dffend. u. Mythologie. Bert. 799. (8 gr.) 
Ammon Abhdll. z. Erlaͤut. feiner wiffenfch. praft. Theologie 
. Bd. 1. St. 1. Gött. 78. J. C. R. Edermann Theolog. 
Beytrr. VI, 3, 1 ff. Ebend. Hdb. d. chriftl. Glaubensl. I, 
858 ff. Web. d. Glauben an Offenb. (Danzig 799.) Aufl. & 
Lpz. 816. (16 gr.) Vertheidigung d. Dffenb. wider alle Ein: 
würfe d. Vernunft. Lpz. 800. (1 Rth. Agr.) Müller Theo 
phil ©. 126 ff. 189 ff. C. L. Nitzsch de relig. externa ea- 
demque publica. Lips. 808. (1 Rth) 5. Brenner Berf. 
e. hift. philof. Darftellung d. Offenb. Bamb. u. Würzb. 810. 
III. (1 Rth. 12 gr.) C. Daub Eint. in d. Stud. d. Dogma⸗ 
tie (Heidelb. 810.) ©. 63 fe Jacobi B. d. göttl. Dingen 
u. deren Offenb. J. Shf. Sam. Leuchte Kritik d. neues 
ften Unterfuchungen uͤb. Rationalisnus und Dffenbarungsglaus 
ben, in Antithefen. Lpz. 818. (1 Rth. Agr.) Löffler Die 
Entbehrlichkeit d. Glaubens an e. unmittelbare Dffenb.; in 
Deff. Magaz. f. Pred. VII, 1 ff. Vgl. W. F. Schäfer 
Apologie d. Offenb. u. ihrer Unentbehrlichkeit.. Gotha 815. 
(15 gr.) 5. Steudel Ueb. d. Haltbarkeit ded Glaubens an 
gefchichtl. höhere Offenb. Gottes. Gtuttg. 814. (18 gr.) 9. 
Planck Ueb. Dffend. u. Inſpiration. Gött. 817. (4 gr.) 
„Offenbarung ift Bloß innere Erfahrung, inneres Bewußt⸗ 





insbefondere, fo fchwer zu beilimmen find 9), die ˖ ver⸗ 
fdhiedenften Mefultate zum Vorfchein gefommen. Wir 


ſeyn, von Bott berührt zu feyn mit Lehre und Unterricht; ein 
unmittelbares, nicht gewöhnliches Erkennen, das uns nicht als 
felbftersvorbener Beſitz, nur als Gottesgefchent erfcheint und 
erfheinen darf.“ Clodius V. Gott II, 2, 10 ff. 8. Leonh. 
Reinhold D. alte Frage: Was ift Wahrheit? bei d. ernen⸗ 
erten Gtreitigff. ub. d. göttl. Offenb. — in nähere Erwägung 
gezogen. Alton. 820. (13 gr.) BaumgartensErufius. 
Eint, in d. Dogmat. &.77 ff. „Unter Offenbarung (Ents 
huͤllung eines abfolut Verborgenen, oder bloß Enthullung durch 
höhere Hand) kann man nichts anderes, ale eine Handlung 
des ewigen Gottes (nit der Kraft Gottes, welche in der 
Welt lebt und walter) denken, der dadurch zu hohen Einfich 
ten einzelnen Menfchen, und durch fie der Welt verholfen ha⸗ 
be. Buft. Ferd. Bockshammer Dffend. u. Theologie, 
e. wiflenfchaftl. Berf. Gtuttg. 822. (1 Rth.) Bot. E. Er. 
v. Langsdorf Kommentar 3. Hm. Bockhammers Schr. ıc. 
Heidelb. 827. (6 gr.) U. Braffunder Web. Offenbarung. 
E. Unterſuchung. Berl. 897. (8 gr.) Gott u. d. Natur, Of⸗ 
fenbarungs = u. Bernunftfenntniß, Relig. Ehrifti u. Relig. d. 
Chriſtenheit — Heidelb. 838. (3 Rth.) J. Ruſt Philof. u, 
Chriſtenthum &.17 ff. 8. Huͤffell Verf. 3. nähern wiſſen⸗ 
ſchaftl. Begründung d. göttl. Offenbarung; In Deff. Denke 
ſchr. d. evangel. theolog. Seminars 3. Herborn f. d. I. 1827. 
Herb. 327. 4. (10 gr.) 8. 9. Sad Ehriftt. Apologetit S. 68 
#. Bhod. H. Blaſche Philoſophie d. Offenbarung. Gotha 
829. (16 gr.) Für Vernunft, Relig. ic. S. 58ff. €. Chr. 
W. Theile Chriſtus u. d. Vernunft. (Lpz. 880.) ©. 57 ff. 
A. Morehead Dialogues on natural and revealed religion, 
Edinb. 850. Eafim. Eonradı Gelbftbewußtfenn u. Offens 
barung od. Entwidelung d. relig. Bewußtſeyns. Mainz 831. 
(1 Rth. 18 gr.) 

4) Erhardt Vorlefungen ©. 123. „Offenbarung zu er 
flären, iſt ſchwer, fie zu begreifen, unmöglich.“ U. Gfroͤrer 
Phito u. d. alerandr, Theofophie (Stuttg. 831. II.) Vorr. XXT. 
„Nur derjenige Begriff der Dffenbarung, der eine unendliche 
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fragen uͤbrigens nach einer Theorie der Offenbasung 
nur, um auszumikteln, ob Das Ehriftenehum und in 
welchem Sinne es Offenbarung fey, und auf welchen 
Beweiſen fein Anfpruch auf unmittelbaren göftlichen 
Urfprung beruhe >). Dabei hat man aber wohl zu 
unterfcheiden, Materie und Form der Offenbarung. 
Der Theorie von Vernunft und Offenbarung ift von 
Einigen der Name der hriftlihen Philofopbie, oder 
der Philofophie des Chriſtenthums gege 
ben worden ©), 


$. X. 


2) nah den verfhiedenen Geftalten, in 
welchen, und. den verfchiedenen Verhält: 
niffen, unter welchen fie erfcheint. 


Chr. W. Flügge Eint. in d. Stud. u. d. Literatur d. Religionds 
u. Kirchengeſch. (Bott. 801.) 1 —54. Imm. Berger 
Web. d. Begriff d. Relig., Religionswiſſenſch., Religionsgeſch. 
u. ihre Principien; in Slügge Beitrr. 3. Gefch. d. Relig. u: 
Kluft zwifchen der Erde und dem Himmel, zwifchen Vernunft 
und göttliher Wahrheit anerkennt, ift gefund, und hat Eins 
fluß auf das Voͤlkerleben geübt, während jene fünftlichen, aus 
ein wenig @inbildungsfraft, Philofophie und Gefchichte zuſam⸗ 
wiengebrauten, feinen innern Gehalt in ſich tragen.“ Bol. 
Schleiermacher D. chriſti. Glaube I, 66 ff. 

5) 4. 5. Holſt D. Glaube an d. göttl. Dffenb. d. Ehriftenth. 

. m feiner fittlihen Nothivendigkeit, Altenb. 823. (9 gr.) 

6) z. B. Ruſt Philoſ. u. Ehriftentd. A. Gengler Ueb. d. 
Verhalten. d. Theol. 3. Philof. Landsh. 826. Blaſche a: a. 
D. — Andere haben aber mit den Ausdruck chriſt liche 
Philofophie oder Philofophie des Chriftenthums etwas 

„Anderes bezeichnet.; ſ. BCrusiss Dogmengesch. S. 819 f. 





— 67 — 


Cheol. (Hannov. 797 f.) 1 199 |. Ebend. Seen 3. Miloſ. 
d. Religionsgeſch.; in Stäudlin Beiter, 4. Philoſ. u. Geſch. 
d. Religiond = u. Sittent. — (Lübed 795 — 9. V.) IV, 258 ff. 
-Ehr. Dan. Bed Anteit. 3. genauern Kenntn. d. allg. Welt 
. u. Völfergefch. Thl. 1. Aufl. 2. (Lpz. 813.) S. 400 fe Bret⸗ 
Schneider Entwide. S. %. fi. Franke Theolog. Encys 
klop. ©. 835 ff. — Gerh. Jo. Voss de theologia gentili et 
physiologia chrisiiana s. de orig. et progressu idolola- 
triae Libb. IX. Amst. (642. 4.) 668 fol. Ant. van Dale 
de orig. et progressu idololatriae et superstitionum. Amst. 
6%. & Thom. Brougbton Hiftor. Lerifon aller Res 
ligg. v. d. Schöpfung d. Welt bi6 auf gegenwärt, Zeiten. 
A. d. Engl. (Lond. 756. II. fol) Dresd. 756. IL. (3RtH. 8 gr.) 
Sgm. Jat. Baumgarten Beih. d. Neligionspartheien. 
Herausg. v. I. Sal Semler. Halle 766. 4. (2 Rth. 12gr.) 
Cdm. Law Betr. üb. d. Geſch. d. Religg. A. d. Engl. 
%pz. 771. (1 Rth. 8 gr.) Gbh. Ulr Braſtberger Ueb. 
d. Mangelhaftigk. d. Religionsbegrr., ihre Quellen u. nächften 
Solgen ; in Deff. Verſuchen üb. Relig. u. Dogmatik (Halle 
788 f. II.) 11,1. G. A. v. Breitenbauch Religionszu⸗ 
ſtand d. verſch. Laͤnder d. Welt in d. Alt. u. neueren Zeiten. — 
Lpz. 787. (16 gr.) Vgl. ©. H. Kaſche Tdeen lb. relig. Geo⸗ 
graphie. Luͤbeck 795. (4 gr.) Dictionary of the religious 
seremonies of Ihe eastern nalions, with historical and cri- 
tical observations — Calcutta 787. 4. (18 Rth.) P. Joach. 
Som. Vogel Ueb. d. Gang d. menſchl. Geiftes in d. Aus: 
- bild. feiner Religionsbegrr. ; in Berlin. Monatsfchr. XX, 203 ff. 
292 ff. Franc. Henr. Stanisl. Delaulnay Hist. generale et 
particuliere des Religions et des Cultes de tous les peu- 
ples du monde tant anciens, que modernes. T.I. Par. 
791. 4 m. 300 Kupfertafeln;s |. Fluͤgge Eint. ©. 72 ff. 
Parallele des Religions. Par. 792. V. 4. Ed. Ryan Geſch. 
der Wirkungen der verfch. Religg. auf die Sittlichk. u. Gluͤck⸗ 
feligleit d. Menfchengefchlechtd. U. d. Engl. m. Anmerkk. u. 
Abhdll. v. C. Vict. Kindervater. 293.793. (1 Rth. 8 gr.) 
PH. Chr. Reinhard Abriß e. Gefch. d. Entftehung u. Aus⸗ 
bildung d. relig. Ideen. Jena 794. (20 gr.) Dupuis Origine 
de tous les Culles ou Religion universelle. Par. 795. III. 
4; od. All. 8. CE J. F, van Beehk Calhkoen Examen du 


gr 


Systeme de "Dupnis et Volney sur !’ origine de la relig. 
mosaique et chretienne, Amst. 802. Staͤudlin Magaz. 
f. Religions⸗, Morals u. Kirhengefch. Hannov. 802 — 6. IV. 
(6 Rth.) €. Dietr. Huͤllmann Theogonie; Unterſuchun⸗ 
gen üb. d. Urfpr. d. Religg. d. Alterthums. Bert. 804. (1 Rth. 
8 gr.) Chph. Meiners Allg. frit. Geſch. d. Religg. Hans 
nov. 806. II. (5 Rth.) J. Jak. Wagner Ideen 3. e. alls 
gem. Mythologie d. alten Welt. Frkf. 808. (2 Rth.) Kajet. 
Weiller Ideen z. Gefch. d. Entwidelung d. relig. Glau⸗ 
bens. Münd. 808. (1 Rth.) Joſ. Goörres Mythen⸗Geſch. 
d. aſiat. Welt. Heidelb. 810. IL (4 Rth.) J. Arn. Kanne 
Pantheum d. aͤlteſt. Naturphiloſ., d. Relig. aller Voͤlker. Tuͤb. 
810. (3 Rth. 12 gr.) F. Creuzer Symbolik u. Mythologie 
d. alten Völker, besonders d. Griechen. Aufl. 2. Darmat. 
819 fi. IV. (15 Rth. 18 gr.) fortgesetzt v. Frz. Jos. Mone 
unter d. Titel: Gesch. d. Heidenthums im nördl. Europa. 
Darmst. 822 f. II. (SRH) F. Creuser Symbolik u. My- 
thologie im Auszuge v. Ge. H. Moser, Ebendas. 822. (4Rth.) 
Bol. J. H. Voss Antisymbolik, Stuttg. 824. 26. II. (4 Rth. 
18 gr.) u. d. franz. Ueberfekung: Aeligions de 1’ Antiquite, 
considerees principalement dans leurs formes symboliques 
et mythologiques: ouvrage trad. de l’Allemand du D. Fr. 
Creuzer, refondu en parlie, complete et developpe p. J. 
D. Guigniaut, Par. 835. 1, 1.2. % € Fuͤrch teg. Schles 
gel Ueb. d. Geiſt d. Religiofität aller Zeiten u. Völker. Han⸗ 
nov. 819. II. (2 Rth. 18 gr.) C. Gerd. Haupt Abrik d. 
vorzüglichften Religg. u. Neligionspartheien d. jehigen Erd⸗ 
bewohner, infonderheit d. chriſtl. Welt. Quedlinb. u. Lpz. 
821. 8. (1 Rth. 169) J. A. L. Nichter Ueberſicht d. in⸗ 
difchen, ägypt., griech. und altitat. Mythologie u. Religiondl. 
Lpz. 823. (18 gr.) H. Seel Die Mithrageheimnifle. Aarau 
823, (3 Rth. 16 gr.) Seber Ueb. Relig. ©. 84 ff. Ferd. 
Chr. Baur Symbolik u. Mythologie, od. d. Naturrelig. d. 
Alterthums. Stutig. 824. f. 1. IL, 1. 2. (6Rth. 12 gr.) 8. 9. 
Sad Epriftt. Apologetit ©. 5 ff. €. A. Böttiger Ideen 
3. Kunftnythologie. 1. Eurfus. Stammbaum d. Religg. des 
Alterthums. Einl. z. vorhomer. Mythologie d. Griechen Dresd. 
(326: 3 Rth.) F. A. Rauch D. Identitaͤt d. Hindu, Perfer, 
Pelaöger, Germanen u. Staven, dargethan in Sprache, Relig. 
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u. Bitte. Abthi. 1. Marb. 829. (9 gr.) J. Pet. Serlach 
Sides, od. d. Neligg. u. Eulte der Hefannteften Völker. d. Erde 
alter u. neuer Zeit. Erlang. 830. II. (8 Rth. 12 gr.) 


In den verfchiedenen Erfcheinungsformen, in wel- 
hen wir die Religion unter den Menfchen gewahr wer- 
den?), tritt hauprfächlich ihr Unterfchied nach dem Ge- 
genftande der Verehrung und den Vorftellungen von 
dem göttlichen Wefen hervor, und da giebt es, der Zahl 
der verehrten Gegenftände oder ihren Elaffen nad, 
monotheiftifche?), ditheiſtiſche oder dualiſti⸗ 
fche ?) und polytheiſtiſche) Religionen, mit ih- 
ren fombolifchen und mythiſchen Gottheiten und ihrer 
theofopbifchen oder moralifhen Gottesverehrung °); 
nach der Defchaffenheie dieſer Gegenftände aber einen 
Setifhendienft, Fetiſchismus ); einen Thier- 


3) Schleiermacher Ueb. d. Relig. ©. 353 ff. 

2) Chph, Meiners Hist. doctrinae de vero Deo, omnium re- 
rum aucliore alque recitore. Gölt. 780. (1 Rth.) A. d. Las 
tein. v. Juſt. Conr. Menfhing Duisb. 791. (1 Rth.) 
Baur Symbolik I, 121 ff. Schleiermacher D. chriſtl. 
Glaube I, 47 ff. | 

HD Meiners Sri. Geſch. I, 398 ff. Creuzer Symbolik V, 
198 8. 05 fi. Baur Symbolik I, 119 ff. 199 fl. Gottess 
(Bos) und Satans» (Tihart) Dienft. Staͤud lin Beitrr. 
III, 34 fi. — Ob der Monotheismus dem Polytheismus vor: 
ausgegangen f. Der urfprangt. Entwidelungegang d. relig. u. 
fittl. Bildung d. Welt. Greiföw. 839. (1 Rth.) 

4) Berger Jon S. 269 f. Meiners 1, 16 ff, Creuzer 
1, 150. 8. Baur I, 117 ft. 

5) Joach. Dietr. Brandis lich. humanes Leben (Schlesw. 
835.) ©. 50 ff. Geſch. d. allgem. Gottheiten; in Meiners 
u. Spittlers Magaz. IIL Sick. 2. 

6) Ben dem Portugiefiichen Worte feligo oder feisso, d. h. 
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Bilderdienſt, Idololatrie oder Ikonolatrie !?) u. 
dol. m. Gehen wir dagegen auf den Unterſchied der 
Wölfen, oder der Meligionsflifter, oder der einzelnen 
‚hefonders verehrten Gottheiten u. dgl. , fo bieten ſich 
uns zu befonderer Beachtung darı der Moſaismus 
nebſt den Sudaismus mie feinem nationalbeſchraͤnk⸗ 
ten monotheiftifchen Jehova - Eultus und feinen’ heili« 
gen Schriften 72); die ehierdienftliche Religion der al« 





©8387 ff. Meiners 1, 322 fe. Bed Anleit. I, 405 ff. 
Creffzer Symbol. III, 1 ff. im Ausz. S. 545 ff. 

a J. 6. Frischmann de cultu imagg. ap. Gentiles. Ien. 
691. 4. Last. Innoc. Ansaldus de sacro et publico ap. 
Ethnicos pictar. tabularum cultu. Ven. 753. Meiners 
I, at2 ff. Bed, 409. Baur I, 206 #. Lucilius apud 
Zactant, Institutt, I, 22. 


Ut pneri infantes credunt signa omnia ahena 
Vivere, et esse homines: sic isli omnia ficta 
Vera putant; credunt signis cor inesse in ahenis. 
Pergula piclorum, veri nihil: omnia ficta, 


13) Flügge Einleit. 9. 356. Bretſchneider D. hiftor. dogs 
mat. Auslegung d. NR. T. (Lps. 806.) ©. 69. ff. Ebend. 
Entwidelung S. 79 ff. Bed I, 18 f. 492 ff. — ©. 
Ruperti Bemerft. üb. d. Begr. e. Nationalgottheit; in 
Götting. Bibl. d. neueft. theol. Liserat. Il, 1 ff. Adr. a Cal- 
tenhurch Syntagma sapienlias Mlosaicae, Harlem, 742. 4. 
J. Bened, Carpzov Intxrod. in iheolog. Iudaicam ; ante Ray- 
mund. Martini Pugio fidei adv. Mauros et Iudaeos. Lips 
637. f. Joh. de Voisin Theologia Iudaeor. Par 647. 4. 
J. H. Maius Synopsis theologiae iudaicae vet. et novae. 
Giess, (698.) 718.4. Will. Warburton The divine lega- 
tion of Moses demonstrated — Ed. 4 Lond. 756. VI. 
Deutſch m. Anmerkk. v. I. Chr. Schmidt. Zrif. u. !ps 
751 —53 III. Baumgarten 8.2371. (J. J. W. Ie 
sufatem) Brr. üb. d. mofaifhen Schrr. u. Philoſophie. 
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ten Aegypter, deren Volksglauben der Morhus von 
Oſiris und Iſis zu Grunde lag, mit Prieſter- Colle⸗ 


Sammil. 1. Braunſchw. (762.) Aufi. 783. Ebend. Betr 
üb, d. vornehmſten Wahrheiten d. Relig. (Braunſchw. 778 — 
79. J. II. 1 - 4.) II. Corodi Ueb. Offenbarung u. f. Her⸗ 
der Chriſti. Schrr. II, 30 ff. 76. Esprit du ludaisme, ot 
Exasnen raisonne de la Loi du Moyse et de son influence 
sur la relig. chret. Lond. 770. eine abgefchmadte Schmaͤh⸗ 
fhrift. Ryan Gef. d. Wirff. S. 159 ff. Beytrr. z. Bes 
ford. V, 23 ff. XII, 83 ff. 8. H. L. Polig Pragmat. Yes 
berficht d. Theologie d. fpät. Juden. Thl. 1. Lpz. 795. (1 Rth.) 
Vgl. Flatt Maga. f. Dogmat. u. Moral 111, 76 ff. (Ge. 
Lor. Bauer) Theologie des A. T. Lpz. 7%. (1Rth. 8 gr.) 
Ebend. Beilagen. Lpz. 801. (1 Rth.) Leonh. Bertholdt 
Dissertt. de ortu theologiae ap. vett. Hebr.— P.I. Erlang. 
813. (8 gr.) Ejusd. Christologia ludaeor. Iesu Aposiolo- 
rumque aelate — Ibid. 811. (1 Rth. 8 gr.) Wagner Res 
ligion, Wiſſenſch. u. f. &. 81 ff. Richter D. Chriſtenth. u. 
d. Religg. d. Driente ©. 143 ff. J. Salvador llist. des In- 
siitutions de Moise et du peuple hebreu. Par. 828. III. 
(7 Rt.) Baumgarten:-Erufius Bibl. Theol. &. 32 f. 
93 fi. C. P. W. Gramberg Krit. Gesch..d. Religionsideen 
des A. T. Bresl. 829 f. JI. (6 Rth.) Gertach Zides II, 
if. Sack S. 655 ff. — (Chr. Knorr v. Rosenroth) Cab- 
bala denudata. T. I. Solisb. 66%. T. MH. Fref. 684.4. J. E: 
Wächter Elucidarius cabbalisticus s. reconditae Hebr. phi- 
losophiae recensio. Hal. 706. J. Franc. Buddeus Introd, 
ad hist. philosophiae Ebraeor. Ed. 2. Ien. 786. (on. 
Hallenberg) D. geheime Lehre d. alten Drientaler u. Ju⸗ 
den — Roſtock 805. (1 Rth.) — 3. Chph. Ge. Bodens 
ſchatz Kirchl. Verfaff. d. heutigen Juden, befonders derer in 
Deutſchl. Frkf. u. Lpz. 745 f I. 4 (Gfr. Selig) Der 
Aude od. altes u. neues Judenth. Lpz. 751 f. 1. P. Beer 
D. Judenthum, d. i. Verf. e. Darftellung aller wefentl. Glau⸗ 
bens⸗, Sitten = u. Cäarimontallehren heut. Juden. Prag 810, 
11. (1 Rth. 8 gr.) Ebend. Gefh., Lehren u. Meinungen 
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gien, weldye die Wilfenfchaften betrieben 73); die He 
ligion der Khebern oder Gebern, d. h. der Unglaubigen, 
(in der Provinz Karaman und in Indien) oder Par- 
fen — Parfismus — welche dem Zoroafter oder 
Zerdufcht als den Stifter derfelben anfehen, den Zend- 
Aveſta als ihr Religionsbuch verehren, und in den 
Magiern ihre Priefter haben ’*); die Religion des 








aller beftandenen u. noch beftehenden relig. Secten d. Juden, 
Brünn 822. II. (8 Rth. 8 gr.) 

13) Herm. Witsii Aegyptiaca. Bas, 789.4. P. E. Jablonski 
Pantheon Aegyptior. s. de diis eorum comment., c. pro- 
legg. de relig. et iheologia Aegypt. Fref. ad Od, 750 — 
52. III. (1 Rth. 16 gr.) Of. Ejusd. Opussc., quibus lingna 
et antiquitas Aegyptior. — illustr. — ed. atque animad- 
verss. adj. J. G. te Water, Lugd. B. 807. II. (7 Rth.) 
De Broffes a. a. O. Chph. Meiners Verf. über die 
Keligionsgefch. d. alten Völfer, def. d. Egyptier. Gött. 775. 
c12 ge) 8 PVict. Lebr. Pleffing Dfiris u. Sokrates. 

‚Berl. u. Gtralf. 783. (1 Rth. 12 gr.) Ryan S. 88. ff. 
62 ff. Herder Aeltefie Urkunde d. Menfchengefchlechts Chl.2. 
P. Ioad. Sum. Vogel Verf. über die Relig. der alten 
Aegypter. u. Griechen. Nuͤrnb. 793. 4. (1Rth. 12 gr.) Eber⸗ 
hard Geiſt d. Urchriſtenth. I, 148 ff. Creuzer Symbol. ], 
230 ff. im Ausz. S.78 fl. F. Münter Erklär. e. griech. 
Inschrift, ‘welche auf d. Samothrac. Mysterien Bezug 
hat. Kopenh. 810. (12 gr.) Bed 1,75 fi. Schle⸗ 
gell, 182 ff. Baur I, 331 ff. II, 1, Sof. Per. v. Bob 
len Das alte Indien mit befonderer Ruͤckſicht auf Aegypten. 
Kgsb. 850 f. II. (4 Rth. 8 gr.) Gerlach I, 1135. Sad 
Ehriftl. Apologetif ©. 52 ff. 

14) Bed Anteit. I, 646 ff. J. H. Vriinus Exercit. de Zoro- 
astre, Hermete et Sanchoniathone. Norimb. 661. J. D. 
Mulert de nomine et vita Zoroastris.. Wiltenb. 707. %. 
Bayle Diction. crit. s. v. Zoroastre. Chph, Meiners Com- 
mentatt. II. de Zoroastris vita, scriptis et invenlis (1778 
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Kon-fu-tfe oder Eonfucius, unter den Gebil— 
detern in China, Korea und Japan, mit fünf heiligen 


— 80); in. Commentar. nov. Soc. reg. Götting. VIII, et 

: Commentalt, Soc. Gölting. Cl. phil. I, 45 sqq. II, 19 

- sqq. Mr. de Boch Mem. hist, sur Zoroastre et Confucius. 
Hal. 787. 4. (4 gr.) m. Anmerkk. v. Büfhing, in Deff. 
Magas. f. d. Geogr. XVII, 183 ff. M. de Pastoret Zoro- 
astre, Confucius et IMahomet, compares comme Sectaires, 
Legislateurs et Moralistes, avec le tableau de leurs- dog- 

: mes, de leurs lois et de leur morale. Par. 787, Tho. 
Chr. Tychsen Obss. hist.. crit. de Zoroastre —; in Com- 
mentt. 800. Gött, XI, 112 sg. — Zend - Avesta (les 
-bendiges Wort),.ouvraga de Zoroasire, contenant les Jdees 

« Iheologiques, physiques ei morales de ce legislateur — 
Trad. en Frangois sur 1’ original Zend — p..(Abr. Hyac.) 
Anquetil du. Perron. Par. 769 — 71. 1II. 4. (vgl. Deff. 
. Keiſe nach Dftindien, nebft e. Befchr. d. bürgerl. u. Religions⸗ 
gebrr. d. Parfen, ala Einl. 3. Zend⸗Aveſta; uͤberſ. v. J. G. 
Purmann. Frkf. 776. Leß Geſch. d. Relig. I. 398 ff.) 
Deutſch. v. J. Fr. Kleuker. Riga 776. II. 4. (5 Rth. 8 gr.) 
5.. Ebendeſſ. Anhang z. Zend: Avefta. Riga 781. 83. I, 1.2 
+ 1M,1— 83 in 4 (6 Rth. 12 gr.) (vgl. A. Hennings Berf. 
E. oftind. Literaturgefch. nebft e. krit. Beleucht. d. Aechtheit 
d. Zendbuͤcher. Kopenh. 786.) Ebend. Zend⸗Aveſta im Klei⸗ 

nen — Riga 789. (22 gr.) Ormuzds Lebend. Wort an Zo⸗ 
roafter, od. Zend = Avefta im Auszuge v. 3. ©. Edard, 
Greiföw. 789. (1 Rth.) Yendidad Sads, P un des livres de 
Zorosstre, publié — avec un Commentaire, une Iradu- 
clion nouvelle et un memoire sur la langue Zend, consi- 
der&e dans ses rapports aveo le Sanscrit et les anciens 
idiomes de l’Europe p. Eugene Burnouf. Par. 828 sgg. 
Vendidat, Zend-Avestae Pars XX adhuc superstes — e Codd. 
ınspt. Paris. primum edidit, variet, lect, adiecil J. Ols- 
hausen. Parlic. I. Hamb. 8339. 4. (2 Rth. 8 gr.) Fragmens 
relatifs de la relig. de Zoroastre extraits des Mspis. Per- 
sans de la Biblioth, du Roi. Par. 829. (20 gr.) Dentsch 

V. J.. A» Vullers, m. e. Vorworte v. Windischmann. Bonn 
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Buͤchern, oder Kings, aber keinen Prieftern 2°); Die 
Schamaniſche Religion, oder die Religion mit Scha- 


851. (16 gr.) — Thom. Hyde Hist. relig. veit, Persar., 
eorumque Magorum. Oxon. 704 Ed. 2, auct. Lond. 760. 
4; bauptf Cap. V. Baumgarten © 192 ff. Herder 
Heltefte Urkunde Thl. II. Kap. 6. Beitrr. 3. Beförder. AI, 
1386 ff. AVill, of. Ryan 9. H. Lord Account 
af ihe religion of the Persees. Lond. 798. Eberhard 
Geist d. Urchriftenth. I, 108 ff. Herders Schr. zur PHilof. 
u. Geh. 1,273. BF. SHeit Mohammed Fani's 
Dabiſtan od. Von d. Relig. d. altefien Parfen. U. d. Perf. 
— v. dr. Gladwin ind Engl., u. aus dieſem ind Deutfche 
überf. v. 8. v. Dalberg. Aſchaffenb. 809, (12 gr.) Vgl. 
Jenaische A. L. Z. 188 N. 47. Wagner dern &, 460 
fe Ebend. Religion &.76 ff. Creuzer I, 650 fl. im Ausz. 
$.213 8. 5.6. Rhode. D. Heil. Sage od. das Religions⸗ 
ſyſtem d. alten Baktrer, Meder w. Perſer, od. d. Zendvolks. 
Frkf. 820. (2 Rth. 16 gr.) Schlegel J, 3 ff. Seel D. 
Mithrageheimniffe S. 1 ff. S. P. Bergsma de Zoroastris 
quibusd. placitis c. decirina christ. comparalis. Traj. ad 
Rh. 835. (1 Rt.) Baur I, 323 f. 11,1, 18 ſt. Gerlad 
1,178. Sack G. ÆMff. 

. 35) Phil Couplet Gonfusius Sinarum philosophus ». scienlia 

Sinenais laline exposüla, Par. 637. £ Dietr. Dressier Gom- 
pend. Confucii vitae at doctrinae. Lips. 701. 4. Abrege 
hist. dss prinoipaux trail« de la vie de Gonfucius — Par. 
‘768. & de Pustoret l. co. — Le Chouking (vd. Schang: 
Schu) un des livres sacrds des Chinois — trad. p. le P. 
Gaubil — rexwü p. M. de Guignes. Par. 770. 4. Confucii 
Chi- King s. Liber carminum. Ex lat. P, Lacharme in- 
tierpret. ed, J. Mohl. Stuttg. 880. (1 Rthl. 12 gr.) Bol. 
Bsaudeau Analyse raisonnde du CGhou- King des Chinois. 
Par. 770. 12. Gatterer Hiftor. Journ. I, 1. Meiners 
Anmerkk. zu d. Abhdll. finefifher Jeſuiten uͤb. d. Geſch. — 
d. Sineſen (ps. 778.) S. 215 ff. Leß Gef. d. Nelig. I 
425 fi. W. Lauterbach W.Schoits vorgebl. Uebersetzung 
d. Werke d. Confucius a. d. Ussprache, e: literar. Betrü- 
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manen, d. h. Prieſterzauberern, die herrſchende in der 
großen Tartarei und Mongolei, und im Norden des aſia⸗ 
tiſchen Rußlands?%); die wohl aus dieſer hervorgegan⸗ 
gene Religion der Lamas (Priefler), mit ihrem Ober- 
baupte, dem Dalai Lama, die Hofreligion in China 
und die berrfchende in Tibee mit Anhängern in der weit- 
lihen Tartarei u. f. 17)5 die Religion des Gautamas, 
mis dem Beinamen Buddha, der Weife, oder der 


gerei. Lpz. u. Par. 828, (0 gr.) — Meiners Geſch. d. Lehre ıc. 
8.19 ff. Rpan S. 28f. Schlegel ll, of. Haupt 

- Kab. XV. Gerlach I, 514 ff. — Neben der Religion 
des Eonsfustfe Haben die Chineſen noch Bekenner der Reli⸗ 
gion ded Laokiun und die Volksreligion des Fo oder Fohi, 
des chinefifch verftummelten Buddha. Bol. I. Bapt. du 
Hald e Ausführl. Beichreibung d. Chinefifchen Reichs — (franz. : 
Par.735. II. £) Deutſch: Roſtock 747—49. IV. 4. Gerlach 
I, 515 ff.; und vorzüglid Deshauterayes Recherches sur la 
Relig. de Fo; in lournal Asiatique VII. VIII. 

16) Flügge Einteit. S. 9. „Eine der fchtwierigften, aber auch 
der verdienftlichften Arbeiten würde eine Gefchichte der Scha⸗ 
manen = Religion feyn, weil es hier fo wenig Materialien 
giebt und weil diefe ſelbſt nicht ohne die forgfältigfte Kritik 
benußt werden dürfen. Ein Verzeichniß der hierher gehörigen 
Reifebefchreibungen f. bei Nöffett Anweif. 3. Bücherfenntniß 
$. 308.“ De Guignes Rächerches sur les Philosophes ap- 
peles Samandens; in Memoir. de I’ Acad. des Inscript. 
XXVI, 770 sqq. Haupt Tab. XX. The Catechism of the 
Shamans, or the: laws of Ihe Priesthood of Buddha in 
China, Translated from the Chinese Original, with No- 
tes and Illustrations by C. F. Neumann. Lond. 831. 

17) Augst. Ant. Georgii Alphabetum Tibetanum. Rom. 762. 
4 €. Dieter. Huͤllmann Hift. krit. Abhdll. üb. d. Lamai⸗ 
fhe Relig. Bert. 795. (+98) Etäudlin Maga. J. 
Ste. 1. 2. IN. Stck. 2. (Ejusd.) Pr. de relig. Lamaicae 
e. christiana cognatione. Gölt, 808. 4 Wagner Ideen 
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Buddhaismus, obngefähr 1000 J. v. Chr. in 
Hindoſtan entſtanden, einer der verbreitetſten in Aſien, 
mie eigenthuͤmlichen heiligen Büchern, Kammuna und 
Padimot, auf der Inſel Ceylon, einem großen 
Theile von China, Tibet, Japan und ganz Hinterin⸗ 
dien 28)3; die Religion der Hindu's, oder bie 
Religion des Brahma, der Hauptgottheit in derfelben, 
mit ihren Prieftern, den Braminen oder Brahma- 
nen und ihren heiligen Büchern, den Bedams, Pura- 
nams und Schaftrams gefchrieben in dem jetzt 
ausgeftorbenen Samferudam, oder der Samferitfprache, 
Die herrfchende in Hindoften 9); der Mythicis mus 


S. 185 fe Schlegel ll, Sf. Haupt Tab. XX Ger 
lach I, 560 ff. 

18) Joinville Ueb. d. Relig. d. Eingalefen; und Mahony 
Ueb. d. Buddhalchre nach den Büchern der Eingalefen; in 
Staudlin Magazin VI, 215 ff. w. 402 ff. Joſ. Görres 
Mythen = Gefch. d. afiat, Welt I, 149 ff. Haupt Tab. XX. 
Pet. a Bohlen Tentam. de Buddhaismi orig. et aetate de- 
finiendis. Regiom. 827. (8 gr.) Vgl. Deff. Das alte ns 
dien I, 306 ff. Is. Jac. Schmidt Ueb. d. Verwandtschaft d. 
gnostisch - iheosoph. Lehren mit d. Religions - Systemen 
d. Orients, vorzügl. d. Buddhaismus. Lpz. 828. 4. (8 gr.) 
Ebend. Ueb. einige Grundlehren d. Buddhaismus; in Mem. 
de l’Acad, Imp. des Sciences de St. Petersbourg. Serie VI. 
T.I. Livrais.2. p. 98 sqg. f. Allg. Repertor.d. Literat, XII, 
8, 278 f. C. Upham The history and docirines of Bud- 
dhism populary illustrated — Lond. 829. f. gl. Götting. 
gel. Anz. 1831. S. 1135 fe Gerlach IL 511 ff. — Die Kleris 
fei der Buddhaiften in Japan find die Bonzen, welche 
Maffei Hist. Indic. Lib. XII. p. 244. befchreibt. 

19) Be Anleit. I, 217 fe — L' Ezour-Vedam, ou ancien 
commentaire du Vedam — publie (p. #. Em. Jos. 
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und Myſteriasmus der Griechen - Religion, durch hei 


de Sainte-Croix) Yverdun 778. II. 12. Deutfh v. 3. Ith. 
Bern 779. u. nachher unter d. Titel: die Sittenl d. Brami⸗ 
nen od. d. Relig. d. Indianer. 794. (1 Rth. 4 gr.) The Bha- 
guat - Geeta, or Dialogues of Kreschna and Arjoon — with 
notes by Charl Wilkens — Lond. 785. 4. Vgl. Beytrr. z. 
Beford. AU, 35 fi., u Stäudlin Magaz. II. Stck. 2 
©. 9 ff. Bagavadam, ou doctrine divine, ouvrage Indien 
canonique sur l’Eire supräme, les Dieux, les Geans, les 
hommes, les diverses parties de I’ Univers — (p. Foucher 
d’ Obsonville) Par. 738. Deutfh in: Samml. aſiatiſcher Ori⸗ 
ginalfchriften. Bd. I. (Zurih 791.1 Rth. 8 gr.) ©. 1 ff. Vgl. 
Colebroohe in Asiatik Rech. T. VIII. Hindu Geſetzbuch, od. 
Menu's Verordnn. — e. Inbegr. d. Ind. Syſtems relig. 
u. bürgerl. Pflichten — a. d. Engl. m. Anmerkk. v. 5. Chr. 
Hüttner. Wem. 797. (2 Rth.) Oupnel’hat i. e. Secre- 
tum tegendum, conlin. anlig. et arcan. s. theologicam et _ 
philosoph. doctrinam e IV sacris Indor. libris — excer- 
ptam — stud. et op. Anquetil du Perron, Argent. 801. 2. 
1.4 Th. 4 Rirner Verf. e. neuen Darftellung d. urals 
ten Indifchen Alleinheitötehre, enthaltend d. erfte Gt. der 
berühmten r&y Oupnekharäv — frei ind Deutfche überſetzt. 
Nurnb. 808. (18 gr.) Vgl. De Guignes Recherches hist, 
sur la Relig. Indienne et sur les livres fondamentaux Je 
ceite Religion; in Memoir. de l!’Acad. d. luscript. XL, 
187 sqg. Leß Geſch. d. Relig. 1, 496 ff. — Pet. Possinus 
ad Georgü Pachymeris Hist. Byzant. Libb. XIII. (Rom. 
666. 69. II. f.) I. Beytrr. 3. Beförd. I, 76 XVIII, 12 
ff. Paullini a S. Bartlolomaeo Systema Brahmanicnm 
liturgicum, mylhologicum, civile, ex Museo Borgia- 
no Velitris — c. gg. Rom, 791. 4 CA. A. Ant. Georgi 
de miraculis S. Coluthi — Tom. 793. 4. et Paul. a. S. 
Bartholomaeo de veterib. Indis Disser. Rom. 79. 4. 
Rind Darfiellung d. Brahmanifch = Indifhen Götterl. — 
nach d.. Latein. Werfe d. — Paullin. a St. Bartholomäo. 
Gotha 797. 4. (3 Rth.) J. 3. Kleufer D. Brahmay. Reli⸗ 
gionsſyſtem im Zufanmenhange dargeftellt u. in feinen Grund⸗ 
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lige Spiele nwar belebt, aber nicht durch Heilige Bü» 


begrr. erläutert. Riga 797. (2 Rth.) Befchreib. d. Relig. u. 

heit. Gebrr. d. Matabar. Hindous. Berl. 791. (20 gr.) Ryan 
©. 33 ff. Uebereinſtimmung d. Göttergefch. d. Braminen mit 
d. altbiblifchen; in Beitrr. 3. Beförd. I, 76 ff. Val. XVII, 
12 ff. Eberhard Geift d. Ehriftenth. I, 124 ff. Wagner 
pen S. 85 ff. F. Schlegel Ueb. d. Sprache u. Weisheit 
d. Indier. Heidelb. 808. (L Rth. 16 gr.) J. Arn. Kanne 
Syſtem d. indifhen Mythe nebft e. Ueberſicht d. indifchen Sy⸗ 
ſtems v. Adph. Wagner. Lpz. 813. (8 Rth.) Mythologie 
des Indous; travaillee p. Mdme de Polier sur les Mspts 
authenlignes apporie de l’Inde p. Mr. de Polier. Rudolst. 
809. 1. 9. Ward A View of the history, literature and 
relig. of ihe Hindoos. Lond. 817. 20. IV. Deutfch in €. 
E. 8. Rofenmüller Das alte u. neue Morgenland (!pz. 
818 — 20. VI.) Bd.4 ff. Creuzer I, 538 ff. im Ausz. $.175 
M. Schlegel I, 1 ff. Haupt Tab. XX. Nic Müller 
Stauden, Wiffen u. Kunft d. alten Hindu's, in urfprüngl. Ges 
ftalt u. in Gewande d. Symbolik u. f. The. I. Mainz 822. 
(+4 Rth.) Baur I, si2 fi. U, 1, 12 fi. O. Frank Vjasa, 
-Ueb. Philos., Mythologie, Literatur u. Sprache d. Hin- 
du. E. Zeitschr. München 83%. 1. (4 Rth. 12 gr.) 9. ©. 
Rhode Ueb. relig. Bildung, Mythologie u. Philof. d. Hin 
du’, m. Ruͤckſicht auf ihre altefte Geſch. Lpz. 827. II. (6 Rth. 
8 gr.) Per. v. Bohlen D. alte Indien u. fe Gerlach 
1, 55. ff. — Geift u. Wefen d. gegenwärt. gemeinen Hindu⸗ 
Religion; in Roͤhr Krit. Predigerbibt. III, 525 f. — Goͤthe 
Wert = öftliher Divan ©. 294. „Die indiſche Lehre taugte von 
Haus aus nichts, fo wie denn gegenwärtig viele taufend Goͤt⸗ 
ter, und zwar nicht etiva untergeordnete , fondern alle gleich 
und unbedingt mächtige Götter, die Zufälligkeiten des Lebens 
nur noch mehr verwirren, den Unfinn jeder Leidenfchaft for: 
dern und die Verruͤcktheit des Lafters, als die hoͤchſte Stufe 
der Heiligkeit und Geligfeit, begünftigen.“ Vgl. Herder 
Ideen 3. Philof. d. Geſch. d. Menfchheit III, 4 ff. u. Nic 
Muͤller a. a. O. S. 59 ff. Sack S. 47 F. 
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her gehalten %); die Religion der Sfandinavier 
und Germanen, mit der Edda, der Hauptquelle 
zur Kenntniß der erflern 2%); der Islam oder Mu- 





20) Noͤſſelt Anweil. 6.312. u. Simons Fortf. $.236. Mei« 
ners Geh. S.148 ff. Wagner Ideen S. 825 ff. Creuzer 
Symbolik II, 282 ff. u. im Ausz. S. ss8 fl. 9%. LAhd. Hug 

Unterf. üb. d. Mythus d. berühmteren Voͤlker d. alten Welt, 
vorzuͤgl. d. Griechen. Freiburg 812. 4. (4 Rth. 12 gr.) Gfr. 
Herrmann Ueb. d. Weſen u. d. Behdl. d. Mythologie, 
Lpz. 819. (0 gr.) Müller Theophil S. 100 ff. Schlegel 
1I, 107 ff. Baur I, 334 ff. II, 1,64 f.2, 35 ff. €. 9, 
Weiße Darftellung der griech. Mythologie. Thl. 1. Lpz. 827. 
(2 Rth.) Benj. Conſtant D. Relig. II, 317 ff. III, 309 ff. 
Gerlach I, 18 fe — Sad ©. 54 ff. S. Croir Sur les 
mysieres du paganisme ed. p. Sylv. de Sacy. Par. 817. II, 
€. E. Müller de hierarchia et studio vitae ascelicae in sacris et 

mysteriis Graecor. Romanorumque latentibus — Havn. 808. 
(i4 gr.) J. A. L. Wegscheider de Graecor. mysteriis 
religioni non obtrudendis. Göltt. 805. (8 gr.) Chr. A. 
Lobech Aglaophamus s. de theologiae mysticae Graecor. 
causis Libb. III. Regiom. 829 sq. II. (10 Rth.) | 

21) Edda Saemundar hinns Froda. Edda rhytmica s. an- 
tiquior, vulgo Saemundina dicta — c. interpret. lat. Hafn. 
737. 817. II. 4. (28 Rth.) Edda Islandorum, a. 1215 islan- . 
dice conscripta p. Snorronem Sturlae — island., danice 
et lat. — op. et stud. Pet. J. Resenii, Hafn. 665 — 73, 
J, 1—4 in Deutfh v. Tat. Shimmelmann. Stettin 
777. % (3 Rth.) Vgl. Beitrr. 3. Beförd. XVII, 33 ff. P. 
E. Muͤll kr Ueb. d. Aechtheit der Afalehre u. d. Werth d. 
Snorriſchen Edda. Aus d. Dan. — überf. v. L. C. Sander. 

Kopenh. 811. (10 gr.) Sämunds d. Weisen Edda, od. d. 
ältest, norränischen Lieder. A, d. Isländ. übers, — m. 
Anmerkk. v. J. L. Studach. Abthl.1. Nürnb. 829. (8 Rth. 
6 gr.) G. Th. Legis Edda, d. Stammmatter d. Poesie u. 
d. Weisheit d. Nordens — A, d. Urschrift übertragen. 
Lpz. 850 £.IIL (4Rth, 1697.) — 5. W. Schr. v. Weedel) 


6 
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hamedanismus in ſeiner großen Ausbreitung in 
Aſien, Afrika und Europa, und feinem. Religions 
buche, dem Koran 2), u. v. 0. m. 


JI(arlsberg) Abh. üb. d. ältefte ſtandinav. Geld. v. d. 
Cimbern u. flandinav. Gothen. (Kopenh. 781.) ©. 173 fi. 
F. Ruͤhs Verf. e. Gefch. d. Relig., Staatsverfafl. u. Eultur 
d. alten Skandinavier. Gött. 801. (1 Rth.) Staͤudlin 
Magaz. I, 579 ff. Creuzer V, 309 ff. im Ausz. S. 885 ff. 
Gerlach II, A2fl. Sack S. 58 ff. — El.eSchedius de 
Diis Germanor. s, vett. Germanor., Gallor., Britannor., 
religione— (Amst. 648.) nott. et observatt. illustr. J. Jar- 
kius. Hal. 728. (20 gr) ©. 3. F(ulda) V. d. Gottheiten 
d. alten Teutfhen; in J. Se. Meufels Geſchichtsforſche 
(Halle 775—79. VI) TI, 76 ff. Web. d. alten Deutfchen unt 
ihre Relig.; in 5. Ruͤhs Unterhaltt. f. Sreunde altdeutihe 
u. altnord. Gefh. u. Literatur (Berl. 808.) ©. 1 ff. 9. De 
lius Ueb. d. Relig. d. alten Deutſchen; in Nachträge 1 
Sulzers Theorie d. ſchoͤn. Künfte (Lpʒ. 792 — 808 VIIL) Vi 
2,245 ff. u. VO, 1, 1. & 8 Barth Ueb. d. Druide 
d. Kelten u. d. Priefter d. alten Teutſchen, als Eint. in d 
altdeutfihe Religionslehre. Erlang. 326. (1 Rth.) 5. Da‘ 
Gräter Brr. üb. d. Geiftd. nordifchen Mythologie u. Dichtf! 
Um 8233. (12 gr.) J. % Heiberg Nordifhde Myth 
logie, A. d. Edda u. Dehlenfchlägerd myth. Dichtungen da 
geftellt. Schlesw. 826. (2 Rth.) F. Magnusen Priscae v 
terum Borealium mythologiae Lexicon. Havn. 825. (10 Kt! 
(auch d. 3 Thl. d. Edda Saemundar). (v. Dirckinch - Holı 
feld) Ueb. d. geistigen Gehalt d. alten Religg. u. M 
then. AlsEinl. z,Erklär. d. nordischen Mythen. Copen 
829. (20 gr.) G. Ch. Legis Alkuna. Nordifhen. Nord-Stamwif 
Mythologie. Lpz. 831. (2 Rth.) Ebendeff. Hertha u. i 
d. Relig. d. Weltmutter im alten Deutfchland. Augeb. 8 
(1 Rth.) 

22) Nöffelt Anweif 3235 ff. Simon Fortfeß. 246 ff. — 


coranı lextus universus, ex correclior. Arabum exemplaril 
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$. XI. 


Ddas Chriſtenthum. Die chriſtliche 
Theologie. 


kon. Raperı L’ esprit du Christianisme. Par, A78. 18. (]. 8, 
Eta ⁊ Æ) Freimtth. Betrr. ib. d. Chriſtenth. Ausg. 2, Peri, nd, 
(& Erreti, Uch. Offenbarung u, f.— Geſprr. Ib. d, Chriſtia⸗ 
zämE; 32 Esfrat. Unterhaltungen Ib. d, Arlteftv m, Neurfle 
mr ee Bet (ip 765 —89, 19 Il, 1m f. N, N lt, 
BE I Est Semter Slaubensbekenntniß Ib, natır, 
x rt Beag Kopenh. 792. (11 gr.) Mvan ®&, zu WM, 
Inpuı. Pr. delineasio comparstinmie yalin, ahıri, 


x. sim merg. gremeribus, Gryph. 742 4 Ton om Tao 
uliemer 3 Beugon m. ven tem Untssthetoten hrs Ihre 
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ſchen Unterſchied des Chriſtianismus vom Naturalismus. J. V. 
Schmid Ueber chriſtl. Relig., deren Beſchaffenheit u. f. 
Jena 79. (1 Rth. 12gr.) Chr. Garve D. Chriſtenth., als 
Lehrgebaͤude u. als Inſtitut betrachtet; in Deff. Verm. Auf⸗ 
ſaͤtze (Bresl. 796. 800. II.) II, 289 ff. Andr. Go. MRaſch 
D. Verhaͤltniß d. Judenth. und Chriftenth. gegen einander. 
Neuftrel. 800. (6 gr.) Fr. A. Chateaubriand Genie du 
Christianisme, ou beautes de la relig. chret. Par. 802, IV. 
Deutfch. m. bericht. Anmerkk. v. 8. Venturini. Münft. 
803 f. IV. (5 Rth.) . J. Nic. F. Brauer D. Ehriftenth. iſt 
Kegierungsanftalt. Lpz. 807. (20 gr.) H. Herm. Eludius 
Uranfichten des Chriſtenthums. Alton. 808. (1 Rth. 12 gr.) J.A. 
Eberhard D. Geift d. Urchriſtenthums. Halle 807 f. IIT. 
(4 Rth. 16 gr.) F. Köppen Philofophie d. Chriſtenthums. 
Lpz. (813.) 835. 11. (2 Reh.) J. A. 9. Tittmann Ueb. d. 
Verhaͤltn. d. Chriſtenthums z. Entwickel. d. menfchl. Geſchlechts. 
Lpz. 817. (16 gr.) Chr. L. W. Stard Das Leben u. deflen 
höchfter Zweck in ihrer allmahl. Entwidelung u. ın ihrer Vol— 
lendung durch d. Chriſtenth. Jena 817. IL. (2 Rth. 8. gr.) 
J. v. Müller D. Chriſtenthum; in Deff. Werfen VIIL, 
Bf. J. A. % Richter Das Chriftenth. und die Alte» 
ften Religionen des Drients. Lpz. 819. (18 gr.) Wagner 
Relig., Wiffenfh. u fe ©. 143 ff. 8. Delbrüd Ehriften- 
thum. Betrr. u. Unterſuch. Bonn 822. 26. II. (2 Rth.) Thd. 
Schwarz Berf. Anfichten-d. Chriftenth. Berl. 819. (16 gr.) 
Lehmus $. VI Caj. Weiller Was ıft Ehriftenthum ? 
in Deff. Kl. Schriften (Münd. 824. u. Paflau 826. ILL. 
1, 310 ff. Fr. B. Köfter D. Ehriftenth., d. höchfte Wer: 
nunft. Kiel 85. (12 gr.) J. C. Sr. Steudel Neuer: 
Vortrr. ib. Relig. u. Chriſtenth. Stuttg. 3235. (1Rth. 12 gr. 
8.9.3. Bang Bibl. pſychol. Anfiht d. Chriſtenthums — 
Braunfhw. 827. (W gr.) J. A. Voigtlander Brr. ük 
d. Chriſtenth. Dresd. 828. (12 gr.) H. Hundt-Radomwet 
D. Epriftenfpiegel, od. Betrr. üb. unmittelb. Dffenbarungen 
üb. Jeſus Lehre. u. Chriſtenthum. Gtuttg. 830. III. (2 Rti 
12 gr.) Schleiermader D. driftl. Glaube I, 74 ff. 1 
Diodati Essai sur le Christianisme. ‚Gen. et Par. 83 
Zur Vernunft, Relig. u f. ©. 105 ff. 


— 


Unter allen Religionen und Religions - Anftalten 
it bie von Jeſus EChriftus )) geftiftete offenbar die⸗ 


jenige, welche ſowohl im Gedanfenreiche der Menfchen, 


als in ihren Sitten und Verfaffungen die auffallend- 
fen und unerwartetfien Revolutionen 2) bewirkt har. 


1)2. A. Kühler Betrr. ib. d. doppelte Anfiht, ob Jeſus bloß 
e. jud. Landrabbine od. Gotte® Sohn gewefen fen? Kasb. 
821. (1 Rth. 4 gr.) Herder Ideen 3. Philof. d. Geſch. d. 
Menfhheit IV, 50 f. „Verehrend beuge ih mich vor Deiner 
edlen Beftalt, du Haupt und Stifter eined Reiche von fo 
großen Zwecken, von fo dauerndem Umfange, von fo ein« 
fadhen, lebendigen Grundfäen, von fo wirkſamen Triebfedern, 
daß ihm Die Ephäre diefes Erdenlebens felbft zu enge ſchien. 
Rirgend finde ih in der Gefchichte einẽ Revolution, die in 
fuer Zeit fo fillle veranlaßt, dur ſchwache Werkzeuge auf 
eine fo fonderbare Art, zu einer noch unabfehlichen Wirkung 
allenthalben auf der Erde angepflanzt, und in Gutem ‚und 
Bofem bebaut werden iſt, als Lie fih unter dem Namen nicht 
deiner Religion, d. i. Deines lebendigen Entwurfs zum 
Vohl der Beuften, fondern großtentheils einer Keligion 
an dich, d. i. einer gedanfenlofen Anbetung deiner Perfon 
und Deines Krenzes den Bolfern mitgetheilt hat. Dur 
dich ward 

Das Zeichen vraͤchtig aufgerichtet, 

Tas aller Belt zu Treoſt und Hoffnung ſteht, 

Zu dem viel tauſend Geijter fi verpflichtet, 

3n Dem ziel tanſend Herzen warın gefleht, 

Das Tic Gexalt tes bittern Tod's verrichtet, 

Das = fe wunder Eiegeitchne weit. 

Ein EHam'r Turktrizgt des wiiten Kriezers Elieter, 
Er Sehr das Arcız um? legt tie Daten niter.“ 

YTirge Reshe Eirtarzea & Ebert. est Fr x 
Viller m Eurzyı Lt. Tan ioab 75—r3 WW. EN 
29.) Ber. Tr. E25 2. Erima est. Eıcc: 
Betr. 5; yet. Iirin 1, 18 8 38 Hırıerlı 
d. Berdienke 2. irmiarme u Ex u Lone 
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Es bietet aber die Anſtalt des Chriſtenthums, als Ge⸗ 

genſtand einer wiſſenſchaftlichen Behandlung, zwei 

große Elemente zu einer ſolchen dar: ſeinen Glauben 

oder feine Religionslehre und ſeinen geſellſchaftli⸗ 
chen Organismus, die hriftlihe Kirche. Mit fei- 

ner Religionslehre gehört das Ehriftenthum in 

feiner äußern Erfcheinung zu den pofitiven Meligio- 
nen, und hat fomit einen biftorifchen Charakter; nad) 
dem geiftigen Gehalte derfelben aber wird es zu den 
geoffenbarten Religionen gerechnet. Meben der 
Religionslehre bat aber die Willenfchaft auch die gefell- 
fchaftliche Anſtalt zu betrachten, welche zur Erhaltung, 
weiteren Verbreitung, vollfommneren Erfenntniß und 
durchgehenden Belebung des chriftlichen Glaubens ge= 
ftifteet worden iſt, und ſich im Laufe der Zeiten immer 
weiter theils ausgebildee, theils verbildet hat, Die 
chriſtliche Kirhenanitalt. Diefe ſteht in einew 
fo innigen Verhältniß zur Religionslehre, zu ihren 
Öeftaltung, zu ihrer Erfennenig und zu ihrer Auf 
nahme ins Leben, daß die Wiffenfhaftdes Chri 
ſtenthum s oͤber die chriſtliche Theologie, wie ſie ge 
woͤhnlich heißt, ohne eine genaue und wiſſenſchaftlich 
Kenntniß derſelben nur zum Theil auf dieſen Name 
Anſpruch machen koͤnnte. Es zerfällt deswegen Di 


Erf. 793. (16 gr.) J. F. van Oordt de relig. chr. ad coı 
iunctionem et societatis studia alenda et promovenda a 
tissima et efhcacissima. Ultraj. 821. Gregoire de Pi 
flnence du christianisme sur la condition des femm: 


Par. 821. Deutfd: Mind). 827. (8 gr.) 
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Biffenfhaft der chriftlichen Theologie, ihrem Inhalte 
nd, In zwei Haupttheile: die chriftlihe Religions. 
vniſſenſchaft und die chriftliche Kirhenwiffen- 
(Haft 3); und die Vollendung der chriftlich » tbeologi- 


Ihn Bildung beruht auf der wohlbegründeten Einfiht 


indie Natur und das Wefen nicht nur der chriſtlichen 
Klisionslehre, fondern auch der hriftlichen Kirchen⸗ 
malt und ihrer gegenfeitigen Beziehung auf einan« 
det. Wichtig iſt übrigens die Feſthaltung des Unter« 
(hieds zwifchen chriſtliche Religion und chriſt⸗ 
her Theologie ). 





HEtermann Theolog. Beyter. I, 2, 3. Röhr Krit. 
Predigerbibtiotget II, 10 ff. 

# C. Chr. Tittmann Pr. de discrimine theologiae et relig. 
(Viteb. 782. £) p.3 sg. „Cum Ecclesiarum doctores dis- 
crimen theologiae et religionis vel negligerent, vel igno- 
rarent; accidit, ut iheologiae et religioni parem vim au- 
doritatemgue tribuerent, opinionesque, vel suas vel alie- 
ms, obtrudere aliis, tamquam divinas, teniarent, easque 
cam vel improbari, vel adeo etiam impugnari, auctorita- 
temgne dogımalicae suae labefactari viderent, rem ipsius 
religionis elsristianze agi existimmarent, alque, si quis de- 
creia sua amplecti negasset, religionem ipsam negari, auß 
in dubium vocari, invidiae caussa clamarent, aut si quis 
non e dogmaticis, quam analogiam fidei appellarınt, sed 
ex olservalione consueludinis antiquae et historia ali- 
quem Seyipturae locum explicasset, imilanies pontihcios 
sophisias teımpore L.autheri, novilates interpretalionum ex- 
probraremt ,„ semmel receptas aulem acerrime defenderent. 
Unde dica vix potest, quut et quania mala rei christianae 
uunlerint, im primis cam, ut fit, non pro religionis vert- 

le, quam pro sua auctorilate dimicarent, quot logcma- 
Inzmes „ sacpe eliam moxiae, quol ersores, auol cer- 
iamima imfamsta de seligione, nala, quasıla denı-ce inrvi- 


bamedanismus in feiner großen Ausbreitung in 
Aſien, Afrika und Europa, und feinem Religions- 
buche, dem Koran 22), u. v. a. m. 


JI(arlsberg) Abh. üb. d. ältefte ſtandinav. Geſch. v. d. 
Eimbern u. ſkandinav. Gothen. (Kopenh. 781.) ©. 173 ff. 
F. Ruͤhs Verf. e. Geſch. d. Relig., Staatöverfafl. u. Eultur 
d. alten Sfandinavier. Gött. 801. (1 Rth.) Staͤudlin 
Magaz. II, 579 ff. Creuzer V, 309 ff. im Ausz. $. 885 fl. 
Gerlach I, A2f. Sack S. 58 ff. — El.eSchedius de 
Diis Germanor. s. vett. Germanor., Gallor., Britannor., 
religione— (Amst, 648.) nott. et observatt. illustr. J. Jar- 
kius. Hal. 728. (20 gr) €. 8. Flulda) V. d. Gottheiten 
d. alten Teutfhen; in I. Se. Meufels Gefhichtsforfcher 
(Halle 775—79. V.) I, 76 ff. eb. d. alten Deutfchen und 

ihre Relig.; in F. Ruͤhs Unterhaltt. f. Freunde altdeutfcher 
u. altnord. Gefch. u. Literatur (Berl. 808.) ©. 1 ff. 9. De 
lius Ueb. d. Relig. d. alten Deutfchen; in Nachtraͤge 3. 
Sulzers Theorie d. ſchoͤn. Küunfte (Lp3.792 — 808 VIIL) VI, 
2,235 ff. u. VI, 1,1. & K. Barth Ueb. d. Druiden 
d. Kelten u. d. Priefter d. alten Teutfchen, ald Eint. in die 
altdeutfche Religionslehre. Erlang. 326. (1 Rt) 8. Dar. 
Gräter Brr. üb. d. Geiftd. nordifchen Mythologie u. Dichtfft. 
Um 823. (12 gr.) J. % Heiberg Nordifhe Mytho—⸗ 
logie, A. d. Edda u. Dehlenfchlägers ınyth. Dichtungen dars 
geftellt. Schlesw. 826, (2 Rth.) F. Magnusen Priscae ve- 
terum Borealium mythologiae Lexicon. Havn. 325. (10 Rth.) 
(auch d. 3 Thl. d. Edda Saemundar). (v. Dirckinch - Holm- 
feld) Ueb. d. geistigen Gehalt d. alten Religg. u. My- 
then. AlsEinl. z.Erklär. d. nordischen Myhhen. Copenh. 
829. (20 gr.) ©. Ch. Legis Alkuna. Nordifche u. Nord-Glawiſche 
Mythologie. Lpz. 831. (2 Rth.) Ebendeff. Hertha u. üb. 
d. Relig. d. Weltmutter im alten Deutfchland. Augsb. 828. 
(1 Rth.) 

22) Nöffelt Anweiſ. 9.325 ff. Simon Fortfeß. $.246 ff. — Al- 
coranti lextus universus, ex correctior. Arabum exem plaribus 
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$. XI. 


Das Chriſtenthum. Die chriſtliche 
Theologie. 


Renat. Rapin L’ esprit du Christianisme. Par. 672. 12. (J. A. 
Stard) Freimüth. Betrr. uͤb. d. Chriftenth. Ausg. 2. Berl. 782, 
(9. Corodi) Ueb. Offenbarung u. f. — Gefprr. üb. d. Chriſtia⸗ 
niemus; in Sofrat. Unterhaftungen ib. d. Xeltefte u. Neuefte 
in d. chriſtl. Wele (Rpg. 786—89. 111.) IT, 164 ff. III, 63 ff. 
164 ff. %. Sat. Semler Glaubendbefenntnik üb. natuͤrl. 
u. chriſtl. Relig. Kopenh. 792. (12 gr.) Ryan ©. 8 ff. 
Thphl. Schlegel Pr. delinealio comparationis relig. christ, 
c, aliis relig. generibus. Gryph. 792. 4 Bon dem Wes 
fentlihen d. Religion u. von dem LUnterfcheidenden des Chris 
ftenthums ; in Henke's Magaz. f. Neligionephilof. I, 309 ff. 
Vgl. UI, ı ff. I C. ©. Radefeld Weber den fpecifis 


— descriptus, ex arab. idiomate in lat. translatus — o. nolf, 
— et prodromo — auct, Lud. Maraccio. Patav. 698 f. 
ins Engl. überf. v. Ge. Sale. Lond. 734. 4. ins Deutfche 
v. 5. Ebert. Boyfen. Halle 778. (1 Rth. 21 gr.) m. An⸗ 
merkk. — Ein. u. Regifter v. Sam. Ir. Günth. Wahl. 
Halle 828. (3 Rth. 12 gr.) I. Chr. W. Auguſti D. Kleine 
Koran, od. Ueberf. d. wichtigften u. lehrreichften Stüde d. 
Koran m. Anmerfl. Weißenf. 798 (20 gr.) Vgl. Leß Ueb. 
d. Relig. 1, 437 ff. Ant. Thd. Hartmann Aufklärungen 
ib. Afien (Oldenb. 806 f.) II. 337 ff. — J. Gagnier La 
vie de Mahomed — Amst. 732. 11. 12. deutfch bearb. v. 
C. FR. Vetterlein. Köthen 801. 4. II. (2 Rh. 12 gr.) — 
Baumgarten Keligiondparth. ©. 366 ff. Ryan Geh. d. 
Wirkk. ©. 366 ff. H. H. Cludius Moham. Relig. a. d. 
Koran dargeftellt, erläut. u. beurtheilt. Alton. 809. (2 Reh. 
12 gr.) C. F. Oelsner Muhammed. Darftellung d. Einflufs 
ſes feiner Glaubensl. auf d. Völker d, Mittelalterd. A. d. 
Franz. Frkf. 810. (1 Rth. 16 ge.) Schlegel I, 216 ff. 
Haupt Tab. XVIL Gerlach IR, 960 ff. Sad S. 61 ff. 
6 * 
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ſchen Unterſchied des Chriſtianismus vom Naturalismus. J. W. 
Schmid Ueber chriſtl. Relig., deren Beſchaffenheit u. f. 
Jena 79. (1 Rth. 12gr.) Chr. Garve D. Chriſtenth., als 
Lehrgebaͤude u. als Inſtitut betrachtet; in Deſſ. Verm. Auf⸗ 
füße (Brest. 796. 800. II.) II, 289 ff. Andr. Go. Maſch 
D. Verhaͤltniß d. Judenth. und Chriftenth. gegen einander. 
Neuftrel. 800. (6 gr.) Fr. A. Chateaubriand Genie du 
Christianisme, ou beautes de la relig. chret. Par. 802, IV. 
Deutfh. m. bericht. Anmerkk. v. 8. Venturini. Münft. 
803 f. IV. (5 Rth.) . J. Nic. 5. Brauer D. Ehriftenth. ıfk 
Regierungsanftalt. Lpz. 807. (20 gr.) H. Herm. Eludius 
Vranfichten des Chriſtenthums. Alton. 808. (1 Rth. 12 gr.) J. A. 
Eberhard D. Geift d. Urdriftenthume. Halle 807 f. IM. 
(4 Rth. 16 gr.) F. Köppen Philofophie d. Chriftenthums. 
Lpz. (818.) 835. 1. (2 Reh.) I. 4. 9. Tittmann Ueb. d. 
Verhaͤltn. d. Chriftenthums z. Entwicel. d. menſchl. Gefchlechte. 
Lpz. 817. (16 gr.) Chr. L. W. Stard Das Leben u. deſſen 
höchfter Zweck in ihrer allmaͤhl. Entwidelung u. in ihrer Vol: 
lendung durch d. Chriſtenth. Jena 817. II. (2 Rth. 8. gr.) 
J. v. Müller D. Chriftentbun; in Deff. Werfen VIIL, 
248 ff. J. A. % Richter Das Chriftenth. und die Alte 
ften Religionen des Orients. Lpz. 819. (18 gr.) Wagner 
Kelig., Wiſſenſch. uf. ©. 143 ff. 5. Delbrück Chriſten⸗ 
thum. Betrr. u. Unterfuch. Bonn 822. 26. II. (2 Rth.) Thd. 
Schwarz Verf. Anſichten d. Chriſtenth. Berl. 819. (16 gr.) 
Lehmus $. VI, Caj. Weiller Was ıft Chriſtenthum? 
in Deff. Kl. Schriften (Muͤnch. 824. u. Paſſau 826. ILL) 
1, 310 ff. Sr. B. Köfter D. Ehriftenth., d. hoͤchſte Ver: 
nunft. Kiel 835. (12 gr.) 98. Er. Steudel Neuere 
Vortrr. ib. Relig. u. Chriftenth. Stuttg. 325. (1 Rth. 12 gr.) 
G. H. W. Bang Bibl. pfychol. Anficht d. Chriſtenthums — 
Braunſchw. 8277. (20 gr.) J. 4 Voigtländer Brr. uf. 
d. Ehriftenth. Dresd. 828. (12 gr.) H. Hundt-Radowsky 
D. Epriftenfpiegel, od. Betrr. uͤb. unmittelb. Dffenbarungen, 
ib. Jeſus Lehre, u. Chriftenthum. Stuttg. 830. III (2 Rth. 
12 gr.) Schleiermader D. driftl. Glaube I, 74 ff. E. 
Diodati Essai sur le Christianisme. .Gen. et Par. 830. 
Sir Vernunft, Relig. u f. ©. 105 ff. 





Unter allen Religionen und Religions - Anftalten 
it Die von Jeſus Ehriftus )) geitiftere offenbar Die- 
jenige, welche ſowohl im Gedanfenreiche der Menfchen, 
als in ihren Sitten und Verfaffungen die auffallend- 
ſten und unerwartetfien Revolutionen 2) bewirft hat. 


1) L. A. Kühler Betrr, üb. d. doppelte Anficht, ob Jeſus bloß 
e. jud. Landrabbine od. Gottes Sohn gewefen ſey? Kgsb. 
821. (1 Rth. 4 gr.) Herder Ideen z. Philoſ. d. Geſch. d. 
Menſchheit IV, 50 f. „Verehrend beuge ich mich vor Deiner 
edlen Geftalt, du Haupt und Gtifter eines Reichs von fo 
großen Zwecken, von fo dauerndem Umfange, von fo ein⸗ 
fachen , lebendigen Grundfäßen, von fo wirffamen Zriebfedern, 
dab ihm die Sphäre diefes Erdenlebens felbft zu enge ſchien. 
Nirgend finde ich in der Geſchichte eine Revolution, die in 
furzer Zeit fo ftille veranlaßt, durch ſchwache Werkzeuge auf 
eine fo fonderbare Art, zu einer noch unabfehlichen Wirkung 
altenthalben auf der Erde angepflanzt, und in Guten „und 
Böfem bebaut worden ift, als die fih unter dem Namen nicht 
deiner Religion, d. i. deines lebendigen Entwurfs zum 
Wohl der Menſchen, fondern größtentheils einer Religion 
an dich, d. i. einer gedanfenlofen Anbetung deiner Perfon 
und deines Kreuzes den Völkern mitgetheilt hat. Durch 
dich ward 

Das Zeichen prächtig aufgerichtet, 

Das aller Welt zu Troſt und Hoffnung fteht, 

Zu dem viel taufend Geiſter fich verpflichtet, 

Zu dem viel-taufend Herzen warm gefleht, 

Das die Gewalt des bittern Tod's vernichtet, 

Das in fo mancher Giegesfahne weht. 

Ein Schau'r durchdringt des wilden Kriegerd ©lieder, 

Er fieht das Kreuz und legt die Waffen nieder.“ 

2) Tyge Rothe Wirkungen d. Chriftenth. auf d. Zuftand d. 

Völker in Europa. X. d. Dan. Kopenh. 775—83. IV. (3 Rth. 
12 gr.) Web. d. Einfluß d. Chriftenth. auf d. Staat; in 
Beytrr. 3. vernünft. Denfen I, 198 ff. I. 9. Meyer Web. 
d. Berdienfte d. Ehriftenth. um Staat u. Waterlandsliche. 


L 
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Es bietet aber die Anſtalt des Chriſtenthums, als Ge- 
genftand einer wiflenfchaftlihen Behandlung, zwei 
große Elemente zu einer folchen dar: feinen Glauben 
oder feine Religionslehre und feinen gefellfchaftli» 
chen Organismus, die Hriftlihe Kirche. Mit fei- 
ner Religionslehre gehört das Chriſtenthum in 
feiner äußern Erfcheinung zu den po fitiven Religio- 
nen, und baf fomit einen biftorifchen Charakter; nad 
dem geiftigen Gehalte Derfelben aber wird es zu den 
geoffenbarten Religionen gerechnet, Neben der 
Religionslehre bat aber die Wiſſenſchaft auch die gefell- 
ſchaftliche Anſtalt zu betrachten, welche zur Erbaltung, 
weiteren Verbreitung, vollkommneren Erfenntniß und 
durchgebenten Belebung des chriftlichen Glaubens ge- 
ftifeee worden ift, und fid) im Laufe der Zeiten immer 
weiter theils ausgebilder, theils verbildet hat, Die 
chriſtliche Kirhenanftalt. Diefe ſteht in einem 
fo innigen Verhaͤltniß zur Religionslehre, zu ihrer 
Öeftaltung, zu ihrer Erfenntniß und zu ihrer Auf 
nahme ins Leben, daß die Wiffenfhaft des Chrk 


-ftenth ums'ößer die hriftlihe Theologie, wie fie ge— 


wöhnlich beißt, ohne eine genaue und wilfenfchaftliche 
Kenntniß derfelben nur zum Theil auf diefen Namen 
Anſpruch machen koͤnnte. Es zerfällt deswegen die 


Erf. 793. (16 gr.) J. F. van Oordt de relig. chr. ad con- 
iunctionem et societatis studia alenda et promovenda ap- 
tissima et eflicacissima. Ultraj. 821. Gregoire de Yin- 
fluence du christianisme sur la condition des femmes. 


Par. 821. Deutfch: Miünd). 827. (8 gr.) 
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Wiſſenſchaft der chriſtlichen Theologie, ihrem Inhalte 
nach, in zwei Haupttheile: die chriſtliche Religions— 
wiſſenſchaft und die chriſtliche Kirchen wiſſen— 
ſchaft 3); und die Vollendung der chriſtlich-theologi⸗ 
fhen Bildung beruht auf der wohlbegründeten Einfiche 
in die Natur und das Weſen nicht nur der chriftlichen 
Religionslehre, fondern auch der hriftlihen Kirchen- 
anjtalt und ihrer gegenfeitigen Beziehung auf einan- 
der. Wichtig It übrigens die Feſthaltung des Un ter⸗ 
fhieds zwifchen chriſtlicher Religion und chrift- 
liher Theologie . 





Eckermann Theolog. Beytrr. I, 2, 3ff. Roͤhr Krit. 
Predigerbibliothek II, 10 ff. 

4) €. Chr. Tittmann Pr. de discrimine theologiae et relig. 
(Viteb. 782. 4) p.3 sq. „Cum Ecclesiarum doctores dis- 
crimen theologiae et religionis vel negligerent, vel igno- 
rarent; accidit, ut theologiae et religioni parem vim au- 
ctoritatemque tribuerent, opinionesque, vel suas vel alie- 
mas, obtrudere aliis, tamquam divinas, tentarent, easque 
com vel improbari, vel adeo eliam impugnari, auctorita- 
temque dogmaticae suae labefactari viderent, rem ipsius 
religionis christianae agi existimarent, atque, si quis de- 

. ereta sua amplecti negasset, religionem ipsam negari, aut 
in dubium vocari, invidiae caussa clamarent, aut si quis 
non e dogmaliecis, quam analogiam fidei appellarunt, sed 
ex observatione consuetudinis antiquae et historia ali- 
quem Seyipturae locum explicasset, imitantes pontificios 
sophisias tempore Lutheri, novilates interpretationum ex- 
probrarent, semel receplas aulem acerrime defenderent. 
Unde dici vix potest, quot et quanta mala rei christianae 
intulerint, in primis cum, ut fit, non pro religionis veri- 
tate, quam pro sua auctorilate dimicarent, quot logoma- 
chiae inanes, saepe eliam noxiae, quot errores, quob cer- 
tamina infausta de religione, nata, quanta denique invi- 
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$. XI. 
Chriſtliche Religiongmwiffenfhaft. 


Die chriſtliche Religionswiffenfhaff, in 
- ihrem theoretifchen Theile, hat die Aufgabe, Die 
in den als urkundlich erkannten und angenommenen 
Quellen für die Erkenntniß der chriftlichen Religions- 
lehren, diefe Religionslehren, den Inhalt des hriftli- 
chen Glaubens, auszumitteln, in einen engern orga- 
nifhen Zufammenbang zu bringen, den Bildungsgang 
derfelben zur pragmatifchen Erfenntniß ihrer gegenwär- 
tigen Geſtalt nachzumeifen und das Flare Bewußtſeyn 
der Gründe, die uns von ihrer hiftorifchen und ver- 
nunftmäßigen Wahrheit überzeugen Fönnen, zu beför- 
dern; in ihrem praftifchen Theile aber, die Mittel 





did onerati füuerint viri saepe eruditissimi et sanctissimi. 
— Theologia non est scientia religionis qualiscunque, ut 
est in unoquoque homine, aut esse debet, neque etiam 
scientia cuiuscunque doctoris, ne Ecclesiae quidem, qui 
vel e dictalis magistri alicuius, vel e compendiolo quo- 
dam aligquam harum rerum cognitionem vel audiendo 
vel legendo sibi comparavit — sed Theologia est scientia 
erudita et subtilis, multarumque artium comitatu circum- 
fusa, non modo e scripluris, sed etiam aliunde petita, eb 
ut dignitate omnium disciplinarum prima, sic amplitu- 
dine maxima et difhicultate gravissima; nec tanlum scien- 
‚tia de Deo — aut eliam de religione, quae proprie dici- 
tur, sed de rebus omnibus, ad religionem et historiam 
eius perlinentibus. Theologiam nec docemus nec disci- 
mus eo consilio, ut salute aelerna potiamur — sed finis 
Theologiae omnis perlinet non nisi ad literarum sacra- 
rum vel discipulos vel doctores.“ 
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und Wege zu erforfchen, anzugeben und zu prüfen, auf 
welchen und durch welche die theoretifche Ueberzeugung 
von der Gewißheit und Wahrheit der Chriſtenthums⸗ 
lehre auch bei Andern und für Andere, je nad) ihren 
verfchiedenen Verbhältniffen, zur Kenneniß oder Aner- 
kenntniß des Chriftenehums felbit, wirkfam gemacht 
werden Fann'), In ihrem £heoretifchen Theile gebt alfo 
ihre nächfte Tendenz auf die Ergründung der Richtig» 
Feit ter Mittheilung und der Wahrheit des Mitgerbeil- 
ten; in ihrem praftifchen Theile aber hat diefelbe mehr 
das Bekenntniß, die Gefinnung und den Geiſt des 
hriftlichen Lebens, als die Form des chriftlichen Lehr- 
begriffs vor Augen. 


$. XIH. 


Inhalt und Beftandtheile der hrif- 
lihen KReligionswiffenfhaft. 

Der Inhalt und die Beſtandtheile der .hriftli= 
chen Religionsmiffenfchaft, fo wie ihr Zufammenhang 
unter ſich, ergeben ſich aus folgender £abellarifchen 
Ueberſicht: 








1) Herder Pygmalion; in Deff. Saͤmmtl. Werken z. ſchoͤnen 
Literatur XIX, 9. 
„Was wir erſtreben, iſt der Menſchen Herzen 
Von innen aus zu bilden, zu erziehn, 
Sie fuͤr gemeinſam Wohl in Freud' und Schmerzen 
Tief zu erregen, daß fie goͤttlich glühn. — 
Die Menfchheit foll der Menfchheit fi erfreuen.“ 
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Die einzelnen Wiffenfhaften, welde die 
allgemeine drifflihe Religionswiffen- 
{haft in fih,begreift, find: 

A. thbeoretifche, d.h. folche, welche den Zweck 
haben, die chriftlichen Religionswahrbeiten ung felbit 
zu einer umfaffenden, Elaren , "gründlichen und zufam- 
menhbärigenden Kenntniß zu bringen. Zu diefen ge- 
bören : 

I. die erforfchenden, das Material auffuchen- 
den, um die dhriftlichen Religionsmwahrheiten zu- 
erft aus ihren Quellen zu gewinnen. ie bilden 

- die beuriftifche Theologie, gewöhnlich die ere- 
getifche genannt, und erſtrecken ſich 

1) aufdie Kenneniß der Quellen, nad ih— 
rer äußern und innern Befchaffenheitr — Ein 
leitungs = Kenntniffe in die Bibel — 

2) auf den Gebrauch der Quellen überhaupf 
und im Einzelnen — allgemeine und fpecielle 
Kritik und Hermeneutif — 

- IE die Das gefundene Material darſtellenden 
und verbindenden, Dieſe bilden die tech— 
netifche Theofogie*), welche zerfällt 

1) in die ſyntaktiſche oder ſyſtematiſche 
Theologie, d. h. diejenige, welche fich mit ber 
Zufammenftellung der gefundenen Materialien, 
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*) Von reXvavu — kunſtgemaͤß oder wiſſenſchaftlich ausarbeiten. 
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ihrem innern Zufammenbange nad, be 
fchäftigt, und zwar 

a) mit befonderer Beruͤckſichtigung ihrer Qucl- 
lengemaͤßheit und Richtigkeit — bibliſche 
Theologie, mit ihren Unterabtheilungen 
der biblifchen Dogmatif und Moral — 

b) mit befonderer Berüdfihtigung ihrer Ver- 
nunftmäßigfeit und inneren Wahrheit — 

. HriftliheReligionswiffenfhaftim 
engern Sinne, mit ihren Unterabtheilungen. 
der gelehrten oder afroamatifhen Dogma- 
tik und Moral des Chriſtenthums. 

2) im die metataftifche oder biftorifche 
Theologie, d. h. diejenige,. welche ſich mit der 
Tracheinanderitellung des Materiald, den cr= 
fahrenen äußern Veränderungen gemäß, 
befchäftigt, um den Bildungsgang zur jeßigen 
Geſtalt der Chriſtenthumslehre aufzufinden und 
nachzuweiſen. Dieß Fann gefchehen 

a) ruͤckſichtlich der einzelnen Lehrer — Pa- 
triſtik — 

b) rüdfichtlich der einzelnen Lehren — Ge f ch i ch⸗ 
te der Dogmen — 

c) ruͤckſichtlich ihrer wiſſenſchaftlichen Verbin— 
dung und Verarbeitung im Ganzen und zu 
einem Ganzen — Gefchichte der Dog— 
matik und Moral. 

B. ee d. h. folche, deren Zweck auf 
die Erkenntniß, An - und Aufnahme der chrijilichen 
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Religionswahrheiten bei Andern und für Andere gerich— 
tet iſt. Dieſe ſind 

I. die hriftlihe Lebensbildungs „ Wiffen- 
ſchaft zur Mittheilung, Erhaltung, Befoͤrde—⸗ 
rung, Ausbildung und Belebung der Ehriften- 
thumslehre an und unter Chriſten. Dazu ge 
hören überhaupt 

1) für die Anbildung der riftlihen Religionser- 
Eenntnig — die Katechetik — 
2) für die Erhaltung, Ausbildung und Belebung 
der erlangten Erkenntniß, die Homiletif, 
‚mit ihren Hilfswilfenfchaften, der prafti- 
(hen Einleitung in die bei. Schrift, 
der populären Doamatif, und der Ge 
ſchichte des chriſtlichen Lebens über- 
haupt und in ſeinen einzelnen Erſcheinungen; 
und insbeſondere 
3) fuͤr die Anwendung in einzelnen Faͤllen, die Wiſ⸗ 
ſenſchaft der Seelforge und die religioͤſe und 
moralifhe Cafuiftif, ein Theil der Pafto- 
ralweisheit. 

I. die chriſtliche Miffiong - oder Defehrungs- 
wiffenfhaft (Halieutik?), zur Verbreitung 
des Chriftentbums unter den Nicht-Chriſten. 

II. die Apologetif, die Ehrenreteungs - Wif- 
fenfchaft des Chriftenebums, zur Rechtfertigung 
und Vertheldigung der Wahrheit und religiöfen 
MWirde des Chriſtenthums gegen Zweifler 
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Wider-Chriſten und uͤberhaupt alle anti- 
chriftliche Unfichten und Denkweiſen. 


$. XIV. 


Nothwendigkeit und Werth einer wif- 
fenfhaftlihen Behandlung der hrift- 
lihen Religionslehre, 


Buddeus Isagoge p. 14 sqq. Append. p. 6 sg. Nöfflelt Ans 
weifung I, 8 ff. Pland Einteit. I, 88 ff. Buchholz N. 
Monatefchr. f. Deutfchl. v. J. 1824. Detbr. ©. 159 ff. Das 
gegen: 4. Herm. Niemeyer Antiwilibald. Vertheidigung 
d. wiſſenſch. Lehrmethode in d. Theologie auf deutfchen Unis 
verfitt. gegen harte Anflagen u. fcheinbare Vorwuͤrfe. Halle 
825. (I gr.) Vgl. Röhr Lrit. Predigerbibt, VI, 436 ff. 
Schleiermader Web. Relig. ©. 186 f. 


Dan bat die Meinung geäußert, daß eine wiffen« 
fhaftlihe Behandlung der chrijtlichen Religionslehre 
dem praftifchen Religionslebrer nicht nur nichts nüße, 
fondern auch die An = und Yufnahme der Lehre felbft 
und ihrem Einfluffe aufs Leben nachtheilig, Die ſoge— 
nannte fleifchliche Gelehrſamkeit aber eine Haupturfache 
fey von dem Verfalle und der Kraftlofigkeit der Reli— 
gion und des Chriſtenthums. Wenn aber Wilfenfchafe 
- und wiffenfchaftliches Beſtreben das find, mas fie feyn 
follen, und die Gelehrſamkeit, die man fleifchlich zu 
nennen beliebte, nicht mit Gewalt fleifchlih gemacht 
wird; fo müßte es fehr fchlecht um die Sache des Chri— 
ſtenthums felbft ſtehen, wenn fie eine wiffenfchaftliche 
Behandlung zu fcheuen hätte, oder wenn Durch die An— 
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wendung der Gelehrſamkeit, auch der fleifchlichen, wenn 
fie nur Gelehrſamkeit ift, derfelben ein wefentlicher und 
bleibender Nachtheil zugefügt werden koͤnnte. Es ill 
nicht zu begreifen, warum eine Ueberzeugung aus ver- 
nünftigen Gründen und eine Erfenntnig von Wahr: 
beiten in ihrem Zufammenhange und wiffenfchaftlich ge 
ordnet, weniger wirkſam fürs Leben ſeyn follen, als 
ein Glaube. ohne folhe Gründe und eine Erfenntniß 
ohne Zufammenhang und wifjenfchaftlihe Ordnung. 
Man EFann zwar allerdings ein guter Chriſt ſeyn, ohne 
wilfenfchaftliche Bildung und ohne Theolog von Pro 
feffion zu feyn, fo wie man gefund feyn Fann, ohne 
wirfenfchaftliche Kenntniß feines Körpers und ohne Arzf 
zu ſeyn: aber um Andere gefund zu machen, oder ihre 
wanfende Geſundheit zu befeſtigen, oder auch nur ges 
gen nachtheilige Einflüffe zu fihern, genügt nicht, daß 
man nur felbft Geſundheit habe; und fo genügt es 
auch nicht, daß man nur Chriſt fey, um das Chriſten⸗ 
ehum überhaupt zu erhalten, es gegen Angriffe und 
Verfall zu fhüßen und es in feiner wahren Kraft und 
Natur Undern Eennen zu lehren ). Nothwendig ill 
übrigens. die wiſſenſchaftliche Behandlung der chrijtli» 
chen Religionslehre fihon darum, weil ſich bei fort- 


» J. Franc. Buddeus Or. de veritalis et pielatis nexu ne- 
“ cessar.; in Ejusd. Miscellanea sacra (Ien. 727. II. 4) I, 
445. „Laudanda est profecto et maximopere commendan- 
da illorum opera, qui linguas artesque discunt et pectus 
literis bonis muniunt, ne desint arma, quibus ineri veri- 
tatem ei propagare et hostium reprimere insultus queant“ 
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ſchreitender humaner Bildung einer ſolchen Behandlung 
Fein Gegenſtand, er ſey von welcher Art er wolle, er⸗ 
wehren Fann ?), und wenn er im Kreife menfchlicher 
Kenntniffe befteben will, auch nicht erwehren darf: 
Denn was der wiffenfchaftlichen Unterfuchung und Be» 
handlung auszumeichen fucht, oder ihren auf Aächtwif- 
fenfchaftlihem Wege gefundenen Refultaten nicht nach- 
giebt, das gebt einer gewaltfamen Umkehrung oder 
dem Untergange unvermeidlich entgegen. „Was Die 
Voͤlker ftürzte, fage It h 3), war der Mangel an Re— 
ligion und Wilfenfchaft bei denjenigen, welche ſich des 
Gefchäfts der fogenannten Menfchenveredlung bemäch- 
tigt hatten, und die Männer, welche ung nunmehr 
zur Sicherſtellung ter gefellfcehaftlichen Ordnung (mit 
ihren unterirdifchen Bemühungen) fo gern wieder der 
alten Barbarei, dem alten Aberglauben überlicfern 
möchten, Eönnen verfihere feyn, das Elend zu vollen» 
den, das jene angebahnt haben,“ 


2) Cicero de Ofbc. I, 6. „Omnes ducimur et trahimur ad 
cognitionis et scientiae cupidilatem, in qua excellere pul- 
chrum putamus, labi autem, errare, nescire, decipi, eb 
malum et turpe ducimus. In hoc genere et nalurali et 


honesto duo vitia vitanda sunt: unum, ne incognila pro 


cognitis habeamus, hisque temere assenliamur. Quod vi- 
tium efflugere qui volet — omnes autem velle debent — 
adhibebit ad considerandas res et tempus, et diligentiam.“ 
Idem deFinib. V, 12. „In natura hominis mirabilis quae- 
dam vis rationis et cognilionis et scientiae.“ Idem Acad. 
Quaest. II, 9. „Homini nihil est verilatis luce clarius.‘“ 
$) Versuch e. Anthropologie Thl. I. Vorr. X, d. 2ien Aufl. 





4 
— 966 — 


$. XV. 


Wiffenfhaftlihe Auffaſſungsweiſe 
der chriſtlichen Theologumenen. 
Rationalismus und Supers oder 
Supranaturalismus, als getrenn- 
fe und ſich einander gegenüber 

ſtehende Syſteme. 


Bretſchneider Entwickelung ©. 198 ff. F. C. Baur Progr. II. 
Primae rationalismi ei supranaturalismi capp. potiora. 
Tub. 827. 4. C. F. Staͤud lin Geſch. d. Rationalismus u. 
Supernaturalismus, vornehmlich in Beziehung auf das Chri⸗ 
ſtenthum. Goͤtt. 826. (1 Rth. 18 gr.) B. Crusius Lehrb. 
d. Dogmengesch. S. 728 ff. 

J. Fr. Bertram D. philoſ. Beſtialitaͤt, od. daß der Ratio⸗ 
nalismus thieriſch ſey; in Deſſ. Verm. theol. und philoſ. 
Betrr. (Brem. 787 — 44. IV.) III, 147 ff. 

J.Ghf. Sam. Leuchte Kritik d. neueſten Unterſuchungen 
uͤb. Rationalismus u. Offenbaͤrungsglauben in Antitheſen. Lpz. 
812. (1 Rth. 4 gr.) (I Fr. Rohr) Briefe üb. d. Rationa⸗ 
lismus. Aachen 813. (1 Rth. 18 gr.) J. A. H. Titt mann 
Ueb. Supranaturalismus, Rationalismus u. Atheismus. Lpz. 
816. (1 Rth. 8gr.) L. A. Kaͤhler Supranaturalismus u. 
Rationalismus in ihrem gemeinſchaftl. Urſpr., ihrer, Zwietracht 
u. hoͤhern Einheit. Lpz. 818. (1Rth. 16—gr.) A. G. F. Schir⸗ 
mer Verſ. e. wiſſenſchaftl. Würdigung d. Supranaturalismus 
u. Rationalism. Lpz. 818. (1 Rth. 12 gr.) C. A. Maͤrtens 
Theophanes, od. üb. d. chriſtl. Offenbarung. Halberſt. 819. 
(1 Rth.) BCruſius Einl. in d. Dogmatik B. 2. $. 19. 
Ueb. d. Behauptung — daß für d. chriſtl. Religionswiſſenſch. 
zwar der formale, aber kein materialer Vernunftgebrauch gelte. 
Altenb. 820. (8 gr.) Vgl. Rohr Predigerbibl. II, 106 ff. 
Chr. 5. Zoͤllich Brr. üb. d. Supranaturaliemus, e. Gegen 
fen zu den Brr. üb. d. Nationalismus. Gondersh. 821. (1 Rh. 
6 gr.) Bol. 8 H. Gebhard D. lebten Gründe d. Ratio⸗ 
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nalismus. In e. Widerlegung d. Brr. d. Hr. — Böllih — 
Arnſt. 822. (1 Reh. 12 gr.) I. Schultheß u. J. 8. v. 
Drelti Nationalismus u. Supranaturalismus, Kanon, Tras 
dition u. Scription. Zürich 822. (18 91.) I. €. F. Witting 
Ueb. d. Rationalismus u. d. Ratiolatrie. Braunſchw. 822. 
(20 gr.) 93 Sever. Vater Ueb. Rational., Gefühlerelig. 
u. Ehriftenth. Halle 823. (10 gr.) Vgl. Ueb. Vernunftrelig. 
u. Chriſtenth. Lpz. 8235. (3 gt.) Chr. 3. Böhme D. Gade 
d. rationalen Supranaturalismus — geprüft u. erflärt. Neuft. 
8233. (12 gr.) © A. Efhenmayer NReligiondphilofophie, 
Thl. 1. Nationalismus. Thl. 8. Supernaturalismus. Tuͤb. 
818. 4. E. Sartorius D. Relig. außerhalb der Grenzen 
d. bloßen Vernunft -- Marb. 822. (9 gr.) D. Afephaler unfes 
rer Bei. E. Stimme v. d. Bergen. Lpz. 825. (16 gr.) €. 
Sartorius D. Unwiffenfhaftlichfeit u. innere Verwandtſch. 
d. Nationalismus u. Romanismus in d. Erfenntnißprincipien 
u. Heildichren d. Ehriftenthums. Heidelb. 825. (18 gr.) E sp. 
v. Drelli eb. d. Kampf d. Rationaliimus m. d. Suprana⸗ 
turalismus — nebft e. Vorr. u. Zugabe v. E. ©. Bengel. 
Tuͤb. 835. (6 gr.) Krug Pifteologie. Mich. Hagel Theos 
rie d. Supranaturalismus, m. bef. Ruͤckſicht auf d. Ehriftenth. 
Sulzb. 826. (16 gr.) XÄenodoxion. Etwas f. Supranatura- 
listen u. ihre Gegner. Heilbr. 826. (1 Rth.) ©. Zirn⸗ 
tilton Berhältn. d. Philof. 3. Chriſtenth. Paſſau 825. (4 gr.) 
A. Hahn De rationalismi, qui dicitur, vera indole et qua 
cum naturalismo contineatur ralione. Lips. 827. (10 gr.) 
Vol. Rohr Predigerbibt. VIII, 1027 ff. 9. Richter Ueb. 
d. Verhältniß d. Ehriftenth. 3. Philofophie. Lpz. 827. (6 gr.) 
J. Salat Drei Aufsätze üb. d. — Rationalismus. Landsh. 
838. (10 gr.) Sul Frey (Bergk) D. wahre Religion; $- 
Beherz. für Rationaliften u. zur Nadicaleur für Gupernas 
turaliften, Myſtiker u. f. Lpuz. 88. 8. W. Chr. Wein 
mann Verf. e. Ehrenrettung d. Rationalismus. Hildburgh. 
828. (16 gr.) C. F. W. Elemen-D. Rationaliften find doch 
Ehriften. Alten. 829. (16 gr.) L. A. Köhler Schuprede 
für das auf Vernunft gegründete Chriftenth. u. deſſen Lehre. 


Kgsb. 829. (20 gr.) Beitrr. 5. richtigen Würdigung d. Ratios 


nalismus. Lpz. 829. (8 gr.) E. ©. Pufey Das Auffonimen 
u. Sinken d. Rationalismus in Deutfchland. Ein Hifter. Berf., 
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nach d. Engl. bearb. v. Chr. 9. 8. Bialloblokfy u. — 
8. Sander, Eiberf. 89. (15 gr.) K. G. Bretfhneider 
Sendſchr. — ob evangel. Regierungen gegen d. Nationalismus 
einzufchreiten haben. Lpz. 830. (10 gr.) Ebend. Zweites 
Sendſchr. Lpz. 830. (8 gr.) Amtl. Gutachten — üb. d. Vers 
derbliche d. Nationalismus. Schlesw. 830. (7 gr.) Sendfchr. 
an d. Bf. d. amtl. Gutachtens. Stettin 330. (6 gr.) Preis 
faches Gatachten, nebft e.- fürftl. Endurtheit üb. d. Frage: 
Sind rationalift. Theoll. ihrer Aemter zu entfeßen ? Lpz. 830. 
(or) €. 8. A. Fritzzſche Ueb. d. unberänderl. Geltung 
der Augsb. Eonf. — u. d. Unterdrüdung d. Rationalismus v. 
Rechtswegen. Lpz. 830. (9 gr.) % A. Voigtländer D. 
Rationalismus nach feinen philof. Hauptformen u. in feiner 
hiftor. Geftalt. Lpz. 850. (8 gr.) K. G. W. Theile Chri⸗ 
ſtus u. d. Vernunft. Lpz. 830. (12gr.) W. Steiger Kritik d. 
Rationalismus in Wegscheiders Dogmatik. Berl. 830 (% gr.) 
9.8 6. Paulus Berichtig. Reſultate a. d. neueften Ver- 
fuhen d. Supernatural. gegen d. bibl. chriſtl. Rationalismus, 
0d. Zeitgemäße Beleuchtung d. Streitd zw. d. Eingebungs⸗ 
glauben u. d. urchriftl. Denfgläubigkeit. Wiesbad. 830. (2 Nth.) 
H. Schmid in Fries u. A. Für Theol. u. Philof. UI, 2, 
75 ff. Steudel Xelig. u. Offenbarung nach ihrer Etellung 
zu d. vernüunft. Wefen d. Menſchen; in Tübing. Zeitfchr. f. 
Theot. Jahrg. 1881. Yft.1. ©. 3 ff. J. J. Rosenbaum de 
controversia inter Rationalismum et Supranaturaliimum, 
ut vulgo vocantur, nostra praeprimis aetate mota, August, 
Trevir. 831. (12g9r.) Guſt. Billroth Beiter. 3. wiſſenſch. 
Kritit d. herrfch. Theol., def. in ihrer praf. Richtung. Lpz. 
831. (18 ge.) — Sam. Werenfels Epigramm. 89. 92. 98. 
Append. 9. 
' In inimicum rationi, 
Non adeo iniustum est, inimicus si Ralioni es: 
Haec inimica prius coeperat esse Libi, 


Vsque fuis ratio cum dictis obstrepat, Aule, 
Iure illi tandem praecipis, ut sileal. 


Quod tribuant homines sanae nimium rationi 
Raro conqueritur, qui ralione valet. 
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In viam Auctoritatis. 
Lata frequensque via est, aliorum fidere dictis 
Et nihil ingenio velle probare suo. 
Haec via nunc coeli facta est: sit gratia Romae: 
Facta per hanc coeli lata frequensque via est. 


‘ Tertullianus de Virgin. veland. sub init. „Veritati nemo 
praescribere potest, non spatium temporum, non patroci- 
nia personarum, non privilegia regionum: ex his enim 
fere Consuetudo initium ab aliqua ignorantia vel simpli- 
citate sortita, in usum per successionem corroboralur, et 
ita adversus verilatem vindicatur. Sed Dominus nosier 
Christus verilatem se, non consuetudinem cognominavit.“ 
Lactantius Institutt. divin. I, 7, 4 5. „Sapientiam sibi. 
adimunt, qui sine ullo indicio inventa maiorum probant, 
et ab aliis pecudum more ducuntur. Sed hoc eos fallit, 
quod, maiorum nomine posito, non pulant fieri posse, ut 
auf ipsi plus sapiant, quia minores vocaniur, aut illi de- 
sipuerint, quia maiores nominantur.“ 


Unter den wiffenfchaftlichen Auffaſſungsweiſen des 
Chriſtenthums und der hriftlichen Theologumenen find 
in neueren Zeiten befonders zwei durch ihr Hervorfreten 
gegen einander merfwürdig geworden, welche nicht eben 
ſchicklich ) mit den Damen Rationalismus und 
Super- oder Supranaturalismus bezeichnet 
worden find. Auch war man fich in der nähern Be— 

ſtimmung diefer Auffaſſungsweiſen nicht gleich und vers 
fuhr mit großer Willführ in Angabe deſſen, was Ra- 
tionalismus oder Supernaturalismus feyn follte 2), 
Das Wefentliche des Unterfchieds beruht auf der An⸗ 
ſicht von der chriſtlich = religiöfen Offenbarung, welche 





1) Röhr Krit. Predigerbibt. VII, 370 ff. 
2), Stäudlin Geſch. ©. 854. W. Schröter Chriſtianismus, 
Humanisumd u. Rationalidm. in ihrer Identität. Lyz. 831. (18 gr.) 
7 * 


dem Supernaturaliften als eine in ihrem Urfprunge 
wunderbare, dem Rationaliften hingegen als in der 
Ordnung des gewöhnlichen Laufs der Dinge erfcheint ?). 
„Das Wefen des Nationalismus liegt darin, daß 
er die Gründung und Einführung des Chriſtenthums 
nicht aus einer unmittelbaren, fondern aus einer mit- 
telbaren Einwirkung und Veranftaltung der goͤttlichen 
Vorſehung erflärt und den Umfang der Ölaubenswahr: 
beiten des Chriſtenthunis auf dasjenige befchränft, mas 
fi) der unbefangen - forfchenden Vernunft als etwas 
mit ihren Principien und Ideen, und mit den beilig- 
ften Bedürfniffen des Herzens und Geiſtes nothwendig 


s) Ph. Marheinede D. Grundll. d. chriftl. Dogmatik. Ausg. 2, 
Vorr. XIf. „Der Supranaturalismus fteht im Glau⸗ 
ben an eine unmittelbare göttliche Offenbarung ald an eine 
einzelne, entftandene und vergangene Begebenheit, ald an ein 
hiſtoriſches Factum, welches in Wundern und Weiffagungen 
fih beglaubigt, und diefe äußere Offenbarung findet er einzig 
und allein in der Bibel, Der Nationalismus verwirft 
den Glauben an eine unmittelbare, göttliche Offenbarung, als 
der Kindheit des wmenfchlihen Verftandes wohl angemeffen, 
aber vor der Kritik nicht haltbar, welche wohl diefelbe für ein 
Denkbares und Mögliches erflärt, aber die Realität derfelben 
nicht nachweifen kann.“ Nach den Andeutungen Anderer ift 
Nationalismus diejenige Auffaffungsweife der Religions: 
lehren des Chriſtenthums, welche die Wahrheit derfelben nicht 
nach einer außern Beglaubigung , fondern nad) einer innern, 
von der Zuftimmung der Vernunft abhängig gemachten, aners 
fennt und annimmt; der Supranaturalidmus aber die 
jenige, welche bei den Neligionslehren des Ehriftenthums die 
von der Vernunft ausgehende Beglaubigung für unzulänglich 
erklärt, und eine andere höhere verlangt und annimmt. Bol. 
Chr. & N. Kaifer Ueb. d. Zuftand — d. neuen proteft. 
Theol. (Sub. 813.) G. 19. 
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Zuſammenhaͤngendes darſtellt ).“ Dagegen nun lau⸗ 
fen die Anſichten, welche der Supranafuralis« 
mus aufftelle, in Solgendem zufammen : „Das Chri- 
ſtenthum ift feinem innerſten Wefen nad) eine außeror- 
dentliche und unbegreiflihe Erſcheinung; die Bezie- 
Dung, in welche fi) daffelbe zum Judenthum gefegt 
bat, iſt bloß eine äußere, auch aller fonftige innere bi- 
ftorifche Zufammenhang mit der alten Welt iſt aufge» 
hoben. Auf dem Wege einer fortfchreitenden Entwi⸗ 
delung Eann fein Daſeyn in Eeiner Weife begriffen wers 
Den; es ſteht als ein großes Ifolirtes Factum da, Die 
Betrachtung hat alfo Feinen Yusweg, fie muß es als 
das Reſultat einer außerordenelichen, durch Gott un- 


9 H. A. Schott Soll die bisherige theolog. Lehrfreiheit ferner 
beftehen, oder nicht? (Jena 830.) ©. 11. Weinmann Verf. 
©. 17. „Rationalidmus ift diejenige religiöfe Den⸗ 
fungsart, vermöge welcher man für ausgemacht anfieht, und 
-al8 Grundſatz aufftellt, daß jede religiöfe Wahrheit von der 
menfchlichen Vernunft rein und far müffe aufgefaßt, und durch 
Gründe, die der Vernunft einleuchtend find, bewiefen werden 
koͤnnen.“ Evangel. K3. 1831. Nr. 7%. „Nichts ift natürlicher, 
nichts gemeiner und Isichter, ald der Nationalismus oder 
Raturalismus, der fih jeßt unter ung flr das Nefultat einer 
ganz befondern Bildung ausgiebt. Er ift eben nichts Anderes, 
ald die angeftammte Denkart des natürlihen Menfchen 

.. von den göttlichen Dingen, die er fih nach den Wünfchen ſei⸗ 
ned Herzens und nad dem Maaße feines Kopfs, fo wie fie 
ihm am meiften zuſagen, zurechtſetzt, allenfallg fie noch durch 
einiges Räfonniren überfirnißt und, dann diefen Gebilden feir 
ner Dichtung huldigt, fo lange als ihm nicht, fie wieder zu nes 
given, beliebt. Wieder Menſch, fo fein Bott, das ift 
das Grundprincip des Nationalismus u. fe w. u. f. w.“ 
Del, Staͤudlin G, 8. 


mittelbar bewirften Offenbarung anfeben 2).“ Der 
Rationalismus iſt fonach etwas Anderes, als der mit 





5) J. Ruſt Philofophie u. Ehriftentg. S. 285 f. MWegscheider 
Institutt. theol. chr. dogmat. $, 10. „Supranaturalismus 
dicitur doctrina de necessilate, fidem habendi revelationi 
certae supranaturali et immediatae, sive miraculosae, se- 
clusa sanae rationis auctoritate.“ Bol. Krug Allgem. 
Handwörterb. IV, 86 ff. u. Rohr Krit. Predigerbibl. X, 597 
ff. — Ueber den reellen Gegenſatz swifhen Natios 
nalismus und Supranaturalismus f. 3. Zifcher 
Zur Eint. in d. Dogmatik d. evangel. proteftant. Kirche. (Tb. 
838.) ©. 197 ff. „Das ift der Charakter des Rationalis⸗ 
muß, daß er die chriftlichen Elemente nach feiner Vernunft, 
oder richtiger gefagt, nach feiner Individualität ſich ausbildet 
und durcheonftruirt — indem er wenige einzelne chriftliche 
ideen, die ihm vorzugsweife zufagen, zum Nachtheil der übri⸗ 
gen, einfeitig, zu einem abgefchloflenen Syſteme conftruirt, 
weil feine endliche Individualität die Geſammtheit der chriftlis 
chen Ideen nicht zu fallen vermag, wobei er noch die Anınaas 
fung begeht, alle die hriftlihen Elemente, welche außerhalb 
feines Syſtemes zu Liegen kommen, für fatfch zu erflären. Der 
Supernaturaliſt hingegen geht von dem Grundfake aus, 
"dab die endlihe DBernunft, als endlich, individuell und bes 
fhranft, nicht der Maafftab für die geoffenbarte, abfolute 
Wahrheit feyn fünne, und dab, was einmal hiftorifch entſchie⸗ 
den, als Element der hriftlichen Offenbarung vorliege, in den 
Inbegriff des religiofen Glaubens aufgenommen, und daß für 
den Tall, dab die individuelle Auffaffung des Chriftenthums 
dem einen oder dem andern diefer urchriftlichen Elemente zu 
widerfprechen fcheinen würde, die Individualität unbedingt auf 
geopfert werden muͤſſe.“ Anders erflärt fih Mohr über den 
Gegenſatz des Nationalismus und Gupranaturalismus in d. 
Algen. Kirchenzeitung v. 9. 18%. Nr. 39. folgender Maas 
Ben: „Der chriſtliche Nationalismus ſtellt 1) nicht 
in Abrede das Factum einer außerordentlihen Offenbarung 
Gottes in der heit. Schrift, fondern nur die ordnungswidrige, 
d. h. wunderbare Bewerfftelligung deffelben durch Infpiration; 
2) verweifet er den Menfchen in Beziehung des Auffindens 
und des Wandels des Wege zur ewigen Glückſeligkeit nicht an 
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dem Namen Naturalismus (nah Hahn) bezeich⸗ 
nefe error funestus, quiex Anglia, Gallia, Italia, 
Belgio ad nos penetravit®), der Supranaturalismus 
aber auch nicht einerlei mit Symbololatrie und Myfti- 
eismus. Uebrigens Eann, was in Ehriftus Sinn Re- 
ligion ift, der Rationalift eben fo gut üben, als der 
Supranaturalift: beide flehen ſich nicht als Chriſten, 
auch nicht einmal als Mitglieder der Kirche, fondern 
nur als denkende oder gedachte Theologen entgegen; 
noch haben aber die mittelft eines Eklekticismus oder 
auf andern Wegen verfuchten Ausgleihungs - und Ver: 
föhnungs-Verfuche Eeinen Erfolg gehabt”). So lange 
übrigens die Rationaliften nicht unvernünftiger Weife Die 
“ Supranaturaliften für unvernünftig erflären, und 
Die Supranaturaliften nicht unchriftlicher Weife Die Ra- 


feine eigne Vernunft, als die Quelle der hoͤchſten Ideen und 
Wahrheiten, fondern vindicirt ihm nur das Hecht und legt 
ihm die Plicht auf, dasjenige, was die riftlihe Offenbarung 
darlıber Fund thut, nad den religiofen Ideen und Principien 
der Vernunft zu prüfen, damit er fih in Sachen ſeines ewigen 
Heils nicht blind- und leichtgläubig beweife; 3) opponirt er 
fi nicht gegen entfrhiedene Wahrheiten und Ausfpriche der 
heil. Schrift, fondern fcheidet, nach unbefangener Ermittelung 
ihres Inhalts, das Zeit = und Drtgemäße deffelben von dem 
Allgemeingültigen ab; und 4) deftruirt er nicht das Wefent- 
liche des Ehriftenthums, fondern ertheilt demjenigen, mas das 
Chriſtenthum in pofitiver Form über religiöfe Wahrheiten All 
gemeinguͤltiges ausfpricht, durch vernunftmäßige Begründung 
deffelben die höchfte Gewißheit und Glaubwürdigkeit.“ 

6) Der Raturalidmus, welcher in England entfiand, und 
welcher zu der Benennung Gupranaturalismus die Veranlaf- 
fung gegeben, verneint die Wirklichkeit aller übernatürlicher 
göttliher Dffenbarungen. 

7) Röhr Predigerbibt. V, 107 ff. „Der Streit swifchen Ras 
tionalismus und Gupranaturalismus , würde fogleich beigelegt 
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feun, wenn alle Befonnenen und Redlichen fih über einen bes 
ſtimmten und unzweideutigen Offenbarungsbegriff vereinigen 
wollten. Berftänden fie namlich unter Offenbarung denjenigen 
Act der göttlihen Weltregierung, vermöge deffen diefe alle res 
Kigiöfe Erkenntniß durch die den Menfchen gegebene Vernunft, 
als das Vermögen aller und fo auch der religiöfen Ideen bes 
gründet und vermittelt, und durch zweckmaͤßige außere — ges 
fchichtliche — Veranſtaltungen fördert und verbreitet ; fo wäre 
der Nationalismus offenbarungsgläubig und der Supranaturas 
lismus rational, d. h. beide Eins, und jeder weitere Streit 
‚ vergeblich. So lange jedoch Offenbarung Vielen ein Über die 
veligiöfe Weltregierung Gottes hinausliegendes, ein nicht bloß 
von Üübernatürlicher Eaufalität herzuleitendes, fich aber für uns 
fere Erkenntnißweiſe als ein mittelbar darftellendes, fondern 
ein wahrhaft wundervolles Factum im Sinne der Schule ift, 
fo dab die Menfhen ohne den Gebrauch der Vernunft und 
ohne Beihuͤlfe der Geſchichte zu religiöfer Erfenntniß kommen 
follen; fo lange bleiben auch Rationalismus und Supranatu⸗ 
ralismus ſchroffe Gegenſaͤtze, und der darlıber vorwaltende 
Streit kann nie zu einem gedeihlichen Ende fommen, bis die 
Frage ber die Möglichkeit, Wirklichkeit und Erfennbarfeit von 
Wundern, fowohl überhaupt, als in Bezug auf einen ſoge⸗ 
nannten Dffenbarungsact insbefondere, vor dem unpartheii⸗ 
ſchen Gerichtöhofe der Vernunft ihre zweifellofe Entfcheidung 
erhält.“ Bot. Furcht u. Hoffnung 6. d. Streite d. Suprana⸗ 
turalismus mit d. Rationalism.; in C. Chr Palmer NR. 
theol. Zeitſchr. (Gieß. 816.) Stk. 2. ©. 1 ff. Kähler a. a. O. 
(F. 4. Klein) Welche theol. Parthei foll v: d. Staatögewalt 
— unterdrüdt werden? die alte od. die neue? — Jena 8%. 
(12 gr.) Chr. 3. Böhme Verf. e. Auseinanderfekung des 
Streits zw. d. Rationaliften u. Supernaturaliften; in Sch u= 
deroffs Jahrbb. AL, Gt. 2 3. €. 8. Ammon Der 
rechte Standpunft. Hannov. 822. (4 gr.); wogegen Böhme 
D. Sache d. ration. Supranatur. ; u. Schuderoff Jahrbb. 
XL, 7 ff. Tzſchirner D. Verfhiedenheit d. dogmat. 
Syſteme, kein Hinderniß d. Zwecks d. Kirche; in Deff. Magaz. 
f. Predd. L 1,1 fe Bockshammer Dffend. u. Theologie. 
4. 5. Holſt D. Glaube an d. göttl. Offenb. d. Chriſten⸗ 
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weber eine refigidfe, noch eine Firchliche, noch eine poli⸗ 
tifche Bedeutung. 


thums in feiner fittl. Nothwendigk. dargeftellt. E. Verf. 3. 
Union zw. Supernaturaliften u. Nationaliften. Altenb. 828. 
(9 gr.) Vernunft u. Glaube, welches von beiden gilt im Chris 
ftenth. Ronneb. 825. (8 gr.) 3.3. Köfter D. Chriftenth., die 
hoͤchſte Vernunft. Ein Beitr. 3. Verftändigung üb. d. neues 
ften theol. Streitigkt. Kiel. 835. (12 gr.) & v. Orelli 
Ueb. d. Kampf. d. Rationaliim. m. d. Supemat, Schott 
Brr. üb. Relig. Aosenbaum 1. c, ©. 3. Böhme Chriſtl. 
Henotikon od. Vereinigung d. theol. Gegenſaͤtze durch d. Chris 
ftenth. Halle 827. (16 gr.) — Augustinus de doct. christ. Il, 
81. „Disputationis disciplina ad omnia genera quaestio- 
zum, quae in literis sanclis sunt, penetranda et dissol- 
venda plurimum valet. Tantum tibi cavenda est libido 
rixandi et pucrilis quaedam ostenlatio decipiendi adver- 
sarium.‘‘ Idem Contra Ep. fundam, C, 8. „Nemo no- 
strum dical, se iam invenisse verilatem. Sic eam quaera- 
zmus, quasi ab ulrisque nesciatur. Ita enim diligenter et 
concordiler quaeri poterit, si nulla temeraria praesum- 
plione inventa ei cognila esse credalur.“ Herm. Witsius 
Animadverss. irenicae; in Ejusd. Miscell. sacr, II, 75. 
n„Velis, nolis, cernendum certamen est. Ulinam semper 
pulchrum illud fidei, quo Timpiheo commendavit Paulus! 
Ceterum, si pugnam evadere non licel, prudenlia iustorum 
exigit, ut, qui in orihodoxiae tutaminibus rigidos se ve- 
ritatis satellites praestant, iidem studiose sibi ab iis rebus 
cavendum esse meminerint, quae non licent sacerdotibus 
pacis.“ Hilarius de Trinit. X, 1. „Immoderata est omnis 
susceptarum voluntatum perlinacia, et indeflexo motu ad- 
versandi studium persistit, ubi non rationi voluntas sub- 
iicitur, neo studium doctrinae impenditur, sed his, quae 
volumus, ralionem conquirimus, et his, quae studemus, 
doctrinam cooplamus. lamque nominis potitıs, quam na- 
turae, erit docirina, quae fingitur, et non veri manebit 
ratio, sed placiti, quam sibi voluntas magis ad defensio- 
nem placentium cooptaverit.““ Euripides Bacch. 196. Mö- 
vor — a0 Goovolna, ol d' AAloı nandz. 








— 106 — 
$. XVI. 
Die chriſtliche Kirche. Kirhenpar- 


theien. Kirchliche Denfarten und 
Sinnesweifen. 


Walch Bibl.-theol. I, 127 sgq. 159 sqg. II, 199 299. Bret- 
fhneider Entwidel. ©. 731 ff. 

Steph. Curcellaeus Tr. de Ecclesia Christi; in Ejusd. 
Opp. theolog. (Amst. 675 £.) p. 26 sqq. J. F. Cotta de 
Ecclesiae tum generalim spectatae, tum speciat. christianae 
natura atque indole variisque eius speciebus; in J. Ger- 
hard Loci theologici ex ed. Cotta XII, 184 sqq. J. Andr. 
Cramer zu Jac. Benign. Boſſuet Eint. in d. allgem. 
Geſch. d. Welt J, 642— 62. III, 259 ff. Fr.. Adph. van der 
March Lectt. academicae (Groning. 771— 75.1. 11, 1. 2.) 
II, 2, 1—21. Magn. F. Roos Selecta Capp. doctrinae de 
Ecclesia (Tub. 774.) p. 37 sqg. Franc. Oberthür Idea 
bibl. Ecclesiae Dei. Würceb. et Solisb. 70 — 8241. VI. 
(7NtH. Bar.) (C. F. Stäudlin) Comment. de notione Ec- 
clesiae et histor. eccl. P.I. Gött. 795. 4. und in Götting. 
Biblioth. (Goͤtt. 794 — 800. IV. V, 1.) L, 600 ff. 628 ff. Ulr. 
Peutinger Relig., Dffend. u. Kirche. Sulzb. 795. (1 Rth.) 
J. Altenkircher (Joſ. C. Schmid) Einzig wahrer Bes 
griff v. d. chriftt. Kirche. (Ulın) 802. (8 gr.) J. F. Hleuker 
de J. Chr. servatoris hominum Ecclesia et Ecclesiis. Kilon. 
817. (14 gr.) Arn: C. Chr. Hölty Eccl. christ, notio ex 
Catholic. et Protestantium doctrina eflormata et diind)- 
cata, Gölt. 824, (8 gr.) Für Vernunft, Relig. u. f. 
©. 297 ff. Thd. Frey D. Kirche. Dresd. 831. (4 gr.) 


Die chriſtliche Kirche, als ein befonderer 
Gegenftand des Studiums der chriftlichen Theologie, 
ift das in einen organiichen Verein hineingebildere ge- 
ſellſchaftliche Inſtitut der Ehrijtusbefenner,, welches 
zum Zwed bat, die Chriſtenthumslehre nicht bloß in 
ihrer wahren Geſtalt zu erhalten, fondern diefelbe auch 
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zu eings Immer Pläreren und vollEommneren Erfenntniß 
auszubilden, und für die Gefinnung und das Leben 
wirkſam zu machen (Die gefellfchaftlihe Form, welche 
die von Chriftus ausgegangene Stiftung des Gottes⸗ 
reih8 angenommen hat). Es haben fich aber im Laufe 
der Zeiten in diefem Inſtitute verfchledene, theils fürm- 
lih von einander gefrennte, theils nur aus näherer 
Verbindung heraus getretene, Partheien gebildet, 
welche zwar ſaͤmmtlich Darin mit einander übereinfom- 
men, daß ihre Mitglieder Chriftusbekenner find, fich aber 
Darin von einander unterfcheiden, daß fie über gewiſſe 
Lehren des Ehriftenehums befondere Meinungen und An⸗ 
fihten hegen?), eigenthümliche Gebräuche und Einrich- 
£ungen haben, und eben daher ſich inder ganzen Huffaf 
fungsmwelfe des chriftlichen Religions - und Kirchen- 
wefens nicht vereinigen koͤnnen?). Die Daraus fich 
erzeugenden kirchlichen, oder vom Stantpunf- 
fe Der Kirche aus genommenen, Denfarten, An— 
fihts- und Sinnesweifen find im Allgemeinen, 
d. h. mie fie bei jeder oder wenigftens bei mehren für 
ſich beftebenden Kirchenpartheien vorfommen Fönnen, 
Die des Separatismus und der Gectirereid, 
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1) Eckermann Ueb. d. Gruͤnde, welche uns jetzt berechtigen, 
ja ſogar verpflichten, das kirchliche Lehrſyſtem ganz v. d. Lehre 
Jeſu zu unterſcheiden; in Deſſ. Theol. Beytrr. II, 2, 9 ff. 

2) Ueb. einige Stoͤrungen in d. richtigen Verhaͤltniſſe d. Kir⸗ 
chenthums zu dem Zwecke des Chriſtenthums; in Drey u. 
A. Theol. Quartalſchr. v. J. 1828, ©. 193 ff. 371 ff. 

3) Chr. Eberh. Weismann Introd. in memorabilia ecclesiast. 
historiae II, 1077 sqg. A. Rich. Eulhardt D. de Separalis- 


des Heteroborismus: (Meologie) und Qytho- 
Dorismus (Paldolögie) )Y, des. Harefi- 


— — 





mo, gangraenae instar rempublicam evangel. devastante. 
Rintel. 754. 4. Brr. üb. d. Separatiften-Öemeinden im Würs 
tembergifhen; in Denke Religiond s Annalen II, 431 ff. I. 
3. Bahnmeyer Einige Bemerkk. üb. d. Geift u. d. Quelle 
d. Separatismus u. f.; in E. ©. Bengel Archiv f. Theol. 
1, 171—218. Weber d. Eonventifels Wefen; in Nöhr Krit. 
Predigerbibt. II, 468 ff. Thphl. Alethozelus Web. d. 
ftaatlihe Behandt. d. Separatiften. Karlsr. 826. (16 gr.) 
Zur Vernunft, Relig. u. f. S. 466 ff. & Ph. Sen 
burg D. Separatismus u. deſſen Einfluß auf das kirchl. u⸗ 
bürgert. Leben; in Paulus Sophronizgon AIII, 8, 1 ff. PB. 
Marheinecke in Daub u. Creuzer Studien II, 121. 
„Derjenige ift em Sectirer, der, in Lehren und Thaten 
abweichend von der allgemeinen Kirchenparthei, aus der Sphäre 
der letztern entweder freiwillig heraustritt, oder ausgefchloften 
wird, und, im Gegenfaße zu diefer, auf Stiftung einer eignen 
Kirchenparthei ausgeht.“ Würtemberg Circular⸗Re⸗ 
feript d. d. 27 Dechr. 1808, in Paulus Sophronizon a. a. O. 
S. 71. „Leute, die von der Idee belebt, daß der große Haufe 
der Ehriften nicht dazu geeignet fey, um die wahre Kirche zu 
bilden, fi von der außern Kirche, von dem gemeinfchafttichen 
Sottesdienfte der Ehriften und dem öffentlichen Gebrauche der 
Sacramente trennen, Predigtamt und Lehrvortrag geringfchas 
Ben, und fih in eigne Zirkel und Verbindungen zufammens 
fchließen, um bier, wie fie vermeinen, von einem höheren Lichte 
erleuchtet und in Einem Geifte unter fich vereint, den Zweck 
der Religion defto ficherer und gewiller zu erreichen, find 
Geparatiften. 


4) Marheinede Ueb. d. Urfpr. u. d. Entwidel. d. Orthodos 
sie u. Neterodorie in d. 3 erften Jahrhh. d. Chriftenth.; in 
Daub und Erenzer Studien III, 115ff. Nah Theo⸗ 
doret iſt Sp9bdodos, 6 üUrip rüv amoarolınav amywvslöps- 
vog doynarwy, und ihm entgegen flehen gi naväv doyua- 
zw oooraraı. BCrusius DG. S. 691. 
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asmüs 5) und Schismaticismus °), bes 
Synkretismus7) und kirchlichen Indiffe— 





5) F. Ulr. Calıztus de haeresi, schismate et haereticorum 
poenis. Helmst. 690. 4. Chr. ®. rs. Wald Entw. e. 
vollftand. Gefchichte der Kegereien I, 4 ff. Yan d. March 
Lecct. acad. Il, 1, 142 sqq. „Vulgo definitur haeresis, 
quod sit error in fundamento fidei, cum animi perlina- 
cia, ut Canonistae aiunt, coniunclus. Pontificii determi- 
nant fidem per modum Legis, quia ipsis Ecclesia est in- 
star Reipublicae, ubi Clerus imperat, miseris vero Laicis 
sola obediendi gloria est relicla; apud Pontificios igitur 
haeresis est perlinax dissensus ab Ecclesia dominante. Sed 
quid nunc apud Protestantes haeresis est? Nos Eccle- 
siam dominanlem in sensu quidem polilico, sed neuti- 
quam in sensu Iheologico agnoscimus. — Ecclesiae iudi- 
cium audire, id non saltis futum est singulis: nam diver- 
sae Prolestantium Ecclesiae diversa inter se sentiunt, Sin- 
guli itaque Protestantium sua propria et non Ecclesiae 
audicia secundum unicam fidei normam, S. scilicet Scri- 
pturam, pie sequi tenentur. Quis tunc erit haerelicus in- 
ter Prolestanies®? Nemo sane, nisi quispiam hypocrita 
sit; celeri enim omnes, si forsan erraverint, bono animo 
errant, absque animi perlinacia. — Ex his dictis conclu- 
do, apud Protestantes — aut nullam dari, aut solam hy- 
pocrisin esse haeresin.“ Werenfels Epigr. 105. 


Haeresis magiae similis. 
Masgiae in hoc plerumque par est haeresis ; 
Fictum est utrumgue crimen innocenlium. 


6) Caliztusl.c. Walch a. a. O. J, ff. Schisma ift, wie 
es die alten Dogmatiker erflären, divisio Ecclesiae in partes, 
sublata mutua caritale el pace quoad actualem communi- 
calionem ecclesiasiicam, quae inter fratres spirituales' 
esse debet. 

7) J. Fr. Buddeus Institult. theol. dogmat. (len. 723. 4.) 
p. 1294. Nach ihm iſt Synkretismus „intempestivum pacis 
concordiaeque studium, quo illi, qui errores, etiam tales, 


4 





— 110 — 


rentismus®); im Befondern aber, d. b. jeder der 
abgefonderten Kirchenpartheien eigenthuͤmlich, haupt⸗ 
fählid die des Kacholicismug?) mit feinen An- 
fprüchen auf Alleinſeligmachung und Unfehlbarfeit; des 
Proteſtantismus 10) mit feiner freien Erhebung 


qui ſidei fundamenta evertunt, fovent, in commnnionem 
ecclesiasiicam recipiuntur, falsaque eiusmodi dogmata 
neuligquam noxia iudicantur.* Vgl. Schroͤckh Chriſtl. 
KGeſch. feit d. Neformat. IV, 704. 

8) ©. $. VIII, Anm. 11. 

9) J. Kern D. Katholicismus u. d. Proteſtantismus in ihren 
gegenſeit. Verhaͤltun. betr. Ulm 792. (10 gr.) Wagner Res 
lig., Wiflenfh. u. fe S. 206. Koͤppen Philof. d. Ehriftenth. 
1, 149 ff. V. Seift u. Wefen d. Katholicismus; in Drey 
u. A. Theolog. Quartalfchr. dv. I. 1819. &. 8 ff. 198 ff. 867 ff. 
Jos. Blanco, White, Pradical and internal evidence 
against Catholicismus. Lond. 825. f. Roͤhr Pred. Bibl. VL, 
470 ff. 3.4. Möhler D. Einheit d. Kirche, od. d. Prins 
cip. d. Katholicismus, dargeftellt im Geifte d. KVaͤter d. 3 
eriten Jahrhh Tuͤbing. 825. (1 Rth. 8 gr.) 3. M. Carove 
Ueb. alleinfeligmachende Kirche. Frkf. u Gott. 826 f. II. (4 Rth. 
16 gr.) Ebend. Was heift römifch = fathol. Kirche? Aus 
kirchl. Auctoritäten zu beantworten verfucht. Altenb. 828. 
1 Rth.) HM. Ernefti Card. Quirini u. Prof. Kies: 
ling für u. gegen d. Katholicismus. Eob. 827. (12 gr.) K. 
Wunfter Ueb. d. Kampf d. Katholicismus u. Proteftantie- 
mus — Atenb. 828. (20 gr.) A. Henne v. Sargans Ans 
fihten e. Obſcuranten üb. Katholicismus u. Proteftantismus. 

St. Sallen 8%. (18 gr.) 

10) 3. Ge. Rofenmüller Beantw. d. Frage: Warum nens 
nen wir und Proteftanten? Lpz. 790. (3 gr.) Herm. Pros 
teftant (I. Marc. Earft. Tarnow) Ueb. Proteftantism., Ka⸗ 
tholicism., geheime Gefellfchaften — Frkf. u. Lpz 793. (10 gr.) 
NR. 5 Brauer Gedanken üb. Proteftantismus u. defien 
Einfluß auf d. Rechte d. Kirchengewalt u. d. Neligionslehre. 
Earlör. 802. (1 Rth) ©. Ehr. Mütter Proteſtantismus u. 
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über bloß menſchliche Auctoritäcsbeweife, und des 


Relig.; e. Berf. 3. Darftell. ihres Verhaͤltniſſes. Lpz. 809. 
(20 gr.) J. Sev, Vater Ueb. Mystic, u. Protestantismus, 
F. A. Klein Vertraute Bır. üb. Christenth. u. Prote- 
stantismus. Jena 817. (1 Rtb. 8 gr.) 9. ©. Tzſchir⸗ 
ner Proteftantisinus u. Katholicismus a. d. Standpuncte d. 
Politik betrachtet. Aufl. 2. Lpz. 822. (18 gr.) Lehmus 
$. VIE M. Precht Beleucht. d. Tzſchirner. Schr. — Sulzb. 
823. (12 gr.) D. Proteftantisnus in Beziehung auf Revolus 
tionen, bef. auf d. franzöf.; in Paulus Sophronison X, 5, 
1—6. Nik. 8. ©. Grundtvig (Merfwürd.) Vroteft d. 
evangel. Kirche gegen d. After: Proteftantismus d. Prof. d. 
Theot. D. H. Nik. laufen — überf. v. H. Egge. Lpz. 825. 
(6 gr.) Er. Hoffmann Der Proteftantismus in feiner ges 
ſchichtl. Begründung, in feinem Einfluffe u. in feinen Haupt⸗ 
lehren. Stuttg. 836. (1 Rth. 6 gr.) 8. W. Ehr. Wein 
mann Web. d. Verhaͤltniß d. Urchriftenth. 3. d. Proteſtantis⸗ 
mus. Hildb. 826. (15 gr.) Betrr. üb. d. Proteftantismus. 
Heidelb. 87. (2 Rth.) E. Simmermann Das proteftant. 
Princip in d. chriſtil. Kirche. Darmſt. 829. (12 gr.) Ueber 
wahren u. falfchen Proteftantisinus. Zerbft 830. (16 gr.) Nach 
Schleiermaher (D. driftt. Glaube ıc. 9. 28) befteht der 
Gegenſatz des Proteflantisnus und Katholicidmus darin, daß 
der Proteſtantismus das Verhaltniß des Einzelnen zur 
Kirche abhängig macht von feinem Verhaͤltniß zu Chrifto; der 
Katholicismus aber umgekehrt das Verhaͤltniß des Ein- 
zelnen zu Chrifto abhängig macht von feinem Verhaltnig zur 
Kirche. Nah Fabritius aber (Apologie d. dogmat. Prote- 
ſtantismus nach feiner kirchl. u. chriftl. relig. Verhaͤltniſſen 5. 
reinen Katholicisnus. Gtuttg. 813.) fteht der Proteftan- 
tismus dem Katholicismus gegenüber als Princip der geiftis 
gen Freiheit gegen die unbefugten Eingriffe geift = und weltli- 
cher Gewalt in die Rechte der Gewiſſen und die religiöfen 
Weberzeugungen der Ehriften, ein Geift der ftrenaften, alles 
menfchliche Anfehen in Ölaubensfachen verfhmähenden Unterſu⸗ 
hung, ein Geift der tiefiten Ehrfurcht und Unterwerfung ges 
gen die Belehrungen Gottes in der h. Schrift über die wich⸗ 
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Herrnhuthianismus?) mit feiner dogmatiſch fa- 
felnden und auf fich befchränften Bruderherzigfeit. 


$. XVII 
Die chriſtliche Kirhenwiffenfhaft. 

Wie die Gegenftände, welche die chriſtliche 
Kirchenwiſſenſchaft zu behandeln hat, verſchie— 
den find von Denen, welche der chriſtlichen Religions- 
wilfenfchaft angehören, fo wird aud) die wilfenfchaft- 
liche Behandlung derfelben einen andern Gang zu neh- 
men und auf Reſultate anderer Art binzuarbeiten ba- 
ben. Im der chriftlichen Kirchenwiffenfchaft iſt die 
Rede von einer Sache, die zunädhft als Mittel zu ei- 
nem beftimmten Zwecke dienen foll, von einer Form des 
äußern Lebens, um mittelft derfelben, fo weit dieß über- 


tigften Angelegenheiten der Ewigkeit: der Katholicismus 
aber dem Proteftantismus gegenüber, als Princip des chriftli= 
hen Gehorſams und kindlich frommen PVertrauend gegen die 
Ausfprüche, Anordnungen und Anftalten der Kirche, ohne fi 
der evangelifchen Zreiheit in Beherrfchung, Prüfung und Ans 
erfennung chriftliher Glaubenswahrheiten anders zu bedienen, 
als unter hoͤchſter Auffiht, Leitung und letter Entſcheidung 
der rechtmäßigen Oberhäupter und Nepräfentanten feiner Kirche, 
11) €. ©. Frohberger Brr. üb. Herrnhuth. u. d. evangel. 
Brüdergemeinde. Nebft e. Anhange. Budiſſ. u, Zittau 797. 
(1 Rth. 8 gr.) Web. d. evangel. Brüdergemeine. S. 1. 798, 
(16 gr) H. Fr. v. Bruiningk Ideen im Geifte d. wah⸗ 
ven Herrnhuther. Lpz. 811. (O0 gr.) I. Hanfen Kann d. 
Herrnhuter Gemeinde e. wahrhaft evangelifch = chriftliche ges 
nannt werden? Lpz. 821. (16 gr.) Ebend. Ein ernfied 
Wort wider d. Herrnhuter. Beantwortung e. fogenannten 
unparth. Beurtheil. u. Berichtigung. Hamb. 823. (12 gr.) 
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haupt möglich ift, die Bildung einer Form des Innern 
Lebens wo nicht zu begründen, doch zu befördern. Die 
höchfte Aufgabe derfelben kann demnach Eeine andere 
ſeyn, als eine richtige Einfihe in das Verhältniß des 
Mittels zum Zweck einzuleiten und zu befeftigen. ‘Diefe 
Aufgabe zu löfen, muß fie fih in ihbree Theorie 
eheils mit der Idee der Kirche überhaupf und der 
chriftlichen insbefondere, theils mit der Realität der 
beftebenden hrijtlichen Kirche in ihren einzelnen Erfchei- 
nungen, nach den verfchiedenen Beziehungen und Ge— 
ftaltungen in den verfchiedenen Lebensäußerungen der 
Kirchenpartbeien befchäftigen. Hier aber wie dort wird 
fie Dabei den Lehrtypus, Die goftesdienftlichen, oder der 
hrijtlichen Religiofitäe dienenden, Einrichtungen und 
die Firchenbürgerliche Verfaſſung nebſt dem Eirchenbür« 
gerlichen Leben ins Yuge zu fallen haben, ‘Die Ermit- 
telung und Feftitellung der Rechte und Pflichten des 
Kirchendienftes, in Verwaltung und Regierung, Die 
Defchreibung derfelben mit Angabe der rechten Art, fie 
wirffam und zwedmäßig auszuüben, machen ihren 
praftifhen Theil aus, 


$. XVIII. 
Inhalt und Beſtandtheile der chriſt— 
lichen Kirchenwiſſenſchaft. 
Die einzelnen Wiſſenſchaften, welche zum Gebiet 


der chriſtlichen Kirchenwiſſenſchaft gehoͤren, ſind: 
8 


4 
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A. theoretiſche, d.h. folche, welche die Kennt- 
niß des Kirchlichen im Chriftenepum im Allgemeinen 
und in feinen befondern Erfcheinungen zum Zwed haben. 
Dahin gehören: 

1. die allgemeine Ekkleſiaſtik, oder die Wif- 

fenfchaft, welche fi) auf Die Jdee und das Weſen 

des Kirchenvereins überhaupt und des dhriftlichen 

insbefondere bezieht — rationale und empi— 

rifche Ekkleſiaſtik —; 

II. die Wiſſenſchaften, welche ſich auf die Er— 

kenntniß des Weſens und der Bedeutung der 

Kirchenlehre überhaupt und in ihren einzelnen 
Erfiheinungen beziehen, als : 

1) die Symbolik, oder die Wilfenfchaft von den 


Quellen, der Befchaffenheit und der Bedeutung 
der Kirchenlehre überhaupt und der Lehre jeder , 
einzelnen Kirche insbefondere ; | 


2) die fymbolifhe Theologie, oder die 


3) 


Miffenfchaft der einzelnen Kirchenlehren in ih- 
rer ſyſtematiſchen Verbindung. und ihrer Bes 


gruͤndung; 


die vergleichende Dogmatik, zur Des 
fiimmung der Gleichheit und des Unterſchieds 
in den verfchiedenen Kirchenlehren ; 


4) die KRegergefchichte, zur Erfenntniß der, als 


folcher angefehenen, Abweichungen und des Wis 
derſpruchs, welche die allgemein angenommene 
Kirchenlehre Im Laufe der Zeiten erfahren. 
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III. die Wiffenfchaften, deren Gegenftand die 
Kenntniß der gottesdienſtlichen Kirchen» 
einrichtungen iſt: die Firhlihe Arch&olo- 
gie nebjt der Statiſtik des chriſtlichen 
Cultus. 

IV. die Wiſſenſchaften, die die Erkenntniß des 
äußern Firhlichen Lebens, oder der Firden- 
bürgerlihen Verfaffung, zum Zwed ha- 
ben, und zwar 

1) zur Erfenntniß der jegigen Kirchenerſcheinung 
nad) Ihrem Entitehen, ihrem Ausbreitungs - und 
Dildungsgange — die Kirchengeſchichte 
im engern Sinne — 

2) zur Erfenntniß der gefeglichen oder gefegäpnli- 
hen Gründe des Beſtehens der Kirche in ihrer 
jegigen Geſtalt — das Kirhenrede. 

B. praktiſche, d. 5. ſolche, deren Zweck auf 
"die Erhaltung, Beförderung, Ausbildung und Wirk. 
ſamkeit des chriftlichen Kirchenweſens gerichtet iſt. 
Dieſe ſind: 

1. mit bloßer Berädfihtigung des Kir 
ſchenweſens überhaupt, oder der eignen 
Kirchenparthei insbefondere: | 

1) die Kirchenpolitik, oder die Lehre von der 
rechten Art und Weife, den Kirchendienft über- 
haupt, in Regierung und Verwaltung, zu üben 
— mit ibren befondern Unterabtheilungen der 
Eirchlichen Polizeiwiffenfhaft und der 
Caſuiſtik des Kirchendienftes ; 
8 * 
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A. theoretiſche, d.h. ſolche, welche die Kennt⸗ 
niß des Kirchlichen im Chriſtenthum im Allgemeinen 
und in feinen befondern Erfcheinungen zum Zwed haben, 
Dahin gehören: 

1. die allgemeine Ekkleſiaſtik, oder die Wif- 
fenfchaft, welche fid) auf die dee und das Wefen 
. des Kirchenvereins überhaupt und des chriftlichen 
insbefondere bezieht — rationale und empi— 
riſche Ekkleſiaſtik —; 
II. die Wiſſenſchaften, welche ſich auf die Er- 
| Eenneniß Des Wefens und der Bedeutung Der 
Kirhenlehre überhaupf und in ihren einzelnen 
Erfcheinungen beziehen, als : 

1) die Symbolik, oder die Wilfenfchaft von den 
Quellen, der Befchaffenheit und der Bedeutung 
der Kirchenlehre überhaupt und der Lehre jeder 
einzelnen Kirche insbefondere; 

2) die fymbolifhe Theologie, oder die 
Wiſſenſchaft der einzelnen Kirchenlehren in ih- 
ver fnftematifchen Verbindung, und ihrer: Bes 
“ gründung; 

3) die vergleichende Dogmatik, zur Des 
ſtimmung der Öleichheit und des Unterfchieds 
in den verfchiedenen Kirchenlehren ; 

4) die Ketzergeſchichte, zur Erfenntniß der, als 
folcher angefebenen, Abweichungen und des Wis 
derſpruchs, welche die allgemein angenommene 
Kirchenlehre im Laufe der Zeiten erfahren. 
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III. die Wiffenfchaften, deren Gegenftand die 
Kenntniß der gottesdienſtlichen Kirchen- 
einrichtungen iſt: die Eicchlihe Archaͤolo—⸗ 
gie nebft der Statiftif des chriſtlichen 
Cultus. 

IV. die Wiſſenſchaften, die die Erkenntniß des 
äußern Firchlichen Lebens, oder der Firdhen- 
bürgerliden VBerfaffung, zum Zwed ha- 
ben, und zwar | 

1) zur Erkenntniß der jeßigen Kirchenerfchelnung 
nad) ihrem Entitehen, ihrem Yusbreitungs - und 
Bildungsgange — die Kirhengefchichte 
im engern Sinne — 

2) zur Erfenneniß der gefeßlichen oder gefegähnli- 
hen Gründe des Beſtehens der Kirche in ihrer 
jegigen Geſtalt — das Kirchen recht. 

B. praftifche, d. b. ſolche, deren Zweck auf 

" die Erhaltung, Beförderung, Ausbildung und Wirk. 

famfeit des chriſtlichen Kirchenwefens gerichtet iſt. 

Diefe find: | . 
1. mit bloßee Berädfihtigung des Kir 
ſchenweſens überhaupt, oder der eignen 

Kirchenpartbei insbefondere: 

1) die Kirchenpolitik, oder die Lehre von der 
rechten Art und Weife, den Kirchendienit über- 
haupt, in Regierung und Verwaltung, zu üben 
— mit ihren befondern Unterabtheilungen der 
Eirhliden Polizeiwiffenfhafe und Der 
Caſuiſtik des Kirchendienites; 

8 * 
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2) die Liturgik, oder die Wiffenfchaft der gor- 
tesdienftlichen Erbauung mittelft der kirchlichen 
Elemente und Inſtitutionen; 

UI. in befonderer und näherer Beziehung auf 
andere, als die eigne, Kirhenpartheien: 

1) die Polemik, zur Rechtfertigung und Sicher⸗ 
ftellung des eignen Eirchlichen Lehrbegriffs und 
des eignen Kirchenwefene gegen andere Kir- 
chenpartheien; 

2) die Irenik, zur Ausgleichung der Unterfchiede 
und Mißverbältniffe zwifchen Der eignen und 
andern Kirchen; 

3) die Henotik oder die Unionswiffenfchaft, 
"welche von der MöglichFfeit, Richtigkeit, Zweck⸗ 
mäßigfeit und den Mitteln zur Verwirklichung 
der Vereinigung getrennter Kirchen in Eine 

handelt. 


$. XIX. 


Studium der Kriftliden Theologie, 
inſonderheit auf Univerfitäten. 


J. Fecht de nobilitate studii theologici. Rost. 702.4. J. Franc, 
Buddeus de eo, quod !pulchrum est in theologia, Ien. 
717. 4 Ge. Bernh. Bulfinger de natura et legg. studii 
theol. Tub. 787. & J. Chph. Stemler de aucta nosira 
aetate studii theologici difficultate. Lips. 748. 4. 9. fr. 
Sacobi Verm. Abhandlungen (Hannov. 764. II.) II, 98 ff. 
Vgl. Briefe üb. d. Sacobifhen Gedanken, die Erziehung d. 
Geiftlichfeit u. d. Gelehrſamkeit betr. Lüber u. Loz. 768 (6 gr.) 
Semler Ueb. d. rechtmaͤß. Freyheit d. akadem. theol. Lehr⸗ 
art. Halle 771. (6 gr.) (J. A. Noͤſſelt) Vorſtellung, die 
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Klagen unfrer Zeit üb. akadem. Theologen betr. S. 1. 776. 
(gr) Ebend. Anweifung I, 22 ff. Nerder Brr., d. 
Studium d. Theologie betr. Br. 25. Ebendeff. Brr. an 
Theophron. Br. 1. 6.; in Deff. Saͤmmtl. Werke. Zur Relig. 
u. Theol. XV, 68 ff. 117 ff. Thphl. Schlegel Or. de vi et 
efhcientia, quam lux aetalis in studiis theologicis et co-. 
anoscenda religione habet, et de eo, quod circa eamtheo- 
logorum est. Gryph. 790. 4. Herb. Marsh An Essay on 
the usefulness and necessity of theological learning. Cam-' 
bridg. 792. 4 C. Chr. Palmer Pr. Academica de religione 
instilutio c. populari ita coniungi potest, ut utraque inde - 
proficiat. Giess. 794. 4. Müller Theophil. ©. 18 ff. 8. 9. 
Sad Werth u Weiz d. theot. Studiums u. d. geiftl. Stans 
ded. Berl 814. (18 gr.) Tzschirner Pr. Ecclesiae et Aca- 
demiae Evangelicorum quid mutuo sibi debeant. Lips. 
817.4 Buchholz N. Monatsſchr. f. Deutſchl. v. I. 1824- 
Dct. ©. 159 fe 4 Herm. Niemeyer Antiwilibald. Ver⸗ 
theidigung d. swiflenfchaftlichen Lehrmethode in der Theologie 
auf deutfchen Univerfitt. gegen harte Anklagen u. fiheinbare 
Bormwärfe. Halle 825. (9 gr.) Bol. $. XL Ann. 4. 


Aus den im Vorigen angegebenen Inhalt und Be 
ſtandtheilen der Wiffenfchaften der chriſtlichen Reli- 
gions - und Kirchenlehre ergiebe ſich augenſcheinlich, 
von welch großem Umfange und wie verfchieden in ſei⸗ 
nen einzelnen Disciplinen das Studium der riff- 
lihen Theologie feyn muͤſſe; aud) daß daffelbe, 
wenn es ein gründliches und gemwiffenhaftes feyn will, 
wie es fenn foll, nicht die Angelegenheit einiger weni⸗ 
ger Jahre, nicht die Bemühung nur einer gemwiffen Zeit 
des Lebens fenn Fönne, fondern ein Gefchäft fenn müffe, 
welches die Thätigkeit des ganzen Lebens in Anſpruch 
nimmt, Ebendeswegen aber wird auch auf Univerſitaͤ⸗ 
ten nur die Einleitung dazu getroffen, dem Geiſte eine 
Fräftige Anregung und dem Charakter eine dazu wuͤr⸗ 
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dige Richtung gegeben; nur der Anfang deffelben wird 
gemacht und Die Bahn eröffner, auf welcher dieſes 
Studium welter fortzuführen iſt. Jedoch nicht als 
lein ein fehr umfaffendes und weitläuftiges Studluim 
ift das Studium der driftlihen Theologie, es muß: 
auch. ein fehr ernftes und wuͤrdiges ) feyn. Dazu 
beitimme es hbauptfächlich Die Erhabenheit, die Würde 
und die Bedeutung feines Gegenftandes, Diefer iſt 
ja die wichtigite Angelegenheit des Menſchen; die Ideen 
find e8, Die das menfchliche Leben auf die ergreifendfte 
Weiſe begeiftigen und dem Menfchen, allein in feiner 
Stellung zu der übrigen Welt, ein Gefühl feiner Größe 
und Erhabenheit und eine Ahndung feiner höheren Be- 
ſtimmung zu verleiben.im Stande find; felbft ein menſch⸗ 
liches: Leben iſt es, in dem fih das Goͤttliche anfchau- 
barer, als in jedem ondern, offenbarte, eine Welt » 
und Menfchen = Unfiche ift es, wie fie nur von einem 
Geiſte, in dem fih der Himmel und die Erde, Das 
Goͤttliche und das Menfchliche, auf das innigſte verei- 
nigt, aufgefaßt werden Eonnte, Da nun aber alles Edle 
und Vortreffliche, je edler und vortrefflicher es iſt, deſto 
leichter der Mißdeutung und dem Mißbrauche unter- 
worfen werden, und: infonderheit auch die wiffen- 
fchaftlihe Behandlung folcher Gegenftände leicht auf 
4b - und Irrwege geführte werden kann; fo ift gerade 
bier, beim Studium der hriftlihen Theologie, mehr 
als anderwärts nothwendig, fich fireng auf Der wiffen- 


1) Buddeus Isagoge p. 25 sq. 
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ſchaftlichen Bahn zu halten, und von dem Geiſte aͤcht⸗ 
gelehreer Bildung?) fich leiten zu laffen, der nur 
allein ung lehrt, was wir willen Eönnen, und wie 
wir e8 wiffen follen®). Indem man nun vorausfegen 
muß, daß ein folcher Geiſt und eine folde Bildung 
vor Allen die Anitalten belebe und beherrfche, Die zu 
ihrer Erhaltung und Fortpflanzung recht eigentlich 
geftiftee find; fo find auch gewiß im Allgemeinen Feine 
Verhaͤltniſſe und Umftände der Einleitung in das Stu- 
dium der chriftlichen Theologie, ja felbft des Kirchen- 
dienftes, günftiger, als diejenigen, welche unfere pro» 


ZNah Buchholz a. a. D. ift in dem gelehrten Thun und 
Treiben auf Univerjitäten die wahre Quelle zu fuchen der uns 
ter ihren Zöglingen eingeriffenen deinagogifchen Verbindungen 
und Beftrebungen. (27) - 

8) Hugo Grotius Epigr. Lib. I. p. 285. 


Erudita ignorantia. 


Qui curiosus postulat tolum suae 

Patere menti, ferre qui non suflicit 

Medivcritatis conscienliam suae, 

Iudex iniguus, aestimalor est malııs 

Sui naluraeque: nam rerum parens, 

Libanda tantum quae venit morlalibus, 

Nos scire pauca, mulia mirari iubet. 

Hic primus error auctor est peioribus. 

Nam qui fateri nil polest incognitum, 

Velo necesse est ornet ignoranliam, 

Umbrasque inanes captet inter nubila ⁊ 

Imaginosae adulter Ixion Deae. 

Magis quiescet animus, errabit minus 

Gontentus eruditione parabili; 

Nec quaeret illam, si qua gnaerentem fugil. 

Nescire quaedam magna pars sapientiae est.. 
Cf. Paulini a S. Josepho Oxat. 16.17. 











— 120 — ‘ 


tejtantifchen Univerfieäten darbieten. Schon daß die- 
felben nie aufhören werden, Kopfbängerei und Secti- 
rerei, Sormelfrömmelei und Conventifelbeterei, Der: 
riarretfenn im Glauben ans Unglaubliche und in einer 
Dreffur zu Gottesmännern In falbungsvollen Priefter- 
familien, das Hervorheben einer Eregefe des Herzens, 
in der Fein Verftand it u. ſ. w. 9, für Verfündigun- 
gen zu erkennen und zu erklären am Chriſtenthum und 
an der chriftlihen Kirche, am’ Geiſte der Wilfenfchaft 
und dem Zweck fo wie der Ehre der Univerfitäten, am ju« 
gendlichen Leben und an der Kraft des fchlichten, ge 
funden Menfchenverftandes — ſchon diefes allein iſt 
Hinlänglich, Das Studium der chriftlichen Theologie auf 
Univerficäten zu empfehlen >), Micht im erzwungenen, 


4) Vgl. Allg. Kirchenzeit. 1831. Nr. 1. 2.19. 2. Balent. 
Weigel Kirchen = u. Haus-Poſtill (Neuſt. 617. 4) ©. 9. 
Gfr. Arnold Unparth. Kirchen- u. Keßerhift. II, 17, 17, 17. 

5) Anders dagegen nimmt ſich aus, was Ge. WV. Block Fortse- 
tzung d. Reformation Thl. III. 8.152 ff, darüber fagt: 
„Es ist zu beklagen, dass Neligionslehrer kunstmässig und 
zunftmässig gebildet werden, anstatt dass jeder wahre 
Lehrer sich selbst bilden müsste, alle grosse und ausge- 
zeichnete Lehrer von jeher sich selbst gebildet haben, 
und wer das nicht thut, oder nicht thun kann, schwer- 
lich Beruf zum Lehramte hat., Auch diejenigen vortreff- 
liehen Männer in diesem, so wie in andern Fächern, 
welche das Schicksal hatten, von Andern angeleitet und 
geßildet zu werden, haben doch gewiss weniger diesem 
Umstande, als natürlichem Talente und eigner Bemühung 
ihre Vorzüge zu verdanken; und es lässt sich wohl be- 
haupten, dass nur Naturgaben und Selbstbildung über 
den Beruf zum Lehramte entscheiden. Bei dem Reli- 
‚gionslehrer ist ohnedem die technische Bildung das We 
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duͤſteren. Geiſt und Sinn der ſogenannten Froͤmmen 
oder der vor lauter Demuth Hochmuͤthigen, lehren die 
— — 
2nigele. Wir glauben daher, dass sowohl die wissenschaſt- 
iche, als die praktische Bildung der Lehrer mehr ihnen 
selbst überlassen werden müsste, da sie keine abgerich- 
Ollgete Künstler seyn sollen, und als solche wenig nützen 
=" würden. Wenn zur Bildung und Vorbereitung der Re- 
‚-. ligionslehrer besondere Anstalten nöthig und heilsam ge- 
funden werden, so dürfte man doch zweifeln, ob es gut 
sey, die Benuizung derselben zu einer allgemeinen Zwangs- 
sache und unerlässlichen Bedingung zu machen, und es 
möchten die Universitäten schwerlich zu jenem Zwecke 
hinlänglich und geeignet seyn. Der Nutzen, welchen 


diese Lehranstalten stiften, ist sehr‘ Beichränkt und zufäl- : 


lig, bei Einzelnen, die dadurch ;Auifirer Geistesbildung, 
die allemal etwas Organisches. an? Selbstthitiges ist, ver- 
anlasst werden; den Meisten Aber, auch denen, die 
wirklich zum Lehramte Beruf haben, sind sie bei dem 
jetzigen Zustande der Welt Und’'hältfdkır unnöthig und 
unnülz, und Vielen können! s{h «ögär schildlich werden. 
Von gelehrten Schulen. oder Gymnasien möchten „wir 
diess weniger behanpten, sofern dieselben sich nur eine 
allgemeine, nicht bloss philologisch - historische Geistes- 
bildung zum Ziele seizen. Die akademischen Lehrer 
und Vorträge aber können dem künftigen Religionsleh- 
rer, wenn er ein denkender Mann ist, nichts helfen und 
verschaffen, was er nicht eben so gut und oft vielleicht 
besser, sieh selbst geben und erwerben könnte, am we- 
nigsien im Praklischen, daher man auch an mehreren 
Orten Pflanzschulen oder Anstalten zu näherer Vorberei- 
iung der Prediger nach vollendeten akademischen Stu- 
dien nöthig’gefunden hat. Anstatt den selbsithätigen Fleiss 
des künftigen Lehrers zu erwecken und zu leiten, wird 
ihm auf der Universität der Stoff seiner Geistesbildung 
und seines Berufes, und oft sehr unvollkommen, gelie- 
fert; anstatt die Kraft und Selbstthätigkeit seines Geistes, 
wovon diejenigs des Charakters sehr abhängt, zu fördern, 
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Unlverſitaͤten Herr! Herr! zu Jeſu ſagen, ſondern mit 
freier, auf dem Wege eigner Unterſuchung gewonnener, 





wird er zur Erlernung fremder, wenn auch herrschen- 
der, Meinungen und unfruchtbarer Sachen, die Gelehr- 
samkeit heissen, angeführet; ob er also etwas Wahres 
und Brauchbares da lernt, hängt von der Beschaffenheit 
der Lehrer, ob diese Lehrialent und Lehrtrieb haben, 
d. h. vom Zufalle, ab; zu geschweigen, dass die Ansich- 
ten, Meinungen und Systeme vieler akademischer Leh- 
rer durch Ansehen, Umstände und Nebenabsichten be- 
stimmt werden, und nach diesen sich ändern. Von die- 
sen wissenschaftlichen Lehranstalten, wenn man sie nicht 
als Finanzquelle betrachten will, scheint der Staat nicht 
Vortheil genug zu haben; die Bildung der Meisten, 
welche da studiren, bleibt sehr mangelhaft, und viel zu 
theuer erkauft; und wenn bei denen, welche sich dem 
Lehramte widmen, eigner Trieb zu gründlicher Einsicht, 
Wahrheitsliebe und Forschungsgeist herrschte, so wür- 
‚ den sie ohne sogenannte gelehrte Bildung und Anstalten 
mehr leisten, als izt geschieht. Bei den gewöhnlichen 
und meisten Religionslehrern (der Df. ift Kol. Hannöver. 
Superintendent zu Hißader) hat selbst das Predigtamt, noch 
mehr aber die Aufsicht über die Volksschulen, mit der 
gelehrien Theologie g0- wenig zu thun, als einem gemei- 
nen Steuerbedienten die Finanzwissenschaft nöthig ist. 
Die vielen grossen und schädlichen Fehler, welche den 
Mitgliedern des Lehramis auch von einsichtsvollen und 
wohlwollenden Beobachtern vorgeworfen werden, schei- 
nen auf einen verborgenen Mangel in ihrer Geistesbil- 
dung zu deuten, den wir in der Einrichtung unserer ge- 
lehrten Anstalten, und in dem Zwange, dieselben zu be- 
nutzen (?), zu finden glauben. Und es ist befremdend, 
dass eine bloss herkömmliche Einrichtung aus Zeiten, 
wo man noch wenig von den Erfordernissen und Gese- 
izen der Geistesbildung wusste, sich bei den grossen Fort- 
schritten der. Cultur nicht allein erhalten, sondern auch 
geselzlich werden konnte. Man tadelt das jugendliche 
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Ueberzeugung und mit heiterer Hingebung, Aber auch 
nod darum muß die proteftantifche Kirche auf die Bil- 








Selbststudiren, wegen Einseiligkeit, Einbildung und an- 
derer ‘Mingel, die gar nicht nothwendig damit verknüpft 
sind; und man vergisst die noch viel grösseren Fehlern, 
welche sich von den bisherigen Öffentlichen Bildungsan- 
atalten gar nicht trennen lassen, in welchen es noch zu 
sehr an zweckmässiger Anordnung und richtiger Leitung 
der Studien eines künftigen Heligionslehrers fehlt. Die 
gerühmten Vorzüge des mündlichen, auch akademi- 
mischen Unterrichts, vor dem schriftlichen und dem eig- 
nen Stndiren, dass jener fasslicher, wirksamer und ein- 
drücklicher sey, gelten wohl für das Volk oder für 
Schwache und für Knaben, nicht aber für reifere den- 
kende Jünglinge und für künftige Lehrer. Unmöglich 
können wir die gelehrte Bildung der Prediger hochach- 
ten, so lange sie keine bessern Früchte trägt, und viele. 
dieser Miünner im Volksunterrichte gar zu klärlich dar- 
legen, dass ihnen Urtheilskraft, Geschmack, und sogar 
der gesunde Verstand fehlt (als welches alles fie auf der 
Univerfität verloren haben). Und es drängt sich hichei der 
Wounsch auf, dass künftigen Religionslehrern das akade- 
mische Studiren zwar freigestellt, aber nicht von ihnen 
gefordert werden möchte. ir ünseres Orts haben so 
viel Vertrauen zu der menschlichen Geisteskraft, dass sie 
auch ohne diese Krücke za gehen im Stande sey, und 
dass sie, derselben entbehrend oder entledigt, noch schnel- 
ler nnd glücklicher fortschreiten könne. 

Die Natur der Sache sowohl und das Bedürfnis einer 
gründlichen Geistesbildung, als-die Unzulänglichkeit des 
bisherigen Ganges derselben, führt auf einen ganz andern 
Weg zur Bildung des Religionslehrers, und zeigt, dass er 
‚einer zweckmiässigeren Vorbereitung bedürfe, als das ge- 
wöhnliche mangelhafte und oberflächliche Studiren der 
theologischen Disciplinen auf Universitäten, das leidige 
und leidentliche Anhören und' mechanische Nachschrei- 
ben der Vorträge, das Annehmen und Nachsprechen des 
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dung ihrer Geiſtlichen auf ihren freien Univerfitäten 
halten, weil fie ſich nur Dadurch gegen Kaftengeift und 
Papſtthum ſichern kann. 





Fremden, das seichte Wissen ohne eignes Nachdenken 
und Forschen, ohne Selbstständigkeit, Tiefe und Yorrath 
des Geistes, und ohne eignen Trieb und Interesse für 
Wahrheit. Daher denn die Unwissenheit in den wich- 
tigsten Kenntnissen, die Seichligkeit und Ungeübtheit im 
Denken bei so vielen Religionslehrern; daher die ge- 
wöhnliche Verwirrung, Dunkelheit und Unrichtigkeit in 
den wichtigsten Begriffen der Religions - und Sittenlehre, 
wobei an eine richlige Mittheilung und Anwendung der- 
selben nicht zu denken ist, und der Vortrag wenigstens 
fruchtlos bleiben muss; daher der so hiufig die Lehrer 
treffende Vorwurf, das Minderwichlige in der Religion, 
Lehrmeinungen, willkührliche Sätze, Geschichte, Ge- 
bräuche, zur Hauptsache zu machen, und darüber das 
Wesentliche und Wichtigste, richtige Begriffe, vernünf- 
tige Grundsätze und gute Gesinnungen, zu übergehen; 
daher die traurigen Verirrungen des theologischen Zeit- 
geistes und der Religiosität unserer · Tage, Aberglauben 
und Leichtgläubigkeit oder völliger Unglauben, Hart- 
niückigkeit in Meinungen oder völliger Indifferentism, 
Schwärmerei und grundlose Gefühlsreligion; daher die 
unverzeihliche Gleichgültigkeit gegen alles Bessere, die 
empörende Anmaassung von Einsichten, die man gar nicht 
besitzt, das selbstgefällige Absprechen und Ansehen von 
Unfehlbarkeit bei der gröbsten Unwissenheit, und die 
Verachtung gründlicher Wissenschaft; daher endlich die 
iraurigste Folge an gründlicher Geistesbildung, und zu- 
gleich das gefährlichste Hinderniss aller heilsamen Wir- 
kung der Religion, die Häuchelei, die aus Eigennutz 
lehrt und zu glauben vorgiebt, was man ingeheim ver- 
spoltet, und äusserlich als Wahrheit bekennt, was man 
gar nicht geprüft hat, oder was innerer Ueberzeugung 
widerstreitet; daher die Klage, dass so viele Lehrer der 
Kirche ihr Amt durch Unwissenheit, Unfähigkeit, Träg- 
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$. XX. 


Encyklopaͤdie und Methodologie des 
Studiums der hriftliihen Theologie. 
Zweck und Nutzbarkeit derfelben. 

W, Chr. Just. Chrysander Comment. de Encyclopaedia theo- 
logiae. Kilon. 768. 4. 9. Sal. Semler Verf. e. freies 
ven theol. Lehrart $. 1.29. Planck Eint. in d. theol, Wifs 
ſenſch. 1,1 ff. C. Daub Die Theologie u. ihre Encyflopädie 
im Berhältniß 3. afad. Studium beider; in Deff. u. Creu⸗ 
zers Studien I, 2, 1 ff. Franke Theol. Encyklop. ©. 13 ff. 
Bertholdt Theolog. Wiffenfhaftsfunde I, 21 ff. 

Zur Einleitung und Vorbereitung, infonderbeie 
auch auf das Univerficäts - Studium der chrifllichen 
Theologie, foll nun der Unterricht dienen, der in der 
Eneyflopädie und Methodologie des cheos 
logifhen Studiums") gegeben wird. Er foll 
aber niche nur uͤberhaupt leiften, was man überhaupf, 
nach $. IL. und IV., von einem folchen Unterrichte zu 
erwarten berechtigt iſt, fondern auch, und haupffäch- 
lih in feinem zweiten Theile, im Befondern neben den 
EigenthümlichEeiten, welche ſich bei diefer Art des 
Studiums, nach der Befchaffenheit feines Inhalte, 
feines Umfangs, feines Zweds und der zur Erreichung 
deffelben Dargebotenen Mittel, vorfinden, auch Dieje- 
nigen berüdfichtigen, die aus der wiſſenſchaftlichen, 





heit und Unsittlichkeit schänden. Wo ist gegen diese Ue- 
bel (die, Nota bene! alle von den unglüdlichen Univerfitäten 
ausgehen) Hülfe zu finden? — Das heißt doch wohl Rado⸗ 
tiren und ins Blaue hinein ſchwatzen! 

1) Vol. Stange Theol. Symmikta I, 166 ff. 
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oder auf die Wiſſenſchaft einwirkenden, Zeit - Richtung 
und Zeit- Bildung hervorgehen. Die Nusbarfeit 
eines ſolchen Unterrichts iſt vorzüglich darin zu fu- 
then, daß derſelbe über den Beruf und die. wilfen- 
ſchaftliche Stellung und Bildung eines chriftlichen Theo⸗ 
logen oder Kirchendieners die für die Wahl deffelben 
fo nothwendige Aufflärung ertheilt, und es dahin zu 
bringen fucht, daß man nicht mehr nöthig bot, bei 
dem Vortrage der einzelnen theologifchen Diseiplinen 
von ihren Vortheilen für das Studium der Theologie 
zu fprechen, fondern daß man ſchon von felbjt ihre wif- 
fenfchaftliche. Nothwendigkeit anerkennt; zugleich aber 
aud) darin, daß derfelbe Mittel und Wege angiebt und 
vorzeichnet, diefem Berufe auf eine würdige, feiner 
Beſtimmung entfprechende und den Umftänden und Ver⸗ 
bältniffen angemeifene, Weife zu-genügen: hängt je- 
doch fait einzig und allein ab von einem unparthetifchen 
Urcheile über fich felbjt, von einer richtigen Erfennt- 
niß und gerechten Würdigung feiner Kraft 2), "feines 
innern "Berufs 3), feiner Umftände und Verhaͤltniſſe, 
fo wie feiner erlangten Bildung, Die Merhodolo- 
gie felbit zerfälle übrigens in zwei Haupttheile: die 
allgemeine und die befondere, Die allgemeine hans 
‚delt von den Erforderniffen zum Studium der Theolo- 


2) Seneca de tranquill. auimi C. 4. „Ante omnia necesse 
est, se ipsum aesliimare; quia fere plus nobis videmur 
posse, quam possumus.“ Paulini a S. losepho Or. 15. 

83) Andr. Hyperius de theologo Lib. I. Cap. 1. Buddeus 
Isagoge p- 39 sq. 
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gie überhaupt, namentlich von den dazu nöthigen Ga⸗ 
ben der Natur, den Eigenfchaften des Charakters, 
Vorkenntniſſen, Hilfskenntniſſen und Fertigkeiten, äu- 
fern Begünftigungen und zweckmaͤßiger Anordnung 
und Einrichtung des tbeologifchen Studiums; Die be= 
fondere aber gründet ihre Vorfchriften und Regeln 
auf die befondere Beſchaffenheit und die eigenehümli- 
chen Forderungen, welche jedes der einzelnen wiffen- 
ſchaftlichen Fächer der Theologie, ja zum Theil felbft 
die einzelnen Disciplinen an ihr Studium machen, 
Die Encnflopädie als ihre Einleitung muß der Merho- 
dologie immer vorausgehen. ($. IV.) 


§. XXL 


Geſchichte und Literatur der theolos 
gifhen Encyflopädie und Mes 
thodologie, 

Buddeus Isagoge p. 2 sqq. Append. p.3 sqq. Walch Bibl. 
iheol. I, 1 sqq. Ejusd. Bibl. patristica p.394 sqq. Staͤud⸗ 
lin Gefch. d. theol. Wiffenfchaften I, 1 ff. 138 ff. II, 289 ff. 
Ebend. Lehrb. d. Encyklop. ©. 34 ff. 

Erſt mit der Entſtehung und Bildung des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Innungsweſen auf Univerfitäten und der 
Einfegung einer eignen theologiſchen Facultaͤt bildete 
fi) auch der Gedanke eines eignen udnAos wardcdas 
für Die Wiſſenſchaft der chriftlichen Theologie; das Bes 
fireben aber, das Studium der chriftlichen Theologie 
als ein Ganzes zu ordnen, und daffelbe durch encyElo- 
pädiihe und hauptſaͤchlich methodologiſche Schriften 
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zu leiten und zu fördern, hat fi infonderheie feit der 
großen Bewegung offenbaret, welche die Luther'ſche 
Reformation, wie in der Kirche, fo in allen Wiffen- 
fchaften, theils unmittelbar hervorbrachte, £heils ver- 
anlaßte. Mit immer höher fteigendem ntereffe an der 
Wiſſenſchaft und einer fich immer mehr erweiternden 
und Elärer werdenden Einficht in das Wefen derfelben 
erfcheinen nun, vor Allen in Deutfchland, und bier 
wiederum in der proteftantifchen Kirche, eine Menge 
Schriften, welche Belehrungen uͤber das Studium der 
Theologie und die zweckmaͤßigen Einrichtungen deffelben 
erhielten... Nach dem Verfuche des durch Elaffifche Bil- 
dung zu einer freieren Denfart gelangten Erasmus 
von Rotterdam, die fcholaftieirende Philoſophie zu 
flürzen, und ſtatt leerer Speculationen dem Sprachftu- 
dium mehr Eingang und Achtung beim Studium der 
chriſtlichen Theologie zu verfchaffen, bemerft man von 
allen Seiten einen regen Eifer, dem Fleiße der Theo- 
logie» Studierenden eine glüdlichere Richtung und dem 
Studium felbft mehr Würde und Bedeutung fürs Le- 
ben zu geben, Zwar iſt durch das, was im fechzehn- 
ten und fiebenzehnten Jahrhunderte hierher Gehöriges 
vorfömmt, für den wiffenfchaftlichen Organismus der 
Theologie nicht viel geleljtee worden; Dagegen aber ha- 
ben fich viele Schriffen dadurch einen Werth erworben, 
daß fie den Geiſt angeregt und gehoben, eine Menge 
brauchbarer Erfahrungen aufbewahrt und auch noch 
jest beherzigungswerthe Vorſchlaͤge darauf gegründet 
haben; Die Angriffe, welche Die wiſſenſchaftliche Be⸗ 
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handlung der Theologie und die ſogenannten Schul⸗ 
tbeologen von myflifchen, apofalyptifchen, pietijtifchen 
und ascetiſchen Schwärmern erfahren mußten, öffne- 
ten — freilich nur ſehr allmäblig — die Augen über 
manche Vorurtheile, Mißgriffe und Gebrechen des 
theologifchen Studiums, und arbeiteten fo einer An— 
fihe von demfelben vor, welche Die Wiffenfchaft für 
das Leben wirffamer zu machen firebte, Dieſen praf- 
eifchen Zweck, ohne Verleugnung des wiffenfchaftlichen 
Sinnes, im Auge trat mit dem Anfange des achtzehn- 
ten Jahrhunderts Joh. Franz ‘Budde (Buddeus) 
auf, und ſchrieb zur Einleitung in Das Studium der 
Theologie ein ausführliches Werf, das eben fo gewiß 
die umfaifende Gelehrſamkeit feines Werfaffers, als 
deifen frommen Sinn und mwiffenfchaftlichen Geiſt beur- 
kundet, und nebft deffen mündlichen Vorträgen eines 
der wirkfamften Mittel geworden ift, dem Studium der 
Theologie immer mehr Würde, innern Zufammenhang 
und wiffenfchaftliche Husbildung zu geben. ‘Der Um- 
ſchwung, der nad) der Mitte des achtzehnten Jahrhun—⸗ 
deres in alle theologifhe Wiſſenſchaften Fam, durch 
den Feen Much, mit welchem man fich von dem Alten, 
Deftandenen und Angenommenen losfagte, mußte noth- 
wendig auch auf den Öang des theologifchen Studiums 
einwirken. Die duch Sal, Semler angeregte 
Skepſis, die fo vieles weggeräumt und umgeftalter 
bat, brach dem freien, felbitftändigen, unbefangenen 
dorfchen die Bahn; und nun Famen der geiftreiche und 
gemüthlihe J. Gfr. Herder, der umfichtige und 
9 
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klarbeſonnene J. Au g. Noͤſſelt und mehre andere 
jetzt noch lebende achtungswerthe Männer, und ga— 
ben durch ihre Schriften, mit neuen Anſichten uͤber das 
Studium der Theologie, auch viele treffliche Rath⸗ 
ſchlaͤge fuͤr die Einrichtung deſſelben. 


eiteratur der theblogiſchen Encyklopaͤdie 
und Methodologie. 


1519. Desiderius Erasmus, Roterod., Ratio s. methodus 
compendio perveniendi ad veram theologiam ; zuerft 
vor Deff. zweiter Ausg. des N. T. — stud. F. Andr. 
Hallbauer. Ien. 72. — et J. Sal. Semler. Hal. 7g». 
(129r.) gl. De.trium linguarum et studii theolog. 
ratione p. Jac. Latomum, Par. 519. 

1556. Andr. Gerhard, Hyperius, de Theolog. s. de ra- 
tione studii theolog. Libb. IV. Basil. — Argent. 
562. Basil. 572. 82. 

1560. Dav. Chytraeus, Or. de studio theol. recte incho- 
ando. Vitemb. 4. — Ibid. 562. 71. 1608. c. obss. 
“Constant, Schütz et dissert, de orthodoxia Tudae 
Ischarioth. Lips. 701. 4 

1565. Hier. Weller, Consilium de stud. theol. rite instk 
tuendo et feliciter continuando, modoque recte dis- 
ponendi et habendi conciones. Norimb. — cur. 
J. G. Joch. Vitemb. 727. unter d. Titel: Mart. Lu- 
theri Method. stud. theol. interprete Hier. Wellero: 

1576. Jac. Andreae, Oratt. de studio sacrar. litterarum. 
Lips, 

1579. Nic. Selneccer, Notatio de studio theol. et ratione 
discendi doctrinam coelestem. ‘Lips. 
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1594. H. Bullinger, Ratio studii theolog. Tigur. 

1602. Matth. Sutlive, de recta studii tbeol. ratione. Lond. 

1619. Val, Weigel, Via s. perfecta methodus ad theolo- 
giam, super divi Apocalypsin Johannis. Frof, 4. 

1620. J. Gerhard, Method. studii theolog. Ien. — 1622. 
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1623. J. H. Alsted, Praecognita theologica. Hanorv, 

1628. Csp. Bartholinus, Consil. de stud, tleolog. incho- 
ando et continuando. Hafn. 

1629. Thd. Berckelmann, Lib. de stud. theolog. recte in- 
choando et dontinuando. Helmst. 

1634. H. a. Diese, Necessatia institutio de ratione stud. 
theolog. Handerv. 12. — 1655. — 

1635. J. Hülsemann, Method. stud. theolog. ap. Ejusd, 
Methodus concionandi. Viteb. 1657.. 62. 7I. — 


1648. Melch, Silv. Eckard, Studiosus theol., h. e. Monita 
ad theologiae et Scripturae studium auspicandum, 
continuandum, adeoque praxin c. theoria coniungen- 
dam. Ulm. — 1653. 68. — 

1652. Abr. Calov, Isagoges ad $. theol. Libb. II., de 
natura theologiae et methodo stud. theol. pie, dex- 
tre ao feliciter tractandi, c. examine methodi Calix- 
tinae. Viteb. — 1655. 66. 85: — 

1656. Ge. Calixtus, Adparatus theologicus. Helmst. 4. 
— ‚auct. cur. F. Ulr. Calizti. Ibid. 661. 4- 


1664. J. Olearius, Method. stud. theol. Hal. 


1666. J. Ge. Dorsche, D. de recta conformatione stud. 
theol. quoad vumarsroigew et nagodsiav. Frof. 4. 


1669. Ant. Perizonius, de ratione stud, theol. Lib. Da- 
ventr. 12. 


1678. Stepk. Gaussen, Dissertt. de ctudii theol. ratione, 


A * 
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de natura theologiae et de utilitate philosophiae in 
theol. Ultra. — Ed. 6. cur. J. Jac. Rambach, 
Hal. 726. 
Ph. Jac. Spener, Pia desideria. Fref. 12. 

1680. Ph. Jak. Spener, Allgem. Gottesgelahrheit. 
Frkf. 12. 

1683. Dom. Armand - Jean le Bouthillier de Rance Tr. 


de la saintete et des devoirs de l’etat monastigue. 
Par. 


1691. J. Mabillon, Tr. des etudes monastiques. Par. 4 
etg. — u. öfter in latein. u. italien. Sprache. 

H. Dodwell, Two lettres of advice 1) for the sus- 
ception of holy ordres, 2) for studies theological, 
Lond. | 

1702. Joach. Just. Breithaupt, Exercit. de studio theolog. 
Hal. 4. 

1704. Balth. Bebel, Method. stud. theol. Gryph. 4. 
Chr. Kortholt, Prodr. ingenui theol. cultoris acade- 
micus s. Tr. de adparatu ad stud. SS. theol. Fref. 

1708. Gfr. Wagner, de ambitu theol. Regiom. 4. 

1712. Joach. Lange, de genuina stud. theol., praecipue 
thetici, indole ac methodo. Hal. 4. 

1716. (L. Ellies du Pin) Methode pour etudier la theo- 
logie. Par. 12. — lat. vertit J. Mart. Christell — 
praef. praemis. J. Frick. Aug. Vind. 722. 8. 

1717. A. Herm. Francke, Idea studiosi theol,. Hal. — 
Ejusd. Methodus studii theol, Hal. 723. 

1727. 30. J. Franc. Buddeus, Isagoge hist. theolog. ad 

. theologiam universam singulasque eius partes. Lips. 
II. 4. 
Alex. de Burgos, Institutt. theologicar. Syntagma. 
Ven. 
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1728. Dh. Jak. Spener, Eehrreiches Zeugniß v. d. Ger 
flalt e. würdigen Studiosi tbeologiae. Lp;. 

1731. Ge. Bernh. Bulfinger, de natura et legg. studii theol. 
Tubing. 4. 

1734. J. Zach. Hilliger, Institutt. isagog. ad univers. 
theol. Gedan. 

1739. W. Irhove, de necessario linguar., antiquitt., hi- 
storiae et philos. c. theologia connubio. Ultraj. 


1744. Pierre Frang. de Courayer, Examen des defauts 
theologiques ou l’on indique les moyens de les re- 
former. Amst. II. 

1749. J. Chph. Köcher, Conspectus theol. universae et 
via ad illius studium recte feliciterque ingredien- 
dam. Guelph. 

J. Jac. Schultens, Or. de fructibus ad theol. redun- 
dantib. ex penitiore linguar. oriental. cognitione. 
Amst. 4. J. Alberti Or. de theologiae et critices 

| connubio. Lugd. B. 4. 

1753. 3. Ge Bald, Eint. in d. theolog. Wiffenfchaften. 
Sjena. 

1756. J. Lor. v. Mosheim (11755) Kurze Anweif., d. 
Gottesgelahrh. vernünftig zu erlernen — z. Druck befürs 
dere v. Chr. E. v. Windheim. Helmſt. (8 gr.) 

1757. 3. Sal, Semler, Anl. 3. Fleiße in d. Gottesgelahr: 
heit — nebſt 2 Anhängen 1758 fe — Halle (1 Rth.) 

175g. C. J. Denina, destudiotbeol. etnorma fidei Libb, II, 
Taurin. II. 

C. Nahmacher, Institutt. stud. tbeol, Rost. (5 gr.) 

1764. Mart. Gerbert, Adparatus ad erudit. theolog. Typ. 


$. Blasian. (g gr.) 
Sam. Mursinna, Primae lineae Eneyelop. theol. in 


usum praelectt, ductae. Hal. (12 gr.) Tom. II. Ib, 
794. (21 91.) 
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1765 sq. J. Sal. Semler, Institutio brevior ad.liberel. eru- 
ditionem theolog. Libb. IL Hal. II. (18 gr.) 


1766. 3. G. Töllner, Grunde. e. Anweif. 3. Fleiß ind. 
Sottesgelahrheit. Frkf. a. d. Oder. (4 gt.) 

1769. C. G. Robert, Encyclop. et methodi theolog. bre- 
vis delineatio. Marb. (3 gr.) 


1770. Chph. H. Vogel, : Encyclop. theol. .Erf. (4 gr.) 


1771. A. C. Chavannes, Conseils sur les etudes necessai- 
res A ceux, qui aspirent au S. ministere, ouvrage, 
qui peut en même tems servir d’introduction a P’etu- 
de de la theol. Yverdun. 


1777. 3. Sal. Semler, Def. e. freieren test Lehrart. 
Halle (1 Rth. 16 gr.) 

1778. Verſ. e. theolog. Encyklop. u. Methodol. zu e. zweck⸗ 
mäß. Anwendung d. Univerfitätsjahre, Lpz. (4 gr.) 


1780 f. 3. Sfr. Herder, Brr., d. Stud. d. Theol. betr. 
Aufl. 2. Weim. 785 f. IV. (1 Rth. 12 gr.) 


1783. I. Se. Roſenmuͤller, Einige Bemerkk., d. Stud. 
d. Theo, betr. Erl. (8 gr.) 


1785 f. 3. A. Nöffelt, Anweiſ. 3. Bildung angehender 
Theoll. — Aufl. 3. v. A. Herm. Niemeyer. Halle 
818 f. III. (3 Rth.) 
€. 5. Bahrdt, Web. d. theol, Stud. auf Univerfitt. 
Berl, (8 gr.) 


1786. Lor. F. Leutwein, Theol. Encykl. u. Methodik. Dins 
kelsb. (16 gr.) 
Franc. Oberthür, Encycl. et methodol. theolog. T.I. 
Solisb. (9 gr.) 
Joach. H. Campe, Fragmm. üb. einige verfannte Mits 
tel 3. Beförd. der Induſtrie u. des öffentl. Wohlftandes. 
Wolfenb. (15 gr.) 

1788. Ge. Franc, Wiesner, Isagoge in theol. -universam 
encyclopaedica et methodologica. Wirceb. (18 gt.) 
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1790. Berf. aͤb. d. Studium d. Theol. in Rädficht unferer 
Zeiten. Berl. (12 gr.) 
1792. J. €. Schmid, Brr. an e. Süngling, welcher die 
Theot. ftudiert. Lpz. (4 gr.) 
1794 f. ©. Jak. Pland, Eint. in d. theolog. Wilfenfchafs 
ten. 2p;. II. (2 Rth. 18 gr.) 
€. 5. Sintents, Grundr. e. theol. u. juriſt. Encykl. 
— f. Schüler. Lpz. (4 gr.) 
1795. 2. Wachler, Grundr. e. Encykl. d. theol. Wiſſenſch. 
Lemgo (8 gr.) 
1796. G. F. B. R., Kurze Anleit. z. e. gruͤndl. Stud. d. Theol. 
auf Univerſitt. Berl. (12 gr.) 
Tiber. Sartori, Der Theolog. Sulzb. (6 gr.) 
1797. J. F. W. Thym, Theol. Encyhkl. u. Methodologie. 
Halle (16 gr.) 
Jodoc. Heringa, Or. de theologiae in scholis insti- 
tutione ad praesentem reip. christ. conditionem pru- 
denter accommodanda. Traj. ad Rben. 4. 
1800 f 3. F. Kleuker, Grunde. e. Enchkl. d. Theol. Hamb. 
II. (3 Rth. 8 gr.) 
1802. O. Thieß, Anleit. z. Bildung d. öffentl, Religions: 
lehrer d. 19 Jahrh. Alton, (1 Rth. 12 gr.) 
1803. 3. Joach. Bellermaun, D. Theologe. Thl. 1. Erf. 
1807. Merian Dobmayer (}1805) Systema theol. cathol.— 
cur. etstud. Pantaleon. Senestrey. TI. Solisb. (20 gr.) 
1809. Ign. Thanner, Eneyflop. «methodol. Einleit. zum 
atademifch = wiflenfchaftl. Studium der pofit. Theol., 
insbef. der katholiſchen. Muͤnch. (21 gr.) 
1810 Simon Erhardt, Vorlefl. üb. d. Theol. u. d. Stud. 
derfelben. Erlang. (1 Rth.) 
1811. 8. Schleiermaher Kurze Darftell. d. theol. Stu⸗ 
diums. Berl. (10 gr.) — 2te umgeard. Ausg. 830. 
(16 gr.) 
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IJ. E. Chr. Samibt, Theolog. Encyklop. Gieß. 
(16 gr.) 

1813. ©. Jak. Planck, Grunde. d. theolog. Encyklop. 
Goͤtt. (1 Rth. 4 gr.) 

1816 sqq. H. C. Abr. Eichstädt, Progrr. III. Theologiae 
studium acad. VI. semestrib. descriptum. Ien. £. 


1819. &. ©. Franke, Theol. Enchklop. Alton. (2 Rth. 
12 gt.) 
% Seb. Drey, Kurze Einl. ind. Stud. d. Theol., 
m. Rücficht auf d. wiſſenſchaftl. Standpunkt u. d. kathol. 
Syſtem. Tübing. (1 Rth.) 

1821 f. Leonh. Bertholdt (} 1822. 31 März) Thent, 
Wiffenfchaftstunde. Erlang. II. (3 Rth. 16 gr.) 
€. F. Stäudlin, Lehrb. d. Encyhkl., Methodol. und 
Geſch. d. theolog. Wiffenfchaften. . Hannov. (1 Rth. 
16 gr.) 

1822. (W. Mart. Lebr. de Werte) Theodor, oder des 

Zweiflers Weihe. Berl. II. (4 Reh. 6 gr.) 

1826. Fr. Buſch, Mittheilungen an Fünglinge, die fich den 
Wiſſenſch., insbef. der Theologie, widmen. Samml. ı. 
Kiga (1 Rh.) 
J. Jak. Harmſen, Bedenken u. Bitten an alle Juͤng⸗ 
linge, welche Theol. ftudieren wollen. Goͤtt. (12 gr.) 


1828. Frz. Oberthuͤr, Theol. Encyflop., od. der theol. 
Wiffenfchaften Umfang u. Zufammenhang. Augsb. II. 
(2 Rh.) Ebendeff. Merhodologie d. theol. Wiſſenſch. 
überhaupt u.d. Dogmatik insbeſ. Augsb. (I Rth. g gr.) 

1830. A. H. Niemeyer (} ıg28) Theol. Encyclop. und 
Methodologie. Lp;ʒ. (I Rth. 12 gr.) 
Rof. König, Verf. e kurzen Anl. z. Stud, d. Theol. 
Bern. (1 Rth.) 


1831. 8. Roſenkranz, Enchklop. d. theolog. Wiſſenſchaf⸗ 
ten. Kalle (1 Rth. 12 gr.) 
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6. XXU. 


Baͤcherkenntniß beim Studium der 
Theologie. Anleitung dazu. 


C, F. Buddeus de criteriis boni libri. Lips. 714. 4. S. P. 
Anchersen Collecta de criteriis boni libri. Hafn. 746. — 
J. Chph. Dorn Bibliotheca theolog. critica. Fref. et Lips, 
(lenae) 721. 28. II. Joach. Lange Institutt. studii theolog. 
litterariae. Hal. 7238. Chph. Matth. Pfaff Introd. in hist. 
theologiae literariam, notis ampliss. illustrata. Tubing. 
724—26. II. 4. J. Ge. Walch Bibl. theolog. selecta. Ien, 
757—68. IV. (8 Rth. 12 gr.) 9. Pet. Miller Syftemat. 
Ant. 3. Kenntn. auserlefener Bücher in d. Theol. u. den mit 
ihr verbundenen Wiffenfch. (1773.) Aufl. 8. Lpz. 781. (15 gr.) 
J. A. Nöffelt Anweif. 3. Kenntniß d. beften allgem. Bücher 
in allen Theilen d. Theologie (1779.) Aufl. 4. Lpz. 800. (2 Rth. 
12 gr.), nebft Chr. F. Liebeg. Simon Fortfekung, unter 
d. Titel: Literatur d. Theol., hptſ. d. 19 Jahrh. Lpz. 818. 
(2 Rth. 6 gr.) Dav. ©. Niemeyer Bibl. f. Prediger u. 
Freunde d. theol. Literatur (1782 — 84.), neu bearb. u. forts 
gef. v. A. Herm. Niemeyer u. 9. Balth. Wagnitz. 
Halle 796 — 98. u. 812. IV. (5 Rth. 8 gr.) C. A. G. Keit 
Syftemat. Verzeichn. derj. theolog. Schr. u. Bücher, deren 
Kenntniß allgem. nöthig u. nuͤtzlich ift (1783.) Aufl. 2 Sten⸗ 
dal 792. (14 gr.) J. Nik. Eyring Litter. Annalen d. Gots 
teögelehrfamfeit v. 1778 — 80.’ Nürnb. 782. (1 Rth.) Mes 
pertorium d. theol. Literatur v. d. J. 1785—87. Typs. 788 f. 
I. (1 Rth. 12 gr.) Krit. Repertorium d. theolog. Literatur 
v. d. J. 170-9. Berl. 79. (1 Rth. 8 gr.) I. Dtto 
Thieß Entw. e. Handbibl. f. angehende Theoll. Alton. 798. 
(it gr.) Ebendeff. Handb. d. neueren, befonders deutfchen 
u. proteft. Literatur. d. Theol. (v. 1741—93.) Liegnitz 795. 
38.11. (2 Rth.) Allgem. Repertorium d. Litteratur f. d. 
Jahre 1785 — 90, 1791—95, 1796 —1800. (Jena u. Weim. 
VI 4. 29 Rth.) Abthl. 2. Ildef. Schwarz Handb. f. 
angehende Theologen in d. fathol. Kirhe. Coburg 802 — 6. 
IL. (6 Xth.) J. S. Ersch Literatur d. Theol. seit d. Mitte 
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d. 18 Jahrh. (1812.) neue foriges. Ausg. v. E. Gfr. Adf. 
Böchel. Lpz. 822. (1 Rth. 21 gr.) ®. Dav. Fuhrmann 
Handb. d. theol. Literatur. Lpz. 818— 21. I. II, 1. 2. (8 Rth. 
12 gr.) J. M. D. L. Deegen Sahrbüchlein d. deutfchen 
theol. Literatur (feit 1811.) Eſſen u. Duisb. 819 ff. VII. (7 Rth. 
4 gr.) Ge. Bened. Winer Handb. d. theol. Literatur, 
hauptsächlich d. protestant. Deutschlands (1820.) Aufl. 2. 
Lpz. 825. (2 Äth. 12 gr..) 


Eine zwar nicht wefentlich nothwendige, aber ge- 
wiß, infonderheit für die Zufunft und das fortgefeßte 
Studium, fehr nuͤtzliche Zugabe der theologifchen En- 
eyElopädie *) ift Die Namhaftmachung der wichtigeren, 
brauchbareren oder fonft merfwürdigen Schriften über 
verfchiedene theologiſche Disciplinen und die: einzel- 
nen für fie gehörigen Gegenftände von Bedeutung. Es 
foll und muß aber zunaͤchſt eine ſolche Namhaftmachung 
mehr Gefhichte der theologifchen Literatur, 
oder lieber nur Örundlage zu derfelben, als Geſchichte 
der thbeologifhen Wiffenfhaften: oder der 
TIheologie?), feyn, als welche legtere ohne eine genauere 


1) Buddeus Isagoge p. 74 sqg. Roöffelt Einteit. $. 2. 

2) J. Balth. Luͤderwald Reviſion e. v. ihm durchlebten 50: 
jahr. theolog. Periode v. 1740 — 90. Helmſt. 789. (8 gr.) 
Chr. ®. Fluͤgge Verſ. e. Geſch. d. theolog. Wiſſenſchaf⸗ 
ten; nebft e. hiſtor. Einleitung. Halle 796 — 98. IU. (4Rth.) 
Ebend. Eint. in d. Geſch. d. theolog. Wiſſenſch. Halle 79. 
(18 gr.) (Ehend.) Berf. e. hiſtor. frit. Darftellung d. bie 
herigen Einfluffes d. Kant. Philoſ. auf alle Zweige d. wiſ⸗ 
ſenſchaftl. u. praft. Theol. Hannov. 796. 98. II: (2 Rth. 10 gr.) 
C. Rechlin ‘Populäre Darstellung d. Einflusses d. krit. 
„Philos. in d, Hauptideen d. histor. Theologie. Lüb. 79%. 
(16 gr.) J. O. Thieß Einleit. in d. neuere Geſch. d. Re⸗ 
lig., de Kirche u. d. theolog. Wilfenfchaften (v. 1740 — 9%.) 
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und tiefere Kenntniß der Wiſſenſchaften felbft doch nur 
fehr mangelhaft verjtanden werden und Daher für den 
Anfang des theologifhen Studiums eben fo wenig In⸗ 
tereffantes, als Brauchbares haben würde. Bei dem 
Anführen des MWichtigeren, Brauchbaren und Merf- 
würdigen iſt es übrigens unmöglich, eine Grenze zu 
halten, Die von Allen und zu allen Zeiten als die rechte an⸗ 
erkannt würde, und Das Aufitellen vieler Schriften kann 
nie geſchehen, um fie für jegt zu empfehlen, fondern 
fol oft nur eine Anregung feyn, wie eben Zeit, Auf 
forderung und ©elegenheit dazu Fommen, fie genauer 
iu betrachten, um fich felbjt ein Urtheil über fie bilden 
zu Finnen: denn Wichtig, Brauchbar und Merkwür- 
dig find Begriffe in der Literatur, die in ihrer Anwen- 
dung mit der Zelt, dem Stande der Wiffenfchaften, 
dem bevorzugten Öefchmade und dem berrfchenden Par; 
theigeifte fich) gar fehr verändern; daher jest Vieles von 
Schriften vergeffen oder verachtet iſt, was man fonft 
für unvergeßlih und aller Hochachtung werth hielt, 
Anderes aber ‚, woraus men fonft nichts zu machen 
pflegte, in andern Zeiten zu Ehren und Bedeutung ges 
lange. Ein gutes, aber immer mit Vorfiche zu ge- 
brauchendes, Hilfsmittel, das eigne Urtheil über Die 
Erfheinungen im Felde der theologifchen Literatur fich 


— — 


Schlesw. 797. (1Rth.) I. A. H. Tittmann Pragmat. 
Geſch. d. Theol. u. Relig. ‚in d. proteſtant. Kirche während 
d. 2ten Hälfte d. 18 Jahrh. Thl. 1. Brest. 805. (1 Rth. 12 gr.) 
€. 5. Staudlin Gefh. d. theolog. Wiſſenſch. feit d. Vers 
breitung d. alten Literatur (1450.) Gott. 810 f. II. (5 Rth.) 


— ——— 
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zu erleichtern, ſind die gelehrten Zeitſchriften 
uͤberhauptꝰ), und die für Die Theologie ins— 
befondere *), welche den Zweck haben, dieſe Erfchei- 


3) Dahin gehören hauptfächlich: Die allgem. deutfche Bibliothek. 
Bert. 772—91. CAVIU Bde. u. V Anhänge in verfch. Abthll. 
(208 Rth. 8 gr.) u. Neue allg. deutfhe Bibl. Hamb. 795 — 
800. Berl. 801 — 4. CVII Bde. u. II Anhänge in 6 Abthll. 
(175 Rth.) ferner: Die Allgem. Litter. Zeitung seit 1785 bis 
1803 zu Jena und dann in Halle redigirt; d. Leipziger Liter. 
Zeit. seit 1808; d. Jenaische Allgem. Lit. Zeit. seit 180%; 

: d. Heidelberg. Jahrbb. d. Literatur seit 1807; d. Jahrbb. 

f. wissenschafll. Kritik, herausg. v. d. Societät f. wissensch. 
Kritik zu Berlin seit 1827. u. a. m. 

H (Val. E. Loͤſcher) Altes u. Neues a. d. Schaf theolog. 
Wiſſenſch. (1701.) Aufl. 8. Wittend. 713. Ebend. Unſchuld. 
Nachrr. v. alten u. neuen theol. Sachen. Lpz. 702 — 19. 
XVII. v. 9. 1702—7. Aufl. 2. 83. 7065—9. (Mid. 9. 
Reinhard, dann Val E. Loͤſcher u. zulekt J. Erb. 

- Rapp) Fortgef. Samml. v. alten u. neuen theolog. Sachen. 
Lpz. 720—50. XXXI. (I. Er h. Kapp) R. Beytrr. v. alten 
u. neuen theol. Sachen. Lpz. 751—61. XI. J. Chph. Co 
terus Auserleſ. theol. Bibliothek. Lpz. 724 — 36. VII Bde. 
u. Suppl. in 84 Thln.⸗F. W. Kraft Nachr. v. d. neueſt. 
theol. Buchern. Jena 742—48 VI. Ebend. N. theol. Bis 
bliothek. Lpz3. 746 — 58. OXXX Stde in 13 Bon., nebſt Anh. 

Stck. CÄAXXI — CXL. Ebendaſ. 758 f. u. Negifter 758 f. 
zufamm. 15 Bde. % 4. Ernefti N. theolog. Bibliothek. | 
Lpz. 760 — 69. X. (3 Rth. 12 gr.) Ebend. Neueft. theol. 
Bibl. Lpz. 771—-77. IHIn. IV, 1-6 ERH) EN | 
‚Bertling) Theolog. Berichte v. neuen Büchern. Danzig 
764 — 73. CX Stde. (9 Rth. Sgr.) (I. Gerber) Fortgeſ. 
theolog. Bericht. Bd.1. Danz. 774. (20 gr.) Danziger theos 
410g. Berihte (dv. &. Wernsdorf) 1771—83. CXX Stce. 
(10 Rth.) Juſt. F. Froriep Bibl. d. theolog. Wiffenfch. Lemgo 
771 f. I. Ebend. Bibl. d. theol. Literat. Erfurt 779. 2Stcke. 
Algen. theol. Biblioth. Mietau 774— 80. I- V. (v. €. F. 
Bahrdt) VI- XIV (v. J. Pet, Bamberger u. Sam. 
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nungen anzuzeigen und ein Urtheil mie Gründen belegt 
darüber abzugeben. Diefe Zeitfchriften haben großen» 


Murfinna) (10 Rth. 12 gr.) Ge. 3. Seiler Gemeine 
nüß. Betrr. d. neueſt. Schrr., welche Religion, Sitten und 
Beſſerung d. menfchl. Gefchlehts betr. Erlang. 776 — 800., 
jedes Jahr 4 Hefte, nebft e. jährl. Beyl. v. 4 Stcken (jeder 
Bd. 3 Rth. 8 gr.) Ebend. Theolog. frit. Betrr. neuer 
Schrr. Erlang. 779—86. VII. (8 Rth.) W. F. Hufnagel 
Nova Bibl. theol, Vol. I. Fasc. 1. 2. Erlang. 782 sq. (16'gr.) 
J. Chph. Doderlein Auserlef. theol. Biblioth. Lpz. 780 
— 92. IV. (4RtH.) Ebend. Theolog. Journal. Bd. 1. Nurnb. 
793. (1 Rth.) N. theol. Journal, herausg. v. 9. C. Aler. 
Hanlein u. Chph. F. Ammon. Nuͤrnb. 793 f. I-IV. 
(4 Xth.) v. H. Eberh. So. Paulus 75—8. V—XI. 
u. v. J. Ph. Gabler 798 — 801. AII—XVIL (auch unter 
d. Titel: Neueſt. theol. Journ. Bd. JI - VI.) Ebend. Journ. 
f. theolog. Literatur. Nurnb. 801 — 8. VI. od. Neueſt. theol. 
Journal VII - XII. Ebend. Journ. f. auserlef. theol. Lite⸗ 
rat. Nurnb. 85 —11. I- VI, 1. (J. A. Hermes u. H. 
Matth. A. Cramer) Allg. Bibl. d. neueſt. deutſchen theol. 
Literatur. Quedlinb. 784 — 88. VL. (8 Rth.) H. Adf. Grimm 
u. L. Ph. Muzel Stromata. Duisb. 787 f. II. (1 Rth. 
12 gr.) Annalen d. neueſt theol. Literatur u. Kirchengeſch. 
(herausg. v. 3. Matth. Haſſenkamp) Rint. u. Lpz. 789 
— 9. 1X. (7 Rth.) fortgef. v. C. ©. Horftig u. L. Wache 
ler. Rint.798f. 11. (6 Rth.) v.8. Wachler allen: Reue theos 
(og. Annal. u. theol. Nachrr. Rint. 800 f. Marb. 802 — 8. Frkf. 
809 — 22, v. 8. Wachler u. Dav. Schulz. Frkf. 823. 
XXIV. (104 Rth.) u. v. 8.9 C. Schwarz unter d. Titel: 
Jahrbb. d. Theologie u. theol. Nachrr. Frkf. 824— 7. XV. 
(16 Rth.) v. I Schultheß aber unter d. Titel: Neuefte 
theol. Annalen. Zürich 826 — 80. AV. (& Jahrg. 4 Rth.) 
J. F. Schleusner u ©. 3. Staͤud lin Goͤtting. Bibl. 
d. neueft. theol. Literatur. Gott. 795.- 99. IV. u. Celle 800. 
V, 1. 2 (12 Rth. 129.) J. & Chr. Schmidt u. <feit 
101 v. Bd. V an) 8. 9 © Schwarz Allg. Bibl. d. 
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theils einen eigenthuͤmlichen Parthei-Charakter, (doce- 
mur disputare) ihre Farbe, die man Fennen muß, um 





neueft. theol. u. paͤdagog. Literatur. Gieß. 798— 804. VIIL 
(14 Rth.) Chph. F Ammon u. Leonh. Bertholdt Krit. 
Journ. d. neueſt. theol. Literatur. Sulzb. 812 — 15. IV. 
(4 Rth. 21 gr.) u. L.Bertholdt allein v. 1816-22. V— | 
XV: (16 Rth. 12 gr.) Ge. Bened. Winer u. J. G. Veit 
Engelhardt N. krit. Journ. d. theol. Literatur. Sulzb. 
824 — 30. IX. (16 Kth. 8 gr.) €. ©. Bengel Archiv f. d. 
Theol. u. ihre neuefte Literatur. Zub. 815 — 2%. IV. (18 Rth. 
16 gr.) Ebend. Neues Arhiv u. f. Tuͤbing. 822— 26. IV, 
(12Rth:) J. G. F. Steudel Tübinger Zeitschr. f. Theol. 
Tüb. 828 £. III. (2 Xth. 18 gr.) Ebend. Tuͤbing. Zeitſchr. 
f. Theol. — unter Mitwirfung mehrerer Gelehrten — Tub. 
830. (SRH. 3 gr.) Chr. ©. Kupfer Predigerliteratur. 
Zeiz 810 — 14. III (3 Rth.) % 3. Roͤhr Neue Prediger: 
Litteratur. Ebendaf. 815 — 17. III. Deff. Neuefte Prediger 
lit. 818 f. I. (2 Rth. 16 gr.) Ebend. Krit. Predigerbiblios 
thef. Neuſt. a. d. Drla 80 — 80. XI. (54 Rth. 12 gr.) 
Theot. Literaturblatt d. Allg. Kirchenzeitung — herausg. v. 
E. Zimmermann feit 1835. Theol. Studien u. Kritiken — 
herausg. v. E. Ullmann u. 3.8. C. Umbreit: Hamb. 
828 — 31. IV. ( Rth.) 8. 4. ©. Tholuck Titerar. Anzeiger 
f. chriſtl. Theol. Halle 830 f. II. 4. (6 Rth.) 

(Engelb. Klüpfel) Nova biblioth. ecclesiastica Fribur- 
'gensis. Friburg. 775—90. VII. (14 Reh.) Jahresſchr. f. 
Theol. u. Kirchenrecht d. Katholiken. Ulm 810 — 18. IV. 
und V,1. Joſ. Bat Theolog. Zeitſchr. Bamb. 809 f. IV. 
fortgef. v. 5. Brenner 811 — 1. V—X. Jak. Frint 
Theolog. Zeitfhr. Wien 813 —25. XII Jahrgg., jeder v. 

2 Bden. a 2 Stden. (30 Rth. 8 gr.) J. Pletz Neue theol. 
Zeitfhr. Wien 88 ff. (3. C. Felder) Literaturzeitung f. 
fathot. Religionslehrer. Landsh. 810 — 18. XIX. fortgef. v. 
Esp. Ant. v. Maftiaur 819 f. II. u. v. Er. v. Kerz. 
Fluͤelen 818 — 235. Mannh. 86 — 8. Mainz 829 f. (I, 
Evang. Brandes) Krit. Journ. f. d. fathol. Deutfchl. ın. 
fteter Beruͤckſichtigung d. Felder » Maftiaur. Lit, Zeit. Rothweil 
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ihre abgegebenen Urtheile gehörig zu wuͤrdigen, indem bei 
diefer Kenntniß von dem Standpuncte aus, aufdem wir 
ung befinden, Manches für uns ein ob feyn Fann, mas 
von einem andern Standpuncte als Tadel ausgefprochen 
wird, und Vieles nad) unferer Anſicht nichts zur Empfeb- 
lung eines Buchs beitragen mag, mas nad) Anderer Mei- 
nung demfelben einen befondern Werth verleihen fol. 
Zur Kenneniß älterer Werke geben die Befchreibuns 
gen Anleitung, welche mehre Gelehrte, und nament- 
lih Theologen, von ihren Bibliotheken gegeben 
haben 5) und andere bibliographifde Schrif— 
ten‘): überhaupt aber koͤnnen die Schriften, welde 
das Gefammetgebiet der Literatur befchrei«- 


830 f. II. 3. Pleß Neue theolog. Zeitfhr. Wien 828 ff. 
v. Drey, Herbft, Hirfher u. U. Theolog. Quartalfchr. 
Tb. 819 — 30. XU. (34 Rth.) 

5) Jo. Fabricius Hist. bibliothecae suae. Guelph. 717. VI. 4, 
Catalogus biblioth. theolog. — Reimannianae — c. acces- 
sionib. Hildes. 731. 47. II. Radır. v. d. Stolliſchen 
Biblioth. Jena 734 ff. AVIIL 4. Lilienthalifhe Bis 
bliothef, d. i. kurzes Verzeichn., zulängl. Befchr. u. befcheidne 
Beurtheil. d. vornehniften Bücher, welche in M. Mic, Lis 
lienthbals theolog. Bücher = Vorrath befindl. find. Kgsb. 
739. 41. 44. II. Racer. v. auserlef. ind. Thomafıfhen 
Biht. befinde. Büchern. Halle s. a. XXIV. (Sgm. Jak. 
Baumgarten) Nadır. v. e. Hallefhen Bibliothef. Halle 
748 f. VI. Ebend. Nachrr. v. merkwuͤrdd. Büchern. Halle 
752. Al. 

6) Jac. Charl. Brunet Manuel du libraire et de I’ amateur 
de livres. Ed. 2. augment. Par. 814. IV. (10 Rth.) F. Adf. 
Ebert Allg. bibliographisches Lexicon. Lpz. 821 — 30. 
II. 4. (10 Rth.) 
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ben”), auch zur Kenntniß der theologiſchen Literatur 
gebraucht werden. 


7) J. Ge. Meuſel Leitfaden z. Geſch. d. Gelehrſ. Lpz. 799 £ 
III. (3 Rth.) J. Gfr. Eichhorn Geſch. d. Literatur v. ih⸗ 
rem Anfange bis auf d. neueften Zeiten. Goͤtting. 805 ff. I. 
II, 1.2. UI, 1.2. IV, 1. 2. 3. V, 1. L. Wachler Handb. 
d. Gesch. d. Litteratur. Zweite Umarbeit. Fref. 822 — 
24. IV. (11 Rth. 16 gr.). 
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Theologifhe Encyklopaͤdie, 
oder 
Befchreibung und Nachweifung der zum Studium 
der chriftlichen Theologie gehörigen 
Wiffenfchaften. 





A. 
Eneyklopaͤdie 
der chriſtlichen Religionswiſſenſchaft. 


Erſter Theil. 
HeuriſtiſcheTheologie. 


$. 1. 
Aufgabe der heuriftifchen Theologie, 
Das Chriſtenthum iſt eine Thatfahe, deren Ente 
ſtehung und Begründung in die weite Vergangenheit 
zuruͤckreicht; und auch Die Religionglehren deifelben, 
als einer pofitiven Religion, find. Thatfahen. Der⸗ 
10 * 





— us — 


ſelbe Weg alſo, den man zu einer wiſſenſchaftlichen Er- 
Fenneniß aller Thatfachen, über welche wir uns nicht 
felbft ein Zeugniß ablegen Eönnen, einzufchlagen bat, 
muß auch bier eingefchlagen werden: man muß fie in 
ihren Quellen auffuchen. Diefes bewirken zu Fönnen 
und zu bewirken, ift die Yufgabe des erften Theils der 
hriftlichen Religionsmwiffenfchaft, oder der beurifti- 
f«hen, oder von Andern fogenannten eregetifchen, 
Theologie. Um aber der geftellten Aufgabe zu genü- 
gen, ift zweierlei erforderlich, einmaldag man Die Quel⸗ 
len Feine und dann, daß man fih auch auf den 
rechten Gebrauch derfelben verftehe *). 


$. 2. 
Quellen der chriftlichen Religionslehre. Das 
Neue Teſtament. 
O b erthür Methodologie d. theolog. Wiſſenſch. ©. 91 ff. 


Es giebt für die Erkenntniß der chriſtlichen Reli- 
gionslehre zwei Quellen; ſchriftliche Docu— 


*) Seneca Nat. Quaest. VI, 5. „Plurimum ad inveniendum 
confert, qui sperat, posse inveniri.“ J. A. Ernesti de va- 
nitate philosophantium in interpret. libr. sacr, p. 235. 
„Qui e fontibus vel ipsi velint haurire, vel aliis eos ape- 
rire, per linguarum et grammalicae disciplinae scientiam, 
iis res et observationes prope infinitae percipiendae sunt 
ac tenendae, inque his permultae tenues ac minutae, ea- 
que de caussa ad retinendum fugaciores: libri plurimi 
assidue versandi, atque excutiendi: diligentia denique et 
adversio animi singularis, ad minutissima quaeque demit- 
lenda. Quae sunt omnia inimicissima ignaviae voluptali- 
que, ad cuius amorem studiumgque tantopere huius aela- 
lis mores inclinaverunt.‘“ 
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mente und muͤndliche Ueberlieferung oder Tradi— 
tion — libri scripti et sine scripto traditiones, 
quae ex ipsius Christi ore ab Apostolis acceptae, 
aut ab ipsis Apostolis Spiritu Sancto dictante, 
quasi per manus traditae ad nos pervenerunt '). 
Da aber die zweite Quelle ihrer Natur nach hoͤchſt un- 
fiher iſt, und je länger fie fließe, felbfi bei aller Vor⸗ 
Fehrung, fie rein zu erhalten, dennoch immer £rüber wer⸗ 
den muß, fo halt man fi) mit größerem Zutrauen nur 
an die erſte. Diefe erfie nun hat die Benennung 
Neues Teftamenet?), und beftehe in einer Samm- 
lung von Schriften, verfchieden zwar nach Inhalt, 
Form und Tendenz, deren Verfaſſer aber fämmtlich 








1) &. Canones et Decreta Concilü Trident. Sess. IV. Decre- 
tum de canonicis scripturis. — Walch Bibl. theolog.I, 159. II, 
18. Bretfhneider Entwidel. ©. 833 f. 337 ff. v. Mo s⸗ 
beim Gtreittheologie d. Ehriften I, 207 ff. Bernh. Galura de 
Traditione altero revelationis fonle. Friburg 790. (3gr.) Pb. 
Marbeiincde eb. d. wahren Sinn d. Tradition in Fathol. 
Lehrbegr. u. d. rechte Verhältniß derfelben 3. proteftant. Lehre; 
in Daub u. Ereuzer Studien IV, 289 ff. Eb end. Ehriftt. 
Symbolik II, 183 ff. Beantivort. d. Frage: Iſt d. Tradition 
e. zuverläffige Erfenntnißquelle d. hriftl. Nelig. in unfern Zeis 
ten? Straßb. 803. (16 gr.) K. WB. Chr. Weinmann 
Darftellung u. unparth. Sritif der zw. d. fathol. u. protes 
ftant. Kirche obwaltenden GStreitfrage üb. d. Tradition, ale. 
Quelle relig. Lehren u. Weberzeugungen. Hildburgh. 825. 
(16 gr.) ®. 8% Chriſtmann Ueb Tradition u. Schrift, 
Logos u. Kabbala. Lpz. 825. (12gr.) Baumgarten - Crusius 
Dogmengesch. S. 886 ff. Dberthür Methodol. d. theolog. 
Wiſſenſch. ©.-167 ff. — Der Bf. der „Neuen Erflarung d. 
hoͤchſtwichtigen Paulin Gegenfakes zw. Buchftäbe und Geift 
Gena 79.) €. 5. Böhme, ftellt d. Hupotheie auf, daB von 
Jeſus und den erften Verkuͤndigern feiner Lehre bloß die 
muͤndliche Fortpflanzung derfelben beabſchtigt worden ſey· 

26. 9. 3. Anmerk. 1. 
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ſtament (#5 warala Ssadrun) enthält die heiligen Schrif: 
ten der Juden, oder den Religionsfanon bes Juden- 
tbums3); und da fich das Chriſtenthum auf der Grund: 





ermangelt, hat das Judenthum als irdische Hülle um sich 
gelegt: wie wollen wir ihn nun ohne diese erfassen und 
festhalten? Nur gar zu leicht könnten wir durch Ver- 
nachlüssigung der historischen Ansicht auf den doppelten 
Abweg gerathen, entweder das Christenihum materiell 
in den Zeitbegriflen, die es angenommen, oder in leeren 
Abstraciionen, die wir uns nach unserer Zeitphilosophie 
gebildet, aufzufassen.“ Dagegen Schleiermacher (Chriſtl. 
Glaube I, 121.): „Das Ehriftenthum ift ohnerachtet feines ges 
ſchichtlichen Zuſammenhangs mit dem Judenthume doc) nicht 
als eine Fortfeßung oder Erneuerung deilelben anzufehen ; viel 
mehr fteht ed, was feine Eigenthiumlichfeit betrifft, mit dem 
Judenthume in feinem andern Verhaͤltniß, ald mit dem Heis 
denthume.“ 

8) Herder Brr., d. Stud. d. Theol. betr., Br. 12. „Volt 
Gottes ſollten die Ebraͤer ſeyn, d. i. Bild und Figur der Be⸗ 
ziehung Gottes auf Menſchen, und dieſer auf Jehova, den Eins 
zigen, den Gott der Götter. Was diefe Beziehung ins Licht 
ftellte, ward mit ihm vorgenommen, und tie ed vorgieng, aus 
Tugenden und Fehlern aufgefchrieben. Die Anbetung des Eis 
nen Gottes, des Schöpfers, des Vaters der Menfchen feitzus 
ftellen auf der Erde, feinen Einfluß in Alles, feine unmittel⸗ 
barfte Wirkung in jede Kleinigkeit des Anliegend, der Hoffe 
nung, der Noth der Menfchen — wie nahe er jedem unferer 
Geufzer, unferer Gebete, unferer Fehler, unferer Vergeffenheis 
ten feiner, wie immer noch fo milde und verzeihend er fen, 
das Böfe zum Guten au fehren, fobald Jemand da ift, dieß 
Gute zu empfangen und mit einem beflern Gewande fich fleis 
den zu laffen vom Himmel — tie tief der Menfch immer uns 
ter Gott, unter feinen menfchlihen Zweden, Verheißungen 
und Geboten bleibe, und wohin eigentlich diefe Zwecke Gottes 
zielen — dieß und viel mehrered im Bande folder Beziehung 
ift Geift und Zweck diefer Gefchichte und diefer Schriften. Ge⸗ 
rade hiervon findet man in den Schriften anderer Nationer, 
zumal des Alterthums, nichtd oder weniged. In den Denkma— 
malen der gebildeften Völker, der Griechen und Römer, wer: 
den Materien diefer Art nur ſeitwaͤrts, beiläufig, oft mit fol- 








lage des Judenthums aufgerichtet hat, der theofrati- 
fhe Glaube der Juden zur Einleitung in-den Glauben 
des Hriftlichen Gottesreichs dienen follte *), und das 
Chriſtenthum aus dem Judenthume, wie der Schmet« 
terling aus der Raupe, in verflärter Geſtalt hervors 
gegangen iſt, auch im Neuen Teftamente felbft der 
Schriften des Alten als folder Erwähnung gefihiehr, 
welche auch von den Freunden und Anhängern des 
Neuen Bundes oder Teftaments erforfcht werden fol- 
len3) ; fo ergiebe fi) daraus binlänglicy Die Nothwen⸗ 








hem Kontraft zu ihrer anderweitigen Klugheit und Einficht 
abgehandelt, daß man fih verwundert; in Judaͤa aber bezog 
fih alles darauf: der Name Gotted war mit dem fleinften 
Nagel der Stiftshütte, der Eleinften Dpferflaue, der geringften 
Verrichtung des Lebens verbunden — einen folchen Geift ath⸗ 
men auch diefe Schriften.“ Bol. BaumgartensCrufiug 
Bibl. Theol. 6.11.12. Roſenkranz Encyflop. $. 65. „So 
wenig mit dem U. T. eine ſchnoͤde und kindiſche Abgötterci ges 
trieben werden foll, und fo fehr wir als Ehriften zu naͤchſt 
allerdings an die neuteftamentl. Schriften gewieſen find, weil 
wir diefelben als ein Erzeugniß des an und für ſich chriftt. 
Geiſtes anerkennen müffen, fo. find doch die altteftamentl. 
Schriften von denen des N. T. aus dem innern Grunde nicht 
gu trennen, weil fie die faßlichfte und eindringlichfte Darftels 
Iung des menſchl. Geiftes enthalten, wie er in fortringender 
Arbeit auf dem Wege zu der abfoluten Freiheit des göttl. 
Geifted begriffen ift, welche die chriftt. Kirche gewährt. Go 
Bilden die Schriften des A. und des N. ©. zuſammen einen 
einzigen Cyclus, der, mit der Schöpfung der Welt und des Mens 
fchen anhebend, die Verwirrung und Entzweiung, wie die Ers 
Löfung und Verſoͤhnung unſeres Geſchlechts Schritt vor Schritt, 
entwidelt.“ 

4) Sof. Altioli Aphorismen üb. d. Zuſammenhang d. heil, 
Schrr. A. u. N. T. aus d. dee des Neiches Gottes. Regensb. 
818. (6 gr.) 

5) Luc. XVI, 39. Joh. V, 39. 2 Zimoth, III, 14 ff. Vgl. A. 
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digkeit, das Studium des Alten Teftaments, als einer 
Art von feerundärer Quelle für die Erfenneniß des Chris 
ſtenthums, mit in den Kreis der chriſtlich - theologi- 
ſchen Studien aufzunehmen %) und das Gefchäft ber 
beuriftifchen Theologie auf Die ganze heilige Schrift, 
das ganze Wort Gottes oder Die Bibel”) (BißAıa, 
Sıa9rndypapa Pilßkia, EvöıdInna PBlßkıa, Codex 
Dei, Bibliotheca sancta) auszudehnen. Es zerfal- 
len aber die Schriften des Alten Teftamentes felbft In 
zwei Claffen: Fanonifche und apokryphiſche?). 
Die kanoniſchen find. Ihrem literärifhen Charafter 
nach theils biftorifch- Eheofratifche, wie z. B. 
die Bücher Mofis, theils theokratiſch-hiſtori⸗ 
fhe, mie die Bücher der Könige, theils theo— 
Fratifh- ascetifhe, moralifhe und poe- 
tiſche, wie die Propheten und mehre Pfalmen, 
theils religiös- und moralifh-poetifche, wie 
Das s Buch Hiob, viele Pſalmen und theils prak— 


D. br. Tweſten Vorleſungen üb. d. Dogmatik I, 

321 

6) F. A. O. Tholud Einige apologet. Winke f. d. Studium 
des A. T. Berl. 821. (6 gr.) 

N Chr. A. Heumann de orig. nominis Bibliorum; in Ejusd 
Porcito I, 411 sqq. 9. Leonh. Rieger DB. d. Unterfh. 
d. Wortes Gottes u, der heil. Schrift; in Deff. theolog. Uns 
terfuhungen (Nuͤrnb. 784.) ©. 193 ff. Bertholdt Hiſt. 
frit. Einleit. L, 53 f. Vgl. L 40. Ann. 2. Erfh u. Grw 
ber Allg. Encyklop. X, 1 ff Baumgarten» Erufius 
Bibl. Theol. ©. 21 ff. 

8) DaumgarteneErufins Bibl. Theol. $. 16. ©. 6, 6. 
Anm. 2, 3 
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9) De Wette (Einl. ins A. T.) unterfcheidet: theofratifchhie 
ftorifche, theofratifchbegeifterte und poetifche Bücher. Herder 
a0. O. Br. 3. „Mich dünft, man follte den Ebraͤern, aus 
deren Händen wir ihre reiche Sammlung von Büchern bekom⸗ 
men, auch in Eintheilung derfelben folgen — weil ihre Eins 
theilung in Geſetz, Propheten und heilige Schrif— 
ten Winfe giebt, theild wie und warn diefe Bücher verfaßt 
find, theild woflr fie bei dem Wolfe, dent fie anvertraut wa⸗ 
ren, zuerft gegolten. Das Geſetz Moſis war der Stamm 
ihrer Gefehgebung und Religion; dieß und die ältefte Ges 
fhichte ihres Volks war in feinen Büchern aufbehalten. Die 
früheren Propheten (die Bücher von Joſua bi zu den 
Königen) find eine Fortfeßung diefer Gefchichte und heißen 
alfo, weil — und ohne Zweifel mit Grund und Recht — ges 
glaubt ward, daß Propheten diefe Gefchichte gefammlet und 
der Gefhichte Moſis nachgeordnet haben. Die fpätern 
Propheten find die, die wir Propheten nennen, Daniel 
ausgenommen. ie galten als Erflärer des Willens Gottes, 
old Anwender des Geſetzes Mofis auf einzelne Fälle des Staats, 
auf Zeiten und Situationen. Abermals mit Recht; denn in 
Diefem Sinne, der die eigentliche Prophezeiung nicht immer 
nöthig machte, gehört Daniel nicht unter fie, ob er gleich im 
dem Berftande, wie wir das Wort Prophet nehmen, eg im 
vorzüglichen Grade ift, beinahe ganz und gar ein Geher der 
Zukunft. Jene Propheten fanden unter dem Geſetz Moſis, 
fie waren gleichfam der Mund deflelben für diefe Stelle und 
Zeitverbindung, fle konnten und mußten nach denfelben ges 
prüft werden, und waren mehr oder minder Demagogen im 
Staate, mit defien Unftanden fie auch genau zuſammengehoͤ⸗ 
ren. Kurz, fie find gleichfam der fprechende, athmende Geift 
der vorhergehenden Gefchichte. — Alle Bücher endlich, die ın 
dieſe zwo Claſſen nicht gehören, oder die klein, fpater befannt 
oder fpäter gefchrieben waren, wurden ald Beilagen und zum 
Theil ald Beurfundung und Fortfeßung der vorigen Gefchichte 
unter dem Namen heiliger Schriften, hinzugethan, 
und man fiehet in ihnen zum Theil die Eorgfalt, nichts unters 
gehen zu laſſen. In diefen Geſichtspunct müflen wir treten, 
wenn wir den Unterfchied, oder die Drdnung der Bücher an 
Stelle und Drt betrachten. wollen.“ 
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faſſungszeit nach begreifen ſie einen Zeitraum von 600 
und vielleicht mehren Jahren. Die apokryphiſchen 
Schriften gehoͤren einer ſpaͤtern Zeit an, und ſind theils 
hiſtoriſchen, theils didaktiſchen Inhalts, und rüdficht: 
lich ihres Quellenwerthes fuͤr die chriſtliche Theologie 
von beſtrittener Bedeutung 10), 


G 4. 
Was zur Kenntniß der heil. Schrift, als Er⸗ 
kenntnißquelle der chriſtlichen Religion gehoͤrt. 


€, Vict. Hauff Brr., den Werth d. chriftl. Religions⸗ Urkun⸗ 
den, als ſolche — betreffend. Stuttg. 809 — 14. III. (2 Rth. 

2 gr.) Drey Kurze Einleit $. 128 ff. 

- Zur wefentlichen Kenntniß der Bibel und infon- 
derheit des Meuen Zeftaments, als der Hauptquelle 
der chriftlichen Religionskenntniß, gehöre alles dagje- 
nige, was theils den abfoluten Werth, theils den 
relativen oder die Brauchbarkeit, in diefer Hin- 
fiht beftimme und bedingt, Es beruht aber Der abfo- 
Inte Werth einer Quclle auf ihrer Zulänglichfeie und 
Zuverlaͤſſigkeit; über ihren relativen Werth aber, oder 
ihre Brauchbarkeit, entfcheiden die Befchaffenheie und 
die Umftände, welche uns das Verſtehen Derfelben moͤg⸗ 
lih oder unmöglich, leicht oder ſchwer, ſicher oder 
ungewiß machen. 


10) J. Jac. Rambach Hiſtor. Einl. in d. Streitigkk. zw. d. 
evangel. u. roͤm. kathol. K. II, 465 ff. Marheinecke Chriſtl. 
Symbolik II, 224 ff, 
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56. 5. 
Quellenwerth der heil. Schrift. 


Sonach muß man alſo, um uͤber den Quellen⸗ 
werth der heil. Schrift und inſonderheit des Neuen 
Teſtaments richtig zu urtheilen, ſich folgende fünf Fra⸗ 
gen gruͤndlich zu beantworten wiſſen: 

1) Welche Idee liegt de Sammlung der heil. 
Schriften, welche das Alte und das Neue Teſtament 
ausmachen, zu Grunde, und wie iſt es uͤberhaupt da⸗ 
mit zugegangen? 

2) Sind die einzelnen, in dieſe Sammlung auf 
genommenen, Schriften authentiſch? 

3) Sind fie zuverläffig und glaubmwür- 
dig, hauptſaͤchlich wo es auf Mittheilung von That: 
fachen des Chriſtenthums ankoͤmmt? 

4) Sind fie als infpirire anzunehmen, infon- 
derheit in den Fällen, wenn fie fich über Religionsleh— 
ren ausfprechen, oder Anfichten geben von religidfen 
Gegenjtänden? 

5). Sind diefelben ohne wefentliche Veränderun- 
gen, in ihrer .urfprüngliden Geſtalt erhalten 
worden und auf uns gefommen ? 


§. 6. 
Sammlung: der biblifchen Schriften. 


Walch Biblioth. Iheolog. IV. 222 sqqg. Pland Einleit. I, 363 
ff. Tittmann Encykl. 5.292 f. Bertholdt Hiftor. krit. 
Eint. I, 64 ff. Bretfhneider Entwidel, ©. 3411 ff. F. 
Ferd. Drüch (praes. J. F. Cotta) D. de ratione historiae 
Canonis scribendae, Tubing. 778. 4. 
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J. Sal. Semler Abhdl. v. freier Unterſuchung d. Kanons. 
Halle 771 — 75. IV. Thl. 1 in e. verbeſſ. Aufl. 776. (2 Rth. 
22 gr.) Chr. F. Schmid Hist. antiqua et vindicata Cano- 
nis sacri V.et N. T. Lips. 775. (1 Rth. 12 gr.) (9. Co⸗ 
rodi) Verf. e. Beleuchtung d. Gefch. des judifchen u. chriſt⸗ 
lichen Bibelfanond. Halle 792. II. (1 Rth. 9 gr) C. L. Ca⸗ 
merer Theolog. u. frit. Verfuche. (Stuttg. 794.) ©. 17 fr 

4A47 ff. Rofentranz Theo. Encykl. ©. 108 ff. 

E. Dan. Stosch Comment. hist. crit. de libror. V. T. canone, 
Fref. ad V. 755. 4 9% Pet. Andre. Müller Belehrung 
v. Kanon d. 4. T. 3. Vertheidigung d. göttl. Urfpr. u. Anfes 
hens d. ſaͤmmtl. göttl. Schrr. des A. T. Lpz. 774. (1 Rth. 6 gr.) 
Mart. 3. Pitiscus Web. d. Kanon des A. T. Hamb. 776. 
(12 gr.) J. Sfr. Eihhorn Hift. Unterf. üb. d. Kanon 
des U. T.; im Repertor. f. bibl. u. oriental. Literatur V, 217 
ff.. Vogl. Beiter. 3. Beford. V, 52 ff. u Eichhorns Einl. 
ind A. T. 1, 96 ff. Dietmar (G. C. Chph. Nachtigal) 
Fragmente üb. d. allmahl. Bildung der den Seraeliten heil. 
Schrr.; in Henke's Magaz. Il, 435 ff. IV, 29 ff. VL 1 ff. 
Dal. J. C. Rof. Eckermann Cheol. Beitrr. V, 29 ff. 

Chr. 5. Weber Beitr. 3. Geſch. d. neuteftamentl. Kanone. 
Tuͤbing. 791. (12 gr) Eichhorn Eint. ing NR. T. IV, 14 ff. 
Hug Einteit. I, 114 ff. Schott Isagoge in libros N. F. sa- 

‚ eros. $. 135 sgg. Vol. Sgm. Taf. Baumgarten Vorr. 

zu Nathan. Lardner Glaubwüuͤrdigk. d. evangel. Gefch. 
I, 83 ff. 


Dadurch, daß die Schriften, welche in dem Alten 
und Neuen Teftamente enthalten find, nicht mehr, wie 
fie entſtanden waren, als einzelne Schriften, jede für 
fih, forteriftirten, fondern mit andern in Verbindung 
und in eine Sammlung gebraht wurden, iſt et— 
was für dieſe Schriften gefchehen, was theils auf ihre 
Forterhaltung, theils auf die Beftimmung des Urtheils 
über fie, fo mie auf die DBefchaffenheit ihres Ter- 
tes %) nicht ohne bedeufenden Einfluß geblieben iſt. 


1) Jo. Frick de. cura vet, Eccl, circa Canonem S. S. et con- 
servandam Codicum puritatem, , Ulm 728. 4. (7 gr.) 
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Sicherlich würden mehre diefer Schriften, ſchon ihres 
Fleinen Umfangs wegen, verloren gegangen feyn, Schrif- 
ten ähnlichen Inhalts würden eine Die andere verdränge 
haben, wenn fie nihe die Sammlung in fich aufgenom« 
men und fo bewahrt hätte; aber gewiß würden ſich 
aud über Werth und Bedeutung, über Inhalt und 
Auslegung mancher Schriften ganz andere Urtheile ge= 
bildet haben, wenn fie uns anderswo, als gerade in 
diefer Sammlung bekannt geworden wären; man würde 
über Alter und Verfaffer mancher viel früher wo nicht 
ins Reine gefonmen feyn, doch wenigftens nicht fo 
ſehr geirre haben, wenn uns diefelben, jede für fich, 
oder in einer andern Folge und Verbindung, als fie 
bier baben, überliefere worden mwären ; ſelbſt auch 
manche Eigenthümlichfeiten im Terte würden fich nicht 
haben erzeugen Fünnen, oder doch nicht fo leicht erzeuge 
haben, wenn diefe Schriften nicht öfters in einer und 
derfelben Folge und Verbindung abgefihrieben und bei 
gleihem Inhalte auch eine gleiche Ausdrudsweife ge- 
fucht worden wäre, Deswegen iſt es gewiß wichtig 
und nothwendig, fich mit der Gefchichte dieſer Samm⸗ 
lung bekannt zu machen, um die Auctoritaͤt genauer 
kennen und mürdiger zu lernen, Die wir in Ddiefen 
Sammlungen durch die Sammler und die Umſtaͤnde 
der Sammlung haben oder zu haben vermeinen. Was 
hierüber durch den Fleiß der Gelehrten hat ermittelt wers 
den Eönnen, wird ung unter der Benennung Gefchichte 
des Kanons dargeboten. Aus diefer nun gehe rüd- 
fichelich des Neuen Tejtaments hervor, daß das 


— 10 — 


Chriſtenthum bei feiner erſten, hundert - und mehrjaͤh⸗ 
rigen Yusbreitung unferer jetzigen neuseftamentlichen 
Schriften - Sammlung entbehrt babe; Daß man fid 
“ außer den bier aufgenommenen auch anderer Schriften 
in der Art bedient habe, wie man fich fpäterbin der 
aufgefammleten bediente; daß Die Sammlung nach und 
nad), und nicht auf eine gemeinfchaftliche Berathung, 
oder einen allgemeinen gefellfchaftlichen Beſchluß, ob= 
ſchon nicht ohne Eirchliche Entfiheidung, entflanden fey; 
daß auf die Beflimmung, was fih zur. Aufnahme 
eigne und derfelben würdig fey, nicht fowohl eine an« 
geftellte Prüfung, auf den Werth und Die Bedeutung der 
einzelnen Schriften gerichtef, als vielmehr die fraditio- 
nelle Annahme ihre Apoſtolicitaͤt, d. h. ihres apos 
ftolifchen Urfprungs, oder wenigſtens ihrer apoftoli= 
ſchen Auctoritaͤt, Einfluß gehabt habe; und daß end- 
lich der Zweck derfelben gewefen, den in diefelbe aufge- 
nommenen Schriften, mit diefer Aufnahme, Eirchliche 
Auctoritaͤt zu ertheilen, diefelben zu AıßAloıs tod xd- 
- vovos ?) zu machen, und ihnen fomit, im Öegenfaß der 
apofrnphifchen ?), eine normative Kraft zuzugefteben. 
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2) Haͤnlein Einl. ins N. T. J. 8834 ff. Eichhorn Einl. in 
A. ©. L, 102 ff. Bertholdt I, 54 ff. Marſh Anmerkk. 
zu Michaelis Eint. ind N. T. I, 20 ff. H. Planck Com- 
mentat. de significatione Canonis in Ecclesia antiqua eius- 
que serie recte constituenda, Gött. 820, 4. Schott Isa- 
goge $. 135. 

3) J. Csp. Suicer "Thesaur. ecolesiast. e. Patrib, graeo. I, 458 
Eichhorn a. a. O. 1,104 f. Ebend. Eint. in d. apokryph. 
Schrr. d. A. T. S. 1ff. Bertholdt 1,45 ff. Beitrr. zur 
Befoͤrder. IV, 193 ff. 
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Ob jedoch diefe Sammlung vollftändig fey, d. h. 
ob alle jemals vorhanden gewefenen fhriftlichen Urkun⸗ 
den von der Art, wie fie im N. T. aufbehalten find, 
in diefelbe aufgenommen worden 9; oder ob fie wenig- 
fiens zulänglich fey, um ung mit dem Chriftenehume 
in feinen wefentlichften Beſtandtheilen und feinen eigen» 
thuͤmlichſten religiöfen Lehren und Anſichten befanne zu 
machen 5) — dieß find Fragen, Die zwar auf eine Allen 
genügende Weife nicht zu beantworten find, aber doch 
nie zum Nachtheil der chriftlichen Religionswiſſenſchaft 


4) Baumgarten a. a. D. II, 22 ff. u. II, 4, 54 ff. Ferd. 
Stosch Tr. theol. de Epistolis Apostolor. non deperditis. 
Groning. 753. Bgl. Fr. Bleek Erörterungen in. Beziehung 
d. Örr. Paulian d. Korinther; in Ullmannu. A. 
Studien u. Kritifen v. J. 1830. ©.635 ff. G. H. Goeze de 
supposititiis ac deperditis Pauli scriptis. Witteb. 688. 4. 
Ueber d. Evangelium der Debraer wa.f. Eihhorng 
Einl. ins NR. T. 1, 1 ff. 140 ff. 

5) Die Unterſuchung über die Zulaͤnglichkeit der neuteftanentlis 
chen Schriften: Sammlung, als hriftlicher Religiong = Urkunden, 
die außer der fatholifchen Kirche, welche die Tradition hinzu⸗ 
fügt, auch mehre Schwärmer in Zweifel ziehen, als welche eine 
neue Dffenbarung zur PVervollftandigung der Chriftenthumds 
erfenntniß vorgeben oder erwarten, fönne, meint man, ſchon 
deswegen zu feinem vollkommen genügenden Refultate gebracht 
werden, weil der Begriff der Zuläuglichfeit, in feiner Anwen 
dung auf das Ehriftenthum und deſſen Religionslehre, nur da⸗ 
durch Flar werden fönne, dab wir und felbft erft eine vollftäns 
dige Kenntniß des Ehriftenthums anderswoher verfchafft haͤt⸗ 
ten. Dem ift aber nicht alfo. Das N. T. iſt zulänglich zur 
Kenntniß des Chriſtenthums, wenigſtens der dhriftlichen Neli= 
gionslehre, wenn uns in den Schriften deſſelben über alle die 
zur Religion überhaupt wefentlich gehörigen Stuͤcke die nöthi= 
gen Mittheilungen auf irgend eine Weife gemacht find. Vgl. 
Edermann Hdb. f. d. fuftemat. Studium d. chriftt. Glau⸗ 
benst. I, 667 ff. Saumgarten: Erufius Grundzüge d. 
bibt, Thenl. ©. 23 f. 
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beantwortet werden koͤnnen. Aus den Thatfachen, 
welche uns über die Sammlung der Schriften des Al- 
ten Teftaments befannt find, ergiebt ſich mit hoher 
Wahrſcheinlichkeit das Refultat, Daß eben fo, wie bei 
dem Neuen Teftamente, auch das Ganze der Fanonifch- 
altteftamentlichen Sammlung nur allmählig und auf 
Beranlaffung der Zeitumftände entftanden, in feiner 
jeßigen Geſtalt aber und nach feinem jeßigen Umfange 
in der Entftehungsperiode des Chriſtenthums fchon vors 
banden geweſen fei. Für würdig und "geeignet, in Diefe 
Sammlung aufgenommen zu werden, wurden diejeni« 
gen Schriften gehalten, denen man den Charafter theo: 
kratiſcher Begeiſterung beilegen zu Fönnen 
glaubte; Deswegen ſchloß man von derfelben Diejenigen 
aus, welche Erzeugniffe der Zeiten waren, in denen 
man Feine Spur mehr diefer heiligen Begeifterung wahr; 
nehmen zu Eönnen meinte), und bildete aus ihnen 
eine befondere Sammlung, Die man der erjten als An⸗ 
bang beifügte. Die Abweichungen übrigens, welche 
in der Anwendung des Begriffs der Kanonicitär auf 
unfere heiligen Schriften ſtatt finden; haben ihren Grund 
theils in der nicht gehörig beflimmten Bedeutung des 
Morts Kanon, theils in dem Anfpruche, den man auf 
das Recht und mit Recht macht, auch bier feiner eig- 
nen, durch fich felbit begründeten, Weberzeugung zu fol- 
gen”), So wenig wir berufen find, den Kanon des 


6) de Wette Lehrb. d. Einl. ins A. T. S. 21 f. 
7) Walch Bibl. theol. IV, 22 sqq. Jo. Toland Amyntor, or 
a Defense of Miltons Life. Lond, 699. J. Martianoy 
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N. oder A. T. zu machen, eben fo wenig find wir auch 
anderfeits verhindert, jedes einzelne darin befindliche 
Bud nad) feinem verhältnigmäßigen Werthe zu erfen- 
nen, indem felbft in der Stellung und Eintheilung der 
Dücher des A. T. ein deutliches Zeugniß liegt, daß bie 
Ordner des Kanons vom Bewußtſeyn eines relativen 
Werthes ausgiengen 9). 


$. 7 


Authenticität der Schriften des Alten und in« 
fonderheit des Neuen Teſtaments. 


Baumgarten ind. Vorr. zu Lardners Glaubwuͤrdigk. Thl. 2. 
9.2 SG. 4 ff. % Gfr Leß Ueb. d. Religion I, 485 ff, 
% 8. Kleufer Ueb. d. Glaubwuͤrdigk. d. ſchriftl. Urkunden 
d. Ehriftenth. (Riga 7%. IH.) I, 9 ff. Planck Einteit. I, 
369 ff. Tittmann Encykl. 6.297 ff. Michaelis Eint. 
ins N. T. I,4f. Hanlein Hdb. d. Ein. 1,39 ff. Hug 
Ein. in d. Schr. DEN. 2. I, 7 ff. Eichhorn Eint. ins 
RL IV 71 ff. Drey 519 f. Roſenkranz ©. 115 ff. 


Durch den Beweis der Authenticitaͤt (yrr- 
Sıdıns) unferer heiligen Schriften foll Die Ueberzeugung 





Tr. hist. du Canon des livres de la Sainte Ecriture, de- 
puis leur premier publication jusqu’ au Concile de Trente. 
Par. 708. 12. Gerh. de Mastricht Canon S. S. seccundum 
seriem seculorum N. T. oollectus et notis illustratus. Ien. 
725. Privaturtheile einiger Ehriften der vorigen Zeit üb. den 
Bibellanonz in Beiter. 3. Beförder. XVII, 13 ff. Pot. Eu- 
seb. Histor. eccl. VI, 3. III, 35. (Chr % Paalzow) 
Eint. in d. Geſch. des Kanons d. ſaͤmmtl. Schrr. d. N. X. 
Halle 791. (6 gr.) — Luther, dogmatifch befangen, nennt 
den Brief Jakobi eine ſtroherne Epiftel. f. Bertholdt 
Eint. VI, 8016. Anm. 14. ®gl. Carlstadt de canoniöis scri- 
pluris; ap. Gerdes in Florilegium p. 55 sqq. 
8) Ewald in Jahrbb, f. wissensch. Kritik 1881. N. 46. 
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gewonnen werden, daß dieſe Schriften nicht nur den 


Zeitalter angehoͤren, welches ihnen beigelegt wird, na⸗ 
mentlich die Schriften des Neuen Teſtaments dem apo⸗ 
ſtoliſchen, ſondern auch, daß jede derſelben wirklich 
den Verfaſſer habe, welchem ſie nicht bloß ſcheinbar, 
nicht bloß angenommener Maßen, ſondern wirklich 
und in der That, zugeſchrieben wird ?), hauptſaͤchlich 
um damit das nöthige Zutrauen zu ihren Ausſagen 
und zu ihrem Inhalte zu erwecken und zu beftärfen, zus 
gleich aber auch, um für die Auslegung Dderfelben eine 
fiherere Bafis zu haben. Zwar fehlen ung, um die- 
fen Beweis in feiner ganzen Schärfe und Kraft zu führen, 
entfcheidende Zeugniffe aus derfelben Zeit, welcher Die 
Schriften angehören oder angehören wollen ; aber wenig- 
ſtens für die meiften und wichtigſten der Schriften des 
Neuen Teftaments haben wir aus der nächften Folgezeit 
fo viel unbedenkliche Deweife, und in der Innern Be— 
fchaffenheie diefer Schriften felbft fo Vieles, was ung 
für ihre Aechtheit gleichfam bürgen Fann, daß ein bo- 
ber Grad von Zweifelfucht dazu gehören würde, wenn 
man fich dadurch nicht wollte überzeugen laffen ). So 


1) Roſenkranz a. aD. „Die Authenticität der biblifchen 
Buͤcher ift nichts anders, als die Identitaͤt des Begriffs, wel⸗ 
hen wir von ihrer Entftehung haben, mit der urſprunglichen 
Entſtehung ſelbſt.“ 

2) Hugo Grotius de verit. rel. chr. III, 4. „In seriptöribus 
qualitas magis, quam nomen attenditur.“ W. PB aley 

'Horae Paulinae: : Beweis d. Glaubwürdigkeit der Gefchichte 
und der Aechtheit d. Schrr. des Apoft. Paulus, aus ihren 
wechfelfeitigen Beziehungen auf G mander. 4. d. Engl. mit 
einigen Anmerte. vom 9. HE ont. Denke. Helmſt. 
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wie aber Alles in der Wele feine Zeit hat ®), Mieder- 
reißen und Aufbauen, Steine zerftreuen und Steine 
ſammlen, Ausrotten und Pflanzen, Gottes Gnade 
oder dem Volks - Willen die Ehre geben, fich lebhafter 
für Die Religion oder das bürgerliche Leben intereffiren, 
fo haben auch Im mwilfenfchaftlihen Laufe Verwerfen 
und Annehmen, Zweifeln und Glauben, Nachgeben 
und Beharren, Feſthalten am Beſtehenden oder Tra- 
ditionellen und Wohlgefallen am Neuentdedten, Vers 
lorengebenlaffen und Auffuchen des Verlornen, eben- 
falls ihre Zeit, und man hat daher, was das wiffen- 
(haftliche Leben anlangt, immer nur bauptfächlich da⸗ 
für zu forgen, daß man zur Zeit Des Ziweifels und Ver- 
werfens nicht leichtfinnig, zur Zeit des Glaubens und 
Annehmens aber nicht leichtgläubig und gleichgültig 
werde, und Daß man zur Zeit des Beharrens nicht ver- 
ſteinere und zur Zeit des Nachgebens nicht das Gleich- 
gewicht verliere %). Uebrigens ift noch zu bemerken, 


797. (1 Rth. 8 gr.) Hugo Grotius 1. co. Ill, 1. „Usitata 
apud omnes aequos iudices regula, ut qui impugnare ve- 
lit scriptum aliquot multa per saecula receptum, ei in- 
cumbat onus adferendi argumenta fidem scripto derogan- 
tia: quod si id facere nequeat, defendendum librum, ve- 
Iut in possessione suae auctorilatis.‘“ 

3) Pred. Eat. III, 1 ff. 

4) Seneca Ep. 3. „Neutrum faciendum est: utrumque enim 
vilium est, et omnibus ceredere, et nulli:: sed alterum ho- 
neslius dixerim vitium, allerum tutius. Sic utrosque re- 
preliendas, et eos, qui semper inquiefi sunt, et eos, qui 
semper quiescunt. Nam illa tumultu gaudens, non est 
indusiria, sed exagilatae mentis concursalio; et haec non 
est guies, quae molum omnem molestiam iudicat, sed 
dissolutio et languor. — Inter se ista miscenda sunt, et 
quiescenti agendum, et agenti quiescendum est, Cum re- 
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daß der Beweis für die Abfaffungszeit einer bibliſchen 
Schrift leichter zu führen iſt, als dafür, daß fie von 
dem Verfaſſer berrühre, deifen Namen fie frägt, dann 
aber auch und hauptfächlih, daß man in frühern und 
in fpätern Zeiten Vieles zu beweiſen verſucht hat, was 
gar nicht bewiefen werden kann, eben weil man der 
Sade, dem Namen einen andern Sinn unterfchob, 
als fie wirklich hatte. So find namentlich im A. T. 
viele Bücher auf Männer, als ihre Verfaffer, bezogen 
worden, die doch eigentlich nur ihren Inhalt ausmach⸗ 
ten 9), Die Schriften des N. T., deren Authentic. 
tät früher und in den neueften Zeiten am bebenflichften 
angefochten und am meiften befprochen worden ft, find 


rum natura delibera: illa dicet tibi, se et diem fecisse el 
noctem.“ &,W,Hengftenberg D. Authentied. Daniel u.d. 
Integritaͤt d. Saharjah (Berl. 831.) Vorr. „Da der Bf. die fe 
fte Ueberzeugung hatte, dab das göttliche Anfehen und fomit 
die Aechtheit des Daniel von dem Herrn. und feinen Apofteln 
entfchieden behauptet werde, fo fonnte und durfte er nach feis 
nen Örundfäßen die Unterfuchung nicht alfo anftellen, als ob 
ihr Refultat ihm felbft noch zweifelhaft wäre, oder als ob e# 
für ihn nur irgend von ihrem Erfolge abhinge; ed mußte 
überall durchbliden, dab des Vfs. Abſicht nur die war, dads 
jenige, was ihm felbft durch eine höhere, ald menfchliche Auctos 
rität gewiß geworden, gegen die mit menfchlihen Waffen zu 
vertheidigen, welche diefe Auctorität nicht anerkennen. 

5) Daraus ergiebt fih von felbft, was man zu halten habe 
von der Alternative: „Entweder find die heiligen Bücher 
der Israeliten von Mofes, Joſua, Samuel u. ſ. w., und zwar 
in der Form, in welcher wir fie jeßt haben, gefchrieben ; oder 
diefe Bücher, deren augenfcheinlicher Charakter doch Geradheit 
und Offenheit ift, die fich fo fehr in Abficht der Sprache und der 
Individualität der Darftellung von einander unterfcheiden, find 
von einem oder wenigen Betrügern untergefchoben.“ ſ. Henke 
Magaz. II, 498 ff. 
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das Evangelium Johannis ©), die fogenannten Paſto⸗ 
ralbriefe7), der Brief an die Hebraͤer ®) und bie 
Apokalypſe 9). 

$. 8. 


Glaubwuͤrdigkeit der hiſtoriſchen Schriften. des 
Treuen Teftaments, und auch des Alten. 


Ph. a Limborch de verit. relig. christ. (Basil. 740.) p.265 sqg. 
Nathan. Lardner The credibility of the gospel history. 
Lond. 77 — 48.1 1,1—8 Deutſch: Nathan. Lard⸗ 
ners Glaubwürdigk, d. evangel. Geſchichte. A. d. Engl. uͤberſ. 
dv. Dav. Bruhn (IL II, 1. 2.) u. J. Dav. Heilmann 
(1, 3. 4.) Mit e. Vorr. Som. Jak. Baumgartens. 
Bert. u. Lpz. 750 f. V. (4 Rth. 9 gr.) vol. dieſe Vorr. II, 
3, 12 ff. I. ©. Toͤllner Beh. e. Beweiſes d. chriftl. 
Relig. f. Jedermann. Mitau 772. (8 gr.) Le Ueber d. Relig. 
I, 648 ff. II, 287 ff. J. Cop. Lapater Nathanael, oder die 
Goͤttlichkeit d. Chriſtenth. Winterthur 786. (18 gr.) Haͤn⸗ 
Lein 1, 279 ff. Kleufer II, 13 ff. Dittmann Encyfi. 
6.302 ff. Hug Eint. I, 101 ff. Schott Isagoge $. 128 sqq. 
8. ®. Stein D. Apologetit d. Chriſtenthums ©. 215 ff. 
Dot. Thom. Wizenmann D. Gefch. Jeſu nach d. Matthäus, 
ale Selbſtbeweis ihrer Zuverläffigfeit betrachtet. Lpz. 789. 
(1 Rth. 12 gr.) Rofenfranz ©. 117 f. 


Da in dem hijtorifchen Theile des Neuen Tefta- 
ments, namentlich in den Evangelien, die Chrijten- 





6) C. G. Bretschneider Probabilia de Evangelii et Epistolar. 
Ioannis Ap. indole et origine. Lips. 8%. C£ Schott Isa- 
goge $. 37. 38. 

7% Schleiermader Krit. Sendfehr. üb. d. fogenannten 
erften Br. ded Paulus an d. Timotheus. Berl. 807. ichs 
horn Einleit. ins N. T. III, Si5ff. CA. Schott Isag. $. 72 sqq. 

8 Dav. Schulz; D. Br. an d. Hebraer — Breit. 818. Schott 


$. 82. 
9 Mich. Merckel Hift. krit. Aufklaͤr. d. Streitigkk. d. Aloger 
un 2 Jahrh. nach Chr. Geb. S. 1. 785. Schott $. 113 sgg. 
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thumslehre und was dahin gehört, uns unmittelbar 
aus dem Munde des Stifters mitgerbeilt wird, fo ift 
die Glaubwürdigkeit der Schriftfteller, welche diefe 
Mittheilung enthalten, für uns eine Sache von hoher 
Bedeutung 9). Nun ſteht zwar allerdings die Glaub- 
würdigfeit (d3iomi0rla) in naher Verbindung mit der 
Authenticitaͤt einer Schrift; aber doch in Feiner fo na- 
ben und engen, daß beide mit einander fiehen oder fal- 
fen müßten 2). Die Erzählung von Thatfachen in ei⸗ 
ner Schrift, die einem ganz andern Verfaſſer angehört, 
als auf den fie lautet, Fann wahr und eine andere da- 
gegen falfch fen, mwelche in einer authentiſchen Schrift 
enthalten iſt; die Authenticitaͤt geht auf eine äußere, 
die Glaubwürdigkeit aber auf eine innere Befchaffen- 
beit eines Buchs. Es beruht aber die Glaubwuͤrdig⸗ 
Eeie einer Schrift auf der Ueberzeugung, daß der Ver⸗ 
faffer derfelben, feinen äußern und innern Umſtaͤnden 
und Verhältniffen nah, die Wahrheit fagen Eonnte 
und fagen wollte; fie bat aber nur allein die überliefer- 
ten Thatfachen, worunter auch die Reden gehören, 
und bie richtige Yuffaffung derfelben (den Zeugen) 


1) J A. H. Tittmann Pr. de fide historiae Domini ex fide 
libror. N. T. recte aestimanda. Lips. 817. 4. Of. Henchel 
D. qua inspirationem Evangeliorum Actuumque apostol, 
sine ullo religionis christ. damno negari posse dubitatur. 
Fref. ad V. 793. 4. 

2) Etermann Web. d. eigentl. fihern runde des Glaubens 
an d. Hauptthatfahen d. Gefch. Jeſu; in Deff. Theolog. 
Beytrr. V, 2,106 ff. Pol. Stäudlin Beitrr. V, 155 ff. 
3. Sof. Geiße Paradora üb. hochwichtige Gegenftände des 
Chriſtenthums (Kaſſel 823.) ©. 70 ff. 
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zum Gegenftande, keineswegs das Urtheil oder die 
Lehre des Erzähler über das Geſchehene (den Lehrer), 
und man muß daher bei Prüfung einer Schrift auf ihre 
Glaubwürdigkeit immer beides von einander |halten, 
wenn man ihren Quellenwerth in diefer Hinficht beitim- 
men will 3. ‘Die Ueberzeugung von der Glaubwuͤr⸗ 
digkeit iſt ficherer zu gewinnen, als die von der Yu« 
thenticieäe, indem die äußern Beweiſe aus dem Cha- 
rafter des Erzählers *), aus Zeugnilfen und verwand⸗ 
ten Zeitumftänden), in der Regel nicht nur leichter zu 
führen, fondern auch zahlreicher und zwingender find; 
die innern aber, hergenommen aus der Befchaffenheit 
des Mitgetheilten %) und der Darftellungsmweife deſſel⸗ 
ben 7) ebenfalls, dem Unbefangenen mwenigftens, weit 


8) So fann 3. B. eine Thatfache in allen ihren mitgetheilten 
Momenten wahr, aber das Audgeben derfelben für ein Wuns 
der falfch feyn. 

4) C. E. Küchler de simplicitate scriptor. S. S. in commen- 
tariis de vita J. Chr. Lips. 821? 27. U. (16 gr.) Herder 
Brr., d. Stud. d. Theol. betr. Br. 14. 

5) Nathan. Lardner Collection of the Jewish and Heathen 
testimonies of the christ. relig. Lond. 764. II. 4. Paley 
a a. O. Ebendeff. Ueberſicht u. Prüfung d. Beweiſe und 
Zeugniſſe für d. Chriſtenthum. U. d. Engl. CEd. 2. Lond. 
794. II) m. Vorr. v. I. A. Nöffelt: 8pz. 797. II. (1 Rth. 
Do.) F. A. G. Meyer Verſ. e Vertheidigung u. Erlaͤut. 
d. Geſch. Jeſu u. d. Apoſtel, allein a. griech u. roͤm. Profan⸗ 
feribenten. Hannov. 805. (1 Rth. 8 gr.) Stein Apologetik 
©. 261 ff. 

6) J. Jac. Griesbach D. de fide historica ex ipsa rerum, 
quae narrantur, natura indicanda; in Ejusd. Opuscc. aca- 
dem. I, 167 sqg. Hier. .a Loretto ( 9. Arn. Lange) Die 
Wahrheit in d. Gefch. Frkf. u. Lpz. 793. . 

N 8. Adf. Krummacher Ueb. d. Geiſt u. d. Form d. evan⸗ 
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einleuchtender gebildee werden koͤnnen. Die Beweiſe 
für die Glaubwürdigkeit der biftorifchen. Schriften des 
A. T. werden auf dieſelbe Weife geführt, wie bei dem 
Neuen, haben aber noch befonders den Charakter der 
bebräifchen Hiftoriographie ©) überhaupt zu berüdfid- 
eigen. Was die Widerfprüde (varriopavij) be- 
eriffe, in denen die Evangelien in einigen Stellen unter 
fih und gegen einander fliehen, fo find dieſelben ent« 
weder nur fcheinbar, oder haben an fich fo wenig Be⸗ 
deutung, daß fie der Ueberzeugung von ihrer Glaub: 
würdigfeit überhaupe Feinen Eintrag thun Eönnen ?). 





gel. Gefch. in Hiftor. u. aͤſthet. Hinficht. Lpz. 805. (1 Rth. 
16 gr.) 

8) de Wette Einl. ms A. T. $. 186 £. 296. 

9, Mihaelis Ein. ins N. T. I, 8 f. 56 f. I, 87 ff. 
Sam. F. Nathan, Morus Super hermeneutica N. T. acroa- 
ses academ. Il, 8 sqg. Geiler Bibl. Hermeneutif $. 821 
ff. Vgl. Schott Isagoge $. 180. not. 4 v. Goͤthe 
Werte VI, 183 f.) „Kein Schade gefchieht den heiligen 
Schriften, fo wenig als jeder andern Weberlieferung, wenn 
wir fie mit kritiſchem „Sinne behandeln, wenn wir aufdes 
den, worin fle fih widerfpricht, und wie oft das Urſpruͤng⸗ 
liche, Beſſere, durch nachherige Zufäße, Einfchaltungen und 
Accommodationen verdedt, ja entftellt worden. Der innerliche, 
eigentliche Urs und Grundiwerth geht nur defto Iebhafter und 
reiner hervor, und diefer iſt e8 auch, nach welchem Jedermann, 
bewußt oder bewußtlos, hinblit, Hingreift, fid) daran erbaut 
und alles Uebrige, wo nicht wegmwirft, doch fallen oder auf fih 
beruhen läßt.“ Hugo Grotius 1. c. III, 13. „Quod ñ ex 
levi aliqua discrepantia, eliam quae conciliari nequirel, 
totis libris fides decederet, iam nulli libro, praesertim hi- 
storiarum, credendum esset: cum tamen et Polybio, et 
Halicarnassensi, et Livio, et Plutarcho, in quibus talia de- 
prehenduntur, sua apud nos de rerum summa constet 
auctoritas: quo magis aequum est, ut nihil tale eorum 
fidem destruat, quos videmus ex ipsorum scriptis pielalis 
et veri semper fuisse studiosissimos.” 
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5. 9. | 
SInfpiration der biblifchen Schriftiteller, vor⸗ 
züglich des Neuen Teſtaments. 


Ferd. Stosch D. de duplici Apostolor. theopneustia, tum ge- 
nerali, tum speciali. Guelph. 754. J. ©. Töliner Die 
goͤttl. Eingebung d. heil. Schr. Mitau 778. (1 Rth. 6 gr.) 
Laur. Meyer Comment, de inspiratione $. S., qua eius 
indolem explanare conatus est. Ultraj. ad Rh. 784. (1 Rth. 
12 gr.) 3. Leonh. Rieger V. d. Begr. göttl, Eingebung; 
in Deff. Theolog. Unterſ. ©. 61 ff. J. Jac. Griesbach 
Progrr. V. de theopneustia libror. sacror.; in Ejusd. 
Opuscc. acad. ex edit. J. Ph. Gabler (len. 824 sq. Il.) 
IL, 288 5qq. Michaelis Ein. 1,73. G. Jak. Pland 
Eint. I, 363 ff. Ebend. eb. d. Infpirationsbegriff; in 9. 
3. Flatt Magaz. f. hriftl. Dogmatik u. Moral II, 1 ff. 
Dal. Stäudlin Götting. Bibl. d. neueft. theolog. Literatur 
V,1,15f. Derder V. Geifte d. Ehriftenth. Abfchn. 8. 
Nr. Ill u. Abfhn.5. Tittmann Encykl. 5.305 ff. J. Ge. 
Müller Theophil ©. 235 ff. Gust. F. Nic. Sonntag Com- 
ment., doctrina inspiralionis eiusque ratio, historia et 
usus popnlaris. Heidelb. 810. (0 gr.) Edermann Ölaus 
benst. I, 662 f. Bretſchneider Entwidel. ©. 313 ff. 
Stein Apologetit ©. 972 fj. Oberthürr Methodologie 
©. 95 f. Fiſcher Eint. in d. Dogmatik .$. 82 f. Schott 
Isagoge $. 133 sqq. Elwert Ueb. d. Lehre von d. In- 
spiration in Bezieh. auf d. N. T.; in Studien d. evangel. 
Geistlichk. Wirtembergs, herausg. v. Chph. Benj. Klaiber 
III, 2, Sſf. Roſenkranz ©. 105 fi. 


Schriften, welche uns zur Erkenntniß irgend einer 
Religion und ihrer Lehren dienen ſollen, muͤſſen noth- 
wendiger Weife ihr nveöna äyıov haben, und ihre 
Verfaſſer in ihrer Art Iedrvevoroı, wvevparopöpor, 
pepdnevor Und nvebuaros dylov feyn, d. h. fie müf- 
fen nicht nur überhaupt religiöfen Geift athmen, fon- 
Dern befonders auch von dem Gelfte derjenigen Religion 
erfülle und durchdrungen feyn, von welcher und nad) 
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welcher fie handeln, über welche und in welcher fie ſich 
äußern 2), Wie die Propheten des Alten Teſtamentes 
in jüdifch = £heoEratifcher Begeiſterung redeten und ſchrie⸗ 
ben, wie man der alerandrinifchen Ueberfeßung der— 
felben Infpiration beilegen Eonnte?), und wie fih im Kos 
ran die Degeijterung des Islam, im Zend -Aveita 30: 
roajtrifche Begeifterung 3) ausfpricht, fo muß aud) im 
Allgemeinen Inden Schriften des Neuen Teftamentes 
ſich hriftlicher Glaube und chriftliche Gefinnung ?) aus- 
fprechen, der Geift des neuen Bundes mit Gott, das 
nveöna äyıov des Chriftenthums fich offenbaren. Schub 
gerecht beweifen zwar läßt ſich eine folche Inſpiration 
nicht; aber wer wollte niche bei Männern, wie die 


Apoſtel waren, die wohl Alle mit Paulus 3) von fid 


fagen konnten: „Tis nuds xwplocı dnd ts dydans 
roũ Xpisrod; OAiyıs N Orevoxwpia N Örwyuös 9 Ar 





1) „Die Theopneuftie, welche ſich die heil. Bücher beilegen, war 
nur derjenige heil. Geift, welcher in der Sache lebte.“ BEru 
ſius Bibt. Theol. $. 38. Die Theologen machten aber etwas 
Anderes daraus, und wollten dabei einen geheimnißvollen Zu: 
ſammenhang diefer Bücher mit der Gottheit. Vgl. C. ©, 
Bretfohneider Luther an unfere Zeit (Erf. 817.) ©, 190 ff, 

9) Philo de vita Mosis Lib. III. p. 662. 

8) J. L. Ewald D. Religionslehren d. Bibel (Stuttg. 812.11) 
I, 110. „Ich mache mir fein Bedenken, eine Art von Inſpi⸗ 
ration Zoroafterd anzunehmen.“ 

4) Müller Theophil ©. 2389. „Es ift unphilofophifch, mit dem 
Finger darauf deuten wollen, wo die Infpiration aufhöre, und 
nun der Menfch wieder werde. Pauli Rath an Timotheum 
(1 Timoth. V, 23.), Wein zu trinfen, um feines ſchwachen 
Magens willen, ift ein Product des gleichen Geiftes, der ihn, 

"die Erlöfung der Welt durch. Jeſum zu beweifen, antrieb, und 
ihm fie wirklich bewies,“ 
5) Roͤm. VII, 85 ff. . 
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pnös #9 yupvdıns N nivduvos 2 pndraıpa; — Tlkmeı- 
Guaı yap, Örı odre Sdvaros odre Son, obre dyye- 
Aoı: odre Apxar, oÖre Eveorwura oÖte ueAAovıe, odre 
Övvdusiıs, odte Obmpa, odre BdIos,.oÖre rıs xriois 
Eripa Övvidstaı huäs xoploaı dnd rijs dydans Tod 
Ygeod rs Ev Xpıioıo Indod za „uplo Humv“, deren 
Seele die Gefchichte Jeſu war, auf welche fie auch alle 
ihre Schriften baueten®) und deren Leben und Tod nur 
dem Zeugniffe Hingegeben war und dem Bekenntniſſe?), 
örı nbpıos ’Inooös Xpıords — wer wollte nicht bei fol- 
hen Männern eine folche vorausfegen, und an fie, als 
an die Kraft, glauben, mit der fie Die Welt überwunden 
und ihrer Predige von dem Öefreuzigten und Aufer- 
ftandenen Eingang und Beifall in einer ungläubigen 
Zeit verfchafft haben 2)? Immer aber wird doch nur 
der fie am ficherften vorausfegen und am fejteften an fie 
glauben Eönnen, welcher felbft einer Begeiſterung in 
diefer Are fähig ift. In diefer Begeiſterung hat man 
bei manchem Unterfcheidenden und Abweichenden, was 
fih in Anfihten, Urtheilen und Meinungen bei den 
einzelnen Schriftjtellern des N. T. vorfinder, ihre hoͤ⸗ 
bere Uebereinftimmung, und in dieſer Lebereinftim- 
mung das Weſentliche des Chriſtenthums felbft, die 
Religion des Chriſtenthums zu fuchen ). Auch iſt 
durch fie Die Art ihrer Schriften und ihres Vortrags 
bedinge 70), 


6) Herder, Brr., d. Stud. d. Theol. betr. Br. 14. 

N Phil. II, 11. 

8) J. v. Müller Sämmtl. Werfe VIII, 417. 420. : 

9 BCruſius a. a. O. $. 13. 

10) Herder DB. Relig., Lehrmeinungen u. Gebräuden -VI; 7. 
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§. 10. 


Integritaͤt der neuteſtamentlichen und altteftas 
mentlichen Schriften. 


Hugo Grotius de verit. rel. chr. III, 15. Leß Web. d. Relig. 
1,634 ff. Kleufer Neue Prüf. L 471 ff: Haͤnlein Hdb. 
d. Einteit. L 61. Eckermann Ehriftt, Glaubensl. I, 653 ff. 
Beck Monogrammata p. 34. Tittmann Encyflop. 6. 311 
fe Eichhorn Einl. ins N. T. IV, 89 ff. Drey Kurze 
Eint. $. 132 fe Roſenkranz ©. 116 f. 

Das legte, was unfer Urtheil-über den Quellen- 
werth, fo wie jeder Schrift und jeder Sammlung von 
Schriften, überhaupt, fo infonderheit des Neuen Te 
ſtaments), bejtimmen muß, ift Die Ueberzeugung von 
der Integrität; nicht ſowohl der neuteftamentlichen 
Sammlung überhaupt (integritas totius canonis), 
als vielmehr der darin enthaltenen Schriften im Ein- 
zelnen (integritas partium), d. h. die Leberzeugung, 
daß weder zufällige Veränderungen, noch abficheliche 
Verfälfchungen Dort den ganzen Kanon, bier den Tert 
der darin aufgenommenen einzelnen Schriften fo meit 
entftelle haben, daß von ihrer urfprünglichen Geſtalt 
nicht mehr fo viel übrig fey, als Dazu gehört, um als 
Erfenntnißquelle deffen, mas man daraus erkennen, oder 
Eennen fernen will und foll, gebraucht zu werden 2), 


1) Maior est certitudo, libros N. T. incorruptos ad nos per- 
venisse, quam libros V. T. in Ph. a Limborch de verit, 
rel. chr. III, 7. 

2 Vgl. 5.8 Anm. 9 Bretfhneider Entwidel. ©. 308. 
„Die Integrität iſt diejenige Befchaffenheit einer Schrift, nad 
welcher fie ald ein sincerum et incorruptum opus aulo- 
ris auf und gekommen, und weder verftummelt, noch durch 











und um fi überhaupe auf ihren jesigen Inhalt und 
ihre jeßigen Ausfagen , ald auf die wahrhaft ur« 
fprünglichen, verlaifen zu koͤnnen. Ueber die Inte⸗ 
grität des ganzen Kanons läßt das, was wir Öefchicht- 
liches von feiner Sammlung und Erhaltung willen, 
feinen gegründeten Zweifel übrig; die Ueberzeugung 
aber von der Integritaͤt der einzelnen Schriften Eann 
weder Durch den frübzeitigen Verluft Der Autogra— 
phen 3), noch durch die Menge der aus den un- 
zaͤhligen Abfchriften entftandenen und in diefelben über- 
gegangenen verſchiedenen Lesarten*, noch auch 
durch die Vermuthungen und Erzählungen von verfuch- 
ten Berfälfhungen härerifher Ehriftenpar- 


fpätere Hände verfälfcht worden ift. Die Integrität ift zur 
Glaubwürdigkeit unentbehrlich, und wird auch bei der Authens 
tie mit eingefchloflen.“ 

3 Mihaelis Einl. ind N. T. I, 268 ff. Hug Einl. ins 
N. T. I, 106 ff. Ferd. Stosch Tr. de Epistolis Apostolor. 
idiographis. Guelph. 751. (5 gr.) E. Adph. Rathlef Hist. 
Autographor. apostolicor. Hannov. 752. (6 gr.) J. E. Imm. 
Walch Commentat. de Apostolor. litteris authenticis a Ter- 
tulliano commemoratis. len. 753. 4 J. Jac. Griesbach 
Hist. textus graeci Epistolar. Paulimarum; in Ejusd. Opuscc. 
academ. Il, 58 sggq. 

4) Phileutheri Lipsiensis (Aich. Bentley) Remarks on late 
discourse of the free thinking. Ed. 5. (Lond. 726.) p. 63 
sg. Deutfh m. Vorr. v. 8. Eberh. Rambach CHalle 
745.) ©. 200 ff. Bgl. Jean: Pierre de Crousaz Examen 
du Trait6 de la libert&E de penser contre Collins (Amst. ° 
718.) p. 86 sg. Ant. Driessen Divina auctoritas Codicis 
N. T. vindicata a strepitu variant. lectionum. Groning. 
733. 4 J, A. Ernesti Praefat. ad edit, GC, Corn. Taciti 
(Lips. 772. IL.) p. XVII. sgg. et cur. Jer. Jac. Oberlini 
(Ibid. 801. 1.) p. XX qq. Michaelis Eint. I, 284 ff. 
Hänlein II, 25 ff. Beck Monogrammat. p. 85. 
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theten in fruͤherer, und der zur Hierarchie auffireben- 
den Geiſtlichkeit in ſpaͤterer Zeit 5) fo weit erſchuͤttert 
werde, daß ihr Quellenwerch uns auch nur verdächtig 
oder zweifelhaft werden koͤnnte. Auch daß, wie Einige 
behaupten und Andere glauben, von gewiſſen Schrif- 
. ten des Neuen Teflaments nur noch Die Leberfe 
gungen vorhanden find, fldrt:die Annahme der In⸗ 
tegrieät nicht, indem man, um das Gegentheil zu be- 
gründen und annehmlich zu machen, die unwahrfchein- 
lihften und laͤcherlichſten WBorausfegungen machen 
müßte). Was bier von den Schriften des Neuen 
Teftaments gefagt ift, gilt auch von den Schriften des 
Alten, deren Urtert zwar auch nicht unverfehre und 
unverändert auf uns gekommen ift, der aber doch ge- 
wiß von feiner wahren Geſtalt eben fo viel behalten bat, 





5) Barth. Germon de velt. haerelicis, ecclesiast. Codichm 
corruptoribus Libb. II. Par. 718. 2ardner Glaubwuͤr⸗ 

digkeit II, 2, 40 ff. Pet. Wesseling Diss. de Evangeliis 
jussu Imp. Anastasii non emendalis; in Ejusd, Diatr, de 
Archontib. Iudaeor. (Traj. ad Ah. 738.) p. 110 299. Wis 
chaelis Ein. I, 341 ff. Tertullianus adv. Marcion. IV, 

. 4. „Ego meum (Evangelium) dico verum, Marcion suum. 
Ego Marcionis aflırmo adulteratum, Marcion meum.“ 
4. Hahn D. Evangel. Marciond in feiner urſpruͤngl. Geftatt, 
nebft d. vollftändigften Beweife dargeftellt, daß es nicht felbfts 

. fandig, fondern e. verſtummeltes u. verfälfchtes Lukas = Evans 
gel. war. Kgsb. 828. (1 Rth. 8 gr.) Schott Isagoge $. 8. 

6) Ueber Harduind Behauptung, dak das, was wir lateinis 
fche Ueberfeßung des N. T. nennen, der eigentliche Grundtert 
fen, f. Chr. Fi Curtius (praes. Sgm. Jac. Baumgarten) 
‚Vindiciae textus graeci N. T. contra Harduinum. Hal. 

742 4 Michaelis Einl. L,107 ff. Bertholdt Einleit. 
6.44. Schott Isagoge p. 4196 sgg. 





als der der neuteſtamentlichen Schriften, bei welcher 
der wahre Sinn und Inhalt derfelben vollkommen 
beſteht ). 

6. 11. 


Brauchbarkeit der Schriften des N. und A. 
T., als Quellen zur Erkenntniß der chriſtlichen 

| Religionslehren, 

Kleufer Neue Prüfung. I, 213 ff. 


Mit der Ueberzeugung des abfoluten Werthes der 
Schriften des Neuen und des Alten Teftaments, ale 
Haupt - und Secundär - Quellen für die chriftliche Reli 
gions - Erfenneniß, muß fih.audh die Veberzeugung 
von dem relativen Werthe derfelben verbinden, d. h. 
wir muͤſſen uns mit Gewißheit ſagen koͤnnen, daß un⸗ 
ter den vorhandenen Umſtaͤnden einem zweckmaͤßigen 
und genuͤgenden Gebrauche von unſerer Seite nichts 
entgegen ſtehe. Wir muͤſſen uns alſo ſagen koͤnnen: 

1) daß die Schriften des Neuen wie des Alten 
Zeflaments uns in einer folchen, oder folchen Spra 
hen vorliegen, die. wir zu erlernen und zu verjtehen 
im Stande find 7); Ä 

2) daß wir fo viel von der Perfoͤnlichkeit der 
Berfaffer, ihrem Geiſte und ihrer Denkungsart, fo 
wie über Veranlaffung und Zwed ihrer einzelnen Schrifs 





6) Eisporn Eint, ind A. T. I, 774 ff. de Wette Lehrb. I, 


v8 5. Germar Beytr. 4. allgem. Germeneutit $. 31 ff. 
135 ff. 
12 
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ten wiffen, als eben noͤthig iſt, um von ihren Ausfa- 
gen zweckmaͤßigen, richtigen und zuverläffigen Gebraud 
machen zu Fönnen 2); | 

3) daß diefe Schriften mit ihrem Inhalte und ihrer 
Ausdrucksweiſe mit und zu folhen Thatfachen und 
Borftellungen in Verbindung und Beziehung fteben, 
deren Kenntniß wir ung zu eigen machen Eönnen 3); 

4) daß es und nicht an Mitteln fehle, Durch Deren 
rechten Gebrauch wir dem Terte der heil. Schrif« 
£en eine folche Geſtalt geben Eönnen, welche der ur- 
fprünglichen Befchaffenheit deffelben, wo nicht völlig 
und bis aufs Kleinfte gleich ift, Doch mwenigitens fo 
nahe Fömmt, daß wir uns auf ihn, wie auf den ur- 
fprünglichen verlaffen Fönnen ); und 

5) daß es uns auch nicht an gründlichen, zweck— 

mäßigen und verftändlihen Anweifungen fehle, von 
Den dargebotenen Hilfsmitteln, zum Gebraud 
Der neu= und altteſtamentlichen Schriften, als Quel- 
fen zur Erkenntniß des Chriftenehums, Die rechte, 
zwefmäßige und fihere Anwendung zu machen. 


§. 12. 


Sprache des Neuen Teſtaments. 


Michaelis Einl. ins N. T. I, 101 ff. u. Marſh Anmerkk. I, 
29 — 96. Planck Einl. in d. theolog. Wiſſenſchaften II, 2 ff. 
Tittmann Encykl. 9. 3882 Haͤnlein Einl, ins N. T. J, 
376 ff. Beck Monogramm, p. 28 sqq. Bertholdt Einl. 


2) Germar Beytr. $. 38 ff. 150 ff. 
3) Germar a. a. O. $ 64 ff. 216 ff. 
4) Germar a. a. O. 9.81 ff. 252 ff. 
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6,46 ff. Ebend. Theolog. Wiffenfhaftst. 598 ff. F. V. 


Sturz Comment, de dialecto macedonica et alexandrina, 
Lips. 808. (1 Rth. 4 gr.) A. Planch Comment, de vera 
natura et indole orationis graecae N. T. Götting. 810. 4. 
(10 gr.); et in E. F. C. Rosenmüller et al. Commentatt, 
theolog. (Lips. 84 —27. I, 1.2. 1,1. 4 Xth. 10 gr.) L1, 
112 sqq. Keil Hermeneutit ©. 11 ff. Si ff. Griesbach 
Vorleſſ. üb. d. Hermeneutik d. N. T. S.53 ff. Eihhorn 
Einl. ins N. T. IV, 96 ff. de Mette Lehrbuch $, 1—9. 
Schott Isagoge $, 122 — 126. 


Die Sprache, in welcher die Schriften des 
Neuen Teftaments in den Kanon aufgenommen worden 
und jest Darin enthalten find, ift die griehifche: 
alfo eine Sprache, die einft, als weitverbreitete Cul- 
turſprache, unter verſchiedenen Völkern in Gebrauch 
war, in welcher uns noch eine große Anzahl von Schrif⸗ 
ten aus den verfchiedenften Perioden ihrer Bildung und 
ihres Gebrauchs übrig find, und für deren näbere 
Kenntniß in ältern und neueren Zeiten recht angelegents 
lich geforge worden it”), Im Gebraudje der neute« 
ſtamentlichen Schriftftellee aber unterfcheidee fich dieſe 
Sprache durch manderlei Eigenthümlichkeiten, theils 
in den angenommenen Wortbedeutungen, oder in lexi⸗ 
Ealifcher Hinfihe?), eheils in fontaftifcher, oder über; 


1) Wolf Vorless. üb. d. Alterihumswissensch. I, 131 fl. M. 
S. SPiedr. Schoell Gesch. d. griech. Litteratur — a. d. 
Franz. (Bd. 1.) v. J. Franz J. Schwarze u. (Bd. 2. 3,) 
Mor, Pinder (Berl. 828 — 30. III.) Ill, 488 ff. 

2) Ge. Pasor Lexicon gr. lat. in N. T. (Amst. 651.) edit. 
noviss. Lips. 785, Chr. Stock Clavis linguae sanctae 
N.T. (1735.) c. J. F. Fischer Lips. 752. P. Mintert Le- 
xicon gr. lat. in N. T. Frof. 728. II. 4. Chr. Schött- 
gen Nov. Lexicon gr. lat. in N. T. (1746), post J. Tob. 
Krebs (1765) rec. aux. G. Lebr. Spohn (1790) Hal. 819. 


12 * 
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baupt grammatikaliſcher?) und theils felbft in 
finliftifcher *) Hinſicht, und bilder eine Art befon- 
dern Dialefes, den man unter Dem Namen deg jii- 
difch » griechifchen oder belleniftifchen, jedoch nicht 
obne lebhaften Widerfpruch ?), erkannt wiffen wollte, 





(1 Rth. 12 gr.) J. Simonis Onomasticon N. T. et libror. 
apocryph. V. T. Hal. 762. 4 J. F. Fischer Proluss. de 
vitiis Lexicor. N. T., separatim antea (1772 sqg.), nuno 
coniunctim edita. Lips. 791. (2 Rth. 8 gr.) J. F. Schleus- 
ner Nov. Lexicon gr. lat. in N. T. Lips. (792. 801. 808) 
819. 11. (8 Rth.) Chr. Abr. Wahl Clavis N. T. philolog, 
Lips. (822) 829. II. (6 Rth.) — usib. scholar. et invenum 
theologiae studiosor. accommodata. Ibid. 831. 4. (3 Rth. 
15 gr.) C. G. Bretschneider Lexicon manuale gr. lat. 
in libros N. T. Lips. (824) 829. II, (6 Rth. 12 gr.) JS. A. 

. H. Tittmann de Synonymis in N. T. Lib. IL. — Lips. 
‚829. (2 Rth.) — Erasm. Schmid N, T. Tapsıov — c. praef. 
E. Sal. Cypriani. Goth. et Lips. 717. ££ Cf. Buddeus 
Isag. p. 1543 sqq. — Ge. Dav. Hyphe Vocabularium gr. 
in N. Foed, libros, secundum capitum et versuum ordi- 
neın digestum. Ed. 3. Lips. 795. (1 Xth. 12 gr.) 

3) Ge. Pasor Grammatica gr. saora N. T. in III libros di- 
stributa. Groning. 655. 12. Joach, Lange Clavis gram- 

matica Oodicis N. T. Hal. (7%) 7386. J. Conr. Schwarz 
Commentarii crit, et philog. linguae gr, N. Foed. divini. 
Lips. 786. Pb. 9. Haab Hebr. grieh. Grammatif des 
NL — Tb, 815. (1Rth. 14 ge.) G. Bened. Winer 
Grammatik d. neutestamentl. Sprachidioms — Lpz. (822, 
25.) 830. (1 Rth. 12 gr.) J. C. W. Alt Grammatica lin- 
guae gr., qua N. T. scriptores usi sunt, Hal, 829, (1 Rth. 

8gr.) a 

4) Ant. Thd. Hartmann Linguist, Einleit. in d, Studium 
d. BB. d. A, T. S. 382. Anm, 18. 

6) Buddeus Isag. p. 1801 sqg. Pland Einleit. II, 42 ff, 
Morus super hermeneutica N. T. Acroases I, 217 qq. 
Meyer Geh. d. Schrifterftärung III, 342 ff. — Sebaft. 
Pfohen, Elaud. Saumaife, Balth. Stolberg, 
Ehr. Sgm Georg: u. Ant. Blackwall waren die 
Hauptleute -auf Seiten der Puriften,: oder wenigftens der Ans 
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Zur genaueren und umfaſſenderen Kenntniß dieſes Dia⸗ 
lekts dienen andere von Juden und fuͤr Juden geſchrie⸗ 
bene griechiſche Werke, namentlich die alerandrini- 
ſche Ueberſetzung der Schriften des 4. T.), nebſt 
den Apokryphen und Pfeudepigraphen des Alten 
ſowohl als des Neuen Teſtaments ”), die Schriften 





tipelleniften; Dan. Heinfius aber, Thom. Gatafer, 
Joh. Borft, 9. Dlearius u. A. waren Bertheidiger des 
Helleniſticismus. — Val. Jas. Ahenfred Syntagma disser- 
tatt. philol. theolog. de stilo N. T. Leovard. 702. 4. 
Taco Hajo van den Honert Syntagma dissertt, de stilo 
N. T. gr. Amst. 708,4. 

6) Bol. $. 13. Anm. 11. Beck Monogramm. p. 152, Keil 
Hermen. $. 27. J. H. Michaelis de usu LXX. Interpr. in 
N.T. Hal. 715. 4. Theoph. Ph. Chr, Kaiser Comment. 
de lingnae aramaicae usu ad iudicanda et interpretanda - 
plura N, T. loca, Norimb. 831. (%@ gr.) C. F. A. Fritz. 
sche in Praefat. ad Evang. Maithaei p. XI. „Versione 
LXX ita nonnulli abutunttr, ut quodcungue ihi vocabu- 
lum hebraicum graeco conversum sit, illius vi graecum 
re vera instructum esse argumententur, Onae sentenlia 
iustam reprehensionem minime incurreret, si aut potnis- 
serit ubique illi per linguae graecae rationes verbum sub- 
licere verbo, aut si fanta fuissent linguae graecae scientia 
praediti, ut scriptorum hebraicorum sententiam omnibus 
ın locis assequerentur, aut si Codd. istius versionis editio- 
nesque non foede essent corruplae.“ 

7) Beck -1. c. p. 154 sqg. Keil $.2%9. Jo. Henke de usu 
libror. apocryph. V. T. inN.T. Hal. 711. 4. Chr. G. 
Künöl Obss. ad N. T. ex libb. apocryph. V. T. Lips, 
79%. (18 ge.) P. J. 9. Beckhaus Bemerff. üb. d. Ge: 
brauch d. apofruph. BB. d. A. T. zur Erlaut. d. neuteftam. 
Schreibart. Dortn. 808. (16 gr.) E. G. A. Böchel Nova 
Clavis in graec. interpreles V. Foed. scriptoresque apo- 
eryph., ita adornala, ut etiam Lexici in N. Foed. libros 
usum praebere possit. Lips. 821. 4. (16 gr.) — C. Imm. 
Nitzsch D. de apocryph. Evangg. in explicandis canoni- 
cis usu et abusn. Viteb. 808. 4. 
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des PhHilo®), eines Alexandriners und Neuplapton i⸗ 
kers zur Zeit des Kaiſers Caligula, des Flavi us 
Joſephus H, eines Geſchichtſchreibers zur Zeit Des 

Untergangs des jübifchen Staats, und die Schriften 
der fogenannten apoftolifhen Väter”), Wie 
viel aber außerdem ein gründliches Studium der Ela f- 
fifhen Öräcitär zur Würdigung der neuteſtament⸗ 
lichen Sprache und zum beffern und fiherern Verſtehen 
verfelben beitrage 12), ergiebt fih zum Theil fhon aus 


8) Philonis Opp. — ex edit. Thom, Mangey. Lond. 742. 
II. f. W. Schefer De usu Philonis in interpretat, N. T. 
Marb. 831. (16 gr.) Chph. F. Lösner Obs, adN. T. e 
Philone Alex. Lips. 777. (1 Rth. 8 gr.) Adam F. Kühn 
Spicileg. Lösneri Obss. etc, Lips, 785. (12gr.) J. Berned, 
‚Carpzov Sacrae Exercitalt. in — Ep. ad Hebr. ex Phi- 
lone Alex. Lips, 750. (1 Rth. 12 gr.) | 

9) Flav, Josephi Opp.—ex edit. Sgb, Havercamp. Amst. 726. 
II. f. — ad edit. Havercamp, — cur. Franc, Oberthür. 
Lips. 782 — 85. III. (10 Rth.) — J. Bapt. Ott Excerpta 
ex Flav. Josepho ad N. T. illustr. cur, Sgb. Haverca mp. 

- Lugd. B. 741. J. Tob. Ärebs Obss, in N, T. e Flavio 
Josepho. Lips. 755. (1 Rth.) 

10) SS. Patrum, qui temporib, apostol. floruerant Opp. — 
ex ed, J. Bapt. Cotelerüi (Par. 672. II. f.) c. nott. Jo, 
Clerici, Amst, 724. II. f. Beck Monogramm..p. 155. 

11) Wolf Vorless. I, 117. „Das Griechische des N,T. kann 
nicht aus Profanscribenten erklärt werden, sondern aus 
solchen Schriftstellern, welche ähnliche Philosophie und 
Sprache mit den Aposteln hatten,“ ®Bgl, J. Dav. Feil- 
mann Spec, Obss, quarund. ad illustraiionem N, T. ex 
profan, pertinentium (Hal, 748. 4.) in Ejusd. Opuscc. I, 
3 sqq. J. F. Fischer Prol, de linguae gr, interiore scien- 
tia, interprelationis libror, N, T. adiumento maxime ne- 
cessario. Lips. 772. 4. J. Laur, Blessig Praesidia inter- 
pretationis N.T. ex auctorib, gr. Argent. 778.4. €. Vict. 

Hauff Ueb. d. Gebraud d. griech. Profanferibb. z. Erlaͤut. 
d. N. T. Lpz. 796. (16 gr.) N. theolog. Journ. IX, 131 ff. 
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den nicht unglüdlihen Bemühungen älterer und neuerer 
Gelehrten, welche Erflärungen des Neuen Teitaments 
aus mehren") oder einzelnen griehifchen Pro: 
fanferibenten) gelieferte haben. Daß übrigens 
nicht alle Schriftftellee des Neuen Teſtaments, bei der 
Berfchiedenheit ihrer Bildung und ihrer Kebeng - Ver- 
haͤltniſſe, im Gebrauche diefes Dialekts fic gleich feyn 
koͤnnen, verſteht ſich wohl von felbft 9), 





u. Fritzsche ]l. c. p. VIII. „Eruditoram quorumque, qui 
subtilioribus linguae graecae legibus, quas patribus igno- 
tas nostro iempore perspicacissimi viri suhtilissima. cogi- 
tatione eruerunt, in N. T. transferendis optime mereri 
muper coeperunt, eos summa laude eflerendos esse arbi- 
tratorum docet consensus.“ 

12) Hauff a. a. O. ©. 88 ff. — Lamb. Bos Dialr. s. Ex- 
ercitatt. philol., in quibus N. T. loca quaedam ex pro- 
fanis auctorib. illustrantur. Franeqg. 700. J. Alberti Obss. 
philolog. in N. T. Lugd. B. 7%. (1 Rt.) Jac. Elsner 
Obss. sacrae in N.T. libros, quibus plurima illorum loca 
ex auclorib. gr. et antiquit, exponunltur et illustr. Traj. 
ad Rhen. 728. EI. Palairet Obss. philol. crit. in N. T. 
libros. Lugd. B. 752. Ejusd. Speoimen Exercitatt. phi- 
1olog. crit. in sacros N. T. libros. l.ond. 755. Cf. C. L. 
Bauer Progrr. U. in Palaireti Obss. in N. T. .Hirschherg 
775 sq. 4% Ge. Dav. Kyphe Obss. sacrae in N. F. libros, 
Wratisl. 754. II. (1 Rth. 12 gr.) 

13) Beck 1. c. p- 150 sg. Ge. Raphel Annotatt. in N, T. ex 
Xenophonte collectae. Hamb. (709) 7%0. — ex Polybio et 
Arriano. Ibid. 715. — ex Herodoto. Luneb, 731. — zu⸗ 
fanmen: Lugd. Bat. 747. I, Csp. F. Munthe Obss. phi- 
lol. in sacros N. T. libros ex Diodoro Siculo collectae. 
Hafn. et Lips. 755. (18 gr.) F. L. Abresch Dilucidationes 
Thucydideae, quibus et passim N. T. loca illustrantur. 
Ultra). 755. C. L. Bauer Philologia Thucydideo - Pau- 
lina. Hal. 773. (8 gr.) 

14) C. G. Gersdorf Beitrr. z. Sprachcharakteristik d. neute- 
stamentl. Schriftsteller. Bd, I. Leipz. 816. (2 Ath. 12 r“ ‘ 
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Sprache des Alten Teſtaments. 
Tittmann 9.331. Staͤudlin Encyhkl. S. 48 ff. Drey $.148. 


| Die Driginalfprace der Eanonifchen Bücher 

des Alten Teftaments ift die hebraͤiſche?) (nicht ebräis 
ſche), die Landesfprache von Paläflina, in einzelnen 
fpätern Schriften 2) vermiſcht mie der haldäifchen, 
‚der oft- aramäifchen 3); Die der Apokryphen aber die 


1) W. 8. Hezel Geſch. d. hebr. Sprache u. Literatur — Halle 
776. (18 gr.) FW. Gesenius Geschichte d, hebräischen 
öprache und Schrift. Leipz. 815. (1 Rth. 8 gr.) ©. €. 
Blogg Gef. d. hebr. Spr. u. Literatur, nebft. e. Anhange, 
d. Targumen betr. Aufl. 2. Hannov. 826. (16 gr.) Ant. 
Thd. Hartmann Linguistische Einl. in das Studium d. 
BB. des A. T. Brem. 818. (2 Rth.), befonders Abfchn. 6. 
Bauer Einl. ins A. T. S. 14 f. Bertholdt Ent. 5.89 
ff. Pareau Institut. interpret. V. T. p. 25 sq. de Wette 
Einl. ins A. T. 9.50. j 

9) Dan I, 4— Vll, 3. Esra IV, 7—VI, 18. VII, 12 
— 2%. 

8) Meyer Hermeneutif d. A. T. $. 59. Bol. $.54. u. Hof- 
mann Grammat. $.1. Pareau p. 30 sq. de Wette $. 32. 
L. Hirzel de Chaldaismi biblici orig. et auctoritate. Lips. 
830. 4. (8 gr.) 


Hilfsmittel zur Erlernung des Chaldäifchen. 


J’ Dav. Michaelis Grammat. chald. Gött. 771. (12 gr.) 
W. 8. Hezel Anweif. 3. Chad. b. Ermangelung alles muͤndl. 
Untere. Lemgo 787. (6 gr.) (I. 99. -Schröder ) Institutt, 
ad fundamenta chaldaismi biblici (787.) Ed. 2. auct. et 
emendat. Ulm. 810. (10 gr.) 3. Jahn Aramäifche oder 
had. u. for. Sprachlehre f. Anfänger. Wien 793. (16 gr.) 
Ejusd. Elementa aramaica s. chald. syr. linguae, lat. 
redd. et nonnullis accessionib. aucta ab Andr. Oberleitner. 
Ibid. 8%. (3 Rth.) Ge. Bened. Winer Grammatik d. bibl. 
u. targumischen Chaldaismus. Lpz. 824. (16 gr.) — 











— 13 — 


griehtfhe. Da die Eanonifchen Schriften des Al 
ten Teftaments die einzigen Ueberrefte der hebräifchen 
Literatur find); fo it Die gründliche und genaue Kennt 
niß der hebraͤiſchen Sprache mit Schwierigfeiten 
verbunden, die fich bei andern Sprachen, fo in meh⸗ 
ren Ueberreſten fortleben, nicht finden). Auch dieß 
erhöher die Schwierigkeit ihres genauern Verſtehens, 
Daß die in ihr abgefaßten Schriften, an fi von kei⸗ 
nem bedeutenden Umfange, und doch von ſehr verfchie«' 
Denen Verfaffern, in fehr verfchiedenen Stylarten und. 
aus weit von einander gelegenen Zeiten find, Zum. 
Gluͤck aber gehört Die hebräifche Sprache zu einem weit- 


J. Buztorf Lexic. chaldaico -talmudico-rabbinic. Bas. 
640. ££ M. J. Landau Rabbinisch - aramäisch - deulisches 
Wörterb., z. Kenntniss d. Talmud, d. Targumim u. s. w. 
Prag 819— 24. V. (12 Rth. 8 gr.) 

Ge. Lor. Bauer Chrestomathia e paraphras. chald. et 
Talmnde delecta c. nott. et indic. Norimb. 792. (18 gr.) 
J. Jahn Chaldäaͤiſche Ehreftomathie, größtentheild a. Handſchrr. 
‚Wien 800. (1Rth. 8 gr.) H. Adf. Grimm Chald. Chreſtoma⸗ 
thie m. e. volljtänd. Gloſſar. Lemgo 801. (16 gr.) Ge. Bened. 
Winer Chald. Lesebuch, a. d. Targumim d, A. T. ausge- 
wählt, u. mit erläut. Anmerkk. u. vollständ. Wortregi- 
ster. Lpz. 8235. (12 gr.) Pirke Aboch, od. Sprüche d. 
Vaͤter, e. Trartat a. d. Miſchna. Weberf. u. erflärt, nebft e. 
punctirten Tert u. e. vollſtaͤnd. Wortregifter v. P. Ewald. 
M. Vorrede v. Ge. Bened. Winer. Erlang. 835. (1 Rth.) 

4) Winer Ueb. d. Armuth. d. hebr. Sprache, Lpz. 820. 
(4 gr.) — Die hebräifhe Sprache hörte kurz nach Alexanders 
d. Gr. Zeiten auf, lebende Sprache zu feyn. f. Gesenius 
Gesch. $. 13. 

5) %. Dav. Michaelis Beurtheil. d. Mittel, d. ausgeftorb. 
hebr. Sprache zu verftehen. Brem. 756. (12 gr.) Meyer 
Hermeneutik $. 17 ff. Gesenius Vorr. zu s. Hebr. u. chald. 
Handwörterb. üb. d. A. T. 
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verbreiteten Sprachſt amme, dem fogenannten Ge 
mitifhen‘), und kann Daher aus den verwandten 
Dialekten, bauptfächlich aber und zunächft aus dem 
TZalmudifhen (Mifchne und Gemara), als dem, 
dem biblifchen Hebraismus am nächften verwandten, 
Idiom 7), aus dem Phönicifhen, das zwar mit 
dem Althebräifchen ebenfalls fehr genau verwandt, uns 
aber nur aus fehr wenig Leberreften befanne iſt 8), dem 
Syriſchen oder Weft- Aramälfchen, mit einem reid- 
lichen, aber noch viel in Handfchriften verborgenen Nach⸗ 
loffe ?) und dem Arabifchen, das fih vor Allen 





6) Eichhorn Allgem. Bibl. d. bibl. Fiterat. VI, 772 ff. Vgl. 
Stange Symmifta I, 1 ff. 

N) Gesenius Vorr. 8. XXVII £.— Mischna s. totius Hebraeor, 
iuris, rituum, antiquitatum ac legum oralium systema — 
latinit. donavit ac nott. illustravit 79, Surenhusius, Amst, 
698 — 708. VI. f. Deutfh m. Ann. v. J. Jac. Rabe 
Dnolzb. 760.—63. VI. 4. (8 Rth. 4 gr.) — A. Thd. Hart- 
ınarın Thesauri ling. hebr, e Mischna augendi, P,I—IIl. 
Rost. 825 69. 4. 

8) Ol. Gerh. Tychsen de linguae Phoeniceae et hebr. mu- 
tua aequalitate; in Nov, Act. reg. Soc. scientiar. Upsal. 
VII, 87 sgg. Meyer Hermeneut. $. 77. Gesenius Vorr. 
S. XXV f. 

J. Joach. Bellermann Verſ. e. Erklaͤrung d. puni⸗ 
ſchen Stellen im Poenulus d. Plautus. Berl. 809. (16 gr.) 
Ejusd. Phoeniciae linguae vestigior. in Melitensi Speci- 
men. Berol. 809. (6 gr.) Vgl. Gesenius Vers. üb, d. 
maltes, Sprache, z. Beurtheil. d. — Behauptung, dass sie 
e. Ueberrest d. altpunischen sey. — Lpz. 810. (12 gr.) 

9) H. Opitz Syriasmus — hebraismo et chaldaismo harmo- 
nic. Lips. et Frcf, 678. 4. Chr, Bened, Michaelis Lu- 
mina Syriaca pro illustrando hebraismo sacro. Hal, 756. 
4. J. Dav. Michaelis Abhdl. v. d. ſyriſchen Spr. u. ih: 

rem Gebrauche (1768) Aufl. 2. Goͤtt. 786. Meyer Herme⸗ 
neutif 5.54 ff. Gesenius Vorr. 8. XVLf, 
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durch feine große Brauchbarkeit zur Erläuterung des 
Hebräifhen empfehle 10), in lexikaliſcher nice 





Hilfsmittel zur Erlernung des Syriſchen. 


DBgl. Anmerk. 3. — J. Dau. Michaelis Grammalica sy- 
ziaca. Hal. 784. (1 Rth. 4 gr.) Jac. G. Chr. Adler Bre- 
vis ling. syr. institutio. Alton. 784. (6 gr.) Hezel Sys 
riſche Sprachlehre — Lemgo 788. 4. (1 Rh. Mgr.) Ol. 
Gerh, Tychsen Elementale syriac,, sistens grammaticam, 
chrestomathiam et glossarium, Rost, 793. (1 Rth.) Brom. 
Yates Syriac grammar principally adopted to the N. T. 
in that language. Lond. 821. P, Ewald Lehrb. d, syr. 
Spr. f. akad. Vorless, Erlang. 826. (16 gr.) Andr. Thph. 
Hoffmann Grammaticae syr. Libb. III. Hal. 827. 4. (4Xth.) 
F. Uhlemann Elementarlehre d. syr. Spr., m. vollst. Pa- 
zadigmen, syr. Lesestücken u, d. dazu gehörenden Wör- 
terb. Berl. 829. (2 Xth.) 

Edmi. Castelli Lexicon syr., ex eius Lex. heptagloito 
seorsim typ. describ,— cur. J. Dav, Michaelis, Gött. 788. 
11. (5 Rth.) 

Ge, W, Kirsch Chrestomalhia syr. maximam pariem 
histor. argumenti — c. lexico. (Curiae) Lips. 789. (1 Rth. 
Hr.) H. Adf. Grimm N. for. Chreftomathie m. e. Gloſ⸗ 
far. Lemgo 795. (1 Rth. 20 gr.) Gust. Hnoes Chresioma- 
thia syr. maximam partem e Codd. mspt. collecta, Gött, 
807. (1 Rth,) Chrestomathia syriaca s, S. Ephraemi Car- 
nina selecta, Ediderunt, nott, crit,, philos., hist. et glos- 
sario locupletiss. illustr. 4, Hahn et F, L. Sieffert. Lips. 
835, (1 Rth. 8 gr.) A. Oberleitner Chrestomathia syr. 
una c. glossario huic chrestom, accommodato. Vienn. 826. 
sq. 11. (7 Rth.) J. Dav. Michaelis CGhrestomathia syr. 
Ed. 3. glossario annotationibusque instructa a J. Chr, C. 
Döpke, Gött. 829. (20 gr.) 

10) Alb, Schultens Origg. hebr. ex Arabiae penetralib. re- 
vocatae, (Franeg. 723. 37. II. 4.) Ed, 2., cui adiectum 
opusc. de defectib. hodiernis linguae hebr. Lugd. Bat. 
761, II. 4 Sof. Er. Schelling Abhdl. v. Gebrauch der 
arab. Spr. zu e. grümdl. Einfiht in d. hebr. Gtuttg. 771. 
(8 gr.) Meyer Hermeneutit $..45 ff. Gesenius Vorr. 
S. XXVIII ff. 
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nur, ſondern auch in grammagtikaliſcher Hin- 
ſicht, durch Aufſuchung des Harmoniſchen und De 


Hilfemittel zur Erlernung des Arabifchen. 


Thom. Erpenii Grammat, arab. (1613) — ed, ab Alb. 
Schultens (1733) Ed. 2. Lugd, B. 748. 4 J. Chr. Clo- 
dius Theoria et praxis linguae arab. Lips. 729. 4. (149r.) 
J. F. Hirt Institutt, arab. ling. Ien. 770. (1 Rth. 6 gr.) 
Thom. Erpenii Arab. Grammatik abgekürzt, vollftänd. u. 
(gihter gemacht v. I. D. Michaelis. Gott. 771., nachher 
unter d. Titel: J. D. Michaelis Arab. Grammatik, nebft 
e. arab. Ehreftomathie — zweite umgearb. u. verm. Aufl. 
Bott. 781. (z Rth) W. F. Hezel Erleicht..arab. Gramma⸗ 
tik, nebſt e. kurzen Chreſtomathie. Jena 776. (14 gr.) 2te 
verm. u. verb. Aufl. Lpz. 825. (18 gr.) Sam F. Guͤnth. 
Wahl Elementarb. f. d. arab. Spr. u. Literatur. Halle 789. 
(1 Rth. 4 gr.) H. Ebh. Go, Paulus Compend. grammat. 
‚. arab. Ien. 790. (12 gr.) %. Jahn Arab. Sprachlehre. Wien 
79%. (2 Rth.) A. J. Silv. de Sacy Grammaire arabe à !' 
usage des eleves de l’&cole des langues orientales. Par. 
810. E. F. C. Rosenmüller Institutt. ad fundam. ling. 
arab. Acc. sentenliae et narrat. arab. c. glossar. Lips. 
818. 4. (4& Rth.) Thom. Chr. Tychſen Grammatik d. arab. 
Schriftfprade f. d. erften Unterricht. Gott. 823. (2 Rth. 4 gr.) 
G. H. A. Ewald Grammalica crit, ling. arab, c, brevi 
metrorum doctrina. Vol. I. Lips. 831. (2 Rth. 6 gr.) — 
H. G. Lindgren de lingua neo - arabica Disp, Upsal, 
829. (20 gr.) 

Ant, Giggejus Thesaurus linguae arab. Mediol, 632. 
IV. f. Jac. Golius Lexicon arab. latin. Lugd. B. 653 f. 
Jac. Scheid Glossar. arab. lat, manuale. Lugd. Bat. (769) 
787. 4. (2 Rth. 16 gr.) G. W. Freytag Lexicon arabico- 
laliinum — Hal, 830 sqg. III. 4. (20 Rth.) 

J. F. Hirt Anthologia arab. Ien. 773. (18 gr.) Sam. 
3. Sünth. Wahl Neue arab. Anthol. Lpz. 791. (2 Rth. 

A4gr.) E. F. 8. Rofenmüller Arab. Elementar- u. fe: 
ſebuch, nebft e. vollftändigen Wortregifter. Lpz. 799. (2 Rth. 
8gr.) J. Jahn Arabifche Ehreftomathte — und Lexic. arab. 
latin. Chrestomathiae accommodalum. Wien 302. II. (4 Xth. 
16 gr.) E. F. C. Rosenmüller Analecta arab. edid., lat. 
vert. et illustr.. Lips. 825 — 28. III. (8 Rth. 15 gr.) J. Gfr. 
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beneinanderftellung manche Aufklärung, ihr Studium 
aber manche Erleichterung erhalten”). Auch die alten, 
aus dem Örundterte gemachten, Weberfegungen "%) 
(unter denen die alerandrinifche, oder die der Giebenzig, 
Septuaginta'3)) oben an ſteht, find zur Erkennt 





L. RKosegarten Chrestomath, arab. — addit. lexico et ad- 
notat. illustrata. Lips. 828. (4 Rth.) 

11) (Paulus) Ueb. d. wahren Grundſaͤtze d. hebr. Worterfläs 
rung a. d. verwandten Dialeften; in Ammon u.%. N. theol. 
Journ. VII, 279 ff.” C. F. Hornemann Obss, de harmonia 
lingg. oriental., ebr., chald., syr.. et arab, Hafn. 826. 9. 
II. 8 et A 6 Reh.) 

Lud. de Dieu Grammatica linguar. orient., hebr., chald, 
et syr. inier se collatarum. Lugd. B. 628. 4. J. H. Hot- 
Singer Grammatica IV linguar., hebr., chald., syr. et 
arab. harmonica. Tigur. 649. Andr: Sennert Hypotypo- 
sis harmon. linguar. orient., chald., syr. et arab. c.matre 
hebr. Viteb. 653. 4 J. F. Nicolai Hodegeticum orientale. 
len. 670. II. 4 Jgn. Fessler Instituti. linguar. orient, 
hebr., chald., syr. et arab. Vratisl. 787. II. (20 gr.) %. 
Severin Bater Hdb. d. hebr., ſyr., chald. und arab. 
Grammatik. Lpz. (802.) 817. (2 Rth. 1297.) Geſenius — 
Lehrgeb. d. hebr. Spr. Sarchi Grammaire hebraique — 

Valent. Schindler Lexicon pentaglotton hebr., chald., 
syr , talmudico - rabbinicum, Hanov. 612 f. et saep. 
Edm. Castelli Lexicon heptaglotion, hebr., chald., syr., 
samaritan., aethiop., arab. coniunctim, et persicum sepa- 
ratim. Lond. 669. II. £. (zur Londner Polyglotte gehörig ). 
Del. Meyer Geh. d. Schrifterflärung LU, 57 ff. IV, 81 ff. 
V, 76 ff. 

12) Meyer Hermeneutik $. 87 ff. 

15) Eichhorn Eint. ins A. T. 1, 47 ff. Bertholdt Einl. 
II, 517 ff. de Wette $. 40 * E. F. K. Rofenmülter 
Hdb. f. d. Literatur d. bibl. Kritik u. Exegeſe Il, 279 ff. 

Ilavr« r& nar’ dEoxyv nalcuneva PißAıa, Ieiag dyladl ypw- 

. Qüs zalasäg ra nal vaag- Sacrae Scriplurae veterisque no- 
vaeque omnia. Venet. ap. Ald. 518 f. ‘H IIadaia Asa9yuy 
nar& robs 'Eßdonuynovra, 54° auSsyriag Aucrouv E, angoü "Ag- 
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niß der Wortbedeutungen mehr oder weniger brauchbar, 
Nach dem im Mittelalter, etwa feit dem eilften Jahr⸗ 
hundert, erwachten Sleiße der Rabbinen!*), deren 
Schriften wir zunächit die Kenntniß des Alchebräifchen 
verdanken, iſt, vorzüglich in neueren Zeiten, durch 
bolländifche und deutſche Gelehrte, auf hi— 
ſtoriſchem und philoſophiſchem Wege, zur Förderung 
eines gründlichen hebräifchen Sprachſtudiums fehr viel 


xuspäwg Sndodeice. V.T. iuxta LXX ex auctorit, Sixti V 
Pontif. Max. editum. Rom, 587. f. V. T. LXX. inter- 
pretum T. I—IV ex antiquiss. Cod. Alex, — summa oura 
ed. J. E. Grabe. Oxon. 707 — 2. IV f. V. T. ex vers. 
LXX. interpret. secund. exemplar. Vatican. Romae edit, 
accuralisime denuo recognitum, una c, scholiis eiusd. 
editionis, variis msptor. Oodd. veterumque exemplarium 
leetionib., nec non fragmentis versionum Aquilae, Sym- 
machi et Theodotionis. Summa cura ed. Lambert. Bos, 
Franeg. 709. 4 — ex .edit. Dav. Mill, Amst.. 725. II. — 
Chr. Heineccii. Lips. (730.) 757. (1 Rth. 16 gr.) — J. Jac. 
Breitinger. Tigur. 730—83. IV. 4. (8 Rth.) — V. T. gr. 
c. var. lectt. Edidit Rob. Holmes (T. 1.) Jac. Porsons 
(T.I.—V.) Oxon. 798— 827. V. £. (100 Rth.) V. T. gr. 
iuxta edit, Sixt. cur. Leand. varı Ess. Lips. 82%. (2 Rth. 
16 gr.) 
Conr. Rircher Concordantiae V. T. graecae, ebraeis vo- 
cibus respondentes, Frcf. 607. I.4. Abrah. Tromm Con- 
cordantiae gr. versionis vulgo dictae — LXX. interpre- 
tum. Amst. 718. U. f. J. Chr, Biel Novus ihesaurus phi- 
lologicus s. Lexicon in LXX et alios interpretes — ed. 
et praefatus est E. H. Mutzenbecher. Hag. Com, 779 sq. 
ul. J. F. Schleusner Nov. thesaurus philologico - criticus 
s. Lexicon in LXX et reliquos interpretes gr. ac. scripto- 
res apocryphos V. T. Lips. 820 sq. V. (11 Rth. 12 gr.) 
143 Namentlich und vorzüglich des David Kimchi (um 1190) 
und Elias Levita T 159. f. Gesenius Gesch. d. hebr. 
Spr. 9.95 fl . 
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gefchehen. 5), und gefchiehe noch. Es gebe aber- der - 
Sinn und Zwed der neueften hebräifchen Spracdfor- 


15) Hilfämittel zur Erternung des Hebräifhen 
allein. ZZ 
1) Grammatiken: J. Andr, Danz Literator ebraeo - 
chald. — len. 696. Ejusd, Interpres hebr., chald. Ibid, 
eod. f. Meyer Geſch. d. Schrifterkiär. III, 116 ff. Gesenius 
1. 0; $. 122 ff. — Alb. Schultens lustitutt, ad fundamenta 
Kinguae hebr. Lugd. B. 737. 4. f. Meyer IV, 73 ff. Ge- 
senius $. 136 $ — I. Dav. Michaelis Hebr. Grammatik, 
nebft e. Anhange v. gruͤndl. Erlern. derfelben. Halle (745.) 
778. (14 ge.) I. Wern. Meiner D. wahren Eigenfhaften 
d. bebr. Spr. Lpz. 748. (12 gr.) Nic, W. Schröder Insti- 
tutt, ad fundamenta ling. hebr. Groning. (766. 75.) Ulm 
778. 85.) 792. (1 Rth. 16 gr.) 8. W. Hezel Ausführl, hebr. 
Sprache. nad berichtigten Grundſaͤtzen — Halle 771. (1 Rth. 
12 gr.) %. 8. Pfeiffer Ebr. Grammatik. Ertl. (780) 789. 
(12 gr.) J. Gfr. Haſſe Hebr. Sprachl. nach d. Teichteften 
Grundfägen. Gen. 786 f. II. (1 Rth. 2 gr.). J. Jahn Gram- 
mat. ling. hebr. (Hebr. Sprach. f. Anfänger 792. 99.) Ed.8. 
reiractata, aucta et in lat. serm. conversa. Vienn. 810, 
(8 Rth.) J. Sev. Bater Hebr. Spradl. nebft. e. Kritik d. 
Danziſchen u. Meineriſchen Methode. Lpz. (797) 814. (1 Rth. 
12 gr.) C. Chr. Ferd. Wedherlin Hebr. Grammat.f. Ans 
faͤnger. Stuttg. (797. 98.) 810. (14 gr.) Thl. 2. Syntax (805) 
819. (1 Rth. 6 gr.) J. Melch. Hartmann Anfangsgrr. d. 
hebr. Spr. Marb. (798) 819. (1 Reh. 12 gr.) W. Gesenius 
Hebr, Grammatik (813) Aufl, 10., sehr verbess,, verm. u, 
theilweise umgearb, Halle 831. (21 gr.) #4. Fr. Muhlert 
Palaeogr. grammat. u, isagogische Beitrr. f, d. Studium 
d. hebr. Spr. u. Bibel, Lpz. 825. (1 Rth.) Ebend. Aus 
führl. grammatifch=frit. Lehrgebäude d. hebr. Spr. mit Vers 
gleichung d. verwandten Dialekte. Lpz. 817. II. (4 Rth.) NR. 
Hanno D. hebr. Spr. f. d. Anfang auf Schulen u. Akade⸗ 
mien. In 2 Abthll. Heidelb. 825. 38. (1 Rth. 8 gr) E. 6. 
4. Böchel Anfangsgrr. d. hebr. Spr. Berl, 825. (10 gr.) 
F. Uhlemen Hebr. Sprachl. Berl. 827. (18 gr.) Ge. H. 
4A. Ewald Krit. Grammat. d. hebr. Spr., ausführlich bear- 
beitet, Lpz. 827. (2 Rth. 6 gr.) Ebend. Grammatik d. 
hebr, Spr..d. A. T. in vollftänd. Kürze neu bearb. Eben- 


— 392 — 


ſchungen -in Deutſchland ‚ wie fich ſelbſt einer dieſer 





das. 828. (21 gr.) Bol. Ullmann u. U. Theolog. Studien 
u. Kritiken v. 9. 1830. ©. 367 ff. u. H. D. A. Sonne Hebr. 
Leseb. f. d. Gymnasialunterr, .m. Hinweisungen auf d. 
Sprachlehren — Ewalds — Lpz, 830. (10 gr.) sSarchi 
Nouvelle grammaire hebraique ‚raisonnde' et compar£e, 
Par, 828,. T. Roorda Grammatica hebraea, Vol,I. Lugd. 
B. 850. (2 Rth. 16 gr.) 

Ss. W. Wirthchen Materialien z. prakt, Einübung d. 
hebr, Spr. — nad Geſenius EL. Hebr. Grammatik bearb.- Lpy, 
825. (12 gr.) 

J. F. Böttcher Hebr, Elementarb, f. Schulen. Dresd, 
826. (1 Rth.) . Ebendess. Hebr.. Paradigmen, tabellarisch 
zusammengestellt. Dresd. 825. f. (12 gr.) 

F. Philippi Atrium hebraicum, od. Grammaätische Vor- 
‚schule £. d. exegelisch - dogmat, Studium d. Schrr. d, al- 
ten Bundes — Neust, 826. (2 Rth.) 

2) Wörterbüder J. Chph. Wolf Hist, lexicor. hebr. 
Viteb. 707. Ejusd. Bibl. hebr. II, 546 sqg. Gesenius |. c. 
8. 134 ſf. E. A. PH Mahn Darftellung der Leritographie 
nach allen ihren Geiten. Thl. 11.2. Caſſel 816. (8 Rth. 12 gr.) 

Ed, Castelli Lexic. hebr., ex ejus Lexico heptag]. seo 
sim typis descriptum, adnotatis in marg. vocum numeri: 
ex J. D, Michaelis supplem. ad lexica hebr. (Gött. 764 
— 93, VI. 4.) cur. J. F. Ldf. Trier. Gött. 790. 92. II. 4. 
(+ Rth. 4 gr.) J. Cocceji Lexivton et Commentar. sermo- 
‚nis hebr. et chald. V. T. una e. iriterpretal. vocum ger- 
zmanica, beigica et graeca ex LXX interpr. (Amst. 669. £.) 
c. animadverss. et supplem. J. H. Mai (Fref. 714. f.) — 
post Coccejum et Maium longe quam antehac correctius 
ei emendat. ed, J. Chr. F. Schulz. Lips. (777) 798. 96: IL 


(12 Rth. 12 gr.) J. Simonis Lexic. manuale hebr. ei 


chald. (752. 71.) Ed. 8. rec. emend. J. Gfr. Eichhorn. 
Hal. 793. (5 Rth.) — post Eichheornii curas denuo castige- 
vit, emend., mullisque modis auxit Ge. Bened. Winer. 
Lips. 838. (4 th. 12 gr.) Ph. Ulr. Moser Lexic. ma- 
nuale hebr. ef chald. — praefat. est Go. Chr. Storr.. Ulm 
795. (3 Rth. 8 gr.) W. Gesenius Hebr. deutsches Hand- 
wörlerb. üb. d, Schrr..d. A. T. m. Einschluss d. chald. 
Wörter. Lpz. 810. 12. II. (5 Rth. 6 gr.) Ejusd. Thesaur. 
philol. crit. linguae hebr. es chald. V. T. ‚Faso. I. Ed. al- 
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Sprachforſcher daruͤber ausſpricht 20), dahin: „die aͤu⸗ 
ßeren und einzelnen Spracherſcheinungen nicht bloß nach 
ihrer äußeren Geſtalt und Einzelheit aufzufaſſen, fon- 
dern nad) ihrem Zufammenhange mit dem gefammten 
organifchen Leben der Sprache und nach ihrer Begruͤn⸗ 
dung in dieſem. Denn aus der richtigen Beobachtung 
und YAuffaffung des Einzelnen muß ein Bewußtwerden 
des wahren Lebens der Sprache und der innern Gründe 
der einzelnen Erſcheinungen entfpringen, und erſt aus 
der Klarheit und Sicherheit dieſes Bewußtſeyns kann 
das Einzelne in der Grammatif eben fo mit Wahrbeie 
und Licht, wie in einer der Sache entfprechenden Ord⸗ 
nung, beſchrieben werden.“ 


§. 14. 


Perſonlichkeit der heiligen Schriftſteller. Ber- 
anlaſſung und Zweck ihrer Schriften. 


Keil Hermeneutik $. 85 fe Griesbach Vorleſſ. üb. d. Hermes 
neut. d. N. T. ©. 100 fe Drey Kurze Ein. $. 182. Fr. 
Quirin, Gregorius D, Usus doctrinae de temperamentis 

. Apostolor, in theologia. Lips, 714, 4 


Zur richtigen, genauen und umfaffenden Beftim- 
mung des Sinnes und der Bedeutung einer Schrift ift 
es in vielen Fällen nothwendig, daß wir uns der Lage 
und Umftände des Verfaffers, feiner Kenntnijfe und 
feiner Bildung, der Art und dem Grade nach, welche 

tera sec. radices digesta priore germanica longe auct. ef 
emendat. Lips. 829. 4. (3 Rth.) Ebendess. Hebr. u. chald. 
Handwörterb. üb. d. A. T. Lpz. (815. 23.) 823. (3 Ath. 
16 gr.) Pal. A. Thd. Hartmann Thesauri linguae hebr. 


e Mischna augendi Partic. I—III. Rost. 826.4. (1 Rth. 8 gr.) 
16) Ewald in Jahrbb. d. wissenschaftl. Kritik v. J. 1851. 5.842 £. 


13 
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auf fein Werk Einfluß hatten, fo wie des Zwecks und 
der Veranlaffung deffelben, der Lage und Umftände de- 
rer, für welche daſſelbe gefchrieben, deutlich bewußt 
find. Bei Schriften von großem Umfange Eann man 
aus dem ganzen Inhalte und aus dem Studium derfel- 
ben felbjt ſchon zu einer fehr zuverläffigen Kenntnif 
mehrer der hier zum Verſtaͤndniß geforderten Bedin⸗ 
dungen gelangen; ſchwieriger aber iſt die Aufgabe bei 
Schriften von einem geringen Umfange, wie die in un« 
ferer- Bibel enthaltenen größtentheils find, und man 
muß Daher oft, weil ung auch Außere, wenigſtens zu- 
verläffige Zeugniffe Darüber abgeben, ſich mit Vermu⸗ 
thungen begnügen. Indeß tft es beinahe zum Ver— 
wundern, wie viel der Scharffinn oft aus wenigen und 
unbedeutend fcheinenden Angaben für dieſen Zweck ber- 
ausfinden und entwideln kann 5), und bei vielen, in- 
fonderbeit der neuteflamentlichen Schriften, auch wirk⸗ 
lich gefunden und entwidelt hat?). Das Auffinden der 
bier bezeichneten Puncte hat aber nicht bloß Wichtig. 
Feit fürs Verſtehen, fondern es liegen in demfelben 
‚ 1) 9. Herm. Niemeyer Charakteriftif d. Bibel. (Halle 775) 
880 f. V. (5 Rth.) Vol. J. Chr. C. Döphe Hermeneutik d. 
neutestamentlichen Schriftsteller. Thl. 1. I.pz. 829. (1 Rth. 
12 gr.) W. 5. Hufnagel Mofed, wie er fich felbft zeich 
net in feinen 5 BB. Geſchichte. Frkf. 822. (2 Rth. 4 gr.) 
2) I. Dan. Schulze Ueb. d. fehriftfteller. Charakter u. Werth 
Evangel. Marcus; in Keil u. Tzſchirner Analeften f. 
d. Studium d. ereget. u. ſyſtemat. Theologie II, 2, 107 ff. 
Ebend. Der fhriftfteller. Charakter u. Werth d. Johannes. 
Weißenfels 803. (1Rth. Sgr.) Ebend. D. fehriftfteller. Char. 
u. Werth d. Petrus, Judas u Jakobus. Ebendaſ. 802. (8 gr.) 


H. G. Tzschirner Obss. Pauli Ap. epistolarum scripto 
ris ingenium concernentes. Commentatt. III. Viteb. 800. 4- 








auch die Materialien der Beweiſe aus innern Gründen 
für die Aechtheit der Schriften ?), 


$. 15. 
Realkenntniffe zum Verſtehen der heil, Schrif- 
ten, hauptfächlich des N. T. 
1) rücfichtlich ihres hiftorifchen Inhalts. 
Noͤſſelt Anweifung II, 43 ff. Keil Hermeneutik $.12 ff. 6. 94ff. 
Meyer Hermeneutik $. 132 ff. Franke Theolog. Encyklop. 


©. 303 ff. Drey $. 150 ff. Ferd. Stosch Compend. ar- 
chaeologiae oeconom. N, T. (Lips. 769.) Praefat. 


Mit der Kenntniß der Sprache, in welcher eine 
Schrift verfaßt it, und des Verfaffers, von welchen 
fie ausgegangen, iſt zwar für den Gebrauch und das 
Verftehen derfelben ſchon fehr viel gewonnen; aber Doch 
nicht Alles. So fordere der Gebraudy der Schriften 
biftorifchen Inhalts noch manche Kenntniffe, obne de= 
ten Befis wir uns das Gefchehene nicht, wie es feyn 
foll, verdeutlichen und zur Anſchauung bringen Fön- 
nen. Was nun infonderheit den biftorifchen Theil der _ 
Bibel überhaupt und des M. T. insbefondere betrifft, 
fo find wir in Ruͤckſicht deſſelben nicht ſchlechter, in 
manchem Betracht felbft beffer daran, als dieß bei an⸗ 
dern hiſtoriſchen Schriften des Alterthums der Fall iff. 
Wenn uns auch aus der Gleichzeit für Die Kenntniß 
des Schauplases der biblifchen Begebenheiten, nach 
feiner phyſiſchen und politifchen Befchaffenbeit, und 
für die Kenntniß des Volks, dem das Öefchichtliche 
in der Bibel bei weitem zum größten Theil, ja faft al- 





8) Schutze Vorr. 5. fhriftfteller. Charakter d. Johannes S. VII. 
13 * 
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lein, angehört, nach feiner bürgerlichen und Firchlichen 
Verfaſſung, nach feinem häuslichen und öffentlichen 
Leben, nach feiner innern Eultur und äußern Stel 
lung, nad) feinem Charafter und den Veränderungen 
feines Zuftandes, Fein zufammenhängendes, umfaffen- 
des Werk überliefert worden iſt; fo bieten Dagegen Die 
Schriften des Alten wie des Neuen Teftaments felbft, 
fo wie die Schriften des Sofephus u. A., auch unter 
den, jedod) mit befonderer Vorſicht zu brauchenden, 
Claſſikern!), nebit den Reifebefhreibungen 
aus früheren und fpäteren Zeiten ?2), hinreichende Ma- 
terialien dar, welche dann, hauptſaͤchlich in dem zu- 
naͤchſt verlaufenen Jahrhundert, bald in allgemei- 
nen fachartig geordneten Werken 3) und mehr oder 


1) Jo. Reiske de scriptor. Roman. iudaicam circa historiam 
falsis narratiunculis; in J, E. Schläger Dissertt. rarior. de 
antiquitatt. sacris et profanis Fasc. (Helmst. 742. 4.) p. 
de ‘Burigny Mem, sur les erreurs des auteurs profanes sur 
les Juifs; in Hist. de l’Acad. des Inscript. XXIX, 199 sgg. 

2) F. M. Luft Bibl. Erlautt. a. d. morgenländ. u. andern 
Neifebefchreibern. Nürnb. 735. 8. B. 8. Eskuche Erläutt. 
d. heil, Schr. a. morgen!, Neifebefchreibb. Bd. J. Lemgo 745 
f. Herm. Chr. Pautfen Zuverläf. Nachrr. v. Aderbau 
d. Morgenländer, 3. Erläut. einiger Schriftftellen, a. morgent. 
Reifebefchrr. geſammlet — Helinft. 748. 4. (10 gr.) Ebend. D. 
Regierung d. Morgenländer — Thl. 1. Alton. 755.4. (1 Rth. * gr.) 
Beobachtungen üb. d. Drient a. Reifebefchreibungen 3. Aufklaͤr. d. 
beit. Schr. A. d. Engl. — ın. Anmerfl. — v. J. E. Faber 
(t 1774). Hamb. 772. 75. 79. III. (8 Rth. 4 gr.) 9. €. ©. 
Paulus Samml. d. merfwürdigften Reifen in d. Orient — 
in Ueberf. u. Auszügen — m. Einleitt., Anmerkk. u. Regiftern. 
Jena 792— 803. VU. (8 Rth, 16 gr.) Bol. Meyer Hermes 
neut. 11, 108 ff. 

3) J. Alb. Fabricius Bibliographia antiquari.. — Ed. 3. 
stud. et op. Paul. Schaffshausen. (Hamb. 760. 4. 2 Rth. 














— 197 — 


minder ausführlichen fogenannten Real» Wörter- 
büchern®), bald in befonderen Schriften über bibli— 
fhe Geographie), zur Kenneniß des jüdifchen 





12 gr.) p. 1 sqg. And. G. Wähner Antiquitt, Ebraeor. de 
israelit. gentis origine, fatis etc. Gött. 748.Il. (1 Rth. 12gr.) 
% E. Faber Archäologie d. Hebräer. Thl. 1. Halle 778. 
21 gr) H. Ehrenfr. Warnefros Entw. d. hebr. Alters 
thuͤmer. Aufl. 3..0. Andr.Gottl. Hoffmann Weim. (782.) 
794 832. 3. Soad. Bellermann Hdb. d. bibl. Literatur. 

. Erf. Thl. 1. Archäologie (787) 796. Thl. 2 Geographie (790) 80%, 
Thl. 3. 4. Fortf. u. Befchluß. 793.99. (4 Rth. 8 gr.) I. Jahn 
Biblifche Arhäologie. Wien 796 — 805. I, 1.2.11, 1. 2. III. mit 
neuer Aufl. v. I, 1. 2. u. II, 1. (14 Rth. 12gr.) Ejusd. Archaeo- 
logia biblica in compend. redacta. Ibid. (805) 814. (8 Rth. 
16 gr.) Ge. Lor. Bauer Kurzes Lehrb. d. hebr. Alterthüs 
mer ded A. u. N. T. 2p3. 797. (21 gr.) W. Mart. Lebr. 
de Wette Lehrb. d. hebr. jüd. Archaeologie, nebst e. 
Grundriss d. hebr. jüd. Geschichte. Lpz. (814.) 830. 
(1 Rth. 8 gr.) J. H.-Pareau Antiquit. hebr. breviter de- 
scripta. Uliraj. (817) 8233. (3 Rth. 16 gr.) ©. 3. 8. Ro⸗ 
fenmülter Hdb. d. bibl. Alterthumskunde. ps. 823 — 30. 
1, 1. 2. II, 1. 2. II. (bibl. Geographie) IV, 1.2. (bibl. Natur- 
gefch.) (14 Rth. 20gr.) F. Ackermann Archaeologia biblioa 
breviter exposita, Vienn. 826. (2 Rth. Sgr.) J. Jos.‘ Müller 
Or. de vitiis Archaeologiae biblicae atque emendatione, 
Giess. 830. 4. (4 gr.) Dog. Anmerk. 9. Blas. Ugolini The- 
saur. antiquilt. sacrar. Ven. 744 — 69. XXXIV. £. 

4) Augustin Calmet Dictionnaire hist. crit. chronol, , geogr. 
et literal de la Bible. Par. 730. IV f. u. Genev. IV, 4. 
Deutfh v. H. Ge. Gloͤckner. Liegnik 751 — 54. IV. 4. 
(16 Rth.) W. 3. Hezel Bibt. Realleriton. Lpz. 783 — 86. 
111. 4. (7 Rth. 12 gr. I 9. ©. F. Leun Bibl. Encyklopaͤdie 
od. Exeget. Realwoͤrterbuch. Gotha 798 — 98. IV. 4. (16 Rth.) 
Ge. Bened. Winer Bibl. Realwörterbuch 3. Handgebraud. 
Lpz. 820. II. (8 Rth. 12 gr.) K. Gerh. Haupt Bibl. Real 
u. Verbal⸗-Encyklop. Quedlinb. 823 ff. I, 1. 2. I, 1. 2. I, 
1. 2. 3. (7 Rth. 20 gr.) 

5) Meyer Hermenentif 6. 133 ff. — Adr. Reland Palaestina 
e monumentt. vett. illustr. Traj. Batav. 714. 11.4. Of. 
Noy. Miscell. Lips IV, 465 sqq. V, 248 sqq. 408 qq. VI, 
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und anderer in der Dibel vorfommenden Länder, nach 
Rage, Grenzen, Städten, Flüffen u. f. w., bibli- 
fhe Geſchichte M, zur geordneten und vergleichen- 
den Ueberſicht der in der Bibel erzählten Begebenhei« 


199 29q. 406 sgq. 598 sqq. J. Jak. Schmidt Bibl. Geogra- 
phus. Zuͤllich. 740. (1 Rth. 18 gr.) W. Alb. Bachiene 
Hiftor. u. geogr. Befchreibung v. Palaͤſtina — a. d. Holland. 
758. — 67) m, Anmerff. v. Gfr. Arn. Maas. Lpz. 766 — 
78.1, 1.2. 11,1. 2. 3. (7 Rth.) Ed. Werts NHiftor. Geo⸗ 
graphie des A. u. N. T. 9. d. Engl.v. G. Wfg. Panzer. 
Nuͤrnb. 765. 11. (2 Rth.) Psbrand v. Hamelsveld Bibl. 
Geographie; a. d. Holland. (790) — m. Anmerkk. v. Rodf. 
Janiſch. Hamb. 793 — 96. III. (AREH. 16gr.) J. F. Roͤhr 
Hiſt. geogr. Beſchreib. d. jud. Landes. Aufl6. Zeitz (816.20. 21. 
25. W.) 881. (1 Rth.) €. F. Klöden Landeskunde v. Palaͤ⸗ 
ſtina. Bert. 817. (1 Rth. 4 gr.) — Anſichten v. Palaͤſtina — 
nah L. Mayers Originalzeichnungen, m. Erlaͤutt. v. E. F. 


K. Roſenmüller. Lpz. 810 — 14. 8 Hefte m. 36 Kpfern. 


f. (12 Rth.) 

6 Meyer il. o $. 146. — J. Franz Buddeus Hist. eccles. 
V.T. Hal. (715 sgqg.) 726. 9. II. a. 9. Jak. Shmidt 
Bibl. Hiftoricus. Lpz. (728) 740. (1 Rth. 12 gr.) Humphrey 
Prideaux The old and the new Test. connected in the 
history of the Jews and neighbouring nations. Lond. 
(718. u. oͤft.) 815. 4 Deutfh v. A. Tittel. Dresd. (721) 
771. 11.4. (3Rth. 12 gr.) Sam. Shuchford The sacred and 
profane Hist. of ihe world. Lond. (731) 743. IV. Deutſch: 
Harmonie d. heil. u. Profanſcribenten in d. Geſchichten d Welt. 
Berl. 781. 88. III. 4. (2 Rth.) Csp. Go. Lange Berf. e. 
Harmonie d. heil. u. Profanſcribenten in d. Geſchichten der 
Welt. Bayreuth 775. 78. 80. II. 4. (1 Rth. 12gr.) J. Jak. 
Heß Geſch. d Joöraeliten vor d. Zeiten Jeſu. Zürich 776 — 
88. XII. (10 Rthe) Chr. G. Künste Geſch. d. jud. Volke. 
Lpz. 791. (1Rth.) Ge. Lor. Bauer Hdb. d. Geſch. d.-hebr. 
Nation. Nürnb. 800. 4. II. (8 Rth. 6 gr.) H. Leo Vorleſſ. 
üb. d. Gefch. d. jud. Staats. Berl. 828. (1 Rth. 8 gr.) 9. 
M. Joſt Geh. d. Teraeliten feit d. Zeit d. Maccabäer bis 
auf unfere Tage, nach d. Quellen bearb. Lpz. 820 ff. 29. IX. 
(16 Rth. 8 gr.) 
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ten, biblifhe Chronologie”), zur Ermittelung 
richtiger und ficherer Örundfäge, um den Begebenhei- 
ten ihre wahre Stellung in der Zeit anzumweifen, und 
biblifhe Naturkunde), zur Zufammenftellung, 


Meyer aa O. $. 151. — Jac. Usser Annales V. et 
N. T. Genev. 722. £ (6 Rth) Alph. de Vignoles Chro- 
nologie de Il’hist. sainie et des histoires &trangeres, qui 
la concernent. Berl. 738. II. 4. John Jachson Chronolo- 
gical antiquities. Lond. 752. IH. 4. Deutfch v. Chr. €. 
v. Windheim. Nürnb.756. IH. 4. (& Rth.) J. Alb. Bengel 
Ordo temporum a principio p. periodos oeconomiae di- 
vinae historicas atque prophelicas ad finem usque dedu- 
ctus — Ed. 2 — cur. Eberh. F. Stellwag. Stultg. 770. 
cX gr.) Rdph. Chr. v. Bennigfen Bibl. Zeitrechnung 
des A. u. N. T. Lpz. 778. 4. (1 Rh. 8 gr.) J. Ge. Franck 
Aſtronom. Grundrechnung d. bibl. Geſch. Gottes u. d. alten 
Voͤlker. Goͤtt. 783. (1 Rh. 8 gr.) e. Ausz. a. Deſſ. No- 
vum systema chronologiae fundamentalis. Gött. 788. f. 
(2 Rth. 12 98) J. E. Silberſchlag Chronologie d. Welt, 
berichtigt durch d. heil. Schr. Bert. 783. 4. (1 Rth.) 

8) Mey er J. 0.910. — % Jat. Schmidt Bibt. Phyficus. 
Lpz. (731) 748. A Rth.) J. Jac. Scheuchzer Physica sa- 
era, od. Heilige Naturwiſſenſch. der in d. heil. Schr. vorkom⸗ 
menden natürl. Sachen. Augsb. 731 — 35. V. f. (60 Rth) 
Sam. 6. Donat Auszug a. — Scheuchzers Phys. sacr. 
m. Anmerfl. — u. e. Vorr. v. Ant. F. Buͤſching. Lpz. 
777-—-79. UI 4. (6 Rth.) Sam. Dedmann Bern. Sammt, 
a. d. Naturfunde 3. Erftar. d. heil. Schr. U. d. Schwed. d- 
Esp. Gabr. Groͤning. Roſtock 786— 95. VI. (3 Rthy — 
Sam. Bochart Hierozoicon s. de animalibus S. S. (Lond, 
668. £.) rec. nolt. adj. E. F. C. Rosenrüller. Lips. 793g. 
III. 4. (19 Rth.) Physiologus Syrus s. Hist. animalium 
AXXI in S. S. memoratorum syriace. E Cod. Bibl. Va- 
tic. nunc primum ed., vertit et illustr. Ol. Gerh. Tych- 
ser. Rost. 795. — Matth. Hiller Hierophyticon s. Com- 
mentar. in loca 8. 8., quae plantarum faciunt mentio- 
nem, c. .praef. Sam. Pfister. Traj. ad. Rh. 725. 4. Ol. 
Celsius Hierobotanicon. Upsal. 745. 47. II. (3 Rth. 8 gr.) 
— J. Jak. Schmidt Bibl. Medicus. Lpz. 743. (1 Rth. 

‚Bgr) Rich, Mead Abhdl. v. d. merkwirdd. Krankheiten, 
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deffen, was man über Die natürliche Beſchaffenheit des 
juͤdiſchen Landes, ſeiner Producte u. f. weiß; ferner 
über bürgerlihe und kirchliche Verfaffung?), 
über Öefeggebung und Redtsverwaltung”), 





deren in d. heil. Schr. gedacht wird. U. d. Latein. (Bott. 
749.) Lpz. 777. (A gr.) Chr. Lob. Ephr. Reinhard 
Bibelkranfheiten, die im A. T. vorfommen: Buch 1—4. Frkf. 
u. %p3. 767. Chr. Ehrenfr. Eschenbach Scripta medico- 
biblica. -Rost. 779. (5 gr.) Medisinifch = hermeneut. Unterff. 
d. in d. Bibel vorfommenden SKrantengefchichten. Lpz. 794. 
(1 Rth. 8 gr.) — Hugo Farmer Verf. üb. d. damonifchen 
Leute od. fogenannte Befeflene, deren im N. T. gedacht wird. 
4. d. Engl. v. 3. Pet. Bamberger. Berl. 776. (16 gr.) 

9) Meyer a.a.d. 1.143. — Th. Goodwin Moses et Aaron 
s. civiles et ecclesiast. ritus antiquor. Hebraeor. ex angl. 
(Oxon. 616.) lat. vers. a J. H. Reiz (Brem. 679) illustr. 
emend. a J. H. Hottinger. Frcef. 716. J. Go. Carpzov 
Apparatus hist. crit. anliquitt. sacri Cod. et gentis hebr. 
ad Th. Goodwini Moses et Aaron. Fref. et Lips. 748. 4. 
(3 Rh. 8 gr.) Adr. Reland Antiquilt. sacrae vett. Hebraeor. 

C(VUltraj. 708.) — recens, et animadverss. Ugolianis et Ra- 
vianis (Herborn. 743) auxit J. Ge. L. Vogel. Hal. 769. 
16 gr.) I. Simonis Vorlefl. üb. d. jud. Aterth. nad Res 
Land’s Antiquitt. m. Anmerff. vv, Sam. Murfinne. 
Halle 769. (20 gr.) Conr. .Iken Antiquitt. hebr. sec. tri- 
plicem Iudaeor. statum, eccles., polit. et oeconomicum 
delineatae (Brem. 732. 64) perpet. annot. illustr. et auct. 
a J. H. Schacht — op. posth. ed. a G. H. Schacht. Ultra. 
810. Ge. Lor. Bauer DBefhr. d. gotteödienfil. Verfaffung 
d. alten Hebr. Lpz. 805 f. II. (3 Rth. 16 gr.) 

10) J. Selden Ius naturae et gentium iuxta disciplinam He- 
braeor. Libb. III. Lond. 640. f. W. Schichard Misch- 
pat hammelech s, Ius regium Hebraeor. c. animadverss, 
J. Bened. Carpzov. Lips. 674. 4. J. Spencer de legg. He- 
braeor. ritual. Libb.IV (Hag. Comit. 686. 4 ) ed. Chph. 
Matth. Pfaff. Tubing. 732. f. (5 Rth.) J. Dav. Michae⸗ 
Lis Moſaiſches Recht. Frkf. (770 ff) 775— 80. VI. (4 Rth. 
20 ar.) Joſ. Prieftley BVergleihung d. Geſetze d. Mofes 
mit denen der Hinduer — verdeutiht u. m. e. erlänternden 
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über Sitten und Gewohnheiten mie der Her 
bräer insbefondere, fo auch Des ganzen Morgenlan- 
des U) u, ſ. w. verarbeitet worden find, 


§. 16, 
4 rückfi chuich ihres religioͤſen und moraliſchen Inhalts. 


Meyer Hermeneutik $. 152 ff. 208 ff. Keil Hermen. $. 17 ff. 
98 ff. Griesbach Vorleſſ. ©. 107 ff. Bretfhneider 
Entwidel. 6.79 ff. 141ff. Baumgarten Erufius Bibl. 
Theologie 6. 15 a- ff. 


Die religiöfen und fittlichen Vorftellungen, welche 
wir, abs durch das Chriſtenthum in die Welt gebracht 
oder weiter verbreitet, aus den Schriften Des Neuen 
Teftaments, als ihrer nächften, und denen des Alten, 
als ihrer entfernteren Quelle, entnehman follen, richtig 
zu verjiehen und ihren Sinn nah) Verhältniffen und 
Beziehungen gehörig aufzufalfen und zu würdigen, muß 
man nicht nur mit den Anſichten, Vorſtellungen 
und Meinungen!) bekannt feyn, auf und an welche 





Anhange begleitet v. I. W. 9. Ziegenbein. Braunſchw. 
801. (1 Rth. 18 gr.) 

11) J. C. G. Ernesti D. de usu vitae communis ad inter- 
pretat. N. T. Lips. 779. 4. Nic. W. Schröder Commen- 
tar. de vestitu mulierum hebr. Lugd. B. 743. 4. Ant. 
Thr. Hartmann D. Hebräcrin am Putztiſche u. ald Braut. 
Lpz. 809 f. III. (7 Rth. 4 gr.) Sam. Burder Oriental Cu- 
sioms, or an illustration of the sacred scriptures by an 
explanatory application of the Customs and manners of 
Ihe eastern nalions. Ed. 5. Lond. 816. II. ©. F. K. Ro⸗ 
fenmüllter D. alte u. neue Morgenland, od. Erläute. d. 
heit. Schr. a. d. natuͤrl. Befchaffenheit, den Eagen, Sitten 
u. Gebraͤuchen d. Morgenlandes. Mit eingefchalteter Üeberf. 
v. S. Burders morgen!. Sitten, u. W. Wards Erläut. 
d. heil. Schr. a. d. Sitten u. Gebräuchen d. Hindus. Lpz. 
818-— 20. VI (9 RtH. 12 gr.) 

1) Bgl. Einteit. $.X. Anm. 1. — J. Franc. Buddeus Iı- 
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ſich der Inhalt dieſer Schriften entweder erlaͤuternd oder 
ergaͤnzend, widerlegend oder berichtigend bezieht, oder 
anfchließt2), fondern man muß auch das juͤdiſche 
Secten weſen und deffen Herrfchaft Eennen, mie es zur 
Zeit der Entſtehung des Chriſtenthums und der Abfaffung 
der neuteftamentlihen Schriften vorhanden war), und 


trod. ad hist. philos,. Ebraeor. Ed. 2. Hal. 720. Abriß der 
hebr. cfittlich = religiöfen) Eultur bis auf d. Zeitalter Jeſu; in 
Henke's Magaz. f. Religionsphiloſ. III, 8, 506 ff. € 8. 
Staudlin Geh. d. Sittent. Jeſu. Th. 1. 9. Horn Ueb. 
d. bibl. Gnoſis — Pragmat. Darftellung d. Religionsphiloſ. 
d. Drients 3. Erflär. d. heil. Schr. Hannov. 805. (1 Rth. 
6 gr.) F. A. Carus Psychologie d. Hebraeer. Lpz. 80. 
(2 Rth. 16 gr.) Bel. I. E. Chr Schmidt Biblioth, für 
Kritik u. Eregefe d. N. T. u. aͤlteſte Chriſtengeſch. I. II 
1—4. 11,1. Beytrr. 3. hiftor. Interpretation d. N. T. aus 
d. damals herrfch. Zeitbegriffen; in Henke's Magaz. Il, 
201 fi. IV, 3 ff. 9. Gfrörer Philo u. d. alerandrin. 
Theofophie od. V. Einfluffe d. juͤdiſch-aͤgypt. Schule auf d. 
Lehre des N. T. Stuttg 831. II. (4 Rth.) 

2) W. Chr. G. Weise D. de more Domini acceptos a magi- 
stris Iudaeor. loquendi et disserendi modos sapienler 
emendandi; in Yelthusen Commentatt. iheolog. V, 117 
sqq. Imm. Hofmann Demonstratio evangelica — ed. — 
Tob. Gfr. Hegelmaier. Tub. 773 — 82. III. 4. (3 Rth.) 
(C. Vict. Hauff) Bemerkk. üb. d. Lehrart Gefu m. Nüd: 
fiht auf jud. Sprache u. Denkungsart. Dffenb. (788) 79. 
(18 gr.) Bol. Beytrr. 3. Beforder. XV, 1 fe Herm. F. 
Behn Web. d. Lehrart J. u. feiner Apoftel, in fo fern fid 
diefelben nach den damals herrſch. Volksmeinungen bequemt 
haben. Luͤbeck 791. (8 gr.) God. Heringa Web. d. Lehr⸗ 
art J. u. feiner Apoftel, m. Hinficht auf d. relig. Begriffe ih⸗ 
rer Zeitgenoflen. 9. d. Holland. Dffenb. 792. (1 Rth.) Vgl: $.8. 

8) Jac. Trigland Trium scriptor. illustr. de tribus Iudaeor. 
Sectis Syntagma. Delph. 708. 4 Buddeus Hist. eccles. 
V. T. 11, 974 sgq. Staudlin Geh. d. Sittent. %. I, 4% 
ff. 570 ff. Mid. Wirth D. Pharifaer. Ein Beitr. zum 
leichtern Verftehen der Evangell. Ulm 824. (20 gr.) J. Joacqh. 
Bellermann Geſchichtl. Nachrr. a. d. Aterth. üb, Eſſaer 
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wiffen, in welchem Sinne die Verfaffer derfelben 
ihre beiligen Schriften und deren Ausſpruͤche an- 
gefeben und aufgefaße und fi) auf diefelben berufen 
haben *), fo wie auch, in welhen Eigenthuͤmlich— 
Eeiten der Form und Darftellungsweife theils 
fie, tbeils der Stifter des Chriftenehums, wie fie ihn 
lehrend einführen, fi) ausgefprochen und Andern ihre: 
Delehrungen mitgerheilt haben ). Zur Erlangung 
diefer Kenneniffe und Einfichten dienen, außer dem all- 
gemeinen Studium der alten Welt uͤberhaupt 
und Des Morgenlandes Indbefondere, mit feiner 
philofophifchen und religiöfen Denk - und Auffaffungs- 
und Anſchauungsweiſe ), zum Theil die Schriften des 





u. Therapeuten. Berl. 821. (16 gr.) E. Bengel Benerff. 
üb. d. Verſuch, d. Chriftenth. a. d. Eſſaͤismus abzuleiten; in 
Flatt's Magaz. f. chriftl. Dogmatit VII, 126 ff. Brets 
fdneiden Entwidel. ©. 611. 

9 Edermann Theolog. Beyter. Bd. 1. 2. Franc. Chr. 
Curdes Diss. de Allegationis et Allusionis natura. Viteb, 
788. 4 J. Chr. C. Döphe Hermeneutik d. neutestamentl. 
Schriftsteller. Thl.1. Lpz. 829. (1 Rth. 1297.) Keil Ders 
meneutif ©. 80. Not. k. | 

5) 3. W. Mafcho Unterr. v. d. bibl. Tropen u. Figuren. Halle 
773. (9 gr) 8 Adf. Krummacher Web. d. Geiſt u. d. 
Born d. evangel. Gefch. Lpz. 805. (1 Rth. 16 gr.) G. A. 
varı Limburg-Brouwer de Parabolis J. Chr. Lugd. Bat. 
835. (1 Rth. 18 gr.) MW. Scholten — Delph. Bat. 827. 
(2 Rth. 8 gr.) F. W. Rettberg — Gölt. 827. 4. (16 gr.) 
4. H. A. Schultze — Ibid. eod. (18 gr.) A. F. Unger de 
Parabol. J. natura, interpretatione, usu — Lips. 828. (1 Rth. 

‘ 12 gr.) C. L. Bauer Logica Paulina. Hal. 774. (12 gr.) 
Ejusd. Rhetorica Paulina. Ib. 782. II. (1 Rth. 16 gr.) 

6) .W. 5. Hezel Geift d. Phitof. u. Sprache d. alten Welt. 
Thl. 1. Lübe 794. (1 Rth. 4 gr.) W. Jones Commenlar. 
poeseos Asiat. — ed. J. Gfr. Eichhorn. Lipa. 777. (1 Rth. 


— 008 — 
Neuen Teſtaments ſelbſt, zum Theil aber auch und 
vorzüglich Die Schriften anderer Juden, welche 
kurz vor oder nad) der GStiftungsperiode des Chriften- 
thums gelebt haben”), und viele derfelben, und wohl 
die wichtigiten, find zu dieſem Zwecke auch ſchon glüd. 
lich benutzt worden 8). 


$. 17. 


Mittel zur Verbeſſerung des Zertes des Neuen 
Teftaments. 


J, Jac. Griesbach Hist. textus gr. Epistolar, Paulin. Sect. 1. 
$.11sqg. Michaelis Einl. ins N. T. L 2608 ff. u. Marſh 
Anmerkk. 1, 111 ff. Planck Einleit. I, 17 ff. Titt mann 
Encykl. $ 317 ff. Haͤnlein Hdb. d. Ein. II, Seff. Hug 
Einl. J. 106ff. Bertholdt Ent. $.77f. Eichhorn Einl. 
IV, 142 ff. Schott Isagoge $. 139 sqgq. 

12 gr.) — Rob. Lowth de sacra poesi Hebraeor. (Oxon. 
753. 4) — notas et epimetra adj. J. Day. Michaelis (Gött. 
768 sq. II. 1 Rth. 16 gr.) — suis animadverss. adject, ed. 
E. F. C. Rosenmüller, Lips. 815. $Xth. 1297) 9%. Sfr. 
Herder V. Geifte d. hebr. Poefie. Lpz. 782 f. II. (1 Rth. 
22 gr.) neu heraudg. v. J. Ge. Müller Tuͤb. 805. II. 
Ebend. Erlautt. 3. NR. T. aus e. neueröffneten morgenländ. 
Quelle. Riga 775. 4. 

N) Herder Brr., d. Stud. d. Theol. betr. Br. 16. Morus 
‘Super hermeneutica N. T. acroases II, 149 69q. J. Ofr. 
Jenichen D. de petenda rerum, quas libri N. T. conti- 
nent, e libris V. T. apocryph. illustratione. Viteb. 787. 4 

'8) Jo. Lightfoot Horae hebr. et talmudicae in IV Evangell. 
Lips. 675. 4 — in Acta Apostol. etc, Ibid. 679. 4. Chr. 
Schöttgen Horae hebr. et talmud,. in universum N. T. 
Dresd. et Lips. 733. 42. II.4. (5Rth.) J. Gerh. Meuschen 
N. T. ex Talmude et Antiguitt. hebr. illustr. Lips. 736. 
4. (2 Rth. 16 gr.) Jo. Gill Commentar. in N. T. ex 
Rabbinis illustr. Lond. 648. III. ££ N. T. gr. — com- 
mentario — ex scriptorib. vett. hebr. — vim verbor. illu- 
'stiranie op. et stud. J.Jac. Wetstenii. Amst. 751 sg. ILf. 
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Die Bücher des Neuen Teftaments find in unzäh- 
ligen Abſchriften, verfchieden an Vaterland 2), Alter, 
Genauigkeit, Uebereinftimmung mit dem Urterte, Schöns 
beit, äußeren Umftänden und Umfange?), auf ung ge- 
kommen. Mebre derfelben find von hohem Alter und 
von vorzüglicher Befchaffenheit?); aber auch der in den 


Michaelis Eint. L 5% f. Eihhorn IV, %0 ff. 
2) Michaelis I, 520 ff. u. Marfp ,28 ff. Hug L 270 ff. 
Bech Momogrammata p. 88 sqq. Eichhorn V, 168 ff. — 


Man bat bei den Handfchriften zu bemerken: 1) den Nas 


men: 3.3. Codex Alexandrinus. 2) den Aufbemwahs 
rungsort: das hrittifhe Mufeum zu Tondon. 3) den Ins 
halt: außer den Übrigen Theilen der griechifchen Bibel, das 
ganze N. I. außer Matth. , 1 — XXV. 6. Joh. VI, 50 — 
VI, 52. und 2 Kor. IV, 3 — XII, 7. 9 das Alter: uns 
gewiß, ziwifchen dem 4 und 10 Jahrh. 5) die Geſchichte: 
von dem Eonftantinopotit. Patriarchen Eyrillus Lukaris, durch 
den engl. Gefandten Thom. Roe, dem Könige Carl I im J. 
1628 zum Geſchenk gemacht. Eyrillus hatte ihn aus Alexan⸗ 
drien, wo er vorher Patriarch war, mitgebradht, und er iſt 
wahrfcheinlich in Alerandrien gefchrieben. 6) die aͤußere 
Befhaffenheit: er befteht aus 4 Bänden; 3 enthalten 
die LXX, der Ate das N. T., nebft dem erften Briefe des 
Klemens von Rom an die Korinther und einem Stuͤcke des 
sweiten. Vor den Pfalmen fteht der Brief des Athanafius 
an den Marcellinus, und die ndvovas Apspıvol und vunrapıyol 
Yyarnav. Er hat weder Accente noch Spirituszeichen, wenig 


Abbreviaturen, lauter Uncialen, feine Abfäte zwifchen den - 


Wörtern u. fe NM den Tert: fehr verwahrlofet — von einem 
unacdhtfamen, nachlaͤſſigen, eilfertigen Abfchreiber' gefchrieben, 
voll Rafuren und Auslöfhungen mit dem Schwanm und übers 
fchriebener einzelner ausgelaffener Buchftaben: im Ganzen jes 
doch von hoher Wichtigkeit. 8) die angeftellten Vergleis 
hungen: bei Wetſtein Cod. A., bei Griesbach Cod. A. 
9) die davon. gemadhten Befchreibungen oder Ab= 
druͤcke f. Anm. 8 

8) N, T. gr. e Cod. Alexandrino, qui Londini in Biblio- 
theca Musei Britannici asservatur, descriptum ä C. Gfr. 


Woide. Lond. 786. £. Bgl. Rofenmüller Hdb. I, 362 ff. — 
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älteften und beften enthaltene Tert iſt weder eine unmit- 
telbare Eopie der Originale, die fhon Jahrhunderte 
vor unfern älteften Handfchriften nicht mebr vorhanden 
waren *), noch auch eine feblerlofe Repräfentation des 
Urtertes, und er bedarf Daher mehr oder weniger der 
beifernden Nachhilfe, um die Fehler der Abfchreiber zu 


N. T. ad Cod. Vindobonensen graece expresum — Va- 
riet. lect. adj. Franc. C. Alter. Vienn. 786. Il. (4 Rth. 
16 gr.) Bgl. Rofenmüller I, 357 ff. — Codex Theod. 
Bezae Cantabrigiensis Evangell. et Apost. Acta comple- 
ctens, quadrajis literis graeco -lalinis — summa, qua po- 
tnit, fide — edidit — Th. Kipling. Cantabr. 798. f. Bol. 
Marfp l,36 ff. Rofenmüller I, 430 ff. — Evangel. 
sec. Matthaeum ex Cod. rescripto in Bibl. Collegii S. 
Trinit. iuxta Dublinum descriptum, op. et stud. Jo. Bar- 
rett. Dublin. 801. 4 Fragm. Evangelii S. Joannis (VI, 
233 — 67. VII, 6—8. 31.) graeco-copto-thebaicum sec. IV 
op. et stud. Augustin. Ant. Georgü, Rom. 789. 4. — 
Acta Apostol. gr. lat. litteris maiusculis. E Cod. Lau- 
diano — descripsit edidilque Th. Hearnius. Oxon. 715. 
ſ. Rofenmüller I, 423 ff. — XII Epistolar. Pauli Cod, 
graecus c. vers. lat. veieri — olim Boernerianus — sum- 
ma fide et diligentia transcriptus et edit. a Chr. F. Mat- 
thaei. Misen. (791) 818. 4. (8 Rth. 16 gr.) f. Rofenmül 
ler I, a26 ff. — € ©. Pappelbaum Unterf. d. Navi 
fhen griech. Handfhr des N. T. Berl. 785. (10 gr.) 
Ejusd. Cod. mspti N. T. gr. Haviani — examen, quo 
ostenditur, alteram eius partem maiorem ex edit. Com- 
plutensi, alteram minorem ex edit. Rob. Stephani tertia 
esse descriptam. DBerol, 796. (20 gr.) J. Leonh. Hug 
Commentat. de antiquit. Cod. Vaticanı, Friburg. 810. 4. 
(6 gr.) J. Mart. Agstn. Scholz Curae crit, in hist, textus 
Evangell. Commentationib, UI Bibliothecae reg. Paris. 
Codd. N. T. complures, spec. vero Cyprium describenti- 
bus exhibitae. Heidelb. 8%. 4. (2 gr.) GC. Thph. Pap- 
pelbaum Cod. mspt. N. T. gr., Evangelior. IV partem 
dimidiam maj. contin, — descriptio. Berol. 824. (20 gr.) 
5 Griesbach 1 c. Sect.1I. $.4. Michaelis I, 368 ff. Yugll, 
106 ff. Eihhorn IV, 142 ff. 





Diefe Nachhilfe aber wird 


_ ar — 


befeitigen, die fie aus Nachläffigkeit, Unwiſſenheit oder 


UngefchicklichFeit, Durch falfches Sehen oder Hören, 
durch übelangebrachtes Erläutern oder Verbeffernwol- 


len, begangen haben 98). 


5) Die Handfchriften ded N. T. gehen von dem lrterte ab: 


entw. durch willküͤhrl. Veränderungen, 
Diefe aber find ge 





wegen d. Sprache, 


— — 
Hebraismen zu 
vertilgen; Gleich⸗ 
foͤrmigkeit herzu⸗ 
ſtellen; den Sinn 
deutlicher zu ma⸗ 


chen. 


w. d. Lehre, 


TEN 
eine neues. 
beftätigen ; 
eine alte fis 
cherer zu 
behaupten. 





oder durch un willkührliche. - 


Dieſe ſind 
Verſchreibungen; Auslaſſungen; Zuſaͤtze 
— —— u—— 











einzelner Buchftas 
ben, Wörter oder 
ganzer Saͤtze. 
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ihm gewährt durch die Vergleihung der zwar verfchie- 
denen, aber immer fich felbft richtenden und beridti« 
genden Handſchriften unter einander, und mit den 
alten, aus dem Örundterfe gemachten, lateinifchen, 
fyrifchen, Agnptifchen, armenifhen, gothiſchen u. a 
Ueberſetzungen ), und den Nachweiſungen und 
Anfuͤhrungen einzelner Stellen in den Altern chriſt⸗ 
lichen Kirchenſchriftſtellern 7), Zwar reichen alle dieſe 
Mittel, aus leicht begreiflichen Gründen, nicht hin, 








In dem Mehr oder Minder diefer Veränderungen trägt jede 
Handſchrift ihren eigenthuͤmlichen Charafter. 

6, Rich. Simon Krit Schrr. uͤb. d. N. 2. IL, 1.2. Michae⸗ 
118 Einl. J. 369 ff. u. Marſh 1, 185 ff. Hänlein Hdb. 
11,139 ff. Rofenmüller Hdb. IH, 89 ff. Hug I, 346 fl. 
Eihhorn IV, 133. — V, 118. de Wette Einl. 6. 53. 10 
— 2%. — J. W. Reusch Syrus interpres cum fonte N. T. 
graeco collatus, Lips. 741. J. Dav. Michaelis Curae in 
version, syriac, Actuum Apostol. Gött. 755. 4. Ge. Bened. 
Winer Comment. de versionis N. T. syr. usu critico caule 
instituendo, Erlang. 823. 4. Ejusd. Obss, in Ep. Jacobi 
ex vers. syr. maximam parlem crilicae, Ibid. 827. — 
Chr. A. Bode Pseudocritica Millio - Bengeliana s. Track 
crit., quo versionum — oriental., syriacae, arab., persic., 
aethiop, et armen. allegationes pro variis N, T, gr. le 
ctionib., a J. Millio et J. Alb. Bengelio frustra faclae 
plenae recensentur, refutantur et eliminantur. Hal, 767. 
69. II. (2 Rth. 8 gr.) 

Diele der hier zu brauchenden Weberfeßungen findet man 
abgedrudt in den Polyglottenbibeln: außer der Com 
plutenfifhen (1514—17. VL f.) in der Antwerpen 
fhen (1569 — 72. VIII. £.), der Parifer (1629— 4. 
I—-IV.V, 1.2 VI— IX, f) und der Tondoner (165. 
VL £f) S. Rofenmüller Handb. III, 279 ff. 

N Michaelis 1, 701 ff. u. Marfh 1,408 ff. Haͤnlein I. 
243 ff. de Wette $.54. Eichhorn V, 119 ff. Scholl 
6. 164. J. Sev. Vater Spicil, observatt. ad usum palrum 
graecgr, in Critica N, T, pertin. Regiom. 810, 
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um den Tert in feiner urſpruͤnglichen Geſtalt, von Wore 
zu Wort und von Sylbe zu Sylbe, wiederherzuftellen ; 
aber fie helfen Doch, denfelben fo weit zu gejtalten, 
dag wir, ohne ernſthaften Anſtand zu nehmen, ihn be= 
trachten Eönnen als genügend den Anſpruͤchen, die wir 
an ihn, um feines Inhalts ſicher zu feyn, machen Fün= 
nen und machen müffen 2). Ob auch Das fogenannte 
Conjecturiren unter die Verbefferungsmittel des 
neuteſtamentlichen Tertes mit aufzunehmen fey, iſt zwar 
in Zweifel gezogen worden, aber nicht mit ausreichen» 
den Gründen ), 


$. 18 | 
aritit des neuteſtamentlichen Textes. 


Planck Einl. II, 22 ff. Noͤſſelt Anweiſ. II, 38 ff. Titt mann 
5. 377 f. Hug Einl. J, 528 ff. Bertholdt Theolog. Wiſ⸗ 
ſenſcha ftskunde 11, 149 ff. de Wette 59. 55 fl. Drey Einleit. 
in d. Stud. d. Theol. $. 141 ff. Molf Vorlesungen üb. d, 
Alterthumswissensch. I, 305 fl. Rof enkranz ©. 119 ff. 





8 Bol. 5.10. Anm. 8. 

9, Michaelis 1, 722 ff. Eichhorn v, 821 R. de Wette 
$.39. — P. Joach. Sgm. Vogel Pr. de coniecturae us 
in crisi N.T. Alid. 795. 4 — Eonjecturen üb. d. N. T. — 
gefammt. dv. W. Bowyer — a d. Engl. überf. u. m. Zufäßen 
u. Berichtigungen bereichert v.. J. Chph. F. Schulz. Lpz. 
774. IL. (1 th. 18 gr.) E. 6. Klose Emendationum a Val- 
kenario (in Spec. adnolt. critic. in loca quaedam libror. 
sacr. N T., an Deff. Oratt. Lugd. B. 734.) proposite- 
zum examen. Hal. 790. C. Alex. Hänlein Examinis cu- 
rar, crit, atque exeget. G. Wahefieldi (in Silva critica. 
Cantabr. 789 — 95. V.) in libros N. T. P.I—V. Erlang. 
798 — 8038. 4. Mich. Weber Eclogae exegel. crit. ad non- 
nullos Evang. Marci locos. Hal. 831. 4. 
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Obſchon die Mittel, den nenteflamentlichen Tert 
. feiner Urgeftale näher zu bringen, größtentheils für 
. Alle zu gleich freiem Gebrauche vorhanden find, fo ba- 
ben die Bemühungen der Gelehrten, mit Hilfe dieſer 
Mittel, die Fehler des Tertes zu erforfchen und zu ver- 
beifern, auch wenn es Ihnen nicht an den noͤthigen 
Kenntniffen. von der Befchaffenheit der Autographen, 
von der Geſtalt der erften Abſchriften u. dgl. fehlte, 
dennod) in vielen Fällen zu verfchiedenen Reſultaten ge- 
führt. _ Um nun Diefe VBerfchiedenheiten immer mehr 
und mehr auszugleichen — gänzlich ausgeglichen wer- 
den fie wohl nie — und überhaupt mehr Uebereinftim- 
mung und Gewißheit in das Gefihäft der Tertes- Re 
ffieution zu bringen, bat ſich Die Wiffenfchaft der neus 
tejtamentlihen Wort- oder Zertes-Kritif— 
zum Unterfchiede von der neufeflamentlihen Bücder- 
Kritik, die es mit der Authenticitaͤt und Integritaͤt 
der einzelnen Schriften zu thun hat — gebilder. Es 
geht aber der Zweck diefer Wiffenfchaft Darauf hinaus, 
Grundfäge und Regeln aufzufuchen und feftzuftellen, 
welche unfer Urtheil über die Befchaffenheit der Verbeſ⸗ 
ferungsmittel überhaupt und jedes einzelnen insbefon- 
dere leiten und beſtimmen, und uns zur Anweifung dies 
nen follen, wie wir den rechten Gebrauch von denfel- 
ben zu machen haben. Sieijt ein fpecieller, d.h. 
auf beftimmee Schriften angewandter, Theil der all- 
gemeinen Wort- oder Terted - Kritik). Zur 


1) Jo. Clerici Ars erilica. Amst. 697. Ed, 6. Lusgd. B. 778. 
III. Henr. Valegi Emendatt. Libb. V. et de Critica Libb. Il. 
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Begründung ihrer Antweifung dient ihr die Gefchichte 
des Textes des N. T.?), welche, jemehr Gewißheit 








edente Pet. Burmanno. Amst. 740. 4. Chr. A. Heumann 
de arte critica: acc. Hobortellus de arte crilica corrigendi 
antiquorum libellos. Norimb. 747. (4 gr.) Cl. Morel Ele. 
mens de Critique, ou Recherches de differentes causes de 
l’ alteration des textes latins, avcc des moyens d’en ren- 
dre la lecture plus facile. Par. 766. F. Ast Grundlinien 
d. Grammatik, Hermeneulik u. Kritik. Landsh, 808. 
(1 Rt.) Skizze e. fuftemat. Ueberfiht d. Grundregeln jeder 
philolog., beſonders aber d. bibl. Kritif; in Ammon u. U. 
N. theol. Journ. IX, 8 ff. Jod. Heringa Ueb. d. Begriff, 
d. Unentbebrlichk. u. d. rechten Gebrauch d. bibl. Kritik. A. d. 
Holland. m. Anmerfl. v. Mor. I. 9. Beckhaus. Dffenb. 
804. (1 Rth.) CA. J. A. Ernesti de institutis Criticor. in 
theologia imitandis; in Ejusd. Opuscc. orator. p. 88 sqq. 
J. Alb. Bengel Introd. ad universam lectionis variela- 
tem dilucidanlam; in Ejusd. Edit. N. T. (Tub. 734. 4.) 
p. 369 sqg. J. Chr. Klemm Principia Criticae sacrae N. T. 
Tub. 746. 4& Chr. Bened. Michaelis Tr. crit. de var. 
lectt. N. T, caute colligendis et diiudicandis. Hal. 749. 
4. (6 gr.) J. Jac. Breitinger Disg. crit. de examine du- 
biae lectionis N, T, rite instiluendo; in Museum Helve- 
tic. XVII, 219 sqqg. J. Jac. Wetstein Prolegg. in N. T.: 
notas adj, alque append. J. Sal. Semier. Hal. 764. (1 Rth. 
4 gr.) Ejusd. Libelli ad Crisin N. T. — ed. et obss, il- 
lusir. J. Sal. Semler. Hal. 766. (18 gr.) J. Jac, Griesbach 
Conspectus potior obss. crilicar. et regular., ad quas no- 
sirum de discrepantib. lectt. iudicium conformavimus; ın 
Ejusd. N. T. gr. Ed. 2 Tom. I. Prolegg. p. LIX — 
LXXXI Cf. Dav. Schulz in Prolegg. ad Ed. 3. N. T. 
Griesbachiani p. XXX sqq. — Beck .Monogrr. p. 115 sqg. 
Bol. Fluͤgge Geſch. d. theol. Wiſſenſch II. 161 ff. Roſen⸗ 
mülter Dd6. II, 158 ff. Meyer Gef. d. Schrifterflär. 
IV, 306 ff. V, 473 ff. 
2 Rich. Simon Hist. crit. du texte du N. T. Roterd. 684. 
4 (Thl. 1. d. deutfch. Ueberſ.) Hanlein Ein. II, 3 ff. 
Hug Eint. I, 140 ff. de Wette 9. 27 fi. Eihhorn IV, 
183 ff. Scholz Prolegg. ad edit. N, T. — Befonders iſt 
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und Specielles 3) wir ihr zu geben im Stande find, 
auch deſto mehr Feſtigkeit und Confequenz in das Eriti- 
ſche Verfahren bringen muß. Uebrigeng liegt es in der 
Natur der Sache felbft, daß bei aller Uebereinitim- 
mung in der Theorie, dennoch bei der Anwendung fort- 
während Berfihiedenheiten in den Refultaten zum Vor: 
fchein Fommen werden, welche uns aber weder gleich" 
gültig gegen die Wilfenfchaft, noch ängitlich wegen der 
Reinheit des Tertes machen dürfen), Daß man in 
neueren Zeiten angefangen bat, bei Beſtimmung der 
richtigeren Lesarten, ſich unabhängiger zu machen von 
den äußern, gefchichtlichen Beftimmungsgründen und 
mehr Rüdficht zu nehmen auf die inneren Gründe, 
welche aus dem geiftigen Charafter, der Vor - und 
Darftellungsweife des Schriftftellers, aus dem Inhalte 
und der Beftimmung der Schrift, aus dem Zufam- 


zu beruͤckſichtigen, dab die Driginale feine Interpunctionszei⸗ 
hen hatten, durch deren Weberhäufung in vielen der fpätern 
Ausgaben ein wahrer Mißbrauch getrieben worden. f. Schulz 
l.c. p.X. „Dudum in confesso est, recentiores horum 
librorum editores contextum distinctionibus suis, supra 
modum et sine regula cerla frequentatis, ita interdum dis- 
cerpsisse et fere dissolvisse, ut eius lectio et intelligentia, 

“ quam faciliorem reddere eo voluerunt, etiam difhcilior 
evaserit.“ Of, Rom. I, 17. Gal, 1IL 11. Hebr. X, 38. ö ds 
dinasog En wiorswg Lyoeran. 

8) Griesbach Curarum in hist, textus gr. epistolar. Pauli 
Spec. I.; in Ejusd. Opuscc, acad. II, 1 sqqg. Cf. Gabler 
in Praefat. p. II— XXXVI. 

4) Mihaelis Einteit. I, 278 ff. 284 ff. G. Sam. Wald D. 
de eo, quod incertum est in critica verbali N, T. Regiom. 
79. 4 ’ Ä | 
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menbange u. dgl. bergenommen find), kann allerdings 
als ein Fortfchreiten zu ficherern Reſultaten angefehen 
werden, fobald nur diefes Verfahren durch anhaltende 
und gründliche Studien der Schriftfteller vorbereitet, 
und von DBefonnenheit, Befcheidenheit und Borfiche 
begleitee wird, 


5) Bengel Introd. p. 885. „Criterium sanae lechionis est co- 
lor quidam nativus, priscus, simplex, cum decora austeri- 
tate et recondita suavitate. Schulz l.c. p. XXX. sg. Gries- 
bachius ceterique, qui superiore aelate N. T. criticam ex- 
ercebant, ad faciendam crisin externis paene solis usi 
sunt teslibus, i. e. Codicum, Versionum, Patrum aucto- 
ritate, et quo quisque singulos illorum habere solitus erat 
pondere, Interiorem lectionis indolem et habitum non 
prorsus neglexerunt, sed rarissime tamen ad hanc nor- ' 
ınam, probilatem pravitalemve textus diiudicarunt. Utrum 
lectio scriptoris ingenio, linguae, consueludini conveniat, 
aut repugnel; utrum ad argumentum libri, rerum ne- 
xum, auctoris ideas aliunde sat cognitas quadret necne, 
quod nonnist multorum locorum similium contentione 
demonstrari potest, nemo curiosius videlur respexisse. — 
Verum quidem est, in adhibendis istiusmodi argumentis 
extrinsecus pelitis multa cautione et circumspectione opus 
esse: nam scriptores N. T. non eadem semper dictionis 
et argumenti constantia atque aequabilitate uti consueve- 
zunt, qua optimi Graecorum Noınanorumque scriptores. 
Pro locorum, temporum, rerum, quae circumstabant, ra- 
tione interdum aliquantisper formam librorum ab illis 
editorum variam wmulabileımque et vero accommodataın 
rebus illis videmus. Sed tamen et horum quisque suam 
habet indolem propriam suumque morem, quibus non 
aliis, sed sibi solum similis videatur ac nusqnam non di- 
gnoscalur. Iam vero uhi lectionem aliquam repereris isti 
auctoris indoli optime convenientem, licet non admodum 
multis testibus externis defensam, nonne praeluleris al- 
teri, quamvis documentorum auctoriltale salis probatae, 
sed scriplori, sed ad rerum nexum, sed ad internam ra- 
tionem parum congruentj ? « 
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Ausgaben des Neuen Teſtaments. | 


Walch Biblioth. theolog. IV, 14 299. J. Jac. Wetstein Pro- 
legg. in N. T. ex edit. Semleri p. 309 sqq. Andr. G. 
Masch Bibliotheca sacra, post Jac. le Long (Par. 709. Il. 
et 723. U. £,) et Chr, F. Boerneri (Lips. 711.) iteratas cu- 
ras ordine disposita, emendata, suppleta, continuala (Hal. 

778 sqg. V. 4. 11 Rth. 16 gr.) I, 189 5qgg. Roſenmuͤller 
Dandb. I, 278 ff. III, 79 ff. Meyer Geſch. d. Schrifter⸗ 
klar. II, 15 ff. 5 ff. U, 178 ff. IV, 19 ff. V, 2A f. 
Mihaelis Eint. 1,765 ff. u. Marſh Anmerft. 1, 414 fi. 
Hug Einleit. I, 812 ff. de Wette 42 — 8. Bertholdt 
g.111 ff. Eichhorn V, 248 ff. Schott Icag. $. 166 sqg. 


Der aus den Handfchriften in Die gedruckten Aus⸗ 
gaben des Neuen Teſtaments übergegangene oder auf- 
‚genommene Text Fann nur von Dreierlei Are fenn: 
er repräfentirt entiveder genau den Text einer ein- 
zigen beftimmten Handſchrift 1); oder er ift nach meh⸗ 
ren Handfchriften und andern Hilfsmitteln recen- 
fire); oder iſt nur aus frühern Yusgaben genau, 


1) ©. $. 17. Anmerf. 8. 

2) Außer der Ausgabe in der Eomplutenfifhen Polyglotte 
(3. 9. Walther Nachr. v. d. Gtreitigff. Ib. d. Anfehen d. 
complutenf. Ausg. dee N. &.; in C. W. 5. Walch Neueſt. 
Neligionsgefh. IV, 45 ff. Rofenmüller II, 291 f. 
Meyer 1, 31 f.), den fünf von Erasmus v. Roterdam 
beforgten Ausgaben (Bafel 1516. 19. 22. 27. 85. f.), den 
Rob. Stephanifhen (Par. 546. 49. 12.), den Ausgaben 
des Theod. Beza (Genf 1565. 82. 89. 98. f.), der Aus⸗ 
gabe der Londoner Polyglotte, und der von Joh. 
Fett, zur Beruhigung der über die Menge von Varianten 
ängftlichen Gemuther, au Drford 1675 bejorgten, find in friti- 
fcher Hinficht befonders zu bemerfen: N. T. c lecit. variant. 
ınsptor. exemplarium, versionum, edilt,, S. S. Patrom 
et Scriptor. ecclesiast. et in easdem nolis — siud. et lab. 


Jo. Milli, Oxon. 707. £. und v. Ludolf Küfter beſſer 
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oder mie unbedeutenden Veränderungen wiederholt. 
Viele Diefer Yusgaben und die meijten, ja faft alle der 





angeordnet u. vermehrt, Amstel.. und Lips. 723. f.(8 Rth.) 
— Acc. crisis perpetua, qua singulas Varianies earumque 
- valorem aut orig. ad 43 Canones examinat G(erhardus) 
IXe) TXrajecto) Miosae) D(octor). Amst. 711.—ita ador- 
natum, ut Tertus probatar. editt. medullam, Margo varr. 
lectionum in suas classes distribularum locorumque par- 
allel. delectum, Apparatus subiunctus criseos sacrae Mil- 
lianae praeserlim, compendium, limam ac Iructum exhi- 
beat, inserviente J, Alb. Bengelio. Tub. 734. 4. (4 Rth.) 
— edit. receptae, c. lecit. varr. Codd, msptor., edilt, aliar., 
versionum et Patrum, nec non Commenlario pleniore ex 
scriptorib. velt. hebr., graec. et lat., historiam el vim 
verbor illustr., op. et stud. J. Jac. Wetstenti. Amstel, 
751 sq. IL £ . (22 Reh.) — c. variant, lectt., quae demon- 
strant latinam Vulgatam ipsis e graecis N. T. Codicibus 
hodiedum exstantibns authenticam — cur. Herm. Gold- 
hagen. Mogunt, 758. II. — ad fidem graecor. solum Codd. 
msptor. nunc primum expressum adstipulante J. Jac. Wet- 
stenio, iuxta sectiones J. Alb. Bengelit divisum, et nova inter- 
punctione saepius illustr. — Lond cura, typis et sumtib. 
G(uil.) B(owyer). 763. H. 12. — lexlum ad fidem Codd., 
Verss., Palrum emend. et lect. varietatem adj. J. Jac. 
Griesbach. Hal. (777e75.) Ed.2. 796. 806. 11. (5#th. 6gr.) 
Ed. 38. emend. et auct. Dav. Schulze. Vol. I. Berol. 827. 
(3 Rth. 12 gr.) — ex recens. J. Jac. Griesbachii c. selecta 
lect. varietate. Lips. (806) 825. 1l. (1 Rth. 4 gr.) — 
H xamy dsa9yug. The New Testament, collated with the 
most approved Mspts: witl select notes in English, crifi- 
cal and explanatory — by E. Harwood. Lond. 776. 84. 
II. 12. (ohne Accente und andere Pefezeihen). N. T. XU 
Tomis dislinctum gr. et lat. Textum denuo recensuit, 
varr. lectt., nunquam anlea vulgalas, ex 100 Codd. mapt. 
variar- Biblioth. Mosgnens. — collegit et vulgavit — scholia 
gr. maximam partem inedifa addidit — Patrum graecor. 
et latin lectt. mernorabiles memoravil, aniınadverss. crit. 
adj. et ed. Chr. F. Matthaei. Rigae 7835 — 88. (12 Xth.) 
Ejusd. N. T. gr. — crit. inlerpositis animadverss. Viteb. 
808—7. II. (2 Rth. 16 gr.) Quatuor Evangg. gr. c. varr. 
a textu lectt. Codd, msptor. Biblioth, Valican., Barberin., 
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zweiten Claſſe, ſind mit Varianten-Verzeich— 
niſſen verſehen: man hat aber auch Varianten-Ver⸗ 
zeichniſſe und Sammlungen ohne beigefuͤgten und re— 
cenſirten Text). Der Werth der erſten Art von Aus⸗ 





Laurent., etc. — quibus aocedunt lectt. Versionum sy- 
riao. vet., philoxen. et hierosolymit, — ed. Andr. Birch. 
Havn. 788. 4. (I Rth.) N. T. gr., recogn. alque insign. 
lectt. varietatem et argumentor.notalt. subj. G. Chr. Hnapp, 
Wal. (797. 813. 824.) 830. (1 Rth. u. 1 Rth. 12 gr.) — ad 
filem opt. libror. rec. J. A. H. Tittmann. Ed. stereotyp. 
Lips. 820. (16 gr.) — textum gr. Griesbachii et Knappii 
denuo recognovit — adnotat. cum crilica, tum exegel:— 
insiruxit J. Sever. Vater. Hal. 824. (2 Rth.) Biblia tri- 
glotta N.-T. f. Graeci textus archetypi versionis syr. el 
vers. lat. vulgatae synopsis; cui acced. subsidia crit. varia. 
Evangelia. Lond. 827. 4. (12 Rt.) — texium ad fidem 
testium crilic. recensuit, lect. familias subjecit, e graec. 
Codd. mspt., qui in Europae et Asiae biblioth. reperiun- 
tur, fere omnibus, e verss. anliquis, Conciliis, SS. Patri- 
bus et Scriptorib. ecclesiast. quibuscunque 1. primo Il. 
iterum collatis, copias crit. addidit, atque condilionem 
horum testium critic. historiamque textus N, T. in Pro. 
legg. fusius exposuit' — .J. Mart. Agst, Scholz. Vol. I. 
“ Lips. 830. 4. (7 Rth. u. 9 Rth. uꝰ 10 Rth.) N. T. gr. Ex 
rec. C. Lachmanni. Edit, stereot. Berol. 831. (20 gr.) f. 
Ullmann u. 9. Theolog. Studien u. Kritifen v. J. 1830. 
©. 817 ff. ’ 
93) Was die Varianten » Sammlungen betrifft, deren es auch aus 
fer den damit verfehenen Ausgaben des N. T. mehre giebt 
Nöffelt Anweiſ. 3. Kenntn. $. 62 Rofenmüller I, 
209), fo müflen bei denfelben, wenn fie Werth haben follen, 
nicht nur die Quellen, aus denen fie gefloffen, genau angeges 
ben und befchrieben feyn, fondern es muͤſſen auch die Quellen 
ſelbſt etwas zu bedeuten Haben, und je nach ihrer Befchaffens 
heit, mit der dazu nöthigen Kenntniß, Vorfiht und Genauig— 
feit gebraucht feyn. Unter den vorhandenen zeichnen fich in 
diefer Hinfiht aus: Andr. Birch Variae lectt. ad textum 
Actuum Apostol., Epistolas cathol. et Pauli e Codd. graec. 
mspt, Havn. 797. (1 Rth. 8 gr.) Ejusd. Varr. lecit. ad 
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gaben hängt ab von dem Werthe der repräfentirten 
Handſchrift und von der Treue der Repräfentation; 
der, Werth Der zweiten von den Vorzügen der zur Re— 
cenfion gebrauchten Hilfsmittel, der Richtigkeit der zur 
Befolgung aufgejtellten Eritifchen Grundfäge und der 
Unbefangenheit und Sicherheit in der Anwendung der- 
felben; die dritte Art der Ausgaben bat in Eritifcher 
Hinfiht gar keinen Werth, und fie Eönnen fi nur 
duch Mebenumftände, beigefügte Lesarten aus bisher 
unverglichenen Handfchriften, Durch typographi— 
(de Schönheit und Accurateffe*), bequeme 
oder befondere Einrichtung u. fs empfehlen, oder bemer- 
Fenswereh machen. ‘Derjenige Tert, der in den mei- 
fin Handausgaben wieder gegeben worden, iſt der 
Eljevirifche v. I. 1624, der fehon In der Vorrede zur 
jweiten Yusgabe v. J. 1633, als textus ab omnibus 
receptus angefündige wird ?), und deswegen Die Be— 
nennung textus vulgaris oder receptus, und eine Zeit 
lang in gewiſſer Art fogar die Auctoritaͤt eines Origi- 
naltertes erhalten hat ©). 





textum Apocalypseos. Ibid. 800, (18gr.) Jac. Dermout 
Collectanea crit. in N. T. Lugd. B. 825. 

4) Novum J. Chr. D. N. Testamentum ex biblioth. regia. 
Lut. ex oflc. Rob. Stephani. 550. f. — Basil. 749. 8235. — 
Stregnesiae 758. — ex rec. Griesbachil c. select, lecit, va- 
riet. Lips. ap. Gosschen 808 — 7. IV. f. (40 Rth.) 

5) „Textum ergo habes, nunc ab omnibus receptum, in 
quo nihil immutatum aut corrnptum damus.“ 

6) Rofenmüller I, 806 ff. Bertholdt 9. 115 ff. Eiche 
horn V, 280 ff. Griesbach Prolegg. Sect. I. p. XXXII 
sg. „Hane editionem sequentes edilores omnes — exceplis 
— pancis — repetierunt; non quod studiose eamı exami- 
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$. 20. 


Kritik des altteftamentlichen Textes. Ausga 
ben des Alten Teſtaments. 


Was über die Tertesfririf des Alten Te 
ſtaments zu fagen if"), kann im Allgemeinen nidt 
fehr verfchieden feyn von dem, mas über denfelben Ge⸗ 
genftand rüdfichelich des N. T. gefage worden. ber 
die Gefchichte des altteſtamentlichen Ter- 
tes 2) lehrt ung, daß die zur vollftändigen Reſtitution 





nassent, omniumque oplimam, et textum genuinum nbi- 
vis exhibentem invenissent; sed vana falsaque persuasione 
ducti, editiones Elzevirianas (eliam profanorum aucto- 
rum) ommium esse uli nitidissimas, ita etiam optimas el 
emendatissimas. Nempe commendabat eas tum typorum 
elegantia, tum eliam opinio, quae, licet neuliquam vera 
esset, plerorumque tamen func femporis animos occupa- 
verat, Elzevirianas ediliones a viliis iypographicis ese 
immunes; id quod multi, parum docte, perperam sio 
intellexerunt, esse eas omnino a vitiis puras omnibur 
que numeris absolutas. Sed textus admodum interpola- 
tus potest absque ullo operarum sphalmata excudi; ne 
que lamen eam ob causam bonus est ac genuinus.“ 

1) Rofenmüller Hdb. I, 49 ff. Fluͤgge Geſch. d. theol. 
Wiſſenſch. I, 267 ff. I, 199 ff. Eichhorn Ein. ins A. 2. 
Th 1.2. Bauer Eint. 6.50 ff. Bertholdt $.77f. 
de Wette $.75 ff. Lud. Capelli Critica sacra s. de variis, 
quae in sacris V. T. libris occurrunt, lectionib. Libb. VI. 
(Lutet. Paris. 650. £) Recensnit multisqne animadvers. 
auxit Ge. J. L. Vogel T. I. — J. Gfr. Scharfenberg. T. Il. 
If. Hal 775— 86. (8 Rth. 1897.) W. F. Hezel Lehrb. d. 

“ Kritik des Alten Teftaments. Lpz. 783. (1 Rth. Ggr) Ge.L. 
Bauer Critica sacra V.T. Lips. 795., auch unter d. Titel: 
Sal. Glassii Philologia sacra — T. 11. Sect.1. (1 Rth. 16gr.) 
Berd. Hitzig Begriff d. Kritik, am A. T. praftifch erörtert 
Heidelb. 831. (1 Rth.) - 

3, Eichhorn Einteit. I, 178-388. de Wette $. 8ı fi. 
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des Originaltextes anzuwendenden Mittel, bier zu ih 
sem Zweck weniger zureichen möchten, als bei dem 
Meuen Teſtamente, Indem nicht nur überhaupt Die ei- 
genthümliche Befchaffenbeit der bebräifchen Sprache 
und Schrift dem Gefchäfte der Kritik mehr Schwierig- 
Feiten entgegenftellt, fondern auch insbefondere: 1) der 
Tert des A. T. felbft in einer Feſtſtellung (der mafore- 
thifchen) auf ung gefommen, welche aus einer Zeit ift, 
wo eine Zurüdführung auf feine urfprüngliche Geftalt 
wohl nicht mehr möglich war, und die vorhandenen 
Manuferipte nur diefen feſtgeſtellten Text mehr oder we⸗ 
niger freu repräfentiren; 2) die alten Ueberfegungen 
nicht mit der gehörigen Sprachkenntniß gemacht, und 
außerdem felbjt der Terf der Älteften, ber alerandrini« 
fhen, in einem unzuverläffigen Zujtande fich befindee ; 
und 3) die Anführungen der alten Kirchenväter, deren 
die meiften nicht viel von der hebräifchen Sprache ver- 
ftanden, für den Zweck jeder Zertes - Reflitution une 
brauchbar find. Da jedoch die "Anklage abfichtlicher 
Verfälfhung des Tertes Eeinen haltbaren Grund hat, 
auch bei der Geſtaltung des uns überlieferten Tertes 
man es nicht an Fleiß, Genauigkeit und Treue hat feh⸗ 
len laffen, um dem urfprünglichen Terte fo nahe als 
möglich zu Eommen; fo flieht der Annahme, im Alten 
Teftamente eben einen folhen brauchbaren und zuver« 
löffigen Text zu haben, wie im Neuen, Fein bedeuten- 
des Bedenken entgegen. Aus diefer Gefchichte. des 
Tertes ergiebe fid) aber auch noch, in welchen Örenzen 
jih) die Anfprüdye an die gedrudten Ausgaben 


v 
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des A. 3.3), und die Erwartungen von der mit gro⸗ 


3) J. Chph. Wolf Biblioth. hebr. (Hamb. 715—88. IV. 4) 
ll, 1 qq. Walch Bibl. theol. IV, 4 sqq. Masch 1. c. |, 
8sqg. J. Bern. de Rossi Disquis. hist. crit. de hebraicas 
typographiae orig. et primiliis, s. anliquis ac rariss. he- 
braicor. libror. editt, Sec. XV. (Parmae 778. 4.) recudi 
curavit W. F. Hufnagel. Erlang. 778. (8 gr.) Rofen: 
müller Hdb. I, 189. Bauer Einl. $. 01 ff. Ei 
born II, 650 ff. de Wette $. 95. Vgl. Benj. Hennikot 
Disserit. super ratione textus hebr. V. T. in libris editi. 
Latine vert. et auxit WV. Abr. Teller, Lips. 756. 65. I. 
(8 Rth. 12 gr.) 

Ausgaben mit fritifhem Werthe. Zu diefen ge 
hören außer der Ausg. zu Eoncino in Mailand, 1488. £, 
der Gerſon'ſchen zu Brescia 1494. 4. (wenn diefe fein 
Nachdruck der Sonciniſchen ift), der Ausgabe in der Complu⸗ 
tenfer Polnglotte und der Bombergifchen. Vened. 15%5f. 
f., als welche die Stellen von Handfchriften vertreten — die 

-Sebaft. Münfter'fhe od. Froben'ſche. Bafel 556. 
11. 4., die beiden Robert Stephan'ſchen Ausgg. v. d. 
J. 1539 —43. XIII. 4. u. 1544 —46. X. 12. Biblia S. hebr. 
correcta et collata c. antiquiss. et accuraliss. exemplarib. 
msptis et hactenus impressis. Amstel. typ. et sumlib, 
Josephi Athiae. 661. — Ad Masoram et correctiones Bom- 
bergi, Stephani, Plantini, aliorumque editt. exquisile ad- 
ornata, variisque notis illustr. ab Everardo van der Hooghi. 
Aınst. 705. edit, nova, recogn. et emend. a Judah d’ Alle- 

- mand. Lond, 822. (6 Rth.) — summa diligentia a 
stud. recusa societatum biblic. sumtib. Basil. 827. — 
c. oplimis impressis et msptis codd. — collata — op. 
et stud. H. Opitü. Kilon. 709. 4. — cur. et stud. J. M. 
Michaelis, Hal. 720. 8. 4. £ — Die v. Rabbi Jedidiah 
Salomo Norzi beforgte u. m. e, krit. Commentar verfe 
bene Mantuanifhe Bibel v. J. 1742. IV. 4. — c. nott, cril, 
et vers. lat, ad notas crit. facta — auct. C. Franc. Houbi- 
gant. Lut, Par. 758. UI. f. — c. varr. lecit. ed. Benjam. 
Kennikott. Oxon. 776. 80. Il. f. — olim a Chr. Reincccio 
edita — co. var. lecit. ex ingenti Codd. copia a Benjam. 
Kennicotto et J. Bern de Rossi collator. ediderunt J. Chph. 
Doederlein et J. H. Meisner, Lips. 793. et Hal. 818. 
(I Rth., 6 Rth., in 4to 9 Rth.) — digessit ei graviores lecit. 
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fer Mühe und vielem Aufwand veranſtalteten kritiſchen 
Barianten- Sammlungen *) zu halten haben. 


5. 2. 
Stellung diefer Unterfuchungen im Zelde der 
theologifchen Literatur. inleitungen in 
die Bibel, . 


Walch Biblioth. theol. IV, 195 sqq. Masch Biblioth. saer, 
Rofenmüllter Hdb. I, 51 ff. Meyer Geh. d. Schrift⸗ 
erflär. IV, 288 ff. V, 415 ff. Ergänz.Bl. zur Allg. Lit. Zeit. 
v. J. 1805. Nr. 106 ££ Bertholdt Theolos. Wiſſenſchafts⸗ 
kunde $. 120 ff. 


Die Gegenftände, von denen bisher die Rede war, 
haben, einzeln und zufammen, in dem Umfange der 
theologifchen Wilfenfchaften an mehren Stellen ihre Auf⸗ 
nahme und Behandlung gefunden; als in den Prole- 
gomenen zu mehren Ausgaben des Neuen und des Al- 
fen Teftaments, in den Lehrbüchern der Dogmatif, in 


variett. adj. J. Jahn. Vienn. 806. 1. II. III, 1. 2. (12 Xt$.) 
— Handausgaben. Biblia V. T. idiomate authentico 
expressa — op, et stud, Dav, Clodi. Fref. 677. recogn. 
a J. H. Majo. Ibid. 692. c. annott. etc. Ge. Chr. Bürclin. 
Ib. 716. 4. — c. nott. hebraic. et lemmatib. lalin. ex Tec. 
Dan. E. Jablonshki. Berol. 699. — accurante Chr. Reinec- 
cio. Lips. 725. (739. 4.) 756. — manualia — in usum 
studiosae iuventulis edita a J. Simonis. Hal. (752. 67. 
822.) 828..(4 Rth. 12 gr.) — seo. edilt. Athiae, Leusden, 
Simonis — inprimis v. d. Hosoght recens. — A. Hahn, Edit. 
stereotypa. Lips. 831. (3 Rth. 12 gr.) 

4) J. Bern. de Rossi Variae lectt, V. T. ex immensa mspt. 
editorumque Codd. congerie haustae, et — examinatae. 
Parmae 734—88. IV. 4. (12 Rth.) Ejusd. Scholia erit. in 
V. T. libros s, Supplementa ad varias sacri lexlus leci. 
Ibid. 798. 4. 
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den Schriften der Apologetik, vorzuͤglich aber, zugleich 
mit einigen anderen, die Brauchbarkeit der Quellen be⸗ 
treffenden, im allgemeinen Theile der fogenannten hi. 
ſtoriſch-kritiſchen Einfeitungen in die Di. 
hei überhaupt, oder das Neue und das Alte Teita- 
ment. insbefondere. Gewöhnlich nämlich beftehen der- 
gleichen Einleitungen aus einem allgemeinen 
Theile, welcher aus den bisher befprochenen Gegen- 
fländen auch nod) Die zur Ausübung der Texteskritik 
noͤthigen Kenntniſſe umfaßt; und aus einem befon 
dern Theile, der ſich mit den einzelnen Schriften, 
ihren Verfaffern, der Zeit ihrer Abfaſſung, ihrem Zwed 
und Inhalte, ihrer Aechtheit u, dgl. m. befchäftigt. 





giteratur der Einleitungen in die Bibel, 


1) Einleitungen in die ganze heil. Schrift. Andr. 
Aivetus Isagoge s. Introductio generalis ad S. S. vet. el 
nov. Testam. Lugd. B. 627. 4.. Mich. Walther Officina 
biblica, noviter adaperta, in qua perspicue videre licel, 
quae scitu cognituque maxime sunt uecessaria de S. S. 
in genere et in specie, de eius libris canonicis, apocty- 

-  phis, deperditis, spuriis. Lips. 636. 4. Ed. 3. emend. et 
in aliquot locis aucta. Viteb. 708 f. Abrah. Calov Cn- 
ticus sacer biblicus — Ed. 2, Witteb. (643) 673. 4. Brian 
Walton Biblicus apparatus chronologico - topographico- 
philologicus (Lond. 657.) Tigur. 728. f. c. praef. J. 4. 
Dathe. Lips. 777. (1 Rth. 16 gr.) c. nott. Fr. Wrangham. 
Cantabr. 827. II. (10 Rth. 12 gr.) J. H. Heidegger Enchi- 
ridion bibl. isgopvypövenov. Tigur. 681. Jen. 723. Sal, van 
Til Opus analyticum, comprehendens introd. in $. S. ad 
Heidegg. Enchirid. concinnatum. Traj. ad Rh. 7%. Basil. 
722. 11.4 Lud. EL du Pin Dissertat. preliminaire, ou 





Prolegomenes sur la Bible. Ed. 2. Amst. 701. II. 4. Augst. 
Calmet Dissert., qui peuvent servir de Prol&gomenes de 
l’Ecriture sainte. Par. 720. f. 4; ind Latein überf. v. J. 
Domin. Mansi. Lucae 729. f. Deutfch m. Anmerkk. v. J. 
Lor. Mosheim. Brem. 733—47, VL. J. H. Dan. Mol. 
denhauer Introd. in omnes lihb. canon. cum V., tum N. 
T., ut et eos, qui apocryphi dicuntur. Ed. 2. Regiom. 
744. (1% gt.) Chr. F. Boerner Isagoge brevis ad S. S., hi- 
storiam eius philologico- criticam et divinitatis vindicias 
continens. Lips. 753. (4 gr.) Herm. Goldhagen Introd. in 
S. S. V. et N. T. maxime contra theistas et varii nomi- 
nis incrednlos. Mogunt. 765 —68. III. Sebaſt. Wagner 
Eint. in d. heil. BB. des Alten u. Neuen Geſetzes — Bd. I. 
Paſſau 795. (1 Rth. 18 gr.) Leonh. Bertholdt Hift. 
krit. Einl. in ſaͤmmtl. kanon. u. apofryph. Schrr. d. A. u. N. T. 
Erlang. 812 - 19. VI (14Rth. 16 gr.) W. Mart. Lebr. de 
Wette Lehrb. d. hist. krit. Einl. in d. Bibel A. u. N. T. 
Thl. I. (Einl. ins A. T.) Berl. (817. 23) 8%. Thl. 2. (Einl. 
ins N, T.) (826) 830. (8 Rth. 16 gr.) Vgl. 9 €. 5. Gu e⸗ 
ride Beiter. 3. hift. krit. Ein. ing N. T. — m. polem. Ruͤckſ. 
auf d. Fehrb. d. Hrn. D. de Wette. Halle 828. (21 gr.) u. 
Fortgeſ. Beitrr. tiefer. 1. Halle 881. (12 gr.) 

2%) Einleitungen in das Neue Teftament. Jo. Leusden 
Philologus hebraeo-graecus generalis. Lugd. B. 684. 4 
Ed. 3. Basil. 739. 4 Rich. Simon Hist. crit. du Texte 
du N. T., ou l’on elablit la veritö des Actes, sur ‚les 
quels la Relig. chret, est fondee. Hoterd. 689. 4 Ejusd. 
Hist. crit. des YVersions du N. T., ou l’on fait connoitre 
quel a eie P’usage de la lecture des Livres sacres dans 
les principales Eglises du monde. Ibid. 690.4. Ejusd. 
Nouvelles Obss. sur le Texte et les Versions du N. T. 
Par. 695. 4. ; zuſammen überf. unter d. Titel: Richard Gis 
mong Krit. Scrr. uͤb. d. N. T. A. d. Franz. v. 9. Matth. 
A. Cramer — m. Bor. u. Anmerkk. v. I. Sal. Semler 
Halle 776 — 80. 1. II, 1. 2. (A Rh. 12 gr.). J. Ge. Pritius 
Introd. ad lection. N. T., in qua, quae ad rem crilicam, 
hist., chronolog., geogr. , varias anliquilt., tam sacras 
quam profanas, perlinent — exponuntur. Lips. 70%. 12. 
auxit, novasque passim disserlt. adj. C. Go. Hoffmann. 
Ibid. 737) 764. (1 Rth. 8 ge.) Eduard Harwood N. 
Eint. in d. Studium u. d. Kenntniß d. N. T. 9. d. Engl. 
m. Anmerkk. u. Abhdll. v. J. Chph. 5. Schutz. Halle 770 
— 73, III. (2 Rh.) % Dav. Michaelis Einl. m d. 
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voͤttl. Schrr. des N. Bundes. Aufl. 4. Goͤtt. (750. 765 f. IL 
777. IL 4) 788. 1I. 4. c6 Rth.) Herb. Marſh Anmerkk. 
u. Zuſaͤtze zu Michaelis Eint. — A. d. Engl. (Cambridge 793. 
IV.) ind Deutfche überf. v. & F. K. Rofenmüller. Gott. 
795. 808. 11. 4. (8 Rth. 12 gr.) 9, 8. Alex. Hänlein 
Hdb. d. Einl. in d. Schr. d. N. T. Erlang. (79% — 800) 
801 --9. III. CA Rth. 12 gr.) Deff. Lehrb. der Einleit. — 
Ebendaſ. 801. (1 Rth. 12°gr.) ©. 8. Griefinger. Eint. in 
d. Schrr. d. Neuen Bundes, Stuttg. 799. (18 gr) 9. F. 
Chr. Schmidt Hiſt. krit. Einleit. ind N. T. Gieß. 804. 
II. (3 Rth. 16 gr.) J. Sfr Eichhorn Ein. ins N. T 
Lpz. 82427. V. (12 Rth. 20 gr.) I. Leonh. Hug Einl 
in d. Schrr. des N. T. Tüb. (808 f. 820.) 826. II. (3 Rth. 
gar.) A. B. Feitmofer Eint. in d. BB. des N. 2. 
Infpr. (810.) 830. (2 Rth) H. A. Schott Isagoge hist. crit. 
in libb. N. Foed. sacros. Ien. 830. (2Rth. 16 gr.) 

9 Einleitungen in das Alte Teſtament. Laur, Fa- 
bricius Partitiones Codicis ebraei. Witteb. 610. 4. et in 
Th. Crenii Thesaur. libror. philol. et histor. (Lugd. Bat. 
701. II. I, 219 sqq. J. H. Hottinger Thesaurus philologi- 
cus s. Clavis S. S. Tigar. (649. 59) 696. 4 Jb. Leusden 
Philologus hebraeus. Uhtraj. Osb. 4. Ed. 5. Bas. 739.4 
Ejusd. Philologus hebraeo - mixtus. Uliraj. 663. 4 Ed. 4. 
Bas. 739. 4. Rich. Simon Hist. crit. du V. T. Par. 678. 4. 
Roterd. 685. 4. Lateiniſch unter d. Titel: Natal. Alb. 
de Verse Hist, crit. V. T. auctore R. P. Ricardo Sirmonio. 

Amst. (681.) 685. 4. Franeg. 698. 4. (J. le Clerc) Senti- 
‚mens de quelques Theologiens de Hollande sur l’Histoire 
critique elc. Amst. 685. 12. Deutfh v. 9. Corodi. Zürid 
779. 11. (1 Rth. 8 gr.) J. Go. Carpzov Inirod, ad libb. 
canonicos Biblior. V. T. omnes, praecognila crilica el 
hist. ac autoritatis vindicias exponens. Lips. (714 — 21. 
731) 74. 4 (2 Rth.) Ejusd. Critica sacra V. T. Ibid. 
(723) 748. 4. (1 Rth. 12 gr.) J. Sal. Semler Apparatus al 
-Jiberalem V. T. interpretationem. Hal. 773. (2% gr.) 
J. Gfr. Eichhorn Eint. ind A. T. Lpz. (780 — 88. "787. 
803. III.) 823 f. V. c12 Rth.) Deſſ. Einl in d. apokryph. 
Schrr. des A. T. Lpz. 795. (1 Rth. 12 gr.) 9.8. Güte 
Entw. z. Einl. ins A. T. Halle 787. (14 gr.) I. Dar. 
Michaelis Einl. in die goͤtti. Schrr. des A. B. Thl.I. 
Abſchn. 1. (BB. Hiob u. Moſes.) Hamb. 787. 4. (1 Rth. &gr.) 
Ge. Lor. Bauer Entw. e. hiſtor. krit. Einl. in d. Schrr. 
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des U. T. Nirnb. u. Altd. (79%. 801.) 806. (1 Rth. 12 ar.) 
% Jahn Einl. in d. gbttl. Schrr. des Alten Bundes. Wien 
(798) 802 f. II. (4 Rth.) Zjusd. Introd, in libb. sacr. V. 
-Foed. in compendium redacta. Vienn. (804) 814. (3 Rth.) 
W. M. 8. de Wette Beitrr. 3. Einl. in dad A. T. Halle 
806 f. II. (2 Rtb. 8 gr.) J. Chr. W. Augusti Grundr. e., 
hist. krit. Einleit, ins A. T. : Lpz. (806) 827. (1 Xth. 12gr.) 
F. Ackermann Introd. in libros sacros V. Foed. usib. 
academ. accommod. Vienn. 825. (2 Rth.) 


6. 22, 
Biblische Hermeneutik. 


land Einleit. II, 99 ff. Noͤſſelt Bildung I, 59 ff. Tit t⸗ 
mann Encykl. 5.329 ff. Franke Encyklop. .230 ff. Bert⸗ 


holde Einteit. in d. theol. Wiffenfh. U, 85 ff. Drey Einl. 


6.152 ff. Roſenkranz ©. 124 ff. 


Das Lepte, was uns beim Gebrauche von Schrife 
ten, Die ung als Mittel zur Erlangung gewiffer Kennt» 
nijfe dienen follen, nothwendig ift, find Grundfäge 
und Regeln, an welche wir ung zur ficherern Erreichung 
unfres Zwecks zu halten haben. Diefe Örundfäge muͤſ⸗ 
fen entnommen feyn aus der Natur des Zeichens (hier 
der Wortſprache) und deffen Verhältnig zum Bezeich“ 
neten; die Regeln aber müjfen fich beziehen auf die in- 
dividuellen und befondern Öebrauchsarten der Zeichen, 
oder Die Weife der Bezeichnung, und müffen uns die 
Gewißheit, oder mwenigftens die Wahrſcheinlichkeit ge- 
ben, daß, wenn wir nad) ihnen verfahren, und die nö- 
thigen Kenntniſſe *), Bildung und Uebungen für ihre 





1) Rofentranz 6.63. „Logik, Grammatik, Rhetorik, Gefchichte 
find fiir die Hermeneutit, gerade wie für die Kritif Voraus: 
feßungen, ohne welde fie fo wenig fi entwideln kann, als 


15 
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Anwendung mitbringen, wir aus den Zeichen das Ber 
zeichnete richtig erfanne haben ?). Die Wilfenfchaft, 
die zum Gegenſtande die Aufitellung und Begründung 
diefer Grundfäge und Regeln überhaupt und im Allge— 
meinen bat, tjt ein Theil der Logik, und heiße die all- 
gemeine Hermeneutif (hermeneutica universa- 
lis) oder Hermeneutif fchlechrweg ?); die biblifche 
Hermeneutif aber (hermeneutica sacra) iſt nichts 


eine Philofophie der Natur ohne empirifche Durchforfchung 
und Anfchauung ihres ganzen Reichthums ſich bilden fönnte. 
Diefe Kenntniffe für fih machen alfo den Boden ans, den fie 
in ihrer felbftfrandigen Eriftenz hinter ſich läßt. Der Gehor: 
fam in ihrer Erwerbung bereitet allein die Freiheit des wahr: 
harten Verftandnifies vor, was ohne die Durchdringung der 
materiellen Körperlichfeit. die ideelle Seele niemals erfailen 
fann, wenigftens feine flare und gefiherte Anfchauung derfels 
ben zu .erreichen vermag, fo lange die endliche. Seite der 
Schrift nicht völlig aufgeſchloſſen ift.“ 

9) J. F. Bahrdt de probabilitate hermeneutica, cerlitudini 
fidei non adversa. Lips. 751. 4 Sam. F, Winterberg 
Prol. de interpretalione unica, unica et cerlae persuasio- 
nis de doctrinaerelig, verilateel amica consensionis causa; 
in Velthusen, RKünöl et Huperti Cormmentatt. theolog. 
(Lips. et Helmst. 790—99. VI. 9 Rth.) IV. Nr. 11. 

$) Pet. Dan: Huctius de interprelatione (sermonis alicuius 
in alteram linguam conversione) Libb. II. — Par. 661. 4 
Stad. 680. Lips. 683. Hamb. 695. .Jo. Clerici Ars critica. 
Joach. Ehrenfr. Pfeiffer Elementa hermeneuticae univer- 
salis. Ien. 748. Ge. 3. Meier Berf. e. allgem. Ausle⸗ 
gungöfunft. Halle 757. (Agr.) Imm. 9. Gerh. Scheller 
Ant. 3. Erklärung d. alten Schriftſteller, m. & Vorr. v. Chr. 
Adf. Klotz. pa» 783. (18 gr.) Chr. Dan. Beck Com- 
mentalt. acad. de interprelatione vett. scriplorum. Lips. 
791 sq. 4 F. Ast Grundlinien d. Grammatik, Hermeneu- 
tik u. Kritik. F. 9. Germar Beytr.- 3. allgem. Hermeneu⸗ 
tie u. zu deren Anwendung auf die theologifhe. Altona 828, 
(ı Rth. 8gr.) Wolf Alterthumswissensch. 1, 271 ff. 


x 
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weiter, als die allgemeine Hermeneutik in beſonderer 
Anwendung auf die unfern heiligen Schriften cigen- 
thümlichen Bezeichnungsweifen ). Es zerfällt aber 
das Gefchäft der biblifchen, fo wie jeder andern Her- 
meneutif, in zwei Theile. Mach dem erften lehrt fie 
den Sinn der heil. Schriften finden, oder Diefelben 
verſtehen (intelligere); nad) dem zweiten aber giebt 
und beurtheilt fie Die Mittel, den gefundenen Sinn und 
Inhalt darzuftellen, oder diefe Schriften zu erflären 
(explicare, interpretari). . Die bei denfelben in An- 
wendung zu bringenden oder gebrachten Erflärungs- 
mittel find Ueberſetzungen ?), Cin den mit ihnen 





4) J. Andr. Grosch D. de hermeneutica in omnibus disci« 
plinis una eademque. len. 756. 4. Gelbricht Comment, 
qua docelur, interpretalionem libror. divinor. ab inter- 

. pretatione libror. human. nihil differre. Cizae 774. 4. 
Herder Brr., d. Stud. d. Theol. betr. Br. 1. Jo. Asboth 
Comment. de interpretalione-Cod. S. ad communia omnes 
libros interpretandi principia revocata. Gölt. 791.4. (5 gr.) 
W. N. Freudentheil Comment. de Cod. S. more, in reli- 
quis antiquit. libris solemni, ingenue interpretando. Chemn, 
791. (7 ge.) Germar Panharman. Interpret. 8. 245 ff. 

9) Meyer Hermeneutik d, A. T. 5.232. Keil Herneneutif 
6.120 ff. Griesbach Vorleſſ. S. 190 ff. Luͤcke Grund: 
riß ©. 185. Roſenkranz ©. 131. „Die Ueberfeßung ift die 
Keproduction einer Echrift in einer andern Sprache.“ €, ©, 
Henßler üb. d. Abfaffung deutfch. Ueberfekungen des N. T.; 
Anhang 3. Deff. Der Brief d. Jacobus überf. u. erlaͤut. 
Hamb. 801. (8 gr.) Huetius 1. c Cap- 9. „Quicungue In- 
terpretis peiessit laudem, doctrina puerili diligenter insti- 
tutus, stilum longa exercilalione procudat, et implicatas 
animi noliones, assiduo scribendi usu, plane ac dilucide 
evolvere insuescat: tum linguae, quam suscipit interpre- 
tandam, accuralam animo notitiam hauriat; necsentientias 
solum leviter percepisse contentus, ad alia pergere, sed 
singulas etiam singulorum verborum proprielales enu- 
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verbundenen Schwierigkeiten von Mehren verkannt, als 
erkannt, und in verſchiedenen Formen und Tendenzen 





cleate consectari debet, et ad vivum resecare. Auctori 
praeterea, ad quem convertendum accingitur, familiariter 
sese adiungat, longaque et frequenti tractatione ipsius in- 
genium, sermonem ac doctrinam periclitetur. Rerum 
omnium comparet sibi peritiam, non earum modo, quae 
ab ipso Auctore ex inslituto descriptae sunt ei pertracta- 
tae, sed reliquarum elidn, quarum doctrina instructus 
Auctor ad scribendum accessit: ut si quis in inlerpretan- 
do Platone operam suam collocare velit, non in philoso- 
phicis modo, sed in geometria etiam omnino sit erudien- 
dus; quas enim ex disciplinis hisce exolicis voces, elocu- 
tiones, argumenta, comparationes, aliave id genus deriva 
vit, harum significationem animo nunquam consequelur 
Interpres, nisi in iisdem doctrinis studiose fuerit, mul- 
tumque subactus. Ad haec ingenio suo moderari possit, 
seseque ad alterius arbitrium ita componat, Auctorisque 
formam ita induat, ut tofus ipse sub aliena specie deli- 
tescat, et quocunqgue oculos Lector vel perspicacissimus 
intenderit, Auctorem cernat, ipse Interpres nusquam ap- 
pareat. Sic itaque paratus animum ad interpreiandi stu- 
dium fidenter appellat, tum singulas Aucloris sui partes 
ac periodos, antequam membratim exponat, locum ommem 
repetita lectione perientet et perspiciat; et posignam eum 
atlenta cognilione sepserit, verba idonea seligat, ioodvuaua, 
jeöggora vel iis quam proxima, ea deinceps in quadrum 
et ordinem, pro linguae facultate, similem compingat. EI 
magnos demum in eo curriculo potiquam labores exce- 
perit, nullum inde vel exiguum certe gloriae fructum ad 
se Sperei esse perveniurum. ÖQuicunque enim ad eam 
arlem rectis studiis contendit, non in vulgi favore et lau- 
dibus, sed in oplime et utiliter collocalae operae et fa- 
cultatis conscientia, quemadmodum vir&tis in se ipsa, 
praemium positum esse intelligat. Inde fit, ut recte in- 
terpretandi ars ad tam paucos reciderit: ea est iudicio- 
zum perversitas. Sic enim vulgo persuasum est, non in- 
genii virıbus, sed ignobili et improbo labore fidam et 
pressam interpretationem administrari.“ C£f. Charles le 
Cene Projet d’une nourv. version franc. de laBible. Roterd. 


[4 
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bie u die neueften Zeiten, auch in Iateinifcher 


697. et Acta Synodi national. Dordrac. (Lugd. B. 620. £.) 
p- 19 sggq. 

Zur Darftellung des Charafteriftifchen einiger der befann- 
teften lateinifchen Weberfeßungen des N. T. diene die Stelle 
Matth. XVII, 1—8. 

VuvLGATA. „Et post dies sex assumit Jesus Petrum, et 
Jacobum et Joannem, fratrem eius, et ducit illosin montem 
excelsum seorsim, et transfiguraius est ante eos. Et re- 
splenduit facies eius sicut sol; verlimenta autem eius fa- 
cta sunt alba sicut nix. Et ecce! apparuerunt illis Moy- 
ses et Elias cum eo loquentes. Respondens autem Petrus 
dixit ad Jesum: Domine! bonum est, nos hic esse; si vis, 
faciamus hic tria tabernacula: tibi unum, Moysi unum, 
et Eliae unum. Adhnc eo loquente, ecce! nubes lucida 
obumbravit eos. Et ecce! vox de nube, dicens: Hic est 
Filius meus dilectus, in quo mihi bene complacni ; ipsum 
audite! Et audientes discipuli ceciderunt in faciem suam 
et timuerunt valde. Et accessit Jesus, et tetigit eos, dixit- 
que eis: Surgite, et nolite timere. Levantes aulem oculos 
suos, neminem viderunt, nisi solum Jesum.“ Er4smus 
RoTerop4Am. „Et post dies sex asumitJesusP, ac J. et J. 
fratrem eius, et subducit i. i. m. e. s. transformatusque 
est coram illis: et splenduit f. e. s. 3.; v. a. illius f. s. 
candida sicut lumen. Ef ecce! conspecti sunt illıs M. et 
E. c. illo 1. Resp. a. P. d. Jesu: Domine — obumbravit 
illos. Et ecce! vox e nube, quae dicebat: Hic — bene 
complacitum est: ipsum audite. Et quum haec audissent 
discipuli, prociderunt i. f. s. et territi sunt vehementer. 
Ettaccedens J.tetigit illos, dixitque: Surgite et ne timeatis. 
Ubi vero sustulissent oculos suos, neminem videbant, nisi 
Jesum solnm.“ Cf. Huetius 1. c. p. 191 sq. u. Ric. Si⸗ 
monll,495ff. SEBAST. C4srexıo. „Post sex autem dies 
edhibet Jesus Petrum et Jacobum eiusque fratrem Joan- 
nem et in arduum montem seducit, Ao coram eis irans- 
figuratus est, eiusque et facies solis modo resplenduit, et 
vestimenta tam candida facta sunt, quam est lux. Et ecce! 
conspecti sunt eis Moses ei Elias cum eo colloquentes. 
Tum Petrus Jesum adloquens: Domine, inguit, bonum 
est, hic esse nos, Si vis, faciamns hio iria tabernacula: 
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tibi unum, Mosi unum, Eliae unum. Adhuo eo loquente, 
ecce! lucida nubes illos obumbravit, et ex nube vox exstitit, 
ita dicens: hic est meus carissimus filius, qui mihi acce- 
ptus est: hunc audite. Hoo audito, magnopere terrili 
discipuli, recidere proni. At Jesus eos adgressus, tetigit, 
surgile, inquit, neve meluite Tum illi, snblatis oculis, 
neminem viderunt, nisi solum Jesum.“ Gf. Huetius ]. c. 
p. 190. Rich. Simon 1,55 fe. Cana. Gviz. True 
MANN (Versio lat. Evangg. — itemque Act. Apost. ed. a 
C. Chr. Tittmann. Berol.781): „Sextoabhinc die Jesus as- 
sumtos e discipulis Petrum, Jacobum et Johannem fratrem, 
in excelsum montem seorsim abduxit, in quo illis spe 
etanlibus ila se transformavit, ut vultus solis more re- 
- splenderet, vestes autem candorem nivis haberent. Ibi 
visi ab iis sunt Moses et Elias, cum illo colloquentes. 
Tum Petrus ad Jesum: Domine, inquit, belle hic nobis 
est, liceat nobis figere tria tabernacula, tibi primum, alte- 
rum Mosi, et tertium Eliae. Illo adhuc loquente, lucida 
nubes eos obumbravit, e qua vox audita est: hic est fılius 
meus unicus, quem adamo; hunc sequamini. Quo audilo 
cum perculsi discipuli proni caderent; Jesus eos appre- 
hendens, surgere iussit, nilque metuere. Tum illi dispi- 
cientes, neminem adverterunt, nisi Jesum solum.“ H.Gran. 
Reıcn Arno (Sacri N.T.libri omnes veteri latinitate donati. 
Lips. 799. II.) „Post.sex deinde dies Jesus, assumtis seor- 
sin Petro, Jacobo ei Johanne, huius fratre, montem quen- 
dam excelsum cum iis petit, ibique corporis formam, iis 
inspectantibus, ita mutat, ut facies ipsius solis in modum 
splendesceret, vestes aulem plane niveum <olorem indue- 
rent. Apparebant praeterea iis Moses et Elias, cum ipso 
colloquentes; ut etiam Petrus, insolita voluptate perfusus, 
in haec verba irrumperet: O quam amoenum est, hoc 
loco commorari, Domine! Si placet, age, tibi, Mosi et 
Eliae tabernacula, singulis singula, erigamus. Quae dum 
loquitur, ecce! lucida ipsos nubes obumbrat, ex qua vox 
auditur huiusmodi: Hic filius meus est unicus, mihi lon- 
ge carissimus; qui vobis ante omnia audiendus est, Qua 
discipuli audita, insigni metu perculsi, quum proni in 
terram cecidissent, accedeus Jesus manu conlactos bono 
esse auimo iubet. Quo facto suspicientes, praeter Jesum 
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videbant omnino neminem“ AH. A. Scrorr (N. T.gr.— 
nova vers. lat. illustr. Ed. 8. Lips. 825). „Sex diebus 
olapsis assumsit Jesus Pelrum, Jacobum eiusque fratrem 
Joannem, et in montem allum seorsim abduxit. Coram 
quibus ila transforınatus est, uf facies erus solis instar lu- 
ceret, et vesies lucis instar apparerent candidae EI ecce! 
conspecti iis Moses et Elias cum eo colloqgnentes. Petrus 
vero excipiens haer dixit Jesu: Domine, iuvat hic com- 
morari. Si volueris, faciamns hic tria tabernacula, tibi 
primum, alierum Mosi, terliium Eliae. Quo ita loquenle 
nubes lucida eos obumbrarvit, et ex nube vox audita est; 
hic est filius meus dilectus, in quo acquiesco, huno au- 
dite. Qua audita discipuli in faciem prolapsi sunt valde 
metuentes. Jesas vero eos aliit et apprehendit, haec lo- 
cutus: surgile, neque meiuite. Sublatis vero oculis nemi- 
nem viderunt nisi Jesum solum.“ F. A, Avrn. IN AEBE 
(N. T. gr. nova vers. lat. donatnm. Lips. 831). „Ei sex 
diebus elapsis Jesus Peirum et Jacohum et Joannem eius 
fralrem assumtos in montem.;allum seorsim ducit, Et 
corporis faciern coram iis mulavit. et vullus eius fulsit ad 
modum solis, vesliimenta autem.. alba reddita sunt quem- 
admodum lux.. Et, ecce! apparuerunt iis Moses ei Elias 
cum eo coll quentes. Petrus autem Jesu hoc modo re- 
spondil: domine, commodum est, nos hic esse; si vis, 
tria figam liguria, tihi nnum et Mosi unum unnmqne 
. Eliae. Quo adhuc. loquente, ecce! nubes splendens eos 
adumbhravil; et ecce! vox e nube illa edita est haec: hic 
est filins meus dilectus, qui mihi placet; hunc audite. 
Qua audita, discipuli in faciem sunt prolapsi, magno 
perculsi mein. Et Jesus, quum advenisset, eos prehendit, 
et surgite, ingnit, et nolite timere. Sublatis autem oculis, 
neminem viderunt, nisi Jesum solum.“ — Als Probe von 
Ueberſetzungs- Unfinn ftehe hier der Anfang unferer Gtelle 
nah J. Jak. Jundherrotts Ueberſetzung (Difenbad 722): 
„Auch nach tagen ſechs nimmt der Jeſus den Petrum und 
Gacobum und Johannem den Bruder deflelben dabeyhin in 
fo fern auch bringet er diefelbe in einen berg hohen dem eige— 
nen: nad. eigentlich da auffhin. Auch ward verformet er da= 
beyhin vor dererfelben da einhin auch leuchtete das angeficht 
defielben wie die fonne da die aber oberkleidere deſſelben wur: 
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nals; Parapbrafen‘), zufammenhängende Yus- 
fübrungen des Sinnes in der Perfon des Schriftftel- 





den weife wie das Licht da. Huch ſiehe da wurden in Leiblis 
chem geſicht fichtbahre denenfelben da Moſes und Elias bey 

deſſelben dabeyhin fprechende da zufammenhin. Habend geurs 
theilt da abhin aber der Petrus fagte dem Jeſu da Herr rech⸗ 
ter art ift uns da Hier da zu ſeyn fo willft du da laffen ma⸗ 
chen und da hier drey hütten da dir eine auch Mofe eine eine 
auch Eliä da. Noch deflelben fprechendes da ſiehe eine mol 
de lichte auch licht abgebende da beſchattete diefelbe da über: 
bin auch fiehe eine flimme aus der wolde da redende da dies 
fer ift der Sohn meiner da der geliebte da in welchem ich 
mich laſſe bedunden da wohl deffelben höret da. 1. f. 

6) Kerl Hermeneutit 5124. Griesbah ©. 1% ff. Lüude 
Grundriß ©. 186. Roſenkranz ©. 131 fe Erasmus Ro- 
terod. Ep. 622. ad Lud. Coronellum: „In Metaphrasi sen- 
sus bona fide redditur, in Paraphrasi licet eiiam de tuo 
addere, quod auctoris sensum explanet: est enim Para- 
phrasis non translatio, sed liberius quoddam Commenta- 
rii perpetui genus, non eommutalis personis.“ Die Gtelle 
Matth. AV, 1—8. paraphrafirt aber Erasmus felbft fols 
gender maafen: ;‚Post dies sex Jesus volens aliquo pacto 
velut per somnium exhibere suis eam speciem, qua olim 
venturus est judex orbis, ires e numero discipulorum se- 
legit, Petrum, Jacobum, et Joannem huius fratrem, alque 
his subductis in montem vehementer excelsum, procul ab 

* "hominum conspectu, transfiguratus est coram illis. Reful- 
sit aulem facies eius in morem solis, ac vestimenta niveo 
quodam candore relucebant, qualem nullus fullo super 
terram potest dare, Simulque apparuit illis Moses et Elias, 
colloquentes cum eo de gloria morlis, quam esset subitu- 
rus Hierosolymae, Hoc ita visum est Christo, ut his au- 
ctoribus, quos plurimi faciebant omnes Judaei, confirma- 
rentur apostoli, neque suspicarentur eum velle legem abo- 
lere, quum adstaret illi Moses, neque prophetas, quum 
adesset Elias, nec mortem ut ignominiosam abominaren- 
tur, quam tanti viri ut gloriosam praedicabant. Haec 
visa sunt apostolis, veluti retens experreclis e somno, nam 
oculi gravabantur. Non enim capiehat mortalis infirmitas 
visionis magnitudinem, Expavefaclis igilur ei altonilis 
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lers; Scholien?), Motizen und Bemerfungen, das 
Finden des Sinnes dem Lefer möglich zu machen und 
zu erleichtern; und fortlaufende Commentare 
(commentarii perpetui) ®), zufammenbängende Yus- 
führungen des Sinnes in der Perfon des Auslegers. 
Da die Ermittelung des Bezeichneten aus dem Zeichen, 
oder die Erforfchung des Sinnes einer Rede oder Schrift, 
offenbar eine Unterfuhung im Geift und Charafter des 
Geſchichtlichen iſt; fo kann auch nur die auf Gramma- 
tik und geſchichtliche Hilfskenntniſſe ſich ftügende Au s- 
legungsart?), die auf den sensus literae gerichtete 





tam incredibili spectaculo discipulis, Petrus nondum satis 
sui compos, sed tolus raptus voluptate ac maieslate spe- 
ctaculi, quae procul abesse videbatur a mentione mortis: 
Domine, inquit, ezrstruamus hic tria tabernacula ; tibi 
unum, alterum Mosi, tertium Eliae. Hoc visum est Pe- 
tro consultius, quam Hierosolymis occidi. Nondum ser- 
monem finierat Petrus, ecce nubes lucida obumbravit apo- 
stolos, ne sublimitate spectaculi absorberentur. Et ecce 
vox patris de nube sonuit, iisdem verbis testificans de 
filio, quibus tesiimonium illi praebuerat apud Jordanem 
baptizato. Hic est filius meus unice carus, in quo sibi 
somplacet anımus meus, ipsum audite. Hanc vocem di- 
vinae maiestalis plenam, nec ferendam humanis auribns, 
quum audissent discipuli, procidentes in facies suas, ma- 
jorem in morem extimuerunt. Metuebant enim vilae 
suae, quod didicissent Deum ita loquutum : Non videbit 
me homo et vivet, At Jesus recepta priore specie conti- 
git eos manibus, ne suspicarentur esse spectrum, ac voco 
consueta notaque consolatus est illos, dicens: Surgite ne 
que metuits quidguam. Porro quum receptis animis at« 
tollerent oculos suos, neminem viderunt illio, praeier s0- 
lum Jesum, talem qualis venerat in montem. 

7) Keil Hermeneut. $. 125. 

8) Meyer & 234. Keil $. 186. Griesbah ©. 196 ff. 
Rofenfranz ©. 132. 

9) Ueb. ältere u. neuere Auslegungsart d. Bibl. Verſ. e. Eklek⸗ 
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fogenannte grammatifh-hiftorifhe®) 
Die einzig wahre fern; Die myftifh- alle: 
gorifche Auslegungsare 21) hingegen, die typi— 


tikers. Gieb. 790. I. H. Tieftrunf Ueb. die Auslegunge: 
arten der in der h. Schrift geoffenbarten Religiondtehren; in 

d Vorr. zu Deff. Eenfur d. proteftant. Lehrbegr. (Berl. 
791 —98. 11.) Ch.2. . 

10) Germar Allg. Hermeneut. $. 4 ff. Ebend. Panharmon. 
Interpret, $.22 fi. J. A. Ernesti Prol. pro grammatica 
interpreiat. libror. inprimis sacror. Lips. 749. 4. et in 
Ejusd. Opuscc. philol. crit. p. 219 sqq. Ejusd. de Origene, 
inlerpretalionis Libror. SS. grammaticae auctore. . Ibid. 
p. 288 sqq. J. Bened. Carpzov Comment. de interpreie | 
S. S. grammalico. Helmst. 750. 4. Go. Chr. StorrD. 
hermeneut. de sensu historico. Tub. 778. 4. et in Ejusd, 
Opuscc. acad. ad interpret. libror. sacr. pertinent. (Tub, 
796— 803. III.) I, 1 sqg. C. A. Thph. Heil Pr. de histo- 
sica LL. SS. interpret. eiusque necessitate. Lips. 788. 4 
Deutſch v. & U Hempel. ps. 793. (3 gr.) Vgl. C. F. 
Stäudlin Pr. de interpretalione libror. N. T. historica 
non unice vera. Gött. 807. 4& u. Ebend. Web. d. bloß | 
hiftor. Auslegung d. BB. des N. T.; in Ammon u. Bert 
holdt Krit. Tourn. d. neueft. theol. Literatur I, 848 ff. u. 

II, 1 ff. 118ff. K. W. Stein Ueb. d. Begriff u. oberften 
Grundfaß d. hiſtor. Interpretat. d. N. T. Lpz. 815. (9 gr.) 
A Hahn Für grammatifch = hiftor. Interpretation u. gegen 
traditionelle, philof. u. allegorifche; in Ullmann u. A. Theo 
log. Stud. u, Kritifen v, J. 1830. ©. 312 ff. FFolf Vorles. 
1,47. „Was die l.ogik für die philosophischen Studien 
ist, das ist die Grammatik für alle historische. Ohne sie 
kann man durchaus nicht mit Gründlichkeit in eine hi- 
storische Untersuchung eingehen,“ 

11) J. P. Hebenstreit de S. S. litierario et mystico sensu. 
len. 704. 4. J. Chr. Rurgmann D. de eo, quod in inda- 
ganda sensu mystico nimium est. Rost; 742. 4. Seidel 
Anm. 3. Erflär. d. h. Schr. ©. 83 ff. J. Chph, .Coster de 
mysticar, interpretatt. studia ab Aegyptiis maxime Patrib. 
repetenda. Hal. 760. 4 — J. Gfr. Hörner de allegorica 
interprefandi ratione. Lips, 782. 4. Chr. Gfr. Schütz 
Pr. de origg. allegoricae inierprelalionis. Ien. 794. 4. J. 
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fhe 9, Die propberifche?3), Die empharifche!H, 
die philoſophiſche) zur Erforfchung des sensus 
literalis oder realis, quae a rebus potius, quam 





Chr. Pfister de origg. et principiis allegoricae sacrar. li- 
terar. interpretationis. Tubing. 795. 4 Eichhorn Bibl. 
d. bibl. Literatur V, 2, 222 ff. 283 ff. Germar Panharmon. 
Interpret. S.180 fl. Döpke Hermeneutik d. neutestamentl. 
Schriftsteller I, 91 fl. gt. J. Ge. Rosenmüller Hist. in- 
terpretat. libror. sacror. in Eccl. chr. (Lips. 795 — 807. V ) 
1, 1 qq. u. Ebend. Einige Bemerkk., d. Stud. d. Theol. 
betr. S. 46 ff. 

12) Walch Bibl. theol. IV, 229 sqq. Rofenmüller Hdb. 
IV, 8 ff. 

13) Walch 1. c. Bruderlieb (Andre F. Kemmerich) 
Vertraute Brr. an gute Freunde v. gleicher Gefinnung üb. d. 
feftere prophet. Wort Gottes. Frkf. u. Lpz. 781 — 83. I. LI, 
1. 2%. j " ' 

. 14) Chr. Brünings de silentio $. S. s. de iis, quae in verbo 
divino omissa aut praeterita ]. sunt ]. videntur. Fref, 750. 
Meyer Geſch. d. Schrifterklaͤr. IV, 880 f. 80 f. Planck 
@inteit. II, 137 ff. Morus Super hermeneut. N. T. I, 821 
sqq. Ernesti de difhculiate ihlerpret. grammat. N. T. 
$.236. Seiler Bibl. Hermeneut. $.68 ff. Aambach Insti- 
tutt. hermeneut. sacrae p. 242. „Fundamentum empha- 
sium sacrarum in eo posilum est, quod non solum res, 
sacris Paginis comprehensae, sed ipsa eliam verba a sa- 
pientissimo nomine inspirata fuerint, sanctisque scriptori- 
bus suggesta ; unde merito vocibus tanta signıificationis 
ampliludo, tantumque pondırs assiznatür, quaniam per 
rei substralae naluram suslinere possunt,‘ 

15) (.Lud. Meyer) Philosophia $cripturae interpres. Exer- 
citatio paradoxa. Eleutherop. 666 4., terlium edila et ap- 
pend. Joach, Camerarii aucla c. notis variis et praef. J, 
Sal. Semler. Hal. 676. (12 gr.) f. Rofenmüller Hdb. 
IV, 54 ff. J. A. Ernesti Pr. de vanitate philosophantium 
in interpretat. libror, sacror. Lips. 750. 4. et in Ejusd. 
Opuscc. philol. crit. p. 288 sqq, Rofenmüller IV, 107f. 
Euchar. Dertel Berf. e. philof. Bibelerflärung, welcder 
Pauli Br. an d. Römer philofophifch geprüft, uͤberſ. u. erläus 
tert enthalt. Lpz. 798. (2 Reh.) 


s 
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a verbis ducitur, die praftifhe oder morali- 
fhe (Kaneifche)?°), fo wie die traditionelle”), 
die mit Veranlaffung zum Entftehen der Catenen ge- 
geben, und die ſymboliſch⸗-kirchliche oder ex 
analogia fidei 1%), welche alle den naͤchſten Wort- 





16) (Chr. W. Fluͤgge) Verf. e. hiſtor. krit. Darſtellung d. 
bisherigen Einfluſſes d. Kantiſchen Philoſ. auf alle Zweige d. 
Theologie (Hannov. 796. 98. IL) L, 101 ff. U, I ff. Planck 
Einleit. II, 141 ff. Rofenmüller IV, 13 ff. Mever 
Geſch. V, 517 ff. Bech Monogr. p. 19 sqq. Germar Pan- 
harmon, Interpret. S. 255 fl. Imm. Kant (Relig. in 
nerhalb d. Grenzen d. bloßen Vernunft. Ausg. 2. ©. 158 ff.) 
ftellte die Behauptung auf, daß bei Schriften, welche für hei 
lig gehalten werden und die Bafis einer Kirche find, die Deus 
tung derfeiben gefchehen müffe zu einem Sinne, der mit den 
allgemeinen praftifchen Grundregeln einer reinen Vernunftrelis 
gion zuſammenſtimmt', und daß die reinmoralifche Auslegung 
der buchftäblichen vorzuziehen fey. Vgl. I. —8 Roſenmül⸗ 
Ler Einige Bemerkk. &. 67 ff. 

17) Franc. Ruitz Canones s. Regnlae intelligendi S. S. ex 
mente Patrum. Lugd, B. 546. Dan. Whitby D. de 8. S. 
interpretatione secundum Patrum Commentarios. Lond. 
714. J. Ge. Rosenmüller Pr. de traditione hermeneutica. 
Lips. 786. 4 — Thom. Ittig de Bibliothecis et Calenis 
PP. Lips. 707. J. Chph. Wolf D. de Catenis PP. graecor. 
iisque poliss, maptis. Viteb. 712. 4. J. A. Nösselt Obss. 
de Catenis PP. graecor. in N. T. Hal. 762. 4. Cf. Walch 
Biblioth. theol, IV, 887 sqq 

18) Ge. F. Schröter D. de interpretatione S. S. ad analo- 
giam fidei. Viteb. 718. 4; Ghd. Ruitenschild Comment. 
de adlıihenda doctrinae analogia in libror. sacror. inter- 
preiatione, Lugd, B. 828. 4 Germar Panharm. Interpr. 
8.49 sqgq. Rambach Instilt. hermen. p. 72. „Auctoritas, 
quam haec analogia fidei in re exegetica habet, in eo 
consistit, ut sit fundamentnm ac principium generale, ad 
cuius normam Omnes scripturae expositiones, famquam 
ad lapidem Lydium, exigendae sunt.* Of. p. 278 sqg- 
Theologie u. Dogma, od. Ueb. d. Verhältnis d. theol. 
Wissenschaften (Lpz. 817. 4.) 5. 46. „Mit Unrecht hält 
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und Thatſinn entweder gänzlich vernachläffigen oder 
durch Beimifhung von mehr oder weniger Fremdar- 
tigem verfälfchen, oder auf Auctoritäten mehr halten, 
als auf die gefündeiten Erflärungs - Prineipien, ver» 
dienen entiveder den Mamen einer Huslegungsart gar 
nicht, oder find nur Folgerungen und befondere. An- 
wendungen des auf dem grammatifch - biftorifchen Er- 
forfchungswege Gefundenen, oder auch wohl Beweife 
für die Verirrungen der Zeit und der einzelner Geifter. 
Die äht panharmonifhe Interpretation) 
iſt eigentlih nur die In alle ihre Beſtandtheile und 





man die Analogie der Lehre und des Glaubens für ein 
willkührlich erfundenes Gesetz aller verrufenen Dogma- 
tiker, indem man nicht erkennt, dass sie ja ebenfalls 
vom Anfange der Wissenschaft für das Princip einer bib- 
lischen Interpretation gegolten hat, und nothwendig gel- 
ten muss, wenn diese consistent, und nicht eine vage 
Profanauslegung der heiligen Urkunden seyn soll.“ 

19) F. H. Germar Die panharmon. Interpretation $. 804 £. 
„Der Gedanken -Inhalt der Offenbarung Gottes durch 
Christum, welche in der Schrift enthalten ist, wird in 
eben dem Grade richtig aufgefasst, als derselbe mit den 
verschiedenen Aeusserungen Christi unter einander, und ' 
mit Allem, was sonst entschieden wahr und gewiss ist, 
in der vollkommensten Harmonie steht; wo aber und in 
so fern der gefundene Gedanken -Inhalt einer Aeusserung 
der Schrift mit dem durch obige Harmonie schon be- 
währten Gedanken-Inhalte andern Aeusserungen dersel- 
ben, oder mit dem, was sonst entschieden wahr und ge- 
wiss ist, in Widerspruch tritt: da darf jener gefundene 
Gedanken - Inhalt nicht als Offenbarung Gottes anerkannt 
werden, bis die Disharmonie befriedigend aufgelöst ist, 
sie mag nun eniweder in der Urkunde und dem Miss- 
verständnisse des Interpreten, oder in einer Corruption 
des Textes, oder in einem Irrthume des Referenten ihren 
Grund haben.“ Matthbäaia. a. D. $. 12%. 
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Ruͤckſichten aufgeloͤſte grammatifch- biftorifche, mit An⸗ 
wendung einer Art von theologiſcher Realkritik. Daß 
uͤbrigens das grammatiſch heraus Buchſtabirte und hi⸗ 
ſtoriſch Herausgeleſene einer Stelle nur Grundlage von 
dem ſey, mas für uns Licht, Wahrheit und Leben wer- 
den foll, verſteht ſich von ſelbſt ?°), 





giteratur der biblifhen Hermeneutik. 


Walch Bibl. theol. IV, 205 sqq. Fluͤgge Gefch. d. theol. Wiſ⸗ 
ſenſch. I, 201 ff. II, 166 ff. 475 ff. 111, 19 ff. 218 ff. Stäud 
Lin Gefch. d. theolog. Wiflenfch. I, 92 ff. 175 ff. Il, 366 ff. 
Rofenmüller Handb. IV,S ff. Meyer Gef. d. Schrift: 
erflärung I, 182 ff. II, 186 ff. III, 827 ff. IV, 821 ff. V, 489 ff. 

1567. Matth. Flacius, Illyrıc. Clavis S. S. s. de sermone 
sacrarum literar. Basil, II. f. Ien. 674. f. Meyer 
U, 134 162 ff. Rofenmäller IV, 36 ff. 

1586. Rob. Bellarmin, de verbo Dei; in Ejusd. Disputt. 
de Cortroversiis christ. fidei adv. huius temporis 
baereticos. Ingolst. f. Meyer II, 356 ff. 

1619. W ‚fg. Franzius, Tr. theol. nov. et perspic. de in- 
terpretatione S. S. maxime legitima. Viteb. 4. Ed. 6. 
1708 R. IV, 43 ff. M. III, 350 ff. 

1632. Sal. Glassius, Philologiae sacrae, qua totius V. et 
N. T. Scripturae tum stylus et literatura, tum sen- 





20) Seneca Ep. 108. „Qui, Grammalicus futurus, Virgilium 
'scrulatur, non hoc animo legit illud egregium 
fugit irreparabile tempus: 
vigilandum est; nisi properamus, relinguimur; agit nos, 
agitnrque velox dies; inscii rapimur; omnia in futurum 
dispenimus et inter praecipilia lenti sumus — sed ut ob- 
servet, quoties Virgilius de celeritate temporum dicit, 
hoc uti verbo illum fugit." 
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sus et genuinae interpretationis ratio expenditur, 
Libb. V. Ien. 4. Edit: 5. 1653. — c. praef. J. 
Franc. Buddei. Lips. 725. 4. — his temporib,. ac- 
commodata a J. A. Dathio. Lips. 776. post pri- 
mum volum. Dathii continuata a @. L. Bauer, 
Ib. 795. 97. III. (6 Rth. 16 gr.) R. IV, 49 ff. 
M. II, 333 ff. 

170% J. Martianay, Tr. methodique, ou maniere d’ ex- 
pliquer l’Ecriture par les secours de trois Syntaxes, 
la propre, la figuree, !’ harmonique. Par. ı2. 

1716. J. Martianay, Methode sacree, pour apprendre et 
expliquer l’Ecriture $. par l’Ecriture meme. Par. 

M. IV; 359 ff. | 

1717. A. Herm. Frunke, Praelectt. hermen. ad viam dex- 
tre indagandi et exponendi sensum 8, $. Hal. 
R. IV, 69 fe M. IV, 326 f. 

1722. Augustin Calmet, Bibliotheque sacree, vor Deff. 
Dictionnaire histor. — dela Bible. Par. £. W. IV, 365 f. 

1723 J. Jac. Rambach, Institutt. hermengnt. sacrae — 
c. praef. J. Franc. Buddei. Ien. Ed.8. 1764. (18 gt.) 
Derff. Erklärung hieruͤber — herausg. v. E. 5. Neu: 
bauer. Gieß. 738. I. 4. (1 Rth. 16 gr.) R. IV, 

.7zoff. M.IV, 327 ff. 

1728. J. Alph. Turretin, de S. S. interpretandae methodo 
tract. bipartitus. Traj. Thurior. — restitutus varie- 
que auctus p. Guil. Abr. Teller. Fref. ad V. 776. 
(20 ge) R. IV, 75 ff. M.IV, 333 ff. 

1733. Joach. Lange, Hermeneutica sacra. Hal. (8 gr.) 
R. IV, g3 f. M. IV, 340 f. 

1742. Som. Jak. Baumgarten, Unter. v. Auslegung 
d. heil. Schr. Kalle (6 ge.) Ebend. Ausführl. Vor⸗ 
trag d. bibl. Hermeneutik, herausg. v. Joach. Chph. 
Bertram. Halle 769. 4. 3. 8. Hirt Verf. e. voll. 
Erlänt. uͤb. B's Untere. u. f. Jena 750. R. IV, 85 ff. 
M. IV, 343 ff. 
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1753. Kurze Anweiſ. nad d. Regeln d. Hrn. v. ———— 
— 3. Auslegung d. heil. Schr. M. Anmerkk. u. f. ver 
ſehen v. C. Chr. Weweper. Braunfhw. u..Bilbesh, 
(12 gr.) 

1754. C. 60. Hoffmann, Institut. tbeol. exeget. Vitemb. 
(12 gr.) R. IV, or f. 

1759. Chph. Timoth. Seidel (} 1758) Anweif. z. En 
flär. d. heil. Schr. — ausgefert. v. Conr. Schuhma 
her. Kalle (Io gr.) 

1760. Dan. Wyttenbach, Elementa hermeneuticae sacrae, 
eo, quo in scientiis fieri solet, modo proposita. 
Marb. (16 gr.) R. IV, 92 ff. 

1765. J. G. Toͤllner, Grundr. e. erwiefenen Hermeneutik d. 
heit. Schr. Zuͤllichau. (7 gr.) R. IV, 94 f. M. V, 
512 f. 

1771. Joach. Ehrenfr. Pfeiffer, Institutt, hermeneut. s. 
Erlang. (2 Rth.) R. IV, 97 fi M. V, 513 f. 
1778. 60. Chr. Storr, D. kermeneut, de sensu historico. 

Tubing. 4. 

1784. Jo. Nepomuc. Schäfer, Ichnographia hermenentices 
sacrae. Mogunt. M. V, 553. 

1788. C. A. G. Heil, de historica libror. sacror. interpre- 
tatione eiusque necessitate. Lips. 4. Deutfch v. €. 
a. Hempel. Lpz. 793. (3 gr.) 

1789. Gregor. Mayer, Institutt, interpretis sacri, Vindob, 
(20 gr.) M. V,.554 f. 

1790. J. Bened. Carpzov, Primae lineae hermeneuticae et 
philol, sacrae, cum V. tum N. T., brevib. aphorismis 
comprehensae. Helmst. (4 gr.) 

1793. Imm. Kant, Relig. innerhalb d. Grenzen d. bloßen 
Vernunft. Kgsb. ©. 149 ff. 

1796. ®ıAoAySas "Epidaipwv (Chph. W. Hebenstreit) Obss. 
‚ad moralem s. practicam libror. sacror. interpretat. 
pertinentes. Lips. (g gr.) R. IV, 16 f. 

1799. Ge. Lor. Bauer, Entw. e. Hermeneutik des A. u. 
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des N. T. Lpz. (18 gr.) Seb. Seemiller, Institutt. 
ad interpret. S. S. Aug. Vind. (20 gr.) 

1300. Ge. F. Seiler, Bibliſche Hermeneutit. Erlang. 
Rth. 12 gr.) 

1801. P. Jak. Bruns, Entw. e. Apologetik u, Hermeneu⸗ 
tik d. Bibel. Helmſt. (4 gr.) 

1812. J. Jahn, Enchiridion hermeneutitas generalis tabu- 
larum V. et N. T. Vienn. (20gr.) Ejusd. Append. 
ad hermeneut. Ibid. 813. 15. II. (2 Rth. 22 gr.) 

1813. Altm. Riegler, Hermeneut, biblic. generalis, usib. 
academ. accommodata. Vienn. (I NRth. 4 98.) 

1817 sg. J. Nepom. Alber, Institutt, hermeneut. $, 8. 
Pesth. VI. (12 Rth.) 

1821. F.H.Germar, Die panharmon. Interptretat. d. heil, 
Schr. Schlesw. (1 Rth. 12 sr.) 

1824. Herm. Olshauſen, Ein Wort üb. tieferen Schrifts 
finn. Kgsb. (12 gr.) Ebend. D. biblifche Schrifts 
auslegung, noch e. Wort uͤb. tiefern Schriftfinn. Hamb. 
825. (10 gr.) 

9.68. Raͤtze, D. hoͤchſten Principien d. Schrifterklaͤr. 
Lpz. (15 gr.) 

1837. E. F. Hoͤpfner, Grundlinien z. e. fruchtbaren Aus⸗ 
legung d. heil. Schrift. Lpz. (4 gr.) 

1828. J. Balth. Serhaufer, Bibl. Hermeneutit — her⸗ 
ausg. v. A. Lerchenmuͤller. Kempt. (1 Rth. 4 gr.) 


9. 23 
Befondere Hermeneutik des Neuen und des Als 
ten Zeftaments. 
Roſenmüller IV, 12i ff. 148 ff. Meyer IV, 39 ff. V, 551 ff. 
Obſchon der Zufammenhang des Alten und des 
Neuen Teftaments, fo wie die Beziehung des einen 
auf das andere ($.3.), nicht zu verfennen find; fo bies 
16 
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ten Doch der Unterſchied der Zeit, in welcher die Schrif. 
ten beider abgefaßt find, die veränderte Rage und Eul- 
tur des Volfs, die verſchiedene Sprache, der verfchie- 
dene Inhalt, die verfihiedene Tendenz und Darſtel⸗ 
lungsweife, fo wie der individuelle Charakter nicht nur 
der einzelnen Schriften, fondern felbft ganzer Elaffen 
von Schriftitellern, für die Auslegung fo viel befonders 
Demerfenswerthed dar, daß es nicht auffallen kann, 
wenn man die hermeneutifchen Borfchriften für beide 
Teftamente befonders zufammengejtellte und behandelt 
bat. Auch Eonnte die Schärfe, Beſtimmtheit und Ger 
nauigfeit der Yuslegungsregeln, fo wie ihr praftifches 
Intereſſe nur dadurch) gewinnen, Daß man auf alle 
Unterfchlede im Einzelnen die möglichfte Rüdficht nahm. 
Es iſt aber infonderheit dig Hermeneutif des N. T. ger 
wefen, mif der man nicht nur Diefe Trennung begann, 
fondern welcher man auch, nach gefchehener Abfonde- 
rung, den meiften Fleiß und die meilte Aufmerkſamkeit 
zugewandt, und welche Deswegen auch, Im Ganzen wie 
im Einzelnen, die meijten Fortſchritte gemacht bat, 


Literatur der befondern Hermeneutik, 
1) des Meuen Teſtaments. 


1736. Chph. Wolle, Hermeneutica N. Foed. acroamatico- 
dogmatica, certissimis defecatae philosophiae princi- 
piis corroborata. Lips. 4. R.IV, 149 f. M.IV, 349 ff- 

1755. J. A. Ernesti, Disp. philol. de difhcultate interpre- 
tationis grammaticae N. T. Lips. 4. 
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1761. J. A. Ernesti, Institutio interpretis N. T. ad usum 
lectionum. Lips. Ed.4. (792) et 5 (800) c. obss. 
Chph. F. Ammon. (1 Rth.) R.IV, ısıff. M. V, 493 ff. 

1767. J. Sal, Semler, Apparatus ad liberal. N. T. inter- 
pretat. Hal. (9 gr.) R. IV, 158 f. M. V, 500 ff. 

1772. J. F. Fischer, Pr. de linguae graec. interiore scien- 
tia, interpretationis libror. N. T. adiumento ma- 
xime necessario, Lips. 4. 

1777. Steph. Hayd, Introd. hermeneut. in sacros N. T. 
Jibros. Viennae (22 gr.) Adam Vizer, Praeuotio- 
nes hermeneut. N. T. Tyrnav. (1 Rth.) 

1786. 3. Sal. Semler, N. Berf., d. gemeinnäß. Auslegung 
u. Anwendung des N. T. zu befördern. Kalle (14 gr.) 
R. IV, 159 f. 

1788. Chph. Fischer, Institutt. hermeneut. N. T. Prag. 
(1 Rth.) 

1796. €. Vict. Hauff, Ueb. d. Gebrauch d. griech. Pro: 
fanferidenten 3. Erläut. des N. T. Lpz. (16 gr.) 

1797. 1802. Sam. F. Nathan. Morus, Super hermeneutica 
N.T. Acroases academicae. Editioni aptavit, prae- 
fatione et additamentis instruxit H. C. Abr. Eich- 
städt.. Lips. II. (3 Rth.) 

1803. Chr. Dan. Beck, Monogrammata bermeneutices li- 
bror. N. T. Pars I. Hermeneutica N. T. universa. 
Lips. (20 gr.) 

1806. K. ©. Bretſchneider, D. hiſtor. dogmat. Ausle: 
gung des N. T., nach ihren Principien, Quellen und 
Hilfsmitteln dargeftellt. Lpz. (20 gr.) 

1807. C. F. Stäudlin, de interpretatione libror. N. T. hi- 
storica, non unice vera. Götting. 4. Bel Gab: 
ler Journ. f. auserlef. theol. Literat. VI, 1, 168 ff. 

1810. K. A. ©. Keil, Lehrb. d. Hermeneutit d. N. T. nad) 
Grundfägen d. hiſtor. grammat. Sinterpretation. Lpz. 
(18 gr.) lat. reddita a Chr. A. Gfr. Emmerling. 
Lips. 811. (16 gr.) | 

16 * 
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18135. J. Sat. Griesbach C+ 1812) Vorleſungen über b. 
Hermeneutik dee N. T. — herausg. v. J. C. Sam. 
Steiner. Nuͤrnb. (1 RL. 16 gr) K. W. Stein 
Ueb. d. Begriff u. oberften Grundfag d. hiftor. Inter⸗ 
pretation des N. T. Lpz. (9 gr.) 

1817. 5. Luͤcke, Grunde. d. neuteftamentl. Hermeneutik und 
ihrer Gefhichte. Goͤtt. (1 Rh.) G. Ph. Ch. Kai 
fer, Grundr. e. Syftems d. neuteffamentl. Hermeneutik, 
3. Gebr. f. Vorlefungen. Erlang. (20 gr.) 

1824. Sfr. Seyffert, Web. Begriff, Anordnung u. Um: 
fang d. Hermeneutik des N. T. Lpz. (4 gr.) 


2) des Alten Teſtaments. 


17685g. Rob. Lowth, de sacra Hebraeor. poesi, Praelectt. 
academicae. (Lond. 753.4.) — nott. et epimetra adj. 
J. Dav. Michaelis. Gött. II. N Rth. 16 gr.) — suis 
animadverss. adiectis edid. E. F. C. Rosenmüller. 
Lips. 815. (3 Rth. ı2 1) €. Benj. Schmidt, 
Auszug a. Rob. Lowth's Vorleff. üb. d. heil. Dichtkunſt 
d. Hebräer, mit. Herder’s u. Jones's Grundfäßen verbun⸗ 
den. Danzig 793. (18 gr.) 

1773. J. Sal. Semler, Apparatus ad liberalem V. T. inter- 
pretationem. Hal. (20 gr.) 

1774: WM. Jones, Poeseos asiat. commentarior. Libb. VI. 
Lond. — recudi curav. J. Gfr. Eichhorn. Lips. 777. 
(1 Rh. 12 gr.) 

1776 sq. Jos. Julian. Mosperger, Institutt. hermeneuticae 
sacrae V. T., praelectionib. academ. accommodatae. 
Vindob. II. Ed. 2. 784. (1 Rth. 8 gr.) 

1782 f. 3. Sfr. Herder, Vom GSeifte d. hebr. Poeſie. Deſſau 
u. Lpz. IL Saͤmmtl. Werke. Zur Relig. u, Theologie 
Thl. 1 — 4. 

1797. Ge. Lor. Bauer, Hermeneutica sacra V. T. Lips. 
(1 Rth. 8 gt.) | 








— 2 — 


179 fe Go. W. Meyer, Verſ. e. Hermeneutik bes A. T. 

Luͤbeck. II. (4 Rth.) 

1822. J. H. Pareau, Institutio interpretis V. T. ‚ Traj. ad 
Rh. (3 Rth. 16 gr.) 


5. 24. 
Auslegung der heil, Schrift. 


Mich. Lilienthal Bibl. Arhivarius d. heil. Schr N. u. 4. 
Teftaments. Kgsb. 746 f. II. a. Ebend. Biblifh sereget. Bir 
bliothek. Kgsb. 740. X. Walch Bibl. theolog. T. IV. 

Rofenmüller Hdb. IV, 3 ff. J. Ge. Rosenmüller Hist. in- 
terpretat. libror. sacr. in Ececl. christiana. P.I. II. Hild- 
burgh. 795. 98. P. III- V. Lips. 87 —15. (7 Rth. 20 gr.) 
Pland Einteit, IL, 155 ff. Meyer Gef. d. Schrifterflär. 
Franke Theolog. Encyfiop. ©. 276 fe Stäudlin Theo» 
log. Encyklop. ©. 115 ff. 


Wie die in der Hermeneutif vorgefragenen Örund- 
fäße und Regeln im Ganzen und Einzelnen zur An= 
wendung gefommen find, lehrte ung die Geſchichte 
der biblifhen Exegeſe. Mit dem gefleigerten 
Muthe, ſich von aller, auch der Eirchlichen Auctoritaͤt 
loszufagen und durch eignes freies Eingehen und For- 
hen den wahren Sinn in den heiligen Schriften zu fu- 
hen, mit dem Wachsthume und der Erweiterung der 
zur Auslegung derfelben nöthigen Kenntniffe und dem 
Sortfchreiten der grammatifchen Bildung auf biftori- 
fhem und pbilofophifchem Wege, mit der tieferen Ein- 
fiht in das Wefen der Interpretationsmittel und ihres 
Gebrauchs , verbunden mit verfeinertem Gefchmad, 
mußten fich auch fortgebend Die Vorzüge der eregeti- 
ſchen Schriften erhöhen und vermehren. Die auffal- 
lendſten Fortſchritte machte die Eregefe feit der Mitte 
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des 18 Jahrh., obſchon nicht zu leugnen iſt, daß auch 
die fruͤheren Zeiten bedeutende und vortreffliche Werke, 
die ſich eben ſo wohl durch Gelehrſamkeit, Scharfſinn 
und exegetiſchen Tact, als durch Freimuͤthigkeit und re— 
ligioͤſen Sinn auszeichnen, aufzuweiſen haben. Jetzt 
aber hat die Exegeſe vorzuͤglich dahin zu arbeiten, daß 
ſie ſich ihres gelehrten Ueberfluſſes entlade, den Einfluß 
der grammatiſchen und überhaupt der tiefern Sprad)- 
ftudien mie Umfiche und Sicherheit beftimme, auf Klei- 
nigfeiten nicht mehr Werth lege, als fie verdienen, die 
Religiofität der Unterfuchung höher achte, als die Or⸗ 
thodoxie des gefundenen Gedanfens, und fomit in der 
Entwidelung des Sinnes nicht wieder Die erlangte 
Würde und Unbefangenheit verliere. 


Eregetifche Literatur im Allgemeinen. 
R 


Veber die ganze heilige Schrift. 


J. Ueberfegungen und Parapbrafen mit und 
ohne Anmerfungen. 


15) in lateinifher Sprade: 


Biblia sacra vulgatae editionis; iuxta Exemplar ex fypogrs- 
phia apostolica Vaticana Romae 1592, correclis corrigen- 
dis — ed. Leand. varı Ess. Tubing. 822. 24. III. (2 Rth. 
22 gr.) Vgl. Buddeus Isagoge p. 1331 sqq. Walch IV, 
55 sqq. Rofenmüller II, 19 ff. Ge. Riegler Krit. 
Gefh. d. Vulgata. Sulzb. 820. (12 ar.) Leand. van Eß 
Pragmat. frit. Geſch. d. Vulgata — Tuͤb. 824. (2 Rth. Qogr.) 


e 
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— V. et N. Instrumenti nova translatio p. Sanct. (Xan- 
tem, Santem) Pagninum (Lugd. 528. 4.) multum correcta 
a Bened. Aria, Montano. Antverp. 584 f. ®gl. Leusden 
Philol. hebr. Dissertt. 5 — 397. Rich. Simon II, 513 ff. 
Buddeus p. 1337. Walch IV, 65 sg. Rofenmüller IV, 
167 ff. Meyer II, 536 ff. — Biblia Tigurina (cur. Leon. 
Iudae, Theod. Bibliandri, P. Cholini et Conr. Pellicani) 
Tigur. 548 f. ®gl. Buddeus p. 1336. Walch IV, 68 sq. 
Rofenmüller IV, 20 ff. Meyer II, 233 f — Biblia. 
Interprete Sebast. Castalione. Bas, (551) 556. f. — emend. es 
ed. J. Ldph. Binemann. Lips. (738. 750.) 756. (1 Rtb. 
14 gr.) Bol. Buddeus p. 13838. Walch IV, 70 sg. R. IV, 
209 ff. M. II, 290 ff. Huetius de claris Interpret. p. 190. 
„Quid vero de intemperantissima Seb. Castalionis Conver- 
sione staluendum est, quae res purissimas fastidiosa venu- 
state oblimavit, et omnem divini verbi vim nimia cura- 
tura elisit, et verba a Patribus et toto Christianorum 
coetu recepta el usurpata ineptissime repudiavit. — Paul. 
Eberi. Vitemb. 565. 4. (die nach Luthers deutfcher Ueberſe⸗ 
Bung veränderte Bulgata); — Andr. Osiandri, Tubing. 593. 
4. et saep. (die nach dem Grundtert verbeflerte Qulgata.) 
gl. Buddeus p. 1336. — Seb. Schmidii. Argent. (696.) 
715. 2. (8Rth. Sgr.) Dal. Walch IV, 65 sgqg. R. IV, 221 ff. 
M. III, 372 ff. 


2) in deutfher Sprade 


a) vor Lutheriſche. — ©. Buddeus p. 1341 sqqg. Walch IV, 
76 sqqg. M. I, 29 ff. G. Wfg Panzer Litterar. Nachr. 
v. d. allerält. gedruckten Bibeln a. d. 15 Jahrh. Nürnb. 777. 
4. (1297) Ebend. Gefh. d. Nuͤrnb. Ausg. d. Bibel. Nürnb. 
778. 4. (16 gr.) Ebend. Berf. e. Geſch. d. rom. kathol. 
deutfchen Bibel — Überf. Nürnb. 781. 4. (16 gr.) Gerhoh. 
Gteigenberger fitterar. frit. Abhandl üb. d. zwo aller- 
alt. gedruckten teutfchen Bibeln. Nürnb. 787. 4 (12 gr.) 
Ebert Bibliogr. Lexic, Nr, 2162 — 70. 9%. Naſt Litter. 
Nachr. v. d. hochdeutfchen Bibelüberfeßung, welche vor mehr 
als 500 3. in d. Klöftern Deutfchlands üblich war. Gtuttg. 
779. (8 gr.) 

b) die Lutherifhe Ueberſetzung v. J. 1522 — 32. Val. 
Budd. p. 1346 sqq. Walch IV, 79 29q. M. II, 192 ff. 
Guſt. Ge. Zeltner Kursgefahte Hıft. d. gedrudten Bibels 
Verſion u. a. Schr. D. M. Luther. — Nbg. 777. 4. ©. Ef. 
Giefe Hiftor. Nachr. v. d. Bibeluͤberſ. Luthers. Thl. 1. Altorf 





771. (18th. Agr.) 93. Se. Palm Hiftor. d. deutſch. Bibel⸗ 
überf. Ls 8 d. J. 1517 — 34. — herausg. — m. einigen Anz 
merkk. v. J. Melch. Goͤze. Halle 772. 4. (2 Rth. 4 gr.) 
G. Wfg. Danzer Entw. e. vollft. Gefch. d. deutfch. Bibel⸗ 
überf. V's 0,1517 — 81. Nürnb, 783. (1RLHI u. Zufaße dazu. 
Ehendaf. 791. (4gr.) J. Andr. Goͤtz Ueberblick üb. Vs Vor⸗ 
fhule, Meifterfchaft u. vollendete Reife im Dolmetſchen der 
heil, Schr. Nbg. 824. (1 Rth. 16ar.) — Ph, Marheinede 
Ueb. d. relig. Werth d. deutfch. Bihelüberf. L's. Bert. 815. 
4.08 gr) — ©. F. Aihinger Vorfchläge, d. deutfche Bibel 
nach d. -Ueberf. Us betr. Regenfp. 77% (6 gr.) — nach dem 
Grundterte berichtigt (v. J. F. v. Meyer.) Arkf. 84. (1 Rth. 
8 gr.) Vogl R. Stier Altes u. Neues in deutiher Bibel; 
od. DVergleichung d. Bibelverdeutfhung D. M. %s m. ihrer 
Berichtig. durch I. 8. v. Meyer. Bafel 8238. (11 gr.) 
o) andere: 

a) von Berfaffern aug der fatholifhen Kirche — als 
dv. J. Dietenberger u. Joh. Eck. Mainz 534. u. ns 
golft. 537. f. Vgl. Budd. p. 1362. W. IV, 109 sq. M. II, 
532 ff. Ebert N. 2176. 78. — v. Ep. Ulenberg. Coͤln 
630. f. Budd. p. 1364. W. IV, 110, M. Ill, 456 ff. Ebert 
N. 2189. — v. d. Benedictinern des Klofters Et 
tenhbeim Münfter — v. Ign. Weitmauer f. Meyer 
IV, 464 f. — nad d. Bulgata m. kurzen Anmerfl. v. 9. 
Braun (Nürnb. 786.) Ausg. 2., verb. v. Mich, Feder. 
Ebendaf. 803. III. (SRH. 16 gr.) Ausg. 3. m. kurzen Anmerft. 
erläut. v. 9. Franz Allioli. Ebendaf. 830 f. VI. (3 Rth. 
18 gr.) — D. goͤttl. heil. Schrr. des A. u. N. T. in Latein. u. 
deutfcher Spr., durchaus m. Erflär. nach d. Sinne d. heil. 
röm. kathol. Kirche, d. heil. KBäter u. d. berühmt. fathol, 
Schriftausleger; nebft einigen Bemerkk. erläut. 0.9. Braun. 
Augsb. 788 — 805. XII, (80 Rth.) — v. Domin. v. Örens 
tano u. Thadd. Ant. Derefer. Neues Teſtam. Frkf. 
790 f. Aufl. 3. 799. III. (4 Rth. 12 gr.) Altes Teftam. Frkf. 
797’—810. , 1. 2. U, 1—3. 111, 1.2. IV, 1—3. (14 Rth.) 
N. A. v. L 1.2. (828) — v. Cart u. Leand. v. Eß. Sulzb. 
807 ff. Das N. CK. in mehren Aufl. (8—16 gr.) ; vom A. &. 
aber bis jeßt nur Thl. 1. 

ßB) von proteftantifhen Berfaffern — av. J. Pis⸗ 
cator. Herborn 602— 4. III. 4., die ſogenannte Straf 
mich-Gott⸗Bibel, wegen Darc. VIII, 12. „Und er ſeuf⸗ 
zete in feinem Geifte und fprah: Was fuchet doch dieß Ge 
ſchlecht Zeichen? Amen, firaf mich Gott! es wird dieſem Ger 
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ſchlechte kein Zeichen gegeben.“ ſ. Buddeus p. 136469. Malch 
IV, 106 sq. M. III, 367 ff. — Die Berleburger Bibel. 
Berleb. 726 f. VII. & W.IV, 187 99. M. IV, 482 f. — 
Die revidirte Züricher. Züri. 77. f. W. IV, 105 sq. 
M. II, 244 f. — v. Sim Grynaͤus. Bafel (776 f. V.) 
782. III, (3 Rth. 12 gr.) — v. I. Dav. Michaelis, m. 
Anmerkk. f. Ungelehrte. Altes Teftament. Gott. 769 — 83, 
XI. 4. (19 Rth. 10 gr.) u. d. Ueberf. ohne Anmerkk. Goͤtt. 
789. 11. 4. (5 Rth.) Neues Teftament. Gott. 790— 94. VI, 
4. (10 Rth.) — v. J. H. Dan. Moldenhauer, m. Ers 
läutet. A, Teſtam. Quedlind. 77487. X. 4. (10 Rth.) N. 
Keftam. Ebendaf. 788. II. 4 (8 Rth.) — v. I. Chr. W. 
YAugufti u. W. Mart, Lebr. de Wette. Heidelb. 809 
— 14. VI (9 Rth. 20 gr.) — und v. de Wette allein. 
Ebendaf. 831 ff. 

y) fonft merfwürdige — die Wormfer v. J. 1529. f. von 
L. Hetzer u. I. Dend, e. Nachdruck d. Züricher v. 1525. 
f- Budd, p. 1366. W. IV, 110g. M. II, M4 ff. — Die 
Eryptoscalviniftifche. Dresd. 589. f. f, W.IV, 107 sq, 
Ebert. N. 2184. — Die Helmftadtifhey. I. Saubert. 
Helmft. od. Lüneb. 665. 4. f, Budd. p. 13867 sq. W. IV, 114 sg. 
— die myftifche od. prophetifche Bibel v. H, Nord. Marp. 
712.4 ſ. W. IV, 112 59, — D. Ehersdorfer. Ebersd. 
17.4. ſ. W. IV, 118. — D. Wertheimifhev. J. Lor. 
Schmid. Th. I. Werth. 785. 4. ſ. W. IV, 115. M. IV, 
380 ff. Bol. J. Nic. Sinnhold Ausführl. Hiſt. d. ver 
zufenen fogenannten Wertheim. Bibel. IFrkf. 739. 4. 


3) in andern europaͤiſchen Spraden. 


e) fpanifhe — v. Cassiodoro Reyna s, 1. (Basel) 569. 4. u. 
verbeflert durch Cypriano de Valera, Amst. 602% f. f. Ro⸗ 
fenmüller IV, 288 ff. Ebert N. 2262. — nad d. Bulgata 
m. Anmerkk. al sentido de los SS. Padres von Ph. Scio de 
San Miguel. Madr. 79% — 99. XIX. od. 807, VI. 4. m. Kofrn. 

b) italienifrhe — v. Nicolo Malermi od, Malerbi, Vene. 
ziano,. Ven. 471. II. £. u. öfter — v. Ant. Bruccioli. Ven, 
530 — 32. f. u. öfter — v. J. Diodati. Genev. 807. III. 4. — 
m. Anmerkk. v. Martini. Torino 776. XXIII. u. Ven. 781. 
86. AXXVI ſ. Roſenm. IV, 302 ff. Ebert N. 2265 ff. 

6) franzöfifhe — (v. Jac. le Fevre d’Estaples) Anvers 530. 
II. £. u. durchgefehen v. Rob. Olivetan u. J. Calvin. Neufchat. 
535. f. — D. Genfer v. J. 15380. II. £., revidirt v. Cornel. 
Bonavent, Bertram. Genev. 688. f, et 4. — dv. Sebast. 
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Chateillon. Basle 555. II. f. — v, Rene Benoist. Par. 566. 
f. — v. Jacg. Corbin, Par. 643. VIII. 12. — m. Anmerff. 
vb. Sam. et H, Desmarets, Amst. 669. II. f. — v. Louis 
dsaac le Maistre de Sacy. Par. 682. XXXII. 8. Bruxell. 
700. III, 4. u. fonft ſehr oft — v. Charl. le Cene (+ 1709) 
Amst. 741. f. — ſ. Rofenmülter IV, 832 ff.. Ebert N. 
2146 fi. — Jeanne Mar. Bouvieres de la Mothe Guion 
La S. Bible, aveo des explications et reflexions, qui re 
gardent la vie interieure. Amst. (Cologne) 713— 15. XX. 
f. Walch II, 1009 sgq. IV, 433 sq. 

d) englifhe — v. Miles Covendale, Lond. 535. 4. — v. 
Thom, Matthiew. Lond. 588. f. — D. Bifhofsbibel 
Lond. 568. f. fe Meyer Il, 314 ff. — Die föniglide od. 
König Jakobs Bibel. Lond. 611. f. ſ. Meyer ll, 376f.- 
D. Drforder v. 9. 1717.11. £. f. Meyer IV, 00 f. — 
v. Alex. Geddes. Lond. 792 —97. II. 4 — v. J. Hewlktt. 
Lond. 831. II. 4. — ®gl. J. Lewis Hist. of the transla- 
tions of the bible into English. Lond. 731. f. continued 
to the present fime. Ibid. 818. Ebert N. 2113 ff. 

e) bolländifhe — Die Liesvelt'ſche Bibel. Antwerp. 5%. 
IL £. u. öfter — Die Bieftfen’fhe Bibel. Emden 560. 
4. — Die Uylenfpiegelsbibel. Emden 562. f. (wegen 
Sirah XIX, 5) — D. Staatenbibel. Leyden 637. £- 
f. Walch IV, 135 sg. Meyer Il, 325 ff. II, 379 f. Ebert 
N. 2183 ff. Is. le Long Boekzaal der nederduytsche By- 
bels. Amst. 723. u. mit neuem Titel Hoorn. 764. 4. 

Hſchwediſche — v. Dlaus u. Lor. Petri. Upſal 54. £, 
neu revidirt v. I. Rudbeck u. J. Lenaͤus. Stockh. 618. f. 
— Die Probeüberſetzung in 15 Stcken. Stockh. 774- 
93.4. f. Meyer Il, 380 ff, III, 382 ff. IV, 404 ff. V, 610. 
J. Adph. Schinmeyer Verf. e. vollft. Geh. d. Same 
ſchen Bibelüberferungen u. Ausgg. — Flensb. 777 f. IV, 
"(8 Rth. 16 gr.) 

e) danifhe — Kopenh. 550. f — v. J. Suaning. Kopenh. 
647. II. 4. — ſ. Meyer II, 351 ff. III, 382 f. 

h) polnifhe — nah d. Dulgata v. 3. Leopolita. Krafau 
561. f. — Die Socinianifhe auf Koften d. Fürften Rad⸗ 
ziwil. Brzescia 563. £ — v. Sim. Budny. Zalaswin. 
572. 4 — D. Ueberf. d. Keformirten. Danzig 632 f. 
Meyer II 827 f. III, 880 f. Ebert N. 2339 ff. 


I. Gloſſirte Bibeln, 
d. h. folche, die mit kuͤrzeren oder längeren zur Erklärung dei 
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Berftandes der d. Schrift dienlihen Anmerkungen verfehen find, 
oder fogenannte Bibelmwerfe. f. Walch IV, 181 sqq. 

1) Lateinifhe, mit Grundlage der Vulgata: Biblia sacra c. 
Glossa ordinaria — novis PP. graec, et lat. explicationi- 
bus locupletata, et Postilla Nicolai Lyrani — Antverp. 
634. VI. f. f. Budd. p. 1480 sqq. W. IV, 896 sq. M. 1, 106 ff. 

2) Deutfche, mit Luthers Ueberſetzung — Die fogenannte W eis 

marifche, Erneftifche od. Nürnbergifhe Bibel. Nürnb. 

(640) 768. f. (12 Rth.) f. Budd. p. 1354 sqg. — Das I. 

Matthäus Pfaff'ſche Bibelwerk. Tub. 729. ££ W. IV, ° 

105. — Das J. Sal. Braun' ſche. Erf. 768 f. III. 4. (4 Rth.) 

— Das I. Gfr. Körner'fhe. Lpz. 770 ff. II. 4. (6 Rth. 

16 gr.) — Das W. 5. Hez e l'ſche. Lemgo 786 — 91. X. (19 Rth. 

6 gr.) — Die Altonaer Bibel v. Nik. Funk. Alton. 815. 

20 gr) Bol. Nik. Funk Geſch. d. Altonaer Bibelausgabe. 

Alton. 823. (1 Rth. gr.) Fuhrmann Hdb. d. theolog. 

Liter. II, 1, 16. ffe — D. heil. Schr., in berichtigter Weberf. 

Ls, m. kurzen Anmerff. v. J. 3. v. Meyer. ref. (818) 

822. III. (6 Rth.) ſ. Deegen SahrbüichleinIV,26 ff. VII, 83f. 


III. Eommentarien und Scholien. 


1) von fatholifhen Verfaffern — Eman. Sa Notatt. in 
totam S. S. Antverp. 598- 4. f. Buddeus p. 1484. — W. 
Estius Adnolt. in praecipua difhciliora $. S. loca. Antv. 
621. f. ſ. Budd. p. 1488, — Corn. a Lapide Commentaria 
in V. ac N. T. Antv. 671. X. f. f. Budd. p. 1486 sqg. 
W. IV, 1383. M. III, 467. — Jac. Tirinus Commentar. in 
S. S. Antverp. 682. f. f. Budd. p. 1488 sqq. — Ant. Esco- 
bar et Mendoza V. et N. T. litteralib. et moralib. com. 
mentariis illustr. Lugd. 652. f. ſ. Walch IV, 431. — 
Augstn. Calmet Commentaire litteral sur tous les livres 
de l’ancien et du nouveau Testament, Par. 707 — 16. 
XXIII. 4. f. Budd. p. 1488. W. IV, 482 sg. M. IV, 469 f. 

23) von proteftantifhen Verfaffern — Conr. Pellicanus 
(Commentarii in libros V.et N. T. Tigur. 582 — 39. VII. 
f. f. Budd. p. 1494. W. IV, 412. M. I, 487 ff); Jo Cal- 
vinus (in Opp. Amst. 671. IX. f. T. I- VII. ſ. Budd. 
p. 1494. W. IV, 412 sg. M. II, 448 ff.); Victorin. Strigel 
(in den einzeln herausgegebenen Scholien f. W. IV, 402 sq- 
SM. II, 497 ff.); Jo. Brentius (in Opp. Tubing. 575 — 90. 
vim.f. T.I—-VI. ſ. Budd. p. 1457 sq. W.IV, 403. M. II, 
4:55 ff.); Hugo Grotius (Annotatt, ad V.T. Par. 644. III. £. 
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— brevib. complurium locor. dilucidatt. auxit G.J. L. Vo- 
gel. T. I. continuavit J. Chph. Doederlein T. U. III. Hal. 
775 sq. 4. (6 Rth.) — Annotatt. in N. T. T. I. Amst. 641. 
T. II. III. Par, 646. 50. ££— c, praefat. Chr. E. de Wind- 
heim, Erlang. II, 4. (4 Rth.) — denuo emendatae editae. Gro- 
ning. 826 sqq. VIII. (16 Rth.) ſ. W. IV, A435 sg. M. II, 
434 ff. C. Segaar Or. de Hugone Grotio, illustri huma- 
nor. et divinor. N. F. scriptor. interprete. Ultraj. 785, 
Herder Brr., d. Stud. d. Theolog. betr., Br. 22); Abr. 
Calov (Biblia illustrata. Fref. 672.76. II. £. f. W. IV,A05sq. 
M. 1II, 488 fi); Joach. Lange (Mofaifches, bibl. hiſtori⸗ 
ſches, davidifch = faloımonifches, prophetifches, evangeliſches, apo⸗ 
ftolifches u. apofalyptifches Licht u. Recht. Halle 729 — 38. 
VII. f. ſ. W. IV, 408 sg. M. IV, 429 ff); und ©. Eonr. 
Horft, & Csp. Rullmann u. J. L. W. Scherer (di 
bei- Commentar nad d. jeßigen nterpretations = Grundfäßen 
f. Predd., Schullehrer und Laien. Altenb. 799 — 805. VII. 
(5 Rth.) J. Ge. Müller Blide in d. Bibel, in freyen Abs 
hdll. u. Erkll. einzelner Stellen, vorzügl. d. A. T. — herausg. 
dv. J. Kirchhofer. Winterth. 828. 30. II. (2 Rth. 12 gr.) 


IV. Sammlungen der Erflärungen verfchlede 
ner Ausleger. 


Critici sacri: s. Annotata Olariss. virorum in V. et N. T. Qur 
bus accedunt tractatus varii philologici (Lond. 660.) Amst. 
698. IX. f. f. Budd. p.1501 sg. Walch IV, 420sqqg. M. III, 
452 ff. Matth. Poli Synopsis Criticorum aliorumque S. S. 
interpretum et commentatorum. Lond. 669 — 76. V. fı 
cur. Jo. Leusdenii, Ultraj. 685. V. f. c. praef. J. Ge. Prı- 
tii. Fref, 712. V. 4. ſ. Budd. p.1503 sq. W. IV, 424 4q. - 
Thesaurus theol. philologicus s. Sylloge dissertt. ele 

antior. ad select, et illustr. V. et N. T: loca. Amst. 701. 
I. f£ Thesaurus novus theol, philol. — ex Musaeo Th. 
Hasuei et Conr. Ikenü, Lugd. B. et Amst. 732. III. f. - 
Chphb. Starde (+ 174) u. I Ge. Starde Synopsis 
biblioth. exegeticae in V. et N, T., od. Kurzer Auszug d. 
gruͤndl. Auslegg. üb, d. Bücher A. T. Lpz. u. Halle 741 — 50. 
V. 4. u. des N. T. Lpz. 788 — 87. IH. 4. ſ. W. IV. 409g. 
Biblia sacra vulg. edit. — co. selectissimis commentar. J. 
Gagnaei, J. Maldonati, Emanuel. Sa, Guil. Estü, J. 
Marianae, Pet. Lausselü, Th. Malvendae, J. Steph. Me- 
nochü, Jac, Tirini, Jac. Gordoni et Jac. Benign, Bos- . 
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sueti — Venet, 747. XXVIII. 4. f. Meyer IV, 470 f. — 
Dad englifhe Bibelwerk, unter d. Titels La S. Bible 
— avec un Commentaire litieral composé de notes choi- 
sies et tirees de divers auteurs anglois. Haye 742 sqg. 
Deutfh v. Roman, Veller, Dietelmaier u. Bru⸗ 
der. Lpz. 749 —70. XIX. 4. 

Vv Sammlungen eregetifher Abhdll. einzelner 
Shriftfteller ſ. Noffelt Anweif. zur Kenntniß u. fü 
$. 165 ff. und Simon $. 129. — Go, Chr. Storr Opuscc. 
acad. ad inierpret. libror. sacror. pertinentia. Tub. 796 — 
8038. III. H. Verschuir Opuscc. — ed. et animadverss. adj. 
J, A. Lotze. Ultraj. 810. (3 Rth. 18 gr.) Pet. a Bohlen 
Symbolae ad interpret. S. Cod. e lingua persica. Lips. 
822, (4 Rth. 12 gr.) 


V. Eregetifhe Zeitfhriften. 


J. 8. Hirt Oriental. u. ereget. Bibliothel. Jena 772—76. VIII. 
(3 Rth. 6 gr.) Ebend. Wittenberg. orient. u. ereget. Bibl. 
Ebendaf. 776—79. IV. (1 Rth. 16 gr.) J. Dav. Michae⸗ 
lis Driental. u. ereget. Bibl. Gott. 771 — 89. XXIV. m. 
2 Anhängen (11 Rth. 10 gr.) Ebend. N. orient,. u. eseget. 
Bibliothef. Goͤtt. 786— 92. IX. (3 Rth. 18 gr.) I. Sfr 
Eihhorn Repertor. f. bibl. u. morgent. Literatur. Lpz. 777 
—86. XVII. (13 Rth. 12 gr.) Ebend. Allg. Bibl. d. bibl. 
fiteratur. Lpz. 787 — 801. X. (8 Rth.) 9. Ebhd. Go. 
Paulus N. Repertor. f. bibl. u. morgenl. Literatur. Jena 
790 f. III. (38 Rth. 12 gr.) Ebend. Memorabilien. Lpz. 787 
—96. VIII. (+ Rh.) © W. Lorsbad Arhiv f. bibl. u. 
morgen. Literatur. Marb. 791 — 94. 1. (2 Rth. 4 gr) I. 
8. 9. v. Zobel Magaz. f. bibl. Interpretation. Lpz. 805 f. 
LI, 1. 2. (1 Rth. 16 gr.) 


B. 
Ueber das Neue Teſtament. 


A. Die ſaͤmmtlichen Buͤcher deſſelben. 


Il. ueberſetzungen und Paraphraſen, mit und. 
ohne Anmerfungen. 


1) in lateinifher Sprache — v. Erasmus v. Roten 
dam Ueberſetzung Cbei feiner Ausgg. des N. T) f. Roſen⸗ 
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mütler IV, As ff. Meyer II, 262 ff.) und Paraphraſen 
(Desiderii Erasmi, Roterodami, Paraphrases in N.T. (Bas. 
517 49q.) ex recens. J. Clerici (in edit. Opp. Erasmi Lugd. 
B. 706. T. VII.) curav. J. F. Sgm. Augustin. Berol. 778 
— 80. III. (4 Rt.) f. Meyer U, 841 f.); Theod. Beza 
(bei feiner Ausg. d. N. T. Bafel 569. £. ſ. R. IV, 257 fi 
M. 11,298 f.); Erasım. Schmid + 1637 (Opus sacrum 
posthumum. Norimb. 658. f. f. Walch IV, 4. M. II. 
446 f); Dan. Severin. Scultetus + 1712. (Paraphr. 
continua in integrum N. T. Lüneb. 720. f. W. IV, 601 sq.); 
9. Sfr. Reihard (Sacri N. T. libri omnes veteri lati- 
nit. donati. Lips. 799. II. (2 Rth.) Rofenm. IV, 366 f. 
9.% Schott (6. feiner Ausgg. d. N. T. Lpz. 805. 11. 25.) 
und 5. A. Adf. Nabe (b. f. Ausg. d. N. T. Lps- 831.) 


2) in deutfher Sprade. 


a) von fatholifhen Verfaffern — ad Hieron. Emfer 


b) 


(Dresd. 527. f. W. IV, 161. M. I, 529 ff.); Csp. Fifcher 
(Prag (785) 794. 1Rth. Agr.); Geh. Mutſchelle (Münd. 
789 f. 11. 1 Rth. 20 gr.); Bonif. Mart. Shnappinger 
(Die H. Schr. des RN. B. m. vollft. erklaͤr. Anmerkk. v. Bonif. 
v. heil. Wunibald. Mannh (797 ff. 807) 817. III.; 9. Bas 
bor (Ueberſ. d. N. T. m. erflär. Anmerff. 3. Gebr. d. Reli⸗ 
giondlehrer u. Predd. Wien 805 f. III. (2 Rth. 4 gr. )); — 
überf. 0. I. Goßner. N. nad d. griech. Grundterte revidirte 
Ausg. Lpz. 835. (9 gr.); — Überf. u. erkl. v. I. 9. Kifte 
mafer. Ausg. 2. Münft, 825. VII. (8 Rth. 20 gr); EM. 
a. Scholz D. Heil. Schr. d. N. 8. überf., erfl. u. m. hift. 
frit. Einleitt. zu d. einzelnen Büchern erläut. Frkf. 828 ff. 
IV. (6 Rth. 2 gr.) 

von proteftantifhen Verfaffern — v. Chph. 9. 
Heumann (Hannov. 750. 8.); Ge. 8. Seiler (Erlang. 
781. (16 gr.) u. 805 f. II. (2 Rth. 12 gr); J. Jak. Stolz 
(Züri (781. 95. 98) 804. II. 1 Rth. 18 gr. u. die Anmerfk. 
dazu. Ausg. 3. Ebendaf. 806 — 12, VI. 3 Rth. 9 gr.); Otto 
Thieß (Matthäus — Apoftelgefh. Lpz. u. Gera 790 — 800. 
IV. 6 Rth.); F. Andre. Bolten (m. Anmerkk. XAlton. 795 
— 806. VII. 10 Rt.) ; W. 5. Hezel (Dorpat u. 2pz. 809. 
1 Rth. 18 gr.); Chr. 8. Preiß (Lpz. 811. II. 3 Reh.) A. 
A. W. Meyer b. seiner Ausg. d.N.T. Gött. 829. II. (3Xth.) 


ec) fonft merfwürdige — f. Walch IV, 162 sqq. v. 9. Crell 


u. Soad. Stegmann (Rafau 680.); Terem. Felbin: 
ger (Amſt. 660); Esp. E. Trilter (Amſt. 708); J. H. 
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Reit (Offenb. 708. u. oͤft. Bol. Deſſ. Anmerkk. su Goods 
wind Mofes u. Aaron); 3. Jak. JZundherrott (Dffenb. 
732.); Timoth. Philadelphus, d. i. Joh. Kayfer 
(8.1.7355); Nic. 8. Gr. v. Zinzendorf (Buding. 739); 
Chr. Tob. Damm (8.1. Bert. 765. UIL 4. 10 Rth.); u. €. 
8. Bahrdt (Die neueften DOffenbarungen Gottes iu Brr. u. 
Erzählungen. Riga 377 f. IV. Aufl. 2. Frankenthal 777. II. 
Aufl. 3. Berl. 783. 2 Rth. 12 gr.) 


3) in andern europdifhen Spraden. 


e) fpanifhe — v. Fr. de Enzinas. Enberes 548. f. Ebert N. 
22673. — v. J. Perez Ven. 556. f. Meyer II, 324. 

b) italienifche—v. Massimo Theofilo, Lione 551.12. Meyer 
ll. 38233. — Berlando della Lega und Jac. Filippo Ravizza. 
Erlang. 711sg. II. — 5, Gottlob Gluͤck (Giov. Gottlobbe 
Glicchio.) Altenb. 743. ſ. Rofenmüller IV, 328 ff. 

co) franzöfifhe — v. Julian Macho u. Pet. Farget. Lyon 
s. a. (ums J. 1477); Moise Amyraut (Paraphrase sur l’epi- 
stre de S, Paul aux Romains etc. Saumur 644 — 53. VIII. 
fe Nöffett $. 144); nad der Vulgata v. Ant. le Maitre, 
Isaac le Maitre de Sacy, Ant. Arnaud (Mons 667. 11.12.) ; 
Rich. Simon (Trevoux 701. IV.); Jean le Clerc (Amst. 
703. II. 4.); Beausobre et Lenfant (Amst. 741. II. 4.) 

d)englifhe — v. W. Tindale (Antw. 583.); H. Hammond 
(Paraphrase and notes upon all books of the N. T. Lond, 
653., f. ex angl. lingua in latin. transtulit, suisque ani- 
madverss. illustr. — Jo. Clericus. Ed. 2. multo auct. et 
emendat. Fref. 714. II. £.); Dan, Whitby (A Paraphrase 

: and Commentary on the N. T. Ed. 5. Lond. (700) 727. 

1. £.) und Phil. Doddridge (The family exposition, or 
A paraphr. and version of the N. T. with critical notes 
etc. Lond. 788 — 47. III. 4 Deutfh v. 5. Eberh. Ram⸗ 
bad. Magdeb. 750 ff. III. 4. 12 Rth. 12 gr.) 

d)däanifhe — v. Hans Miffelfen. Lpz. 524. 4 u. Chris 
ftierne Pederfon. Andorp. 529. 

e)yſchwediſche — v. For. Andrei. Stockh. 526. f. 

N) ungarifhe — v. Csp. Heltai. laufend. 562. 


I Auslegungen in Öloffen, Scholien oder 
fortlaufenden Commentaren. 


Vid. Walch Bibl. theol. IV, 599 sqq. — Joach. Camerarius 
Notatio figurar. sermonis in libris IV Evangg. Lips. 572. 
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% Ejusd. Notatio figurar. orationis et mutatae simplicis 
elocutionis in apostolicis scriptis — Accessere et in lıb. 
wodfswv et aroraduyew; similes notatt. Ibid. eod. 4 J. 
Chph. Wolf Gurae philol, c. crit. in IV Evangg. et Act. 
Apost. Hamb. 725. 83. 89. — in IV prior. $. Pauli Epp. 
Ibid. 782. 37. — in X posterior. P. Epp. Ibid. 734. 38. — 
in Apostolor. Jacobi, Petri, Judae et Joannis Epp. huius 
que Apocalyps. Ib. 785. 41.; zufammien Basil. 741. V. 4. 
(6 Rth. 20 gr.) CA. J. Chph. Köcher Analecta philol. et 
exeget. in IV Evangg., quibus Wolfii curae suppl. et au- 
gentur. Altenb. 766. 4. (8 Rth. 18 gr.) J. Alb. Bengel 
Gnomon N. T., in quo ex nativa verbor. vi simplicitas, 
profunditas, concinnitas, salubritas, sensuum coelestium 
indicatur. Tubing. (742. 59.) 778. 4. (4 Rth.) Ehph. A. 
Heumann Erkl. d. N. T. (m. Ausſchl. d. Brr. an d. Ga: 
lat., Ephef., Theſſalon., Tit., Philem., Petri, Jacobi, Zus 
da, 1 Joh. u. d. Apofalypfe.) Hannov. 750—63. XII. (9 Rth. 
16 gr.) N. T. gr. c. scholiis theolog. et philologicis. Lond. 
768. 1. J. G. Rosenmüller Scholia in N. T. Norimb. 
(777 — 84. 85 sq. 88 — 90. 92 — 94.) 801 — 7. V. (9 Rth. 
12 gr.) Ed. 6. Tom. I. 815. post auct. obitum curav. et 
praefatus est E. F. C. Rosenmüller T. II. III. IV.V. Norimb. 
827. 9. 30. 31. (12 Rth.) Chr. Gfr. Küttner Hypomne- 
mata in N. T., quibus graecitas eius explicatur, et scho- 
liis — praesertim J. A. Ernesti — illustratur, Lips. 780. 
(1 Rth. 20.gr.) Jo. Benj. Koppe N. T. graec. perpet. an- 
notatt. illustratum. Gött. 


Vol. II. P. 1.2. Acta Ap. cur. J. H. Heinrichs (809. 12.) 827. 


(2 Rth. 16 gr.) 
IV. — — Ep. P. ad Rom. (783) Ed. 2. nov. obss. et 
excurs. auct. cur. Chph. F. Ammon. 806. 
vV.P.L Ep. P.I. ad Corinth. G. 1—X. illustr. a 
Dav. Jul. Pott. 826. (1 Rth. 16 gr.) 
VL — Epp. P. ad Galat., Ephes., Thessalon. (778) 
ed. auct. et emendat. cur. Th. Chr. Tych- 
sen (791) 824. (1 Rth. 8 gr.) 


+ 
« 


Vol. VII. P, 1. Epp. P. ad Timoth., Tit. et Philem. cur. 


J. 4. Heinrichs (798) 828, (1 Rth. 4 gr.) 
— P.2. Fpp. adPhilipp. et Coloss, c. J. H. Heinrichs 
(803) 826, (20 gr.) 


Vol. VII. — Ep. ad Hebr. c. J. H, Heinrichs (792) 823. 


(2 Rth.) 
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Vol, IX. Fase. 1. Ep. Jacobi c, Dav. Jul. Pott. (a6. 810) 
816. (1 Rth. 8 gr.) 

— — Fasc. 2. Epp. Petri c. Dav. Jul. Pott (790) 810. (18 gr.) 
Vol. X. P. 1.2. Apocalypsis 0. J.H. Heinrichs 818.21. (2Rth. 
"2 gr.) — (5 L. Roͤper) Eregetifhes Handb. des N. T. 
Lpz. Std. 1— 4. (788 ff. 798 ff.) 797 f. Std. 5. (795) 799. 
Ste. 6— 14. (796 ff.) 800 ff. Ste.15. 16. (799) 807. Std. 17. 
(801) 813. Std. 18. 19. 802. 809. (11 Rth. 17 gr.) Ebend. 
Hdb. 3. Erflär. d. N. 8. f. Ungelehrte. Lpz. Bd. 1. in 3 Abthll. 
(790 f.) 811 ff. Bd. 2—4. 792 — 9. (6 Rth. 2 gr.) 9. ©. 
3. Leun Hdb. 3. curfor. Lectire d. Bibel des N. T. f. An⸗ 
fünger auf Schulen u. Univerfitt. Lemgo 795 f. III. (8 Rth. 
12 gr.) J. E. Chr. Schmidt Philol. krit. Clavis üb. das 
N. T. für Akadem. I, 1.2. U, 1. Gieß. 796 f. II, 2. v. ©. 
8 Welder. 805. (3 Rth. 12 gr.) H. Ebhd. Go. Paulus 
Philol. krit. u. histor. Commentar. üb. d. N.T. Lübeck 
III. (800.) 804 f. IV, 1. 804. (9 Rth.) N. T. gr. — annot. 
crit. et exeget. et indicib. instruxit J. Sev. Vater. Hal. 
824. (2 NH.) H. Olshauſen Bibl. Commentar uͤb. ſaͤmmtl. 
Schrr. d. N. T., zunächft f. Predd. u. Stubd. Bd. 1. Kgsb. 

831. (4 Rth. 12 gr.) 


D. Einzelne Theile oder Bücher. 


1) die Hiftorifhen Schriften. N. T. libri hist. gr, et 
lat. perpet. comment, illustrati a Balduin. VYalaeo, (Lugd. 
Bat. 653.) Amst. 662. 4. Euthymii Zigabeni Comment. 
in IV Evangg. gr. lat. ed. Chr. F, Matthaei. Lips, 792. 
IV. Sam. Clarks Paraphr. der 4 Evangeliften — a. d. 
Engt. überf. v. 3. E. Wilmfen. Bert. 763. III. 4. (2 Rth. 
20 gr.) Chr. W. Thalemann Versio lat. Evangg. Mat- 

thaei, Lucae et Joannis, itemque Actuum. Apost. ed. a 
C. Chr, Tittmann. Berol. 781. (20gr.) G. Campbel The 
Gospels translat. — with preliminary dissert. and not. 
crit, and explanat. Aberdeen 789. II. 4 Chr. G. Künöl 
Commentar. in libb. N. T. historicos. Lips. Vol. I. Ev. 
Matth. (807. 16) 828. (3 Rth.) Vol. II. Evangg. Marci 
et Lucae (809) 817. (2 Rth. 16 gr.) Vol, III. Evang. Joan- 
nis (812. 17) 8235. (8 Rth.) Vol. IV. Acta Apost. (818) 827. 
(FE Rth. 12. gr.) J. H. Kiſt macker D. Evangell. überf. und 
er. Münft. (818 — 20) 825. IV. (ARth.) C. Jansenü Te- 
trateuchus s. Commentar. in s. J. Chr. Evangelia. Ed. 
nova, Mechlin. 825. II. (4 Rth. 4 gr.) C. F. A. Fritzsche 


17. 
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Quatuor N. T. Evangg. rec. et c. commentariis perpet. 
Lips. T. I. Evang. Matth. 826. (4 Rt.) T. Il. Evang. 
Marci 830. (4 Rth.) H. E. G. Paulus Exeget. Hab. üb, 
d. 3 ersten Evangg. Heidelh. 850. I, 1. 2. (4 Rth.) 

Mart. Chemnitii Harmonia IV Evangelistarum (Frcf. 593 9. 
II. 4) o continuat. Polyc. Lyseri (Lips. 604 — 11) et Jo. 
-Gerhardi. len. 617. II. 4. ; zufammen am beften Hamb, 652. 
lt. ££ J. Reinh. Rus Harmonia Evangelistar. — c. brevi 
et suceincta explicatione — Ien. 727 — 30. I. II. III, 1. 2 
Jac. Machknighti Comment. harmon. in IV Evangg- (Lond. 
756. 4.) — ex Angl. lat. fecit et nott. et alia nonnulla all). 
A, F. Rüchersfelder. Brem, 772—79. Ill. (4 Rth.) J. Pires 
Commentar. in Evang. sec. Maithaeum etiam collatum c. 
Evang. Marci, Lucae et Joannis in iis, quae habent com- 
munia eic, Mechlin. 823. 12, (1 Rth. 8 gr.) 

Symbolae graecor. PP. in Matthaeum — edent. Petr. Possino 
et Balth. Corderio. Tolos. 646 sq. Il. f. Jac. Elsner Com- 
mentar. critico-philol, in Evaug. Matthati, ed. et notul. 
qunasd. adj, Ferd. Stosch, Zwollae 769. N 4 ©. E. ©oß 
Erfi. d. Matthäus a. d Hebr. u. Hebr.⸗Griech. Stuttg. 785. 
(1 Reh. 12 gr.) (Pet. Aloyf.) Gras Hift. frit. Commen⸗ 
tar üb. d. Evangel, Matthaͤi. Tuͤb. 821. 23. IT. (6 Rth. Agr.) 
Dgl. Drei öffentl. Stimmen gegen d. Angriffe — Binterims 
auf d. Commentar d. Prof. Gratz. Bonn 825. (8 gr.) 

Catena graec. PP: in Evang. sec. Marcum — coll. Pet. Possino. 
Rom, 673. f Bixrwgog, Ilgsoß. Avyrıoy., nal aka rı- 
vwv ay. rarspwv, #Eyyyaıs sis ro nara Mapxov dvaryysl. ed. 
Chr, F. 'Matthaei. Mosq. 775. Il. Ge. Fr. Heupel S. 
Marci Evang. notis grammat. hist. crit. illustratum, Argent. 
716. Jac. Elsner Comment. crit, philol, in Evang. Marci. 
ed. Ferd. Stosch, Traj. ad Rh. 773. 4. 

Catena LXV PP. graecor. in $S.-Lucam — Ince et latinitate 
donata — illustr, a Balth, Corderio, Antverp. 638. f. 9. 
Pape D. Evang. Luck umfchrieben u. erläaut. Brem. 777. 
81. II. (2 Rth.) Sam, F, Nath. Morus Praelectt. in Lu- 

cae Evang. ed. C. A. Donat, Lips. 795. (1 Rth. 8 gr.) 
Selecta e Scholis Lud. Casp. Valhenarii in libros quosd. 
N. T. editore — Ev, Warsenbergh. T. I, Amst. 815. 
(SRth. 20gr.) F. A. Bornemann Scholia in Lucae Evangel.. 
Lips. 830 (1 Rth. 8 gr.) 

Catena graecor, PP. in S. Joannem. — in luc. ed. a Balth. 
Corderio. Aniverp. 630. f. F. Adph. Lampe Comment. 
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analyt. àxeget. in Evang. sec. Joannem. Amst, 724 — 36; 
Bas, 785 — 97. Hl. 4 J. Sal. Semier Paraphr. Evang. 
Johannis c. nott, Hal. 771.19. II. (1 Rth. 12 gr.) J. Kor. 
v. Mosheim Erkl. d. Evang. Johannis, herausg. v. Adam 
3: E. Jacobi. Weim: 777.4. (1 Rh. 1297.) W. 9. Hezel 
Prakt. Ant. z Erkl. d. N. T. f. Anfänger: Erſte Hälfte: 
Frtf. 792. (1 Reh. 12 gr.) Euch. Oertel Der Evang. J. 
hebraismenfrei überf. Goͤrl. 795. (1 Rh.) Sain. & Lange 
D. Schrr. Johannis überf. u. erklärt. Wein. 795 — 97. III. 
(3 Rth. 16 gr.) Sam. F. Nath. Morus Recitationes in 
Evang. Johannis ed. a G. Imm, Dindorf. Lips. 796. 
(1 Rth. 4 gr.) Ph. Breitenftein D. Evangel. Johannis 
uberf: u. m. ausführt. Erläutt: verſehen. Frkf. (813) 828. 8. 
(1 Rth. 14 gr.) C. Chr. Tittmann Meletemata sacra s. Com- 
mentar. critico - &Xeget. dogmat. in Evang. Joannis. Lips. 
816. (8 Rth.) F. Lucke Eommentar üb. d. Schrr. d. Evans 
gel. Johannes. Bonn 82026. III. (6 Reh. 6 gr.) Ferd. 
Greg. Mayer Beiter. 5 Erkl. d. Evangeliums Johannis 
f: Sprachkundige. Linz 820. (1 Rth. 16 gr) U. Tholud 
Comment. 3: d: Evangel. Johannis. Hamb. (827) 838. (1 Rt. 
12 gr.) D. Evang. d. Johannes, a. d. allegor. Spr. d. Vor: 
zeit ind. Gedankenſpr. unfrer Zeit übertragen (v. 5. Meirman) 
Lub. 838. (12 gr.) H. Klee Comment üb. d. Evangel. nach 
Jofonnet, Mainz 829. (2 Rth.) Mid. Wirth D. Evangel. 
d. Johannes erläut. Ulm 829, II. (8 Rth.) 

Phi, @ Limborch Comment. in Acta Apostolor. et in Epp. 
ad Ronianos et Ebraeos. Roterod. 711. f. J. 8. Linds 
hammer Der v. d. heil. Evangel. Luca befchriebenen Apos 
ſtelgeſch. ausführt. Erklär. u. Anwendung. Halle 725. u. Zu: 
füße 735: F. Rich. Biscoe The history of the Acts of the 
holy Apostels confirmed. Lond 742. II: deutfh v. F. 
Ebert. Rambach. Magdeb: 751. 4. Ge. Benfons Geſch. 
d. erſten Pflanzung d. chriftt. Relige, wie fie in d. Apoſtel⸗ 
geſch. u; in ihren Brr. enthalten iſt. A. d. Engl. (Dond. 
756. 11.4) — v. I. Pet, Bamberger. Halle 768 U: 4. 
(1 Rth. gr) TH Pyle Paraphr. üb. d. AG. u. d. apos 
fol. Bir. d. N T. 9: d. Engl. m. Anmerfl: v. Eliefer 
8. Röfter Hamb. 777 f. II. (3 Rth.) J. E. Imm. 
Walch Dissertt. in Acta Apost, Ien. 756 — 61. II: 4 
Sam: F. Nath, Morus Versio et explic. Actuum Apost, 
ed. animadv. recent. imaxime inlerpret, suasque adj. G.. 
Imm. Dindorf. Lips. 794: (1 Rth. 16 gr.) 9. 9: Kite 
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maker Geſch. d. Apoſt. m. Anmerkt. Muͤnſt. 822. (1 Rth. 
8 gr.) Trg. W. Hildebrand D. Geſch. d. Ap. J. ereget. 


hermeneut. in 2 befond.. Abſchnitten bearb, Lpz. 824. (2 Rth. 


16 gr.), 
2) die apoftolifhen Briefe 


Copr. Vorstii Commentar. in omnes Epp. apostolicas, exceptis 


Jo. 


secunda ad Timoth., ad Titum, ad Philem., et ad Hebr. 
Amst. 611. 4. Die zufanmengehörenden englifhen Para 
phrafen m. Anmerff. v. J. Loche (üb. d. Brr. an d. Ga 
later, Korinth., Röm. u. Ephefer, deutfh v. I. Ge. Hof 
mann. ref. 768 f. 11. 4.) Jac. Peirce (üb. d. Brr. and, 
Coloſſer, Philipp. u. Hebräer, uͤb. d. Br. an d. Hebr. latein. 
v. I D. Michaelis. Halle 747. 4.) und Ge. Benson (die 
übrigen: deutfch. Lpz. 761. IV. Lor. F. Leutwein D. 
apoſt. Brr. erkl. a. d. Religionemeynungen d. erften Jahrh. 
Lpz. 782 — 89. 111. (6 Reh. 18 gr.) Of. Sgm. Jaspis Versio lat. 
Epistolar. N. T. et libri visor. Joannis annot illustr. Lips, 
(793. 97.) 821. II. (3 Rth. 12 gr) (Sam. Chr. Sfr. Ki 
fer) D. Ber. d. Apoftet J. U. d. Griech. überf. u. m. Ans 
merkk. begleitet. Nebft e. Vorr. v. W. A. Teller. (Chemn. 
79.) Berl. 808. (1 Rth.) 


a) Die paulinifchen Briefe. ' 


Calvin! Commentaria in omnes Pauli Epp. atque etiam 
in Ep. ad Ebraeos. Argent. 539. 4. et. saep. Hal. 831. II. 
(1 Rth. 18 gr.) Andr. Hyperii Commentarii in Pauli Epp. 
Tigur. 583. f. Pierre de Launay Paraphrase et exposition 
sur les Epitres de S, .Paul, Charent. 650. 4. Seb. Schmid 
Comment. in Epp. P. ad Roman., Galat. et Coless., una 
c. paraphr. Ep, 1 ad Corinth. utriusque ad Thessal., 1 ad 
Timoth., Ep. ad Philem. et Cantici Mariae. Hamb. 704. 
4, Sal, van Til Comment. in IV P. Epp., nempe 1 ad 
Corinth,, Ephes,, Philipp. et Coloss, Amst. 736.4. 9. D. 
Michaelis Paraphr. u. Anmerff. üb. d. Brr. P. an die 
Salat., Ephef., Philipp. , Eoloff., Theſſal., d. Timoth., Tit. 
u. Philemon. Ausg. 2. Brem. 769, 4 Sgm. Sat. Baum⸗ 
garten Aust. d. Brr. P. an d. Galat., Ephef., Phil, 
Coloſſ., Philem. u. Theffal. m. einigen Beitrr. v. J. Sal. 
Semler, Halle 767. 4% (2 Rth. 15 gr.) F. A. W. Kraufe 
D. Brr. an d. Philipper u. Theſſal. überf. u. m. Anmerff. 
begleitet. Frkf. 790. (14 gr.) S. F. N. Morus Acroases in 
Epp. P. ad Galat. et Ephes. (ed. C. H. Abr. Eichstädt) 
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Lips. 795. (1 Rth.) J. F. v. Flatt Vortefl. üb, d. Ber. 
P. and. Phil., Koloff., Theflal., u. a. Phitemon — heraudg. 
v. Chr. 8. Kling Tuͤb. 829. (1 Rth. 12 gr.) H. E. 
Paulus Des Ap. Paulus Lehrbrr. an d. Galater- u, Römer. 
Christen. Heidelh. 881. (2 Rth. 8 gr.) 

Steph. de Brais Ep. S. Pauli Ap.ad Romanos analysis pa- 
zaphrastica c. uotis. Fref. et Lips. 726. et cur. Herm. 
Venema. Leovard. 735. 4 J. Taylor A Paraphr. with 
notes — Lond. 745. 4 Deutfh: Berl. 759. 4. J. Bened. 
Carpzov Stricturae — in Ep. ad Rom. Ed. 2. Helmst. 
758. (9 gr.) J. Sal. Semler Paraphr. Ep. ad R. c. notis. 
Hal. 769. (12 gr.) Chr. F. Schmid Anngtit. in Ep. P. ad 
Roman. Lips. 777. (21 gr.) I. Andr. Eramer Br. P. 
an d. Roͤm., aufs neue überf. u. ausgelegt. Lpz. 784. 4. 
(1 Rth. 12 gr.) D. ©. Herzog D. Br. an d. Römer. In 
e. Ueberſ. m. erklärt. Anmerff. E. Verf. Halle 791. (12 gr.) 
Euchar. Ferd. Chr. Dertel Berf. e. philof. Bibelerklär., 
welcher P. Br. an d. Nömer philofophifch geprüft, überfeht 
u, erläutert enthält. S. 1 798. (2Rth.) Chr. 3. Srande 
— überf. u. m. Anmerfl. Gotha 793. (6 gr.) Morus Prae- 
lectt. in Ep. P. ad Rom. — ed. J. Tob. Thph. Holzapfel. 
Lips. 794. (16 gr.) Erkl. d. Br. P. an d. Römer u. d. 
Dr. Judaͤ nach d. Vorleſſ. S. F. N. Morus. Rp. 794. 
(16 or.) 8. F. W. Möbius Verf. e. Ueberf. d. Br. P. an 
d. Römer nebft Bemerff. darüber. Jena 804. (1 Rth.) Chr. 
F. Böhme Ep. P: ad Rom. gr. c. commentar. perpet. Lips. 
806. (1 Rth.). 5. A. Gottgetr. Tholud Ausleg. d. Br. 
P. an d. Römer, nebft fortlaufenden Auszügen a. d. ereget. 
Schrr. d. Kirchenväter u. Reformatoren. Berl. (824. 28.) 831. 
(2 Rth. 6 gr.) Vgl. E. 8. A. Fritzſche Web. d. Verdienfte 
d. Hrn. — A. Tholuf um d. Schrifterflarung. Halle 831. 
(16 gr.) Commentar Ib. d. Br. d. Ap. Paulus an d. Roͤ⸗ 
mer. 4. d. Engl. üb. 85. U. (2 Rth. 12 gr.) J. F. v. 
Flatt Borlefl. üb. d. Br. P. an d. Römer — herausg. v. 
Chr. Dan. F. Hofmann u. C. Chr. v. Flatt. Tuͤbing. 
825. (1 Rth. 12 gr.) H. Klee Commentar üb, d. Ap. Paul. 
Sendſchr. and. Römer. Mainz 830. (2Rth. 8 gr.) — perp. com- 
ment. A.J. Staversen, Christianiae 830. — VI. E. G. Paulus 
— Lehrbrr. an d. Galater - u. Römer - Christen. Wortgetreu 
übers. m. erläut. Zwischensätzen, e. Ueberblick d. Lehrin- 
halts u. Bemerkk. üb. schwere Stellen. Heidelb, 831. (2Rth. 
8gr.) W. Benecke D. Br. P. and. Rom, erläutert. Heidelberg 
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881. (1 Rh. 18 98.) 8%. J. Ruͤckert Comment. üb. d. Br. 


PD. an d. Römer. Lpz. 881. (3 Rth.) — J 5 Geißler 
D. Br d Ap. P. an d. Ehriften in Rom überf. u. erläut f. 
denfende Freunde d. Chriſtenth. Nürb. 831 f. I. E. F. 
Hoepfner Commentat. de consecutione sententiarım in 
P. ad Rom. Ep. Lips. 828 (10 gr.) 


J. Lor. v. Mosheim Erflär. d. erfien Br P. an die 6e 


meinde zu Corinth (1741); N. Ausg. nebft e. Erflär. d. 
zweiten Br., herausg. v. Chr. F. v. Windheim. Slensb. 
762. 4. (4 Rth. 12 gr.) Sgm. Jak. Baumgarten Aub 
leg. d. beiden Brr. an d. Eorinther m. Anmerff. u. e. Paraphr. 
J. A. Nöffeles, nebft e. Borr. herausg. v. I, Sal. Sem 
Ler. Halle 761. 4. (1 Rth. 12 gr.) J. Sal Semler Paraphr. 
in I P. ad Corinth. Ep. Hal. 770. (18 gr.) — in secundam 
— Ibid. 776. (18 gr.) Laurent. Sahl Paraphr. in I Ep. 
P. ad Corinth. — select. — quibusd. obss. illustr. — Havn. 
779.4 (1 Rt.) 3. Chr. 5 Schulz P. erfter Br. an 
d. Eorinth. erfi. Halle 784. u. zweiter Br. 785. (1 Rth. 15 gr.) 
G. Göpfert D. beiden Brr. — frei überf. u. m. Anmerff, 
begleitet. Lpz. 788. (2 gr.) Ghf. Trg. Zachariaͤ 
Paraphr. Erft. d. beiden Brr. an d. Eorinth. — aufs neue 


herausg. u. m. Anmerft. verfehen v. 3. €. Volborth. Gott. 


786. Il. (16 ge.) F. A. W. Arause P. ad Corinth. Epp. 
gr. perpet. annotat. illustr. Vol. I., complectens Epist. 
prior. Fref. 792. (1 Rth. 12 gr.) Erflär. d. beiden Brr. P. 
an d. Korinther nach d. Vorleſſ. ©. 8. Nathan. Morus. 
Ip}. 794. (1 Rth.) J. Ge. F. Leun P, ad Corinth. Ep. Il. 
gr. perpet. annotat, illustr. Lemgov. 804. (1 Rth.) Chr. 
A. Gf. Emmerling Ep. P. ad Corinth. poster. gr. perpet. 
comment. illustr. Lips. 828. (18 gr.) A. L. Chr. Hey- 
denreich Commentar. in prior. D. Pauli ad Corinth. Ep. 
Marb- 825. 28. II. (6 Rth. 3 gr.) 9. F. v. Flatt Vorleſſ. 
üb, d. beiden Ber. P. an d. Eorinther — herausg. v. €. D. 
Fr. Flatt. Nebft Vorwort v. C. Chr. v. Flatt. Tuͤb. 
827. (2 Rth.) L. G. Pareau Commentat. crit. el exeget, 
in P. Ep. I. ad Corinth. Cap. XlIL Traj. ad. Rh. 827. 
(2 Rth. 8 gr.) 


Erflärende Umfchreibung des Br. P. an d. Galater; in Beytrr. 


3. Beförd. V, 126 ff. J. Sal. Semler Paraphr. Ep. ad Ga- 
latas c. prolegg., nott. et variat. lect. lat. Hal. 779. (16 gr ) 
5 4. W. Kraufe D. Br. an d. Galater. überf. u. mit 
Anmerkt. Frkf. 788. (5 gr.) (3.9. Schilling) Bel. e 
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Ueberſ. d. Br. P. an d. Gal. m. erfi. Anmerft. nach Koppe. 
£p3. 792. (10 gr.) Elias Annes Borger Interpret. Ep. P. 
ad Galat. Lugd. B. 807. (2 Rth. 4gr.) Ge. Bened. Winer 
P. ad Galat. Ep. lat. vers. et perpet. annotatt. illusir. 
Lips. (821. 28.) 829. (1 Rtb.) Paulus Sendſchr. an d. Ga⸗ 
later u. Johannes erfter Br. überf. Voran e. Abhdl. uͤb. d. 
Ausdrücke zvsuna, capd, awpa, noguos, Auaprın, wıarıs. Neuſt. 
a. d. D. 877. (12 ge.) J. Er. v Flatt Vorleſſ üb. d. Brr. 
P. an d. Salat u. Ephef. — heraudg. v. f. Neffen Chr. Er. 
Kling. Tüb. 838. (1 Rth. 18 gr.) 

J. Andre Eramer N. Ueberf. d. Br. P. an d. Ephefer, 
nebſt e Ausleg. deſſelben. Hamb. 782. 4. (1 Rth. A gr.) F. 
A. W. Krauſe — überf u. m. Anmerkk. Irkf. 789. (6 gr.) 

Ant. F. Büsching Introd. hist. theol. in Ep. P. ad Philip- 
penses c. praef. Sgm. Jac. Baumgarten. Hal. 746 4. 
P. Ap. Ep. ad Philipp. gr. — nova vers. lat. ei annotat. 
perpet. illustr. a J. Gfr. am Ende. Vitleb. 798. (12 gr.) 
F. H. Rheinwald Comment. üb. d. Br. P, an d. Phil. 
Berl, 827. (1 Kth.) 

F. Junker Hist. krit u. philol. Commentar. üb. d. Br. P.an 
d. Colosser. Binl., Urtext m. d. Varianten - Inhaltsan- 
zeigen u. 5. w. Mannh. 838. (1 Rth.) W. Boehmer Isa- 
goge in Ep. — ad Coloss. ‚theologica ‚ hist. crit. — Berol. 
829. (30 gr.) 

Epp. P.ad Thessalonicenses perpet. comment. et co- 
piosiore exppsitionum e Patrib. ecclesiast. collectarum in- 
struxit delertu L. Pelt. Gryphisw. 830. (1 Rth.) 

Lebr. Chr. Go. Schmidt P. Ap. ad Philemonem Ep. gr. 
et lat. illustr., et ut exempl. humanitat. Pauli propos» 
Lips. 786. (4 gr.) C. NH. Hagenbach P. Ep- ad Philem. 
interpret. Basil. 829. 4. (8 gr.) 

b) die Paftoralbriefe. 

J. Lor. v. Mosheim Erft. d. beiden Ber. P. an d. Timoth. 
Hanb. 755. 4. (2 Rth.) Ebend, Erft. d. Br. an Titus her⸗ 
ausg. v. J. 4. v. Einem. Stendal 779. (8 gr.) A. 2. Chr. 
Heydenreih D. Paftoralbrr. 9. erläutert. Hadamar 826, 
3. U. (8 Rth. 10—9r.) J. 3. v. Flatt Vorlefj. üb. d. Brr. 
P. an d. Timoth. u. Tit., nebft e. allg. Eint. üb. d. Brr. 
Pauli — herausg. v. Chr. F. Kling. Tuͤb. 881. (2 Rth. 
6 gr.) Ge. Boͤhl Ueb. d. Zeit d. Abfaſſung u. d. Paulin. 
Charakter d. Brr. an d. Timuth. u. Titus. E. Beitr. J— Er⸗ 
weiſe ihrer Aechtheit. Berl. 829, (1 ” j 
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A. Chph. Fleischmann Interpret. Epp. P. ad Timoth. et Tit. 


H. 


Vol. I., complect. I ad Timoth. Tubing. 791. (%0 gr.) 
Jul. A.L. Wegfheider D. erfte Br. P. an d. Timoth., 
neu überf. u. erft. m. Bezieh. auf d. neueften Unterf. üb. die 
Authentie deffelb. Gott. 810. (16 gr.) 
G. van den Es P. ad Titum Ep. c. eiusd. ad Timoth. 
Epp. duab, compoösita. Lugd. B. 825. (21 gr.) 

c) der Brief an die Hebräer. 


Seb. Schmid In Ep. P. ad Hebr. Commentar. Argent. 680. 


Lips. (698) 722. 4 J. Bened. Carpzov Exereitt. in P. Ep. 
ad Ebr. ex Philone Alexandr. Helmst. 750. (1 Rth. 12 gr.) 
J. Andr. Eramer Erkl. d. Br. P. an d. Ebraͤer. Kopenh. 
758. II. 4. (3 Rth. 16 gr.) J. Dav. Michaelis Ef. d. 
Br. an d. Hebr. Frkf. (762— 64) 780. II. 4. (1 Rth. 20 gr.) 
Som. Sat. Baumgarten fl. — m. Andr. ©. Ma: 
fhens Anmerfl. u. Paraphr., auh J. Sal. Semlers 
Beitrr. Halle 763. 4. (2 Rth.) Chr. F. Schmid Obss. su- 
per Ep. ad Hebr, Lips. 766. (12 gr.) ©hf. Trg. Zachariaͤ 
Paraphraft. Erkl. d. Br. and. Hebr. (1771) v. neuem her 
ausg. u. m. Anmerff. verm. v. E. F. 8. Rofenmüller. 
Goͤtt. 798. (20 gr.) D. Br. an d. Hebr. überf. v. Sam. 
F. Nath. Morus. Lgpz. (776. 81.) 786. (4 gr.) Bol. 


J. Bened. Carpzov Abermalige Ueberf. d. Br. an d. 


Hebr., m. philol. u. theolog. Anmerkk. Helmſt. 795. (5 gr.) 
u. W. 8. Hezel NR. Berf. üb. d. Br. an die Hebr. in 
Kritiken üb. d. Morus'fche Ueberf. Lpz. 795. (6 gr.) Pa: 
raphr. 84 Br. an d. Hebr., a. d. Engl. überf. m. vielen 
Anmerkk. v. I. Sal. Semler. Halle 779. Pet. Abresch 
Paraphr. et annott. — Spec. I. |ll. Lugd. Batav. 786 sq. 
Go. Chr. Storr P. Br. and. Hebr. erläut. Tuͤb. (789) 
809. (2 Rth. Agr.) J. 4. Ernesti Lectt. acad. in Ep. 


“ ad Hebr. — ed., commentarium, in quo multa ad re- 


centiss., inprimis interpretum sententlias perlinentia ube- 
rius illustr., adj. G. Imm. Dindorf. Lips. 795. (8 Rth.) 
Dav. Schulz; D. Brr. and. Hebr. Eint., Weberf. u. Ans 
merft. Brest. 818. (1 Rth. 12 gr.) P. Hofsteede de Groot 
D., qua exponuntur ea, quae in Ep. ad Hebr, occurrunt 
similia illis, quae in aliis Epp. Paulinis habentur; in 
Annal. Acad. Rheno - Traject. a. 1824 — 235. Chph. F, 
Boehme—Jlat. vert. atque comment. perp. instruxit. Lips. 
825. (4 Rth.) A Commentary on the epistle to the He- 
brews, by Moses Stuart. Lond. 828 sq. II. 5. Bgl. Er- 
gänz, Bl. z. A.L. Z. 1830. N.1—3, 5. Bleek D. Br. 
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. an d. Hebr..erläut..dch Eint.-, Ueberſ. u. fortlaufenden Coins 


mentar. Abthl. 1. Berl. 828. (2 Rth.) Chr. Thph. Kuinoel 
Commentar. in Ep. ad Hebr. Lips. 831. (2 Xth. 12 gr.) 


d) die fatholifhen Briefe 


Ghf. Trg. Zachariaͤ Kurze Erkl. d. Brr. Jacobi, Petri, Judaͤ 


Ge, 


u. Johannis. Gött. 776, (16 gr.) F. Bened. Carpzov Epi- 
stolar. cathol. septenarius gr. co, nova vers, lat. ac scholiis 
grammat.atque crit. Hal. 790. (16 gr.) J. Chr. W. Augufti 
D. fathol. Brr. neu überf. u. erfl. m. Ercurf. u. einl. Abhdil. 
Lemgo. 801. 8. II. (1 Rth. 16 gr.) J. W. Grashof D. Brr. 
d. heil. Apoftel Jakobus, Petrus, Johannes u. Judas — überf. 
u. erflärt. Efien. 880. (12 gr.) (J. Sfr. Herder) Brr, 
zweener Brüder Jeſu (Jakobus u. Judas) in unferın Kanon. 
Lemgo 775. (4 gr.) Seb. Seemiller SS. Jacobi et Judae Ap, 
Epp- cathol. — lat. redd. — et perpet. — adnott. illustr. 
Norimb. 783. (8 gr.) Sam. F. Nath. Morus Praelectt. in 
Jac. et Petri Epp. ed. C. A. Donath. Lips. 794. (16 gr.) 
Ejusd. ‚Praelectt. in III Joannis Epp. c. nova earundem 
paraphr. lat. ed. C. A. Hempel. Lips. 796. (8 gr.) J. Jac. 
Hottinger Ep. Jacobi atque Petri prior c. vers. german. 
et commentar. lat, Lips. 815. (18 gr.) 9. Eberh. Go. 
Paulus D. 3 Lehrbrr. d. Johannes. Wortgetreu m. erläut. 
Zufäßen überf. u. nach philofophifch = notiologifcher Methode 
erflärt. Heidelb. 829. (2 Rth.) 

Benson Paraphr. et Not. philol. in Ep. Jacobi. Lat. verf, 
et suas ubique obss. addid. J. Dav. Michaelis. Hal. 747. 
4. Chr. Ghf. Hensler D. Br. d. Ap. Jacobus, überf. 
u. — erläut. Hamb. 801. (8 gr.) J. Schulthess Ep. Jacobi 
comment. copiosiss, et verbor. et sententiar. explanata. 
Turio. 828. (12 gr.) U. Rdf. Gebſer D. Br. d. Jacobus. 
Mit genauer Beruf. d. alten gried. u. lat. Ausleger überf. 
u. ausführt. erfl. Berl. 828. (1 Rth. 12 gr.) 


Chr. Ghf. Hensler D. erfte Br. d. Ap. Petrus überf. u. m. 


e. Commentar verfehen. Sulzb. 813. (1 Rth.) W. Steiger 
D. erfte Br. Petri ın. Beruͤckſichtigung d. ganzen bibl. Lehr⸗ 
begr. ausgelegt. Berl, 3832. (1 Rth. 12 gr.) 


Chr. F. Schmid Obss. super Ep. cath. Judae hist. theol, Lips. 


768. (5 gr.) J. Sfr. Haffe D. Br. Juda üͤberſ. u. erläut. 
a. e. neueröffn.. morgenl. Quelle. Jena 786. (4 gr.) H. C. 
Alex. Hänlein Ep. Judae gr. comment, crit. et adnot. perp, 
illustr. Erl. 799. (16 gr.) M. T. Laurmann Collectanea 
s. Notae crit. et commenlar. in Ep. Judae. Groning. 818. 


(1 Rth. 9 gr.) 
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J. Sal. Sernler Paraphr. in I Joann. e prolegg. et animad- 
verss. Rigae 792. (1 Rth. 4 gr.) 8. Rickli Johannis er 


ſter Br., erfl. u, angewendet in Predigten — m. hiſtor. Bor: 
bericht u. ereget. Anhange. Luzern 828. (2 Rth. 4 gr.) 


3) die Apokalypſe. 

Campeg. Vitringa ’Avdngısıg Apocalypseos Joannis Ap- Franeq. 
705. 4 Amst, 719. 4. Weissenf. 721.4. 93. Alb. Bengel 
Erklaͤrte Dffenb. Joannis. Stuttg. (740) 746. (I. Gottfr. 
Herder) Mapa» Ada. D. Buch v. d. Zukunft d. Herrn, ded 
R. T. Siegel. Riga 779. (2 gr.) (3. & ©. Johann 
fen) D. Dffenb. Joh. od. d. Sieg d. Ehriftenth. uͤb. Judenth. u. 
Heidenth. lensb. 788. (8 gr.). J. Gf. Eichhorn Com- 
ınentar. in Apocalypsin Joannis. Gött. 791. II. (2 Xth.) 
Bel. & F. H. Lindemann Joh. Dffenb. Kberf. u. m. e. 
Eomment. nach d. Latein. Eichhorns. Hannov. 816. (20 gr.) 
5. W. Hagen D Sieg d. Ehriftenth. über Juden⸗ u. Hei⸗ 
denth,, od. d. Difenb. J. neu überf. u. m. Anmerkk. u. Excc. 
erläut, &rf. 796. (12 gr) M. T. Laurmann de imaginum 
s. figurar. poet, in Apocal. indole ac pretio. Groning. 
822. (6 gr.) A. C. varı Eldik Thieme Comment. de VII 
Epp. apocalypticis. Lugd. B. 827. c1 Rth. 6gr.) G.H, 
‚A. Ewald Comment. in Apocal. J. exeget. et crit Lips. 
838. (1 Reh. 8 gr.) A. F. Ruͤhle v. Litienftern Die 
nach d, gefundenen Schlüffeln nunmehr deutl. Offenb. I. Ausg, 2. 
Marb. 828. (1 Rh. 12 gr.) F. A.L. Matthaͤi D. Dffenb. 
J. a. d. Grieh überf. u. m. e. vollftänd. Erflär. begleitet. 

- Gött. 838. II. (169r.) Er. Sander Verf; e, Erft. d. Offenb. 
Johannis. Stuttg. 829, (16 gr.) D. Buch d. Prophezeihuns 
gen, od. Geſch. u. Apokalypſe. E. Berf. d. Offenb I. — 
dem allg. Verftändniß näher zu bringen. Stuttg. 830. (18gr.) 


| C. 
Ueber das Alte Teftament. 
A. Die fämmtelichen EFanonifchen Bücher deffelben. 
I. Ueberfegungen mit Anmerkungen. 


J. A. Dathe Pentateuchus ex reo textus hebr. et version an- 
tiquar. latine versus, notisque philol. et crit. illustr. Hal. 
(781) 792. (1 Rth. 6 gr.) — libri historicr. Ibid. (784) 831. 
(3 Rth.) — prophelae major. Ib. (779. 85) 831. (2 Rth.) - 
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prophetae minor. Ih. (778. 79) 790. (12 gr.) > psalmi. 
ib. (787) 79. (1 Rt.) — Jobus, Proverb. Salom , Eccle- 
sisstes, Canticam Canticor. Ib. 789. (1 Rth.) H. 4. Schott 
et Jul. F. Winzer Libri sacri antiq. foed. in lat. sermon. 
translati, notatione brevi praecipuar. lecit, et interprett. 
diversitate addita. Vol. L Pentateuchum cont. Alton. 816, 
(2 Rth. 16 gr.) 


II. QAuslegungen in Sloffen, Scholien und 
fortlaufenden Commentaren. | 


Lud. Capelli Commentarii et notae crit, in V. T. (Par. 650 f. ) 
access. Jac. Capelli, Ludoviti fratris, Obss, in eosd. lihros 
— cur. Jac. Capelli, Ludovici filii. Amst. 689 f. Jo. Cle- 
ricus Genesis — translat. c. paraphr. perpet., commenta- 
rio philol., dissert. crit. et tabb. chronol. Amst. (693.) 
710 f. — Exod., Levit., Numeri et Deuteronomium Ib. 
(696) 710 f. — libri historici. Ib.'708 f. — prophetae ah 
Essaia ad Malachiam usque. Ib. 781 f. — libri hagiogra- 
phi. Ib. 731. ££ J. Chph F. Schulze Scholia in V. T. 
Vol. 1I— III. Norimb. 788 — 85. Vol. IV — X. contin. a 
Ge. Laur. Bauer. Ib. 70 - 98. (14 Rth. 16 gr.) E. F. C. 
Aosenmüller Scholia ın V. T. Lips. 
P. I. Vol 1. Genesis (788. 98) 821. 
2. Exodus (788. 99) 822. 
8. Leviticus, Numeri, Deuteronomium (789. 800) 
824. , zuſammen 9 Rth. 
P. III. Vol. 1.2.3. Jesaiae Vaticinia (790—93) 811.19.29. (7 Rth.) 
P. IV. Vol. 1.2.8. Psalmi (800— 4.) 821 —23. (7 Rth.) 
P. V. Vol. 1.2. Jobus (806) 8%. (4 Rth. 12 gr.) 
P.VI. Vol. 1.2. Ezechiel. (808) 826. (6 Rth.) 
P.VILVol. 1. Hoseas et Joel. (812) 827. (1 Rth. 21 gr.) 
2. Amos, Obadja et Jonas. (818) 827. (1 Rth. 
A gr.) 
8. Micha, Nahum et Habacuc (815) 827. (1 Rth. 
21 gr.) 
«. Zephanja, Haggai, Zacharias, Maleachi, 
c(16) 828. (1 Rth. 18 gr.) 
P.VIIL Vol. 1.2. Jeremiae vaticinia et ihreni. 826. 27. (5Xth. 
8 gr.) 
IX. — 1.  Proverbia Salomonis. 829. (8 Rth. 6 gr.) 
E. F. C. Rosenmüller Scholia in V. T. in compend. redacta, 
Vol. I. Pentateuchus. Lips. 828. (A Rth.) Vol. III. Psalmi. 
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"Ib. 831. (8 Rth. 15 gr.) (I. Chr. W. Augufti'u. I. G. 
Ehr. Hoͤpfner) Ereget. Hob. d. A. T. f. Predd., Schulleh: 
rer u. gebild, Leſer. Lpz. 797 — 800. Ste. 1—7.9. (5 Rth. 
16 gr.) 


B. Einzelne Theile oder Bücher. 


1) der Pentateuch. — J. Adam Osiander Commentar. in 
Pentateuchum. Tub. 675 - 78. V. f. (Moſes Mendels 
ſohn) Buh d. Wege d. Friedens, d. 5 BB. Mofis mit e. 
deutfch. Weberf. u. Ausleg. Berl. 730—83. V. (6 Rth. 169r.) 
J. Sev. Vater Eommentar üb. d. Pentateuh. M. Eins 
leitt. zu d. einzelnen Abfchn., der eingefchalteten Weberf. v 
Aler. Geddes merfwirdd. krit. u. ereget. Anmerff. (Lond. 
792. 97. IL. 4), u. e. Abhdl. üb. Mofes u. d. Bff. d. Pen⸗ 
tateuchs. Halle 802 — 5. III. (8 Rth. 16 gr.) Pentateuchus 
hebr. et gr. Recogn. et digess., varias lecit. notasque 
crit. subiunxit, argumentis historico - crit. illustr. et c. 
annotat. perpet. edidit. C. Adph...Schumann, Vol. 1, (Ge- 
'nesis). Lips. 829. (4 Rth.) 

Aggei Haitsma Curae philol. exeget. in Genesin. Franeg. 753. 
4. ‘Lib. Geneseos (Cap. I—IV, 11.) ad fid. Codd. mapt. 
versionumque anliquar. emend, et vers. vulg. lat., anim- 
adverss. denique philol. crit. instruxit Ever. Scheid. Har- 
derv. 781.4. Thph. Ph. Chr. Kaiser Commentar. in prio- 

ra Geneseos capita, quatenus universae populorum my- 
thologiae claves exhibent. Norimb. 829. (1 Rth. 8 gr.) 
8. Dav. Ilgen D. Urkunden d. 1 B. Moſis in ihrer Ur: 
geftalt, a. d. Hebr. m. krit. m erfl. Anmerkk. Halle 798. 
(1 Rth. 16 ar.): auch unter d. Titel: die Urkunden d. Jeru⸗ 
ſal. Tempelarchivs. Thl. 1. 

2 die andern hiftorifhen Schriften. — Nic. Serrarius 
Comment. in lib. Josuae, Judic., Ruth, Regg. et Parali- 
pom. Mogunt. 609 sq. II. f. Seb. Leonhart Hypomne- 
mata in libb. Samuelis, Regg. et Paralip. Erf. 614. Victo- 
rin. Strigel Commentar. in lihb. Sam., Regg. et Paralip. 
Lips. 591. f. Andr. Masius Josuae Imperatoris hist. illusir. 
atque: explicata. Antverp. 574 f. Seb. Schmid Prae- 
lectt..acad. in VIII priora libri Josuae Capp. Hamb. (69. 
95) 708. 4. C. H. van Herwerden Disp. de libro Josuae 
s. de diversis, ex quib. constat — monunmtentis, deque 
aetate, qua vixerunt earum auciores. Groning. 826. (1 Rt}. 
9 gr.) — Seb. Schmid Commentar. in libr. Judicum. 
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Argent. (68%. 91) 706. 4. G. Herm. Hollmann Comment. 
philol. crit. in carmen Deborae (Jud. V, 1 sqq.) Lips. 
818. (8 gr.)— J. Bened. Carpzov Colleg. rabbinico - biblic. 
in libellum Ruth. Lips. 708. 4. J. Jac. Rambach Notae 
uberior. in libellum Ruth; in J. H. Michaelis Annotatt, 
in hagiographa V- T. (Hal. 719 sq. III. 4.) 1, 725 sqq. Ge. 
Riegler D. Buch Ruth, a. d. Hebr. überf. u. m. Einl. u. 
philol. ereget. Erſautt. Würzb. 812. (9 gr.) — Csp. Sanctius 
Commentarii in IV libb. Regg. et duos Paralipomenon, 
Antverp. 624. f. Seb. Schmid Commentar. in libros Sa- 
muelis. Argent. 687. 89. II. 4 — Seb. Schmid Adnott. in 
libb. Regg. Argent. 697. 4, — J. H. Michaelis et J. Jac. 
Rambach Adnott. uberiores in ulrumque librum Chroni- 
cor.; in J. H. Michaelis Adnott. in Hagiogr. Ill, 245 qq. — 
J. H. Michaelis Überior. adnott, in lib. Esrae 1, c. p.445 sqq. 
— J. Jac, Rambach Überior. annolt. in lib. Nehemiae 1. 
c. p. 107 sqqg. — J. Jac, Rambach Notae uberior. in lib, 
Estherae 1. c. II, 1048 sgq. Corn. Adami Obss. theolo- 
gico - philologicae (Groning. 710. 4.) Cap. I. A. 6. F. 
Schirmer Obss. exeget. crit. in libr. Esdrae. Vratisl. 820. 4. 

3) die Schriften der Propheten. -d. I. % Vogel Ums 
fchreib. d. prophet. Bücher. Halle 771—73. IV. (1 Rth. 16 gr.) 
Die hebr. Propheten Cüberf. u. erkl.) v. I. Gfr. Eihhorn. 
Götting. 816— 19. II. (7 Reh. 12 gr.) — überf. u. erläut. v. 
3. Ruͤckert. Lief. L Lpz. 831 (20 gr.) 

Jo. Calvini Commentarii in- Jesaiam prophetam. Genev. 
(551) 617. f. Campeg. Vitringae Commentar. in lib. pro- 
phetiarum Jesaiae. Leovard. 714. 20. Il. f. Deutſch im 
Auszuge v. Ant. 8. Buͤſching. Halle749— 51. II. 4. (4 Rth. 
12 gr.) Rob. Lowth Jeſaias new überf., nebft e. Eint. u. 
frit., philol. u. erläut. Anmerfl. A. d. Engl. (v. G. Herm. 
Kiherz) m. Zufaßen u. Anmerkk. v. J. Beni. Koppe. 
%pz. 779— 81. IV. (2 Rth. 6 gr.) J. Chph. Doederlein — 
lat. vert, et notas subjecit. Alid. (775. 80) 789. (1 Rth.) 
Chr. Ghf. Hensler — neu überf. m. Anmerff. Hamb. 788. 
(1 Rth. 8 gr.) G. Krägelius — neu überf. u. frit. bearb. 
Brem. 790 f. IL (16 ge.) 9.8. 6G Paulus Philol. 
Clavis üb. d. A. T. Thl. 2. Jena 793. (1 Rth. 8 gr.) Yan 
der Palm Holland. Weberf. m. Anmerfl. Amjterd. 805. II. 
C. J. Greve Vaticinior. Jesaiae — C, 40° — 56. hebr. ad 
numeros rec. vers. et nott. adj. Amst. 810. 4. (5 Rth.) MW. 
Gesenius D. Prophet Jesaia übers, m. e. vollst. philol.. 
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krit, m. hiütor. Coinmenter. Lpz. 8% f. 1. II, 1. 2 1. 


(S Rth.) Fa. Hitzig D. Propheten Jonas Orakel üb. Moab 
(Jes. XV. XVI, 1— 12) kritisch vindicirt u. durch Uebers. 
nebst Anmerkk. erläut. Heidelb. 831. (12 gr.) 


Herm. Venema Comment. in libr. prophetiar. Jeremiae. 


Leovard. 765. II. 4. Benj. Blayney’s Jeremiah and La- 
mentalions; a new translation 'with notes crit., philol. 
and explanatory. Lond. 784. 4 J. Dav. Michaelis Obss. 
philol. et crit. in Jeremiae vaticinia et ihrenos. Ed. mul- 
tisque animadverss. auxit J. F. Schleusner. Gott. 793. 4. 
(1 Rth. 16 gr.) G. Lebr. Spohn Jeremias vates e vers. Ju- 
daeor. Alexandr. ac relig. interpretibus gr. illustr. Vol. I. 
Lips. 794. (1 Rth. 4 gr.) VOL. Ih ed. F. A. W. Spohn. 8233. 
(1 Rth. 12 gr.) Jerdmie, trad. suf lö texte originale, ac- 
comp. de notes explicatives, histor. et crit. p. — J. 6. 


 Dahler. Strasb. 825. 80. II. (2 Rth: 16 gr.) Ehr. Ghf. 


Hensler Bemerkk. üb. Stellen in Jerem. Weiflagg. Lpz. 
805. (18 gr.) — J. Sfr. Börmel Jeremias Klagge⸗ 
fänge überf. u. m. Anmerfl., m. Bork.v. 3. Gfr. Herder. 
Wein. 781. (6gr.) J. H, Pareau Threni Jeremiae phi- 


lol. et crit. illustr. Lugd. B. 790. F. Erdmann Curar- 


exeget. crit. in Jerem. threnos spec. Rost. 818: (12 gr.) 
G. Riegler — wmetr. überf. ni. Anmerkk. Erlang. 820 (5gr.) 
F. W. Goldwitzer — übers. u. mit d. LXX u. d. Vulg, 
verglichen, nebst krit. Anmerkk. Sulzb. 828. (8 gr.) A. 
W. Wiedenfeld — neu übers. u. erläut: Eiberf. 830. (12gr,) 


Hieron. Pradı et J. Bapt. Villalpandi in Ezechielem ex- 


planatt. et apparalus urbis ac teıhpli Hierosol. commen- 
tariis et imagg. illustratus. Rom. 596-604 III. . J. F. 


.Starch Comment, in proph. Ezechielem — c. praef. J. 


Ge. Pritii. Frof. 731. 4. Herm. Veriema Lectt. acad. ad 
Ezech. P.I. Cap. 1— 21. ed. J. H. Verschuir. Leov. 790. 4. 


Mart. Geier Praelectt. acad. in Danielem prophetam. Lips. 
| (667. 74 97) 702, 4; Is. Newton Obss. upon the prophe- 


cies of Daniel and the Apocalypse of. S. John. L.ond. 


783. 1I. 4; latein. v. ®. Suüdermann. Amst. 737. 4. u 


daraus deutfch m. einigen Anmerkk. v. Chr. 5. Grohbmann. 
Lpz. 765. Herm. Venema Dissertt. ad vaticigia Danielis 
emblematica Cap: 2. 7 et 8. Leov. 745. 4. Ejusd. Com- 
ment. ad Dan. XI, +=Xll, 3. Ibid. 753. 4 Rich. Ani 
ner Verf: üb. d. ſaͤmmtl. Weiffägg Danield — U. d. Engl. 
Halle 779; (6 gr.). Leonh. Bertholdt — neu überf. u; 
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- erflärt, m. e. vollſt. Ein. u. einigen hiſtor. m. ereget. Excur⸗ 
fen. Erlang. 306. 8. II. (2 Rth. 16 gr.) Scholl Comment. 
.exeget. de LXX hebdomad. Dan. IX, 4-27. Fref. 899. 
4. (8 gr.) " 

Jo. Schmid Gommentar. in Prophetas minores, oc. F. 
Balduini in Ill posteriores comment, Lips. (687) 698. 4. 
Jo. Tarnovü Comment. in Prophet. minores — c. praef. 
J. Bened. Carpzoviü. Frcf. et Lips. (688) 706. 4 Jo. Mar- 
chi Comment, in Rgoph. minor, Amst. 696 — 701. IV. 4. 
Ge. Lor. Bauer D. Heinen Propheten überf. u. m. Com⸗ 
mentarien erläut. Lpz. 786. 90. II. (1 Rth. 6 ge.) J. 4: 
Theiner D. 12 kl. Propheten — überf. u. erft. Lpz. 828. 
(1 RıH. 9 gr.) F. A. Ackermann Prophetae minor. perpet, 
annotat. illustr. Vienn. 830. (3 Rth. 8 gr.) J. F Schrö- 
der D. kleinen Propheten. Uebers. u. erläut. Bd. I. (Ho- 
sea, Joel, Amos) Lpz. 829. (1 th. 18 gr.) . 

Ed. Pocock Gommentaries of ihe proph. of Hosea, Joel, Mi: 
cah and Maleachi. Oxf. 685. f. J. Th. Kalinsky Vatici- 
nia Chabacuci et Nachumi itemgue nonnulla Jesaiae,' Mi- 
chae et Ezech. oracula obss. illustrata. Vratisl. 748. 4. 
€. 5. Eramer Scythiſche Denkmäler in Paläftina (Joel u. 
Zephanja) Kiel 777. J. Thph. Lessing Obss. in vaticinia 
Jonae et Nahumi. Chemn. 780. €. 8. Staͤud lin 
Beiter. 5. Erläut. d. bibl. Propheten u. 3. Geſch. ihrer 
Auslegung. Thl. 1. (Hofend, Nahum, Habafuf) Stuttg. 786; 
(20 gr.) J. Chr. W. Dahl Obss. philol. atque crit. ad quae- 
dam Prophetar. minor. loca. Neostrel. 798. (6 gr.) J. 8. 
Schröder Harfenklaͤnge a. Sion (Joel, Habakuk, Nahum.) 
Hildesh. 827. (16 gr.) P. Philippfen D. Propheten Ho⸗ 
fea, Joel, Jonah, Dbadjah u. Rahum in e. inetrifch = deutfchen 
Ueberf. Halle 828. (10 gr.) 

Seb Schmid Comment. in prophet. Hoseam. Fref. 687. 4. 
Herm. v. d. Hardt Hoseas, illustr. chald. Jonathanis ver- 
sione et philologicis celebr. Rabbinorum Raschi, Aben- 
Esra et Kimchi, commentariis. Helmst; 702. 4. Gölt. 775. 
4. J. H. Manger Commentar. in Hoseam Campis 782. 4. 
J. G. Shröer — a. d. bibl. u. welt Hift. erläut. u. im. 
frit., philol. u. theol. Anmerff. Deffau 782. (14 gr.) L. Joh: 
Uhland Annotatt.- hist. exeget. in Hoseam P. 1 — XIt 
Tabing. 735 — 97. 4 Chr. G. Huinoel Hoseäe oraculd 
hebr. et lat. perpet. annotat. illustr. Lips. 792. (12 gr.) 
Hoſeas v. & © A. Boͤchel. Kgsb. 807. (16 gr.) FW. 
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Golcdwitꝛer — übers. u. m. krit. philol. Anmerkk. Landsh. 
828. (12gr.) J. Chr. Stuck Hoseas en Introd. De 
misit, verlit, commentalus est. Lips. 828. (2 Xth. 16 gr.) 

J. Leusden Joel explicatus — p. paraphr. chald. , Masoram 
magnam et parvam, perque — Rabbinor. Sal. Jarchi, 
Aben-Esrae et Dav. Kimchi commentaria, nec non p. no- 
tas philol. Uliraj, 657. Sam. Chandler Paraphr. and cri- 
tical commentary on the prophecy of Joel. Lond. 7%. 
4. Sat. Chph. Rdph. Eckerm ann — überf. m. e. neuem 
Erkl. Luͤb. 786. (8 gr.) K. W. Juſti — uͤberſ. u. erlaͤut. 
Lpz. 792. (12 gr.) Guſt. Wippers — uͤberſ. u. erkl. Goͤtt. 
79. (5 gr.) F. A. Holzhauſen — überſ. u. erkl. Goͤtt. 
829, (16 gr.) K. A. Eredner — uͤberſ. u. erkl. Halle 831. 
(1 Rth. 12 gr.) 

J. Chph. Harenberg Amos prophet. expositus, interpretlal. 
lat. instruet. ampliss. commentar. illustr. Lugd. B. 763. 4. 

J. Chr. W. Dahl — überf. u. erl. Gött. 795. (18 gr.) 
: W. Jufti — überf. u. erkl. Lpz. 799. (18 gr.) J. Sev. 
Vater — übers. u. erläut. — Hal. 809. (18 gr.) T. MW. J. 
Juynboll D. de Amoso eiusque soriptis — P. I. Lugd. 
B. 829. 4. (1 Rth. 20 gr.) 

A. Pfeiffer Commentar. in Obadjam — Viteb. (666) 670. 4. 
J. G. Schröer.— a. d. bibl. u. weltl. Hift. erläut. u. m. 
theol. Anmerfl. Breit. 766. %. Lob. © Holzapfel 
— nen überf. u. erläut. Rinteln 798. (9 gr.) H. Venema 
Lectt. in Obadjam; in Verschuir Opuscc. edit. Lohze. 
Ultraj. 810. 

J. Leusden Jonas illustratus p. paraphr. chald. etc. Tæj 
ad Rh. 692. H. Adf. Grimm — aufs neue uͤberſ. u. m 
erklaͤr. Anmerkt. Duͤſſeld. 789. (12 gr.) Ex Michlal Jophi 
s. Commentar. Salomonis Ben Melech in V. T. libros — 
particula, complectens prophetiam Jonae — c. praef. F- 
Chr. Fabricius. Gött. 792. (5 gr.) Pet iriedrid 
fen Krit. Ueberblih d, merk. Anfichten v. Buche Jona. A 
ton. 817. (12 gr.) — Orakel üb. Moab, kritisch vindicirt 
u. dch. Uebers, u. Anmerkk. erläut. v. Ferd. Hitzig. Hei- 
delb. 831. (12 gr.) 

K. W. Juſti Micha nen überf. u, erläut. Lpz. 799. (18 gr.) 9. 
ah. Hartmann — Überf. u. erlaut. m. 5 Ercurf. Lemgo 

. (20 gt.) 

C.M. —— Vaticinium Nahumi obss. philol. illustr. Upsal. 

788. 4 2. Adf Grimm Nahum neu überf. m. erkl. Ins 
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merft. Düfleld. 790. (9 gr.) 9. Middeldorpf — überf. 
— m. e. Vorr. u. Anmerkk. v. (J. Gfr.) Gurlitt. Hamb. 
808. (6 gr.) Everard Hreenen (praes. J. H. Pareau) — 
philol. et crit.,exposit. Harderv. 808. 4. (1 Wh. 8 gr.) 
K. W. Jufti — überf. u. erläut. Lpz. 820. (10 gr.) 

A. Abarbanelis Comment. in prophetiam Habacuci hebr. 
et lat. Traj. 722. Sam. 8. Guͤnth. Wahl Habakuf neu 
überf., nebft e. Einl., philol., frit. ereget. u. aͤſthet. Anmerkk. 
— Hannov. 790. (18 gr.) Birger. Poscholan. Hofod — 
comment. crit. atque exeget. illustr. Gölt. 792. (10 gr.) 
J. Adph. Tingstadii Animadverss. philol. et crit, ad vati- 
cinia Habacuci. Upsal. 795. 4 © Conr. Yorft — überf. 
m. biftor. u. eregetifch=frit. Anmerff. Gotha 798. C18 gr.) 
K. W. Juſti — überf. u. erläut. Lpz. 820. (12 gr.) Abr. 
Aler. Wolff — m. Ueberf., philol. Erit. u. ereget. Com⸗ 
mentar u. f. Darmſt. 822. (2 Rth.) 

Dan. a Coelln Spicileg. Obss. exeget. crit. in Zephanjae 
vatic. Vratisl, 818. 4. (12 gr.) P. Ewald D. Proph. Ze- 
phanja, übers. u. m. Anmerkk. Erl. 827. (12 gr.) 

Nic. Hesslen Vaticinia Haggaei versa et illustr. Lund, 7499, 
4. J. Gfr. Scheibel Obss. crit. ex exeget. in vaticinia Hag- 
gaei. Vratisl. 822. 4. 

Campeg. Vitringa Commentar. ad libr. prophetiar. Zacha- 
riae, quae supersunt, Leovard. 734. 4 (Bened. Gilb. 
Flügge) D. Weiſſagg., welche b. d. Schriften d. Zacharias 
beigebogen find, überf. u. feit. erläut. Hamb. 784. (6 gr.) 
H. Venema Sermones acad. vice commentarlüi in libr, 
prophetiae Zachariae. Leovard. 789. 4. F. Burc. Köster 
Meletemalta crit. et exeget. in Zachariae proph. — Cap. IX 
-XII. Göit. 818. (16 gr.) 

Salom. van Til Malachias.illustratus. Lugd. B. 701. 4. 
Herm. Venema Comment. ad libr, elenchtico - propheti- 
cum [Mlalachiae. Leovard. 759. 4 C. F. Bahrdt Com- 
ment. in Malachiam c. examine. crit. version. veit. et 
lectt. variantt. Hubigantii. Lips. 768. (12 gr.) J. Melch. 
Faber Comment. in Malachiam prophet. Onold. 779. 4. 


4) Die poetifhen Bücher J.Chph. Doederlein Scholia 
in libros V. T. poelicos, Jobum, Psalmos et tres Salomo- 
nis. Hal, 779. 4. J. Jac. Reiske Coniecturae in Jobum 
et Proverbia Salomonis. Lips. 779. (18 gr.) 

Catena graecor. Patrum in b. Job, collectore Niceta, Heracleae 
Metropolita — Lond. 637, f. Seb. Schmid in libr. Jobi Com 
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mentar. Argent. 670. 4. Alb. Schultens Lib. Jobi ce. no- 
va vers. ad hebr. fontem et commentar. perpeti. Lugd. 
Bat. 7387. II. 4. — in compend. redegit, obss. crit. algne 
Bu exegett. adspersii G. J. L. Vogel. Hal. 773 s. II. (3 Rth.) 
- D. Buch Hiob, a. d. Hebr. m. Anmerkk. v. H Alb. Schul 
j . tens u H. Muntinghe. 2. d. Holland. m. Zufäpen u. 
Anmerkk. v. J. P. Berg u. 8. F. Weidenbad. Lyp 
797. (18 gr) — überf. v. J. Sfr. Eichhorn. Lpz. 80. 
(12 gr.) — überf. , geprüft u. erläut. v. Matth. 9. Stuhl⸗ 
mann. Hamb. 804. (1 Rth. 16 gr.) — bearb. v. % 8. 
Saab. Tübing. 809. (16 gr.) — überf. u. erläut. v. J. 
Rdf. Schärer Bern 820. 11. (2 Rth. 10 gr.) — Ueben. 
u. Ausleg. v. F. W. C. Umbreit. Aufl. 2. Heidelb. (82) 
832. (2 Rth. 8 gr.) — übers. u. f. gebild. Leser kurz er- 
läutert. (1821) m. e. Zugabe philol. u. exeget. Anmerkk. 
v. E. Gf. Adph. Boechel. Hamb, 830. (2 Xth. 12 gr.) 
Balth. Corderü Exposit. PP. graecor. in Psalmos. Aniverp. 
643. Ill. f£ M. Ant. Flaminü in libr. Psalmor. brevis ex- 
positio (Ven. 548), recudi curav. $S. Th. Wald. Hal. 78. 
(1 Rth. 6 gr.) Fr. Vatabli Annot. in Psalmos, subiunct. 
Hug. Grotii notis, quibus obss. adsp. G. J. L. Vogel - 
Hal. 767. (1 Rth.) Libri Psalmor. paraphr. lat. — e scho- 
lis Esromi Rudingeri. Gorlic. 581 f. 4. (vid. F. GHf. 
Freytag Adparatus literar. I, 12 sqq) Mos. Amyraldi 
Paraphr. in Psalmos Davidis una c. annotati, et argumen- 
tis (Salmur. 662. 4.) c. praef. Jac. Cremer. Traj. ad Rh. 
769. 4. Mart. Geier Comment. in Psalmos Davidis. Dresd. 
(668. II. 4.) 709 f. Herm. Venema Comment. in Psalmo:. 
Leov. 762 — 67. VI. 4. — überf. u. m. Anmerff. v. ©. Ehr. 
Knapp. Halle (778. 82) 739. (21 gr.) 9. €. ©. Paulus 
Philol. Clavis üb. d. A. T. Thl. I. D. Palmen (Jena 791). 
Heidelb. 315. (8 Rth.) Nachtrag dazu. Ebendaf. 827. (2191) 
D. Palmen v. Herm. Muntinghe ins Holland. u.a.d _ 
‚Holland, ind Deutfche uͤberſ. v. J. Ebh. H. Scholt. Hall 
792 f. III. (2 Rth) (NV. M. Berlin) Psalmi. Ex rec. Iex- 
tus hebr. et verss. antigq. latine versi, notisque crit. el 
philol. illustr. Upsal. 8065. W. M. 8. de Wette Com 
mentar üb. d. Pfalmen. Heidelb. (811.23) 829 (3 Rth.) Vol. 
L. Clauß Beiter. 3. Kritit u. Eregefe d. Pfalmen. Berl. 
881. (2 Rth. 12 gr.) — überf. u. erläut v. Matth. 9. 
Stuhblmann Hamb. 812. (2 Rth. 6 gr.) — metr. überf. 
m. kurzen Anmerkk. v. J. Rdf. Schärer. Bern 812. (21 gr.) 
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— f. e. gebildete Dame überf. u. erlaut. v. I. Jak. Stolz. 
Zürich 814. (2 Rt.) G. PH. Chr. Kaifer Zufanmenhäng. 
biftor. Erkl. d. 5 Pfalmbücher als National⸗-Geſangbuchs auf 
d. Zeit v. David bis Simon d. Maccabaͤer. Nürnb. 827. 
(1 Rth. 18 gr.) — metrisch nach d. Parallelismus a. d. 
Hebr. treu ins Deutsche übers. v. Frz. W. Goldwitzer, 
Sulzb. 828. (1 Rth. 16 gr.) 

Salomo's Schriften v. I. F. Kleufer ps. 7738 — 86. 
UI (2 Rth. 8 gr.) Jos. F. Schelling Salomonis quae su- 
persunt eiusque esse perhibentär omnia, ex hebr. lat, ver- 
tit notasque, ubi opus esse visum est, adj. Stuitg, 806. 
(1 Rth. 8 gr.) 

Mart. Geier Proverbia Salomonis c. cura enuclea- 
ta. Lips. (653 et saep.) 725. 4. Alb. Schultens Proverbia 
Salom. c. vers. integra ad hebr. fontem expressa atque 
commentario. Lugd. Bat. 748. 4. in compend. redegit et 
obss. crit. auxit G. J. L. Vogel c. auctar. W. Abr. Teller. 
Hal. 769. (1 Rth. gr) J. 3. Hirt Vollft. Erkl. d. Sprüche 
S's. Jena 768. 4. — neu überf. m. kurzen erläut. Anmerkk. 
v. J. Chph. Doderlein. Nürnb. (778. 82.) 786. (8 gr.) 
Alb, Jak. Arnoldi Zur Eregetif u. Kritik d. A. T. Frkf. 
781. (10 gr.) Bern 8. % Ziegler N. Ueberf. — m. 
vollft. Eint., philot. Erläutt. u. prakt. Anmerkk. Lpz. 791. 
(1 Rth. 16 gr.) Erlautt. d. 13. Samueld u. d Salomon. 
Denkfprr. v. Chr. Ghf. Hensler Hamb 796. (1 Rth.) 
— herausg. v. Herm. Muntinghe; a. d. Holland. überf. 
v. J. Ebh. H. Scholl. Frkf. 800 — 2. IH. (2 Rthl.) — 
nach d. Abweichungen d. LXX überf. v. J. G. Dahler. 
Strasb. 810. (12 gr.) — Überf. m. Anmerff. v. 8. 8. Mels⸗ 
heimer Mannh. 821. (18 gr.) Fr. ®. C. Umbreit 
Philol. krit. u. philof. Kommentar üb. d. Sprr. S's, m. e. 
neuen Weberf. u. e. Eint. in d. morgent. Weisheit uͤberhaupt 
u. d. hebr. falomonifche insbeſ KHdIb. 826. (2 Rth. 20 gr.) — 
übers., nach s. Inhalte systematisch geordn., m. erklär. 
Anmerkk. — v. C. P. W. Gramberg. Lpz. 828 (12 gr.) 
— übers. f. gebild. Leser kürz.. erläuf. — m. philol. u 
exeget. Anmerkk. v. E.G. Adf. Böchkel. Hamb 829. (16 gr.) 

Mart. Geier Comment. in -Salomonis — Ecglesiasten 
succinctus. Lips. (647) 711. 4 sSeb. Schmid in libr. 
Salomonis — ebr. Koheleth, gr. et lat. Ecclesiastes di- 
clum. Argent. 691. 4. J. Jac. Rambach — in Ube- 


rior. Adnott. in hagiogr. V. T. II, 237 sqq. (Mof. Mens _ 


18 * 


8 


D 


+ 


delsſohn) D. Pred. Salomo, m. e. Erkl. nah d. Wortver: 
ſtande — a. d. Hebr. (v. J. Jac. Rabe) Anfp. 771. 4. 
(16 gr.) Ecclesiastes philol. et crit. illustr. stud. J. H. 
van der Palm. Lugd. B. 784. — GE's Pred. u. hohes Lied 
überf.v.%. Chph. Döderlein. Nürnb. (784) 792. (10 gr.) — 
überf. u. m. frit. Anmerkk. v. G. Lebr. Spohn. Lypz. 785. 
(12 gr.) — überf. u. erfl. v. Greg. Zirkel. Wuͤrzb. 792% 
@ gr.) Vgl Deff. Unterfi. üb. d. Prediger, Würsb. 792. 
(16 gr.) ©. 149 — 372. — Ueberſ. u. richtige Erkl. v. J. €. 
Chr. Schmidt. Gieß. 794 (1 Rth.) — uͤberſ. u. als e. 
Ganzes dargeftellt v. F. W. C. Umbreit. Gotha 819. (8 gr.) 
Ejusd. Coheleth, Scepticus de summo bono. Gött. 82%, 
(12 gr.) Koheleth, d. Collectivum d. David. Kge in Seruf., 
e. biftor. Lehrgedicht üb. d. Unſturz d. jud. Staats, überf. u. 
u. hiſt. u. philol. krit. Bemerff. v. ©. Ph. Chr. Kaifer. 
Erlang. 823. (16 gr.) 

Fr. Hezel NR. Ueberf. u. Erkl. d. Hohenliedes Sale 
mons. %p. 777. (8 gr.) J. Thph. Lessing Eclogae 
reg. Salomonis. Lips. 777. (10 gr.) (I. Gfr. Herden) 
Lieder d. Liebe, d. älteften u. fchönften a. d. Morgenlande. 
Lpz. 778. (15 gr.) — geprüft, überf. u. erläut. (v. F. W. 
Hufnagen. Ertl. 784. (12 gr.) — m. e. frit. u. vollft. Com: 
ment. — v. I. Csp. Velthuſen. Braunſchw. 786. (1 Rth. 
12 gr) Deff. Der Amethyſt. Ebendaf. 736. (8 gr.) IVic. 
Schyth Cantic. Canticor. recens., versum, comment, exe- 
get. et crit. illustr. Hafn. 797.4. J. Leonh. Hug Das 
hohe Lied in e. noch unverfuchten Deutung. Freib. 813. 4. 
14 gr) Bol. Deff. Schutzſchrift. 816. (8 gr.) — illustr. ex 
hieroglyph. orient. a J. H. Kistemacker. Monast. 818, 
(Zgr.) — neu überf. u. äfthet. erkl. v. F. W. C. Umbreit. Gött. 
(820. 828. (10 gr.) D. Hohelied, e. Eollectiv.Gefang auf Seruba- 
bei, Efra u. Nehemia, ald d. Wiederherfteller e. juͤd. Verfaſſ. in 
d. Provinz Juda. Ueberf. u. m. hiſtor. u. philol. krit. An: 
merkk. erläut., nebſt e. Anhange üb. d. 4 B. Efra, v. ©. 
Ph. € Kaiſer. Erl. 825. (1 Rth. 8 gr.) — überf. ın. Eint., 
Anmerff. u. e. Anhange üb. d. rediger v. G. H. A. Ewald. 
Goͤtt. 826. (16 gr.) I. Chr. C. Doͤpke Philol. krit. Com: 
mentar z. Hohenliede Salomo's. 5. 829. (1 Rth. 6 gr.) 


C. Die Apokryphen des Alten Teftaments, 


Apokryphen d. A. T. m. vollft. erkl. Anmerkk.; e. Anhang 3. 
Hezelſchen Bibelwerke. Lemgo 800. 2. II. (2 Kth. 12 gr.) 
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% 8 Gaab Hdb. 3. philol. Verftehen d. apokr. Schrr. d. 
T. f. Anfänger. Tuͤb. 818 f. II. (5 Rth. 4 gr.) 

J. Gfr. Haffe, Salomo's Weisheit neu Überf. m. Anmerff. 
u. Unterfuchungen. Sera 785. (9 gr.) I. 8. Kleufer Ga- 
Iomonifche Denkwürdigfeiten. Als Anhang: D. Buch d. Weis: 
heit überf. u. durch Anmerkk. erl. Riga 786. (12 gr.) J. 
Wallenit Annott, philol. crit. in librum, qui inscribitur 
Eodia Zalwauv. Gryph. 786. 4. — als Gegenſtuͤck d. Kohe⸗ 
leth, bearb. v. I. C. C. Nahtigal. Halle 799. (18 gr.) 
. J. Ph. Bauermeister Comment, in Sapient. Salom. Göit. 
828. (16 gr.) 

8. Dav. Ilgen, D. Gefhihte Tobi's — überf. u. m. Ans 
merkt. — auch e. Einleit. verfehen. Jena 800. (1 Rth. 16 gr.) 


Sententiae Jesu Siracidae gr. Textum ad fid. Codd. et 


Verss. emend. et illustr. J. /F. Linde. Gedan. 795. (18 gr.) 
Glaubens= u. Sittent. Jeſu d. Sohnes Sirach neu überf. u. 
m. erläut. Anmerff. v. I. W. Linde. Lps. (782) 795. (16 gr.) 
— a. d. Grieh. m. erläut. Anmerkk. (v. A. J. Onymus.) 
Wuͤrzb. 788. II. (1 Rth. 20 gr.) — überf. m. erläut. Anmerkk. 
v. F. Chr. Zange. Amſt. 797. (8 gr.) Lib, Jesu Sirac. 
gr. Ad fidem Codd. et Verss. emend. et perpet. annotat. 
illustr. C. G. Bretschneider. Ratisb. 806. (4 Rth.) 

J. Chr. Grünberg Exercit. de libro Baruchi apocrypho. 


Gött. 797. (4 gr.) 


Pet. Redani Commentaria in Libb. Maccabaeorum. 


Lugd. 651. II. £. G. Dav. Mihaelis Deutfche Ueberf. 
d. 1 B. d. Maccabaer m. Anmerkk. Frkf. 778. 4. (1 Rth. 16 gr.) 
J. Sfr. Haffe D. andere B. d. Maccabäer, neu überf. m. 
Anmerkk. u. Unterfuchungen. Sjena 786. (14 gr.) 


Zweiter Theil. 
Technetiſche Theologie. 
| S 3. 


Aufgabe der technetifchen Theologie. Spntaf- 
tifcher und metataktiſcher Theil, 

Der technetifche Theil der chriſtlichen Religions: 

wiſſenſchaft kann Feine andere Yufgabe haben, als, die 
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durch die heuriftifchen Bemühungen bes erften Theils 
gefundenen naͤchſten Quellen - Ergebniffe in chriftlice 
Religionswahrheiten zu verwandeln, und diefe felbit 
wieder zu wiflenfchaftlichen Zwecken weiter zu betrachten, 
zufammen zu ordnen und in ein Ganzes zu verbinden, 
oder mit andern Worten, dem gefundenen Material 
theologifche Bedeutung und mwiffenfchaftlihe Form zu 
geben. Es faßt aber derfelbe die chriftlichen Reli- 
gionslehren und Säße von zwei Seiten ins Yuge: von 
Seiten ihrer Innern Beſchaffenheit und von Seiten 
ihrer äußern Erfcheinung. Im erftern Falle har er 
die Wahrheit derfelben ins Licht zu ftellen und Die Leh- 
ren unter einander in Verbindung zu bringen, fyn- 
taftifch zu ordnen; im zweiten Falle aber hat er die 
Formen nachzumelfen, durch welche das für hriftlid- 
wahr Angenommene bis auf unfere Zeiten hindurch ge- 
gangen ift, und bier ordnet er die Erfcheinungen nad) 
der Folge der Zeit, metataktiſch. 


I. Syntaktiſche oder ſyſtematiſche 
Theologie. 


Pland niet II, 392 ff_ Grunde. $. 168 ff. Tittmann 
Ency 855 f Noͤſſelt Anweiß Il, 157 ff. Thym 
She ey ©. 166 f Franke Theol. Encykl. ©. 406 fi 

Kurze Ein. 9. 221 ff. Stäudlin ©. 141 ff. Ser 
e⸗ 


Elbe I 1 fi Niemeyer S. 131 fi. Dberthür 
thodol. ©. 31 f ? di 


$. 26. 
Verhältniß der Quellen zu den chriftlichen Re 


ligionslehren. Dogmatifche interpretation. 


Littmann Encyft. d. theol. Bifenfg. 8 687 Bretfohner 
. hiftor. dogmat. Ausleg. d — bend. er, 
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Dogmatit 5. 4ß Olshauſen Ein Wort Ab. tieferen Schrift⸗ 
ſinn. Ebend. D. bibl. Schriftauslegung. Germar Panhar- 
mon. Interpr. 8. 327 f. Baumgarten⸗Cruſius Bibl 
Theol. Einteit. $. 2. Ge. Chr Rdph. Marthäi Neue 
Auslegung d. Bibel 5. Erforſchung u. Darftellung ihres Glaus 
bens begründet (Gott. 831.) ©. 403 ff. 

Die Quellen zur Erfenneniß der chriftlichen Reli- 
gionslehren ſtehen im Allgemeinen zu diefen felbit in 
Feinem andern Verbältniß, als wie die Quellen jeder 
andern bijtorifchen Tharfache, d. h. fie übergeben uns 
diefe Lehren nicht nur in der ihnen, als Religionsleh- 
ren, eigentbümlichen und zufommenden Geftalt, fon- 
dern in vielen Fällen werden dieſelben nur angedeutet, 
nur in Momenten angegeben, aus denen fich erft Durch 
Combinstionen oder andere Schlüffe das Reſultat einer 
Religionslehre ergiebt. Außer dem zur Erforfehung 
des nächften Wort - und Sachſinnes noͤthigen Ver— 
fahren, der fogenannten biftorifchen oder grammarifch- 
biftorifchen Interpretation, muß in allen den Stellen, 
two die Quellen eine Religionslehre nicht in den bejtimm- 
ten Yusdrüden enthalten, die dogmatiſche Inter- 
prefafion hinzutreten, d. h. nicht, Die aus einer vor- 
bandenen Dogmatif entnommene, fondern die für eine 
zu bildende Dogmatik fuchende, oder diejenige Yusle- 
gungsart, welche aus dem nicht in Dogmatifcher Form 
vorgetragenen Religiöfen, das Religidfe in dogmati- 
ſcher Form zu entwickeln und zu gewinnen bemuͤht ijt*). 

1) Mattpäi a. a. O. ©. 408 „Die ſprachliche Erklärung 
ergiebt nur Einzelnes; die gefhichtliche nur die ſubjecti— 


ven Gedanken der Bibel. Verſchieden von beiden ift die dog- 
matifche. Jene find Mittel und Methode; diefe iſt Zweck. 
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durch die beuriftifchen Bemühungen des erfien Theils 
gefundenen nächiten Quellen - Ergebniife in chriftliche 
Religionswahrheiten zu verwandeln, und dieſe felbit 
wieder zu wiſſenſchaftlichen Zwecken weiter zu betrachten, 
zufammen zu ordnen und in ein Öanzes zu verbinden, 
oder mit andern Worten, dem gefundenen Material 
theologifche Bedeutung und wiſſenſchaftliche Form zu 
geben. Es faßt aber derfelbe die hriftlichen Reli⸗ 
gionslehren und Säge von zwei Seiten ins Auge: von 
Geiten ihrer innern Beſchaffenheit und von Seiten 
ihrer äußern Erfcheinung. Im erſtern Falle bat er 
Die Wahrheit derfelben ins Licht zu flellen und Die Leh- 
ren unter einander in Verbindung zu bringen, fyn- 
taktiſch zu ordnen; im zweiten Falle aber hat er die 
Formen nachzuweiſen, Durch welche das für chriſtlich— 
wahr Angenommene bis auf unfere Zeiten bindurd) ge- 
gangen ift, und bier ordnet er die Erfcheinungen nad) 
der Folge der Zeit, metataftifc. 


I- Syntaftifhe oder ſyſtematiſche 
Theologie. 


land Einleit. II, 392 Grunde. $. 168 ff. Tittmann 
Hd SR Kr He And 


Dren Kurze Eint. $. 221 f. Stäudlin ©. 141 ff. Ber 
thol 
thodol. ©. 31 ff. 


6. 26. 
Verhaͤltniß der Quellen zu den chriftlichen Re 
ligionslehren. Dogmatifche Interpretation. 


Tittmann Encykl d. theol Wiftenfh. 6.637 ff. Bretfhner 
der D. hiftor. dogmat. Ausleg. d. N. T. RAN, (ih. d. 
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Dogmatif 5. 48 Olshauſen Ein Wort Ab. tieferen Schrift 
fin. Ebend. D. bibl. Schriftaustegung. Germar Panhar- 
mon. Interpr. 8. 827 fi. Baumgartens Erufius Bibl 
Theol. Einteit. $. 2. Ge Chr. Rdph. Marthäi Neue 
Auslegung d. Bibel 5. Erforfhung u. Darftellung ihres Glau⸗ 
bens begründet (Gött. 831.) ©. 403 ff. 

Die Quellen zur Erfenneniß der chriftlichen Reli- 
gionslehren fiehen im Allgemeinen zu diefen felbit in 
Feinem andern Verhaͤltniß, als wie die Quellen jeder 
andern biftorifchen Thatſache, d. h. fie übergeben uns 
diefe Lehren nicht nur in der ihnen, als Religiongleh- 
ren, eigenthümlichen und zufommenden Öeftalt, fon- 
dern in vielen Fällen werden diefelben nur angedeutet, 
nur in Momenten angegeben, aus denen fich erft durch 
Combinationen oder andere Schlüffe das Refultat einer 
Religionslehre ergiebt. Außer dem zur Erforfchung 
des nächften Wort - und Sachſinnes nöthigen Ver— 
fahren, der fogenannten hiftorifchen oder grammatifch- 
biftorifchen Interpretation, muß in allen den Stellen, 
wo die Quellen eine Religionslehre nicht in den beſtimm⸗ 
ten Yusdrüden enthalten, die dogmatiſche Inter- 
pretation hinzutreten, d. h. nicht, Die aus einer vor- 
bandenen Dogmatif entnommene, fondern die für eine 
zu bildende Dogmatik fuchende, oder diejenige Yusle- 
gungsart, welche aus dem nicht in Dogmatifcher Form 
vorgefragenen Religiöfen, das Religidfe in dogmati— 
(her Form zu entwideln und zu gewinnen bemuͤht tft”), 

1) Mattpäi a.a. D. ©. 404. „Die ſprachliche Erklärung 
ergiebt nur Einzelnes; die gefhichtliche nur die fubjecti- 


ven Gedanken der Bibel. Verfhieden von beiden ift die dog- 
matifche. Jene find Mittel und Methode; diefe ift. Zweck. 
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So wie das Leben eines Menſchen der Commentar iſt, 
oder doch gewiß ſeyn kann, zu ſeiner Denkweiſe und zu 
ſeinen Grundſaͤtzen, aber auch die Quelle, aus denen 
ſich die Kenntniß dieſer Denkweiſe und dieſer Grund- 
ſaͤtze ſchoͤpfen laͤßt, eben ſo muß auch das Leben eines 
Religionsſtifters Commentar und Quelle zu und fuͤr 
feine religiöfen Anfichten und Ueberzeugungen ſeyn koͤn— 
nen; und fo wie in Rechtsangelegenheiten ein Urcheils- 
ſpruch, auch ohne ausdrüdliche Anführung, uns Das 
Geſetz Eennen lehren kann, aus dem er hervorgegangen 
und tworauf er fih gründet, fo kann auch in Angele- 
genheiten der Religion ein Urtheil, oder fonft ein Aus- 
ſpruch, uns auf den Örundfag oder die Lehre führen, 
die bei beiden im Gemuͤthe liegen mußten?). Das erfte 
Geſchaͤft der technerifchen Theologie wird alfo darin 
beftehben müffen, den aus den Quellen auf biftorifchem 
Wege gewonnenen Elementen zur Erfenntniß der chrift- 
lichen Religionslehre diejenige Form zu geben, in wel- 
cher fie nun einer weitern wiffenfchaftlichen Behandlung 
fähig find, 


$. 27. 


Unterfcheidung des Urchriſtlichen und Nor⸗ 
malchriftlichen. 
Vgl. Schleiermacher D. chriftt. Glaube I, 108 ff. 


Sie zeigt den Sinn, welcher auch unfre religiöfe Gedantener: 
zeugung normirt.“” 

2) Ghf. Trg. Baharia ®. d. theolog. Beweifen. Berl. 759. 
Vgi. 3. Ge. Walch Gerd. d. Neligionsftreitigkeiten außerh. 
d. luther. Kirche I, 56 ff. 
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Man gebraucht das Wort Hriftlich in einem 
ziviefach = verfchiedenen Sinne, einem concreten oder bi- 
florifchen, und einem abftracten oder philofophifchen, 
Ehriftlich im hiftorifchen oder conereten Sinne iſt alles 
dasjenige, was in Beziehung auf den Sinn, die Denf- 
art und die Handlungsweife eines Menfchen, geftelle 
unfer den Betrachtungspunct eines Chrijten, vorkoͤmmt; 
im abftracten, philofophifchen Sinne hingegen ift chriſt⸗ 
lich dasjenige, was uͤberhaupt dem Geiſte und Sinne 
entſpricht, den man im Allgemeinen in dem Hiftorifch- 
chriſtlichen wahrnimmt, oder werkgfiens wahrgenom- 
men zu haben glaubt, Die Zufammenftellung des 
Chriftlichen in der erſten Bedeutung (des Chriftifchen), 
‚wie wir e8 in dem Stifter des Chriftenthums und fei- 
nen Schülern und Apofteln vorfinden, nennen wir das 
Urchriſtent hum, und diefes iſt eine Zeiterfcheinung ; 
das Chriftliche aber, welches aus dieſem Urchrijtlichen 
als ein Bleibenfollendes (nicht bloß Vorübergehendes), 
Charafteriftifches, als das Wefentliche deifelben her— 
voreriee, nennen wir das Normalchriſtenthum. 
Sm Urchriſtenthume kann ſich manches Außerwefentliche 
zum Chriſtenthum befinden, Das Normalchriftentkum 
aber hält fih nur an das Wefentlihe*. Das Mor: 
malchriftenebum von dem Urchriftentbume zu unterfchei= 
den, ift das zweite Geſchaͤft ver £echnetifchen 
Theologie, 


— 


*) Bretfhneider Entwidel. $. 20. 
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S. 28 
Schwierigkeiten diefer Unterfcheidung. 
1) Accommodation, 


Dot. $. 16. Anmerk. 2. F. 4. Carus Hist. antiquior. sententiar. 
Eccl. gr. de accommodatione Christo inprimis et Aposto- 
lis tributa. Lips. 798. 4. C. A. Beyer D. de dificuliate 
indicii super disputalione Vett. Eccl. doctor. nar’ oinow- 
plav. Lips. 766. 4. Mich. Weber D. de Accommodatio- 
nis Chr. didacticae natıfra. Viteb. 789. 4 Edermann 
Beytrr. 1.2.3. u. II, 83. K. A Senff Verf. ib. d. Her 
ablaffung Gottes in d. chriftt. Nelig. 3. d. Schwacheiten der 
Menfhen. Halle 792. (6 gr.) Paul Joach. Sgm 
Vogel Auffane thkol. Inhalts (Nurnb 796. 99. IL) II, 1. 
Paulvan Hemert Ueb. d. Accommodationen im RN. T., 
od. Beantwortung d. Frage: Hat Ehriftus in feinen Predig⸗ 
ten, haben die Evangeliften und Apoftel fi bisweilen nad 
den, zu ihrer Zeit herrfhenden, Volksbegriffen bequemt ? — 
9.8. Holland. — v 8. W. D(ethmar). Dortm. 797. (14 gr.) 
Wefg. 3. Geb Brr. Ib. einige theolog. Zeitmaterien, befond. 
über den Accommodationsgrundfab — Stuttg. 797. (16 gr.) 
Bretfhneider Entwidelung $.21. Ebend. Hdb. d. Dog: 
matik $. 422. Roſenkranz ©. 127 f. BCrusius Dogmen- 
gesch. S. 827 fl. 


Um die bei diefem Gefchäfte vorfommenden Schwie- 
rigfelten zu befeitigen, bat die technetifche Theologie 
vor allen Dingen die Lehre von der Accommo— 
dation ins Reine zu bringen, oder mie andern Wor- 
ten, die Frage genügend zu beantworten: Haben Chri- 
fius und die Apoftel in ihren Lehrvorträgen, bei beife- 
rer Erfennenig und Einfihe, den Irrthuͤmern und 
Vorurtheilen ihrer Zeitgenoffen fo viel nachgefeben 
und fih nad) ihnen bequeme, daß daraus eine Billi- 
gung und eigne Annahme derfelben entnommen oder 
gefchloffen werden Eann? Die Schwierigkeiten, mit 
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denen Die Löfung diefer Frage zu Fämpfen bat, liegen 
theils in der Beſtimmung deifen, was man als Irr⸗ 
thum und Vorurtheil anzufehen babe, theils in der 
Nachweiſung der beffern Einſicht und Erkenntniß der- 
jenigen, welche diefe Irrthuͤmer und Vorurtheile zu 
billigen fcheinen, und zum Theil in der Erflärung der 
Are und Weife, wie diefe Billigung gefcheben und wie 
weit fie gegangen, Die Lehren, bei welchen die Ac— 
eommodation bauptfächlic zur Sprache koͤmmt, und 
auch gebracht worden ift, find die Lehren von den Dä- 
monen!) und Engeln, vom Meffies?), von der In- 


— — 





1) J. Sal. Semler D. de Daemoniacis, quorum in Evange- 
liis fit mentio. Hal. (760. 69. Ed.4. 779. 4. Ebendeff. 
Umſtaͤndl. Unterf. d. dämonifchen Leute, od. fogenannten Bes 
ſeſſenen, nebft Beantw. einiger Angriffe. Halle 762. Hugh 
Sarmer Brr. üb d. Damonifchen in d. Evangg. (überf. v. 
I. Pet. Bamberger. Berl. 776. (16 gr) v. L. F. A. v. 
Colin. Brem. 776. (16 gr I) Mit Zuſaͤtzen u. e. Vorr., 
den Begriff d. Infpiration zu beflern. Halle 783. c1 Rth.) 
Verf. e. bibl. Damonologie — m. e. Vorr. u. e. Anhange v. 
J. Sal Semter Halle 776. (16 gr.) Bol. (8. Sam. 
Bock) Lehrb. d. neueften Polemif (Halle 734.) $. 28. 

2 Edermann Beytrr. II, 3, 169 ff. Ebend. Hdb. d. chriſtl. 
Glaubensl. Ill, 274 fe P. Chr. Cramer D. de sapientis- 
simma Jesu in vero se Mlessia declarando oinovopia. Havn. 
792. 4. Ant Thd. Hartmann Hat fi Jeſus für den v. 
Gott verheißenen Meſſias wirklich gehalten, oder hat er ih 
Bloß nad d. Erwartungen f. Beitgenofien accommodirt ?; in 
Deff. Blicke in d. Geift d. Urchriſtenthums (Düfleld. 802.) 
©. 1 ff. Wessel. Scholten Spec. hermeneut. theol. de ap- 
pellatione roü vioo roü avSgürov, qua Jesus se Messiam 
professus est. Uliraj. 809. %. Arn. Kanne Chriftus im 
A. T. Unterfi. üb. d. Vorbilder u. mefjian. Stellen. Nuͤrnb. 
818. I. (2 Rth. 16 gr.) E. W. Hengstenberg Christologie 
des A. T. u. Erläut. d. messian. Weissagungen. Berl. 828. 
1.2 Rth. Dgr) BErufius Bibl. Theol. 6. 49. 50. 
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fpiration des Alten Teſtaments, von der Yuferfichung 
und dem Gericht 3). 


§. 29. 


2) Verſchiedenheit der Auffaſſung der 
hriftlichen Lehre von den Apofteln. 


J. G. Toöllner D. Lehre Jeſu u. d. Lehre d. Apoftel; in Deff. 
Theolog. Unterfuchungen (Riga 774, II. 2 Rth.) I, 241 fi. 
Was hat Tefus felbft bei feinem firhtbaren Wandel auf Erden 
in feinen hinterlaflenen Reden eigentl. gelehrt? Roſt. 776. 
78. 1, 1. 2. (1 Rth. 18 gr) J. H. Pratje Ueb. d. Webers 
einſtimmung Pauli mit den Reden Jeſu beim Johannes. Stade 
737. 4. (4 gr.) (Ge. Chph. Pisanski) Pr. de Apostolis ab 
imputato ipsius in divulganda doctrina Chr. dissensu vin- 
dicandis. Regiom. 790. 4 J. F. D. Richter D. Apoftel 
in Harmonie mit Jeſu. Zittau u. Lpz. 802. 5 gr.) (W. Chr. 
Thurn) Samml. abweichender Vorftellungen d. neuteftamentl. 
Scriftfteller üb. einen u. denfelben Gegenftand. Lpz. 808. 11. 
(1 Rth. 16 gr.) C. Chr. Flatt D. de Pauli Ap. cum J. 
Chr. consensu. Tub. 804. 4 J. A. H. Tittmann de dis- 
crimine disciplinae Christi et Apostolor. Commentatt. LII. 
Lips. 805. 4.; u. in Commentatt. theolog. ed. E. F. C. 
Rosenmüller et al. I, 2, 1sqq. S. G. Tscheggey D. de 
vera non adulterata J. Chr. doctrina p. Apostolos nobis 
tradita. Glog. 818. 4. (10 gr.) € F. Böhme D. Kelig. 
J. Ehr. aus ihren Urkunden dargeftellt Halle 825.) ©, 83 ff. 
BCruſius Bibl. Theol. $. 13. 14. 


Es ift nicht nur an ſich wahrfcheinlih, fondern 
auch Hiftorifch zu ermweifen, daß die erſten Jünger und 
Apoſtel des Ehriftenehumftifters, verfchieden wie fie 
waren an Geift und Talenten, an Bildung, Kenntnif: 
fen, mitgebrachten Vorurtheilen u. f., aud) das, mas 
ihnen vorgefragen wurde, jeder auf feine Weife, mehr 
oder weniger Elar und richfig, mehr oder weniger voll: 


9) BCruſius aa. O. $. 157. 
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ſtaͤndig und unbefangen aufgefaßt habe*). Es muß da- 
her zur Begruͤndung und Feſtſtellung der Normallehre 
des Chriſtenthums die Frage beantwortet werden: Iſt 
das, worin ſich die Lehre Jeſu und der Apoſtel, und 
wiederum die der Apoſtel unter ſich, von einander un— 
terſcheiden, von der Art, daß dadurch eine Ungemwiß- 
heit, ein haltbarer Zweifel über den Normalzuftand der 
Chriftenebumslehre begründer werden Fann? Dabei 
wird man zu unterfuchen haben, einmal: ob der be» 
merkte Unterſchied ſich auf die Sache felbft, oder nur 
auf die Daritellungsweife derfelben beziehe; fodann, 
vb derfelbe in einem wirklihen Mißverjtändniffe oder 
nur in einer undeutlichen und mangelhaften Yuffalfung 
feinen Grund babe; und endlich die Wichtigkeit der 
Gegenftände felbit, über welche fich eine folche Verfchie- 
denheit offenbaret, und welche ſich aus dem nähern 
oder enffernteren Verhältniffe derfelben zum Wefeneli- 
hen der Ehrijtenehumslehre überhaupt und zur Beitim- 
mung der Chriſtenthums-Anſtalt ergeben muß. 


$ 30, 


3) Erfenntniß des für befondere Zeit: und 
andere Umftände Berechneten und doch 
allgemein Ausgefprochenen. 


Go. Chr. Storr D. de sensu historico (Tub. 778. 4.) in Ejusd. 
Opuscc. acad. (Tub. 795 — 803. III) I, 1 sgq. Franc. 
Volcm. Reinhard D. de locis quibusd., qui in sermonib, 
Domini temere putantur communes (Viteb, 780. A.); in 
Ejusd. Opusce. acad. (Lips. 808 sq. 1) L 191 sqq. Eben- 


) Stäudlin Ercsft. ©. 157 f. 
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deffen Syſtem d. chriſtl. Moral 6.12. F. A. Seyfarth 


Pr. de locis N. T. communib, recte constituendis. Lips, 
et Dresd. 789. 4. C. L. Nitzsch Progrr. VI. de indicandis 
morum praeceplis in N. T. a communi hominum a 
tempor. usu non alienis. Viteb. 791 sqq. 4. Edermann 
Theolog. Beytrr. II, 2, 185 ff. Tob. Lang Ueb. d. Princi⸗ 
pien a priori und a posteriori, durch welche man das Locale 
u. Zemporelle v. d. allgem. gültigen Lehre in d. chriſtl. Offen⸗ 
barungs = Urfunden fcheiden will; in Flatt's Magaz. VIL 
1 ff. VI, 99 ff. J. A. Ge Meyer Beitr. 5. endl. Ents 
[bedung d. Frage: In wiefern haben d. Lehren u. Vorſchrr. 
N. X. e. bloß locale u. temporelle Beftimmung, u. in wies 
fern find diefelben v. e. allgemeinen, ſtets gültigen Anfehen ? 
Hannov. 806. (21 gr.) Bretfhneider Entwidel. 6. 2%. 
Ebend. Hodb. d. Dogmatik $. 41. 


In den driftlichen Religions - Urkunden — die 
Driefform, in der ein Theil derfelben abgefaßt iſt, 
läßt es fchon niche anders erwarten — kommen aud) 
Stellen vor, die zunaͤchſt nur eine fpecielle Beftimmung 
haben follen, aber doch allgemein ausgedrückt find, Die 
fih auf befondere Umftände der Zeit und. des Orts be⸗ 
ziehen, aber dieſe Beziehung nicht ausdrüdlich bemer- 
Een, Diefe Stellen muß man zu erfernen im Stande 
ſeyn, muß wiffen, was man als Öefinnung Sefu 
Chriſti (Phil. II, 5.) und feiner Apoſtel anzunehmen, 
oder nur als Ausſpruch der Lebensflugheit zu be 
frachten habe, wenn man nicht Wefentliches und Au—⸗ 
Berwefentlihes (5.27) verwechfeln, und zu einem hrift- 
lichen Geſetz machen will, was nur die Klugheitslehre 
eines Chrijten war, oder Beweiſen und Beweggriün- 
den allgemeine Guͤltigkeit beilegen will, die fich bloß 
aufgeit- oder Local» Bedürfniffe beziehen. Die Grund- 
fäße, melche uns bei der Entfcheidung über das Tem- 
porelle und Eocale in den Lehren und Vorſchriften Jeſu 
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und der Apoſtel leiten müffen, find nicht ſchwer zu ge= 
winnen, fobald wir es nur nicht für Pflicht halten, die 
Vernunft unter dem Gehorſam des Glaubens gefangen 
zu nehmen und den Stifter der erhabenſten und groß- 
artigften unter allen Religionen mit feinen Schülern zu 
Eleinlichen Pedanten, zu Phrafenfrämern und Ceremo⸗ 
nienmäflern zu machen. 


§. 31. 
Verfchiedenheit der gemonnenen Normalfäge des 
Chriſtenthums. 


Planck Einleit. II, 393 ff. Ebend. Grundr. 6. 172 ff. Titt⸗ 
mann Enoft. $. 2355 ff. 75 ff. Staͤud lin Lehrb. d. Ens 
cyflop. $. 14. Ebend. Geſch. d. chriſti. Moral feit d. Wie⸗ 


deraufleben d. Wiflenfh. ©. 235 ff. Drey Kurze Eimleit. 


$. 118. Ste. f. Dberthür Methodot. d. theol. Wiſſenſch. 
©. 347 ff. Schleiermader D. duriftl. Glaube I, 156 ff. 
Ebend. Kurze Darftell. $. 223 ff. 


Die auf vorbefchriebene Weife gewonnenen einzel 
nen Normalfäge des Chriſtenthums, als die Materia- 
lien für die hriftliche Religionswiſſenſchaft, find aber 
nicht alle von derfelben Art: einige betreffen Gegen- 
fände des Glaubens, andere des Lebens; einige 
dienen zum Unterricht, andere fliehen da als Borfihrif- 
ten; einige wollen als Lehrfäse, andere als Grundſaͤtze 
gelten. So bringt es das Wefen jeder Religion mit 
ih, indem jede Religion theils einen gewiſſen Glau- 
ben, gewiſſe Ueberzeugüungen fordert, theils auf ge- 
wife Handlungen und eine gewilfe Dandlungsmeife 
dringt, und folglich ihren theoresifchen und ihren 
praktiſchen Theil hat, Das Nächfte alfo, was fi 
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die Technetik der chriſtlichen Theologie vorlegen muß, 
geht auf die getrennte, oder verbundene, Behandlung 
dieſer beiden Theile, d. h. auf die Unterſuchung, ob 
jeder dieſer beiden Theile eine Wiſſenſchaft für ſich aus: 
machen, oder ob beide als Eine Wiffenfchaft abgeban- 
delt werden follen. Für das Erfte läße ſich anführen, 
Daß Durch eine Abfonderung der einzelnen Theile mehr 
wiſſenſchaftliche Gruͤndlichkeit und Ausführlichkeit ge 
geben werden Fünne, für das Zweite aber, daß die Re. 
ligion des Chriſtenthums ſelbſt eine Abfonderung diefer 
Are nicht kenne, vielmehr im Wefen derfelben die in- 
nigjte Vereinigung beider Theile gegründee fey, indem 
es einen Ölauben, wenn er nicht Werfe hat, ohne Wei- 
teres für todt erflärt; Alles aber, was nicht aus Glau⸗ 
ben und religiöfer Ueberzeugung hervorgeht, ſchon an 
und für fih nicht Religion feyn Fann *), — Die feit 





1) Bol. C. Imm. Nitz ſch Syſtem d. chriſtl. Lehre (Bonn 829), 
in d. Vorrede u. 6.3. — (Schulze) Himmelweiter Un: 
terfch. d. Moral u. Religion. (Halle) 789. €. F. Bahrdt 
Sonnenflare Unzertrennlichfeit der Relig. u. Moral, and, 
Df. des Himmelweiten Unterfhteds. (Halle 791. (9 gr.)) Pet. 
Pillaume Ueb. d. Verhaͤltniß d. Relig. 3. Moral u. z. 

. Staate Liebau 797. (18 91.) J. A.L. Wegfheider Ueb. 
die v. d. neueften Philofophie geforderte Trennung d. Neligion 
v. d. Moral. Hamb. 804 (7 gr) Oberthuͤr Methodolo: 
gie d. theolog. Willenfhaften ©. 32. „Die nahe Verwandt 
fchaft der Moral mit der Dogmatif und ihre wechfelfeitigen 
Verpältniffe geftatten, das Intereſſe der. Religion aber, fo 
wie das der beiden Wiffenfchaften, fordert eine nähere Ber: 
‚bindung derfelben unter einander. Beide werden aus denfel- 
ben Quellen hergeleitet; beide haben diefelben Eigenfchaften, 
-beide diefelbe Abficht und Beſtimmung: fie verhalten fich wie 
Theorie und Praxis, wie Zweck und Mittel gegen einander. 
Die Religion gewinnt, wenn, fo wie dad Studium derfelben 
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dem 17 Jahrh. gewöhnlich gewordene 2) Eintheilung 
der chriftlichen Religionslebren in Articulos funda- 
mentales und non oder minus fundamentales, in 
fofern man Darunter wefentliche und nicht weſent— 
liche, d. h. ſolche, die im Lehrgebaͤude der Glaubens⸗ 
lehre unentbehrlich oder entbehrlich ſind, verſteht, iſt 
zwar nicht ohne wiſſenſchaftlichen Werth, aber von der 
Verketzerungs ⸗ und Verdammungsſucht viel gemiß- 
braucht worden ?). 





erleichtert, fie in ihrer ganzen Tendenz deutlich vorgetragen 
wird, wert Theorie und Prarid mit einander verbunden und 

Zweck und Mittel auf einander paffend und aller verwandten 
Wiffenfchaften Harmonie dargeftellt werden.“ 

2) Nic. Hunnius Arsoxeyız theologica de fundamentali dis- 
sensu doctrinae evangel. Lutheranae et Calvinianae. Viteb. 
(626) 6638. „Fundamentum, quod in unaquavis struciura 
est primum;, toti structurae substat, nec ab alio sustenta- 
tur. Atque ita fundamentum fidei est id, quod fidei et 
toti adeo Christianismo, velnti domui aedificandae ac 
consetvandae substernitur. Et quia fundamentum quan- 
doque idem 'est, quod causa, hinc articulus fundamenta- 
lis est tale dogma, quod rationem habet causandi et fun- 
dandi fidem ac aeternam salutem, seu quod causam ali- 
quam fidei et salutis explicat.“ — Unterfcheidung des Dogs - 
matifchen und Real: Zundaments hriftlicher Wahrheiten. 

8) Chph. Matth. Pfaff D. de fidei chr. arliculis fundamen- 
talib. . Tub. 718. 4. Chr. A. Crusius Comment. de vitan- 
dis fallaciis in quaestionib. super articulis fidei fundament. 
et christian. sectarum de illis consensu. Lips. 754. 4. 

M. Crichton D. de praecipuis doctr. chr. capitib,, quae 
articulos fundament. vocare solent. Fref. ad V. (766) 771. 
4. J. A. Ernesti de paucitate articulor. fid. fundamental. 
adv. Syncerelistas et Latitudinarios; in Ejusd. Lectt. acad. 
in’ Ep. ad Hebr. p. 531 sqq. W. F. Hufnagel Pr. de vera 
articulor. fundam. finitione. Erlang. 783. 4. Beitr. zur 
Beförd. d. vernünft. Denkens I, 147 ff. I. W. Schmid 
Yeb. chriftt. Relig., deren Befchaffenheit u, f © 17 fi 
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$. 32, 


Fechnetifch - fpftematifche Behandlung diefer 
Nörmalſaͤtze: 

Noͤſſelt Anweiſung $. 182 ff. 157 ff. Tittmann-Enafl. 
5677 ff. Planck Einleitung I, 397 ff. Ebendeff. Grund 
riß 5.168 ff. Thym Theol. Encykl. ©. 166 ff. Obert huͤr 
Methodologie ©33 ff. Bretfhneider Entwidel ©. 118. 
ff. CImm. Nitz ſch Syſt. d. chriſtl. Lehre 9. 48 ff. Schleier 
macher I, 131 ff. 


N biftorifh-fpftematifhe Aufftel- 
lung Dderfelben. 


Getrennt als chriſtliche Glaubenslehre und Sit— 
tenlehre, oder verbunden als chriſtliche Religionslehre, 
laͤßt ſich eine doppelte technetiſche Behandlung dieſer 
Normalſaͤtze denken: man kann fie naͤmlich 1) gleich— 
ſam biftorifch = foftematifch aufſtellen, oder 2) philo⸗ 
ſophiſch⸗wiſſenſchaftlich darſtellen. Durch die hir 
ſtoriſch-ſyſtematiſche Aufſtellung *) ſoll das für den 
chriſtlichen Glauben und das chriſtliche Leben aus den 
Quellen gewonnene, bleibendnormirende Einzelne unter 
ſich in einen, fo viel moͤglich, organiſchen Zufammen- 
bang gebracht, und die Verbindung des Einen mit 
dem Andern, fo wie die Einheit des Ganzen in der 
Harmonie der einzelnen Theile klar gemacht, und fomit 
ein biftorifches Syſtem des chriftlichen Xehrbegriffs, ein 


Chr. G. Kupfer D. de ratione constituendi articulos fun- 

dament. relig chr. Viteb. 802.4 Edermann Hb. — 
-d. hr. Ölaubenst. 1, 717. Bretſchneider Entwidel. $.15 
») Schleiermacher Kurze Darftell. $. 97. 


geordneter Inbegriff der Chriftenehumslehren, rein .als 
foldyer, gegeben werden. Sie hat ihren Zwed erreicht, 
wenn wir mitteljt derfelben zu Der Heberzeugung gelangt 
find, daß in den Lehr- und Örundfägen des Ehriften- 
thums Fein innerer Widerfpruch ftattfinde, und daß 
dasjenige, was vereinzelt auf ung gekommen ift, von 
Einem Geifte ausgegangen und von Einem Geiſte -be= 
lebe fey. Um aber diefen Zweck zu erreichen, muß dag 
Einzelne richtig und freu angegeben, und das Ganze 
wohlgeordner und genau verbunden -feyn. 


$. 33. 
2) philofophifhhswiffenfhaftlihe Darftel 


fung Dderfelben. 


I. G. Toͤllner Gedanken v. d. wahren Lehrart in d. dogmat. 
Theologie. Frkf. a. d. Dder 759. (10 gr.) Schleiermaher 
D. chriſtl. Glaube I, 158 ff. 165 ff. 

Die philofophifch » wilfenfchaftlihe Darftellung 
verfolgt einen andern Zweck, und gehe einen Schritt 
weiter. Durch fie nämlich foll Die Ueberzeugung gewon- 
nen werden, daß das Chriſtlich-Richtige, auch menſchlich 
genommen, wahr fen, d. h. daß die chrijtlichen Religions. 
füge den Anfprüchen, welche die menfchliche Vernunft 
an die Erfenneniß und Annahme der Wahrheit macht, 
nichts Widerjtreitendes, noch fonft Unbegreifliches ent- 
halte, Die Sphäre, in der fie fich zu bewegen hat, 
ift nicht mehr die der hiſtoriſchen Unterſuchung, fon- 
dern die der philofophifchen Prüfung und Begründung, 
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und ihre Anordnung iſt nicht bedingt durch das in der 
Thatſache des Chriſtenthums Gegebene, ſondern durch 
irgend einen allgemeinen Begriff, den man Damit ver- 
bindet, oder darauf in Beziehung ſetzt ). Ihren Werth 
erhält fie durch die Schärfe und Klarheit der Beweis: 
führung, die aufs Ganze fich erfiredfend und das Ein- 
zelne einfchließend, oder ins Einzelne eingehend und 
fürs Ganze refultirend feyn Fann 2). Aus der fupra- 
naturaliftifchen Annahme einer göttlichen Offenbarung 
im Ganzen der Ehriftenehums - Anftale folge notbwen- 
Dig die Unmöglichkeit der Unwahrheit oder Falfchheit 
jeder einzelnen hriftlihen Religionslehre, als folder; 
aus der rationaliftifchen Einficht aber in die Wahrheit 
der einzelnen chriſtlichen Religionslehren ergiebt ſich die 
Moͤglichkeit der Thatſache einer goͤttlichen Offenbarung 
im Ganzen des Chriſtenthums. Im erſten Falle wird 
die Lehre durch den Stifter, im zweiten der Stifter 
durch die Lehre verherrlicht; dort geht die Wahrheit 
aus dem Glauben, hier der Glaube aus der Wahrheit 
hervor. „Genaue Kenntniß aller gleichzeitigen Be⸗ 
handlungsweiſen und ſchwebenden Streitfragen ſo wie 
aller gewagten Meinungen, und feſtes Urtheil uͤber 
Grund und Werth dieſer Formen und Elemente bilden 
Das Gebiet der dogmatiſchen Virtuoſitaͤt 3),“ 


MNöffelt Anweiſ. $. 189. 
2 Stäudlin Lehrb. d, Encyklop. $. 18. 
3) Schleiermacher Kurze Darftell, $. 222. 
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$. 34. 
Merth und Bedeutung des fuftematifchen Theils 
der chriſtlichen Religionslehre *). | 


Das Chriſtenthum hat beftanden und fich verbrei- 
tet, ohne daß man feine Kehren in ein Syſtem gebraiht, 
und einen regelmäßig geordneten und zufammenhän- 
genden Lehrbegriff Daraus bergeftelle hätte; und auch 
jest noch giebt es Unzählige, die den hriftlichen Glau— 
ben ohne Syſtem haben, und doch für Chriften gelten. 
Zum Wefen des Chriſtenthums, ſchließt man alſo, kann 
ein Syſtem ſeiner Lehren nicht nothwendig ſeyn. Auch 
Heilmittel und Heilanſtalten haben beſtanden und find 
fortgepflanzt worden, ohne daß man die Heilkunde in 
ein Syſtem gebracht, und wiſſenſchaftlich dargeſtellt 
haͤtte; und doch ſchließt Niemand, daß darum die 
Wiſſenſchaft der Heilkunde unnoͤthig und ohne Nutzen 
ſey. Es iſt aber auch eigentlich nicht das Syſtem, was 
man verwirft, ſondern die ſyſtematiſche Behandlung, 
welche man anklagt, und in vielen Fällen anzuflagen. 
vollfommen recht hat. Cine fnftematifche Behandlung 
der chriftlichen Religionslehre, die fih nicht in aus— 
ſchweifender Confequenzenmacherei und leeren Speculas 
tionen gefällt, und Säge einſchiebt oder darauf hinleitet, 
welche dem Geifte des Chriftenehums fremd find, viel- 
mehr nur den Zweck bat, die einzelnen Religionslehren 
in ihrer Beziehung auf einander, in ihrem Zufammen- 
bang unter einander und in ihrer Folge aus einander 


—— — 


*) Vgl. Einleit. $. XIV. 
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darzuftellen, muß norhwendig bie Kenntniß des Ein- 
zelnen Deuclicher und gewilfer, fo wie das Urtheil über 
den Werth des Öanzen gründlicher und leichter machen. 


I. Metataktiſche oder hiſtoriſche 
Theologie. 


Planck Eint. II, 183 ff. Grundr. $. 122 f. Nöffelt Anweiſ. 
1, 88 ff. Thym &.135 ff. Franke ©. 322 ff. Dry 
$. 174 ff. Stäudlin ©. 368 ff. Bertholdt II, Ai 
Niemeyer S.175 ff. Schleiermader 9.69 ff. ' 


$.. 35. 


Aufgabe der technetifch - metataftifchen Theologie. 


Ehr. W. Franz Walch Gedanken v. d. Geſch. d. Glaubenslehre. 
Ausg. 2. Gött. (756) 764. 


Der metataftifche- Theil der technetifchen Theolo- 
sie erſtreckt ſich auf Ermittelung und Darftellung der 
Veränderungen, welche die Ehriftenehumslehren im 
Einzelnen, wie im Ganzen, für ſich und in Berbin- 
dung mit andern, im Laufe der Seiten erfahren haben. 
Ihr Gefchäft ift Daher ein rein hiſtoriſches, und 
loͤſet fi, wie alle hiftorifche Thätigfeie, in drei Haupt: 
beftandebeile auf: in die zur Ermittelung der Tharfa- 
chen anzuftellende Forſchung, in die auf die Würdi- 
gung Der Tharfachen gerichtete Prüfung und in die, 
im wiffenfchaftlichen Charakter und Geifte, zu gebende 
Darſtellung *). | 





*) F. Rühs Entw. e. Propädentik d histor. Studiums (Berl. 
811.) S. 180 ff. 248 ff. W. Wachsmuth Entw. e. Theorie 
d. Geſch. Halle 820.) ©. 82 ff. 1@ ff. E. A. Borger Disp. 
de historia pragmatica. Ed. 2. Hag. Com. 818. 
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$ 36. | 
1) Gefchäft der hiftorifchen Forfhung 
Wald a. a. O. ©. 142 ff. Srante Theol. Encyklop. ©. 363 ff. 


Das Gefchäft ver Forſchung iſt das erfie, dem 
fih die technetifch - metataftifche oder hiſtoriſche Theo» 
logie unterziehen muß, weil daſſelbe die Auffindung der 
Thatſachen zum Zweck hat, welche das Material dies 
ſes Theils der. hriftlichen Religions :s Wilfenfchaften bil- 
den. So wie das Ehrijtenthum. mit feiner Lehre fich 
weiter unter den Menfchen verbreitete und Männer von 
allen Bildungsftufen unter feinen Bekennern zählte, in- 
fonderbeit-aber auch in den Schulen der Philofophen 
Unbänger und Gegner gefunden hatte; Eonnte es. nicht 
feblen, e8 mußten fich, wie über einzelne Lehren, fo 
auch über das Ganze des Chriſtenthums verfchledene 
Anſichten und Meinungen bilden, welche, je nachdem 
fie mehr oder weniger Beifall fanden, auch größere 
oder geringere Veränderungen in der Ehriftenthums- 
lehre hervorbrachten. Und diefe Veränderungen find 
denn das Material, auf deifen Ermittelung das Ge- 
Fchäft der Forfchung gerichtee ift. Es’ tft aber daffelbe 
nicht nur in fait unzähligen Schriften zerſtreut, fon= 
dern auch in diefen Schriften felbft wieter in den man« 
nichfaltigfien Formen und in fehr verfchiedenem Gehalte 
vorhanden. Wenn wirldie Kenntnig des Ur- und Mor- 
mal» Chriftenthums aus Schriften entnehmen Fonnten, 
die nur einem Eleinen Zeitraume von wenig Decennien 
angehören, und welche von Männern ausgegangen 





— 26 — 


find, die, fo wie fie einerlei Volks waren, fo auch 
einerlei Sprache redeten und fi) ſaͤmmtlich fo ziemlich 
auf einerlei Stufe der Bildung befanden, aud von 
dem belebenden Geiſte, der vom Stifter des Ehriften- 
thums ausgegangen war, nod) das Meifte in ſich auf- 
genommen hatten; fo ſtehen wir hier, wo es der Er- 
forfchung der Veränderungen gilt, die das Urchriſten⸗ 
thum erfahren bat, vor einer unüberfehbaren Menge 
von Zeugen, des verfchiedenften Urfprungs und des ver- 
ſchiedenſten Werthes, die aus den entlegenſten Ländern 
und Zeiten, in mehr oder weniger befannten. Sprachen, 
gelehrt oder ungelebre, aus fich felbft oder referirend, 
zu uns fprechen, und indem fie ſich und Andere miß- 
verfteben, ihre Meinungen für Thatſachen ausgeben, 
was fie niche gelten laſſen wollen, verdrehen oder ver- 
läftern, was Andern nicht zufagen fol, mißdeuten u f. 
Hier nun zu beflimmen, was und wie man Etwas als 
bier zu bearbeitendes Material anzufeben habe, auf 
wen man hören und mas, und wie viel, man von dem 
Gehörten glauben folle, wie man ſich in dem Gewirre 
der Vorjtellungen, Meinungen, Lügen, Verdrehun⸗ 
gen, Widerfprüchen u. f. zurechtzufinden babe, da⸗ 
mit man den Spracharmen, der ſich nur unvollfommen 
in Worten und Bildern auszudräden verſteht, nicht 
für einen Unfinnsprediger, den auf falfchen Boden 
verirrten Forſcher nicht für einen Narren halte, und 
überhaupt immer Elar fehe und wahr und gerecht ſey — 
das ift Die Aufgabe, welche der hier forfchende Hiſto⸗ 
rifer zu löfen, das Ziel, nad) dem er zu ringen hat, 
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§. 37. 
2) — der hiſtoriſchen Prüfung. 

Das Gefchäft der bifforifchen Prüfung hat zum 
Gegenftande die Beſtimmung der Würdigfeit des auf- 
gefundenen Materials, als Geſchichte verarbeitet zumer- 
den, oder die unter dem Gefundenen für Die gefchicht- 
lihe Darftellung zu treffende Auswahl. Zwar bat Al- 
les, was zur Erfcheinung geworden, eben weil es zur 
Erfcheinung geworden,” einen natürlichen Anfpruch, als 
Geſchichtsſtoff angefeben und fomit der Gefchichte felbft 
einverleib£ zu werden; aber diefer allgemeine, natürfiche 
Anfpruch wird befchränfe Durch Die Bedingungen, welche 
die Gefchichte in wilfenfchaftlicher Bedeutung zu erfül- 
len bat. Würdig der Geſchichte ale Wiſſenſchaft ift 
aber nur derjenige Stoff, nur dasjenige Geſchehene, 
was zur Darftellung der Idee, die in der Gefchichte 
als realiſirt auftreten foll, oder für den Zweck, den Die 
Darftellung verfolge, als weſentlich gehörig betrachtet 
werden Fann, Dem Gefchäfte der Prüfung, oder der 
Auswahl, muß alfo immer vorausgehen, das Klar und 
Sicher = Gemwordenfenn in der Idee und dem Zwecke 
der hiftorifchen Ausführung oder Darftellung, im All 
gemeinen fowohl, als im Beſonderen. Bei jeder Yus- 
wahl muß ein Princip des Wählen ſtatt finden; man 
muß einen Maaßſtab haben, nach welchem man Die Be- 
gebenbeiten abmißt, und ihre Wichtigkeit, ihre Fähig- 
Eeit und Würbdigfeit, in die Gefchichte aufgenommen 
zu werden, beurtheilt. Je umfajlender und. großarti= 
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ger die Idee iſt, deren Offenbarung die Gefchichte vor- 
legen will, defto geringer wird Die Zahl der Erfcheinun- 
gen, in denen fich dieſe Offenbarung zunächft und am 
deutlichſten ausfprichtz; und je mehr der Zweck der Dar- 
fiellung auf Durchgreifende Veränderungen gerichtet ift, 
deſto weniger Fann das Vereinzelte darin eine Stelle 
finden. Was als einzelne Meinung in der Erfenntniß- 
welt der chriftlichen Religionslehre auf- und wieder un- 
tergegangen iſt, gehört größtentheils nur der Zeit, aber 
nicht der Gefchichte an, welche das, was fpur- und 
erfolglos vorübergegangen, auch an ſich unbemerkt vor- 
übergeben läße. | 
9 38. 
3) — der miffenfdaftliden. Darkellung. 


Das Gefchäft der wiffenfchaftlichen Darftellung 
erfordert dreierleis Treue in der Mittheilung des Ein- 
zelnen, DeutlichFeit in der organifchen Verbindung 
des Einzelnen unter fih, und Partheiloſigkeit in 
der Behandlung des Ganzen. Die Treue in der Mit- 
theilung des Einzelnen Fann ſich nur dadurch bewähren, 
dag man fi) rein an die Ergebnitfe der geprüften und 
bewährten Quellen hält, und die Thatfachen (bier Die 
Erfiheinungen im Gebiete der chriſtlichen Religions- 
lehre ) weder in einem andern Sinne, als ihnen gege- 
ben, ausdeutet, noch denfelben, nach eigner Erfindung, 
etwas zufeßt oder durch willführliche Confequenzen an⸗ 
hängt, noch auch fie in eine andere Ordnung und da- 
durch unter andere Verhältniffe und Gefichtspuncte 
fiellt, als ihnen in der That zufommen; die Deuf- 
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lichkeit aber in der organifchen Verbindung zur 
Jeichtern Erkenntniß des Ganzen in feinen Theilen 
und der Theile im Ganzen wird in der Darftellung 
erreicht, wenn Diejenigen Puncte, welche Die Bes 
ziehbung des Einen auf das Andere vermitteln, aus- 
gezeichnet, die Bedeutung des Einen für das Andere 
hervorgehoben und Die dee des Ganzen fortwährend 
erkennbat gehalten werden; die Partheilofigfeit 
endlich, welche der Behandlung des Ganzen zu Theil 
werden foll, zeige fih Dadurch, Daß man feine felbft- 
füchtigen Zwecke damit verfolgt, Feine Vorliebe für ge— 
wife Perfonen, Unfihten, Meinungen und Zeiten 
durchblicken laͤßt und den Werth jedes Einzelnen, durch 
Die Zufammenftellung mit andern, weder über die Wahr«- 
beit erhebt, noch unter diefelbe erniedrigt *). 


| 5. 39. | 
Behandlung des hiftorifchen Theils der’ chrift- 
lichen Religionslehre. Werth und Be: 


deutung deflelben. 


Wald a. a. O. S. 126 ff. Pland Einteit. II, 185 f. Ebend. 
Grundr. $. 122 ff. BCrusius Lehrb. d. chrisil. Dogmen- 
gesch. S. 16 ff. 


Wenn die hiftorifche Behandlung der Religiong- 
Ichre des Chriſtenthums die Darftellung der Veränderun- 
gen, welche von Zeit zu Zeit Damit vorgegangen find, ih- - 





) Borger 1. c. p.64. „Est enim coniunclionis ea saepe vis 
et eflicacitas, ut quae singula placeant displiceautve, de 
iis prorsus aliter sentiendum videatur, cum ponanlur 
iuxta sese.‘ 
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ren wahren Zweck im Auge behaͤlt, ſo ſind ihr Werth 
und ihre Bedeutung nicht zu verkennen. Es kann aber 
der wahre Zweck derſelben kein anderer ſeyn, als die 
Kenntniß derjenigen Thatſachen, welche zur Beur—⸗ 
theilung der Chriſtenthumslehre im Ganzen wie im Ein⸗ 
zelnen, und des Ganges ihrer Bildung merkwuͤrdig und 
wichtig ſind, zu befoͤrdern und die Erkenntniß davon 
wahrer, deutlicher und fuͤr Aufklaͤrung, Berichtigung 
und Befeſtigung unſerer Anſichten und Urtheile frucht- 
barer zu machen. Dieſen Zweck auf die geeignete Weiſe 
verfolgend wird ſie aber inſonderheit auch noch dazu 
beitragen, den wahren Felſen, worauf Chriſtus ſeine 
Anſtalt errichtet bat, naͤher kennen zu lernen, die Ver⸗ 
unftaltungen, welche diefelbe erfahren, weder zu überfe- 
ben noch zu überfchägen, und ſich die Urfachen klar 
zu machen, warum auch Die zuraı Köov fie in Ihrem 
Zortgange nicht zu ſtoͤren, oder gar zu unterdrücken, 
vermocht haben. 
$. 40, 


Wiſſenſchaften ‚ welche ſich für die entf 
Theologie gebildet. 


Die Im Vorigen angedeuteten Unterfuchungen und 
DBehandlungsmweifen der chrijtlichen Weligionsfäge ha- 
ben in ihrer Yusführung und Durchführung, mit mehr 
oder weniger Abaͤnderungen, Zufäsen und Einfchrän- 
kungen, Beranlaffung zur allmähligen Bildung meh- 
rer tbeologifchen Diseiplinen gegeben, welchen fänmmt: 
lich, fo lange fie fih des ächewiffenfchaftlichen Eharaf- 
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ters nicht entäußern, die’ freiefte Bewegung zugeflan- 
den werden muß. Die für das Studium der Theolo- 
gie wichtigiten und merfwürdigiten find: 


1) die biblifhe Theologie, oder bibli- 
ſche Dogmasik. 


Ant. F. Buͤſching Gedanken v. d. Befchaffenheit u. d. Vorzuge 
d. bibl. dogmat. Theologie vor der feholaftifihen. Berl. 758. 
4 J. Ph. Gabler Or. de iusto discrimine theologiae bi- 
blicae et dogmaticae, regundisque recie utriusque finibus, 
Altorf. 787. 4.; et in Ejusd. Opuscc. acad. ll, 179 sqq- 
C. Chr. Erh. Schmid D. de theologia biblica. Ien. 788, 
4. Noͤſſelt U, 2330 ff. Drey Kurze Einteit, $. 115 ff. 
C. W. Stein Ueb. d. Begr. u. d. Behandlungsart d. bibl. 
Theologie EN. T.; in Keil u. Tzſchirner Analeften 
IU, 151 f. 3. ©. Ferd. Schirmer Die bibl. Dogmatik 
in ihrer Skellung und in ihrem Verhaͤltniß z. Ganzen d. Theo⸗ 
logie. Brest. 80. (9gr.) Staͤudlin S. 215 ff. Ber: 
tholdt Theolog. Wiſſenſchaftsk. 6.186 ff. Bretſchneider 
Entwickel. S. 72 ff. Matthaͤi Neue Auslegung d. Bibel, 
5. 26 ff. 

Unter der Benennung bibliſche Theologie?) 
bat man, nad) Abwechfelung des Begriffs, Schriften 
von verfchiedener Behandlungsweiſe und felbft verfchie- 
denen Inhalts aufgeführt). Sie bildete ſich zunaͤchſt aus 
der Sammlung, Zufammenftellung und Erklärung 
der bibliſchen Bemweiöftellen für die chriſtliche 


Glaubenslehre 3). In ber neueren Zeit denkt man ſich 





1) Matthäi a. a. O. ©. 71. „Die falfhe Vorftellung gebahr 
den falfchen Namen, der falfche Name die falſche Sache. Nie 
werde daher ferner ein Buch „biblifche Theologie“ überfchrieben.““ 

2) BCruſius Grundzüge d. bibl. Theologie $. 8. 

3) 8. Sam. Zickler Ausfuͤhrl. Erflär. d. Beweisfprr. h. Schr. 
in d. dogmat. Gotteögelahrheitem. 5. 8. Reuſchens Vor: 
rede. Jena 753 — 65. IV. 4. (8 Rth. 20 gr.) Em. Lucius 
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darunter „die Darftellung der Ideen und Lehren der 
Schriftſteller des A. und N. T. von Gott und Menfchen- 
beftimmung, nach dem Verhaͤltniß der Schriftfteller zu 
einander, in ihrer inneren Entwidelung und ihrem Zufam- 
menhange +) 5“ oder nach Andern: „die biblifche Recht- 
fertigung der gelehrten (fcholaftifchen) Dogmatik, welche 
durch eine mit den Schriftftellen angeftellte Analyfe an- 
fchaulih machen foll, daß die Refultate unfrer gelehr: 
ser Dogmatik nicht bloß aus den Köpfen der Theolo- 
gen hervorgegangen, fondern in der Bibel felbjt ber 
gründer feyen 5).“ Sie gehört mehr den hijtorifchen, 
als den dogmatifchen Wiffenfchaften an ©), und ift die 


‚Urimoet Ad dicta classica theolog. dogmat. V. T. selecta 
annotalt. philol, theol. Franeq. 743—58, II. J. Sal. 
Semter Hiftor. u. frit. Samml. üb. d. fogenannten Ber 
- weisftellen in d. Dogmatif. Halle 764. 68. 1I. (1 Rth. 4 gr.) 
(E. 5. 8. Rofenmüller) Ereget. Hdb. f. d. bibl. Beweis⸗ 
ftellen in d. Dogmatif Bd, 1. Lpz. 795. (20 gr.) Bd.2. Abth. 1. 
v. W. Dav. Fuhrmann. Lpz. 802. (1 Reh. 12 gr. (Ge. 
Lor. Bauer) Picta classica V. T. notis. perpet. illustr. 
Lips. 798 sq. II. (1 Rth. 18 gr.) Dicta classica V. et N.T. 
hebr. gr. et lat. Lips. 805. 18. II. (2 Rth. 8 gr.) Ehr. ©. 
Funds Meſſian. Weiffagungen d. U. T., überf. u. erläut. 
Lpz. 792. (12 gr.) J. L. W. Scherer Ausführl. Erkl. der 
ſaͤmmtl. Meſſian. Weiſſagg. d. A. T. Altenb. 801. (1 Rth. *gr.) 

O9 BCruſius a. a. O. 6. 1. 

5) König Anl. 3. Stud. d. Theol. S. 99. Vgl. Thym Theo⸗ 
logiſche Encyklopaͤdie ©, 173 f. 

6 Gabler 1 c. p. 183 sq, „Est vero theologia biblica e ge- 
nere historico, tradens, quid scriplores sacri de rebus di- 
vinis senserint; theologia contra dogmalica e genere di- 
dactieco, docens, quid theologus quisque pro ingenii mo- 
dulo, vel temporis, aetatis, loci, seclae, scholae similium- 
que id genus aliorum , ratione super rebus divinis philo- 
sophetur. Illa, cum Historici sit argumenti, per se spe- 
ctala semper sibi constai (quamquam et ipsa, arte elabo- 
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eigentliche Grundlage, oder der Anfangspunct der Dog- 
mengefchichte: die wiflenfchaftlihe Darftellung der alt- 
tefamentlich vorbereiteten und zum Keimen gebrachten, 
neufejtamentlich aber ausgebildeten, zur Erfenntniß 
gebrachten und der Nachwelt übergebenen Religions- 
lehre des Chrijtenehums. Sn der theologifchen Litera- 


eur erfcheint die biblifche Theologie in den meiſten Säl- 


len gleichbedeutend mie biblifcher Dogmatik, und 
bält fich faft ausfchließlicy an die Behandlung der bibli- 


(hen Glaubenslehre7), indem fie Die Behandlung des 





rata, aliter ab aliis fingalur): haec vero cum reliquis dis- 
ciplinis humanis multiplici conversioni est obnoxia; id 
quod constans et perpetua tot seculorum ohservatio salis 
superque demonstrat.“ 

7) Walch Bibl. theol. I, 147 sqq. Noͤſſelt $. 282. Simon 
$. 169. Winer S. 115 £ J. 9. Shidedanz Ber. e. 
Geſch. d. hriftt. Glaubensl. Brnſchw. 827. (1 Rth. 16 gr.) 
©. 815 ff. — Chr. Eberh. Weismann Institult. theol. exe- 


getico - biblicae. Tub. 739. 4. (1 Rth. 16gr.) Ant. F. Bü-' 


'sching Epitome theologiae e solis sacris literis concinna- 
tae. Lemgov. 757. (4 gr.) Ehr. A. Erufius Borftell. v. 
d. eigentl. u. fchriftmäß. Plane d. Reiches Gottes. Lpz. (768) 
773. (8 gr.) LE. 8. Bahrdt Berf. e. bibl.-Gyftemd der 
Dogmatif. Aufl. 3. Eiſenach (769 f. 771) 783 f. II. (1 Rth. 
8 gr.)] % 8 Gruner Praft. Eint. in d. Relig d. heit. 
Schr. Halle 773. (1 Rth. 16 gr.) Ghf Trg Zaharıd 
Bibl. Theologie, od. Unterfuhung d. bibl. Grundes d. vor⸗ 
nehmften theot. Lehren. Aufl. 3. Gott. 786. IV. Bd. 5. aus⸗ 
gearb. v. J. C. Volborth. Ebendaf. 786. (4 Rth. 16 gr.) 
— erftredt fih auch auf die Sittenlehre — W. 5. Hufna⸗ 
get Hdb. d. bibl. Theologie. Erlang. 785. 89. I. II, 1. (2Rth.) 
Go, Chr. Sterr Doctrinae christianae pars Iheoretica e 
sacris libris repetita. (Stuttg. 793.) Ed. 2. e mspt. auctor. 
emend. Stuttg. 807. (1Rth. 1697.) Ebendeff. Lehrb. d. 
hriftl. Dogmatik ins Deutſche überf. m. Erläutt. u. m. Zufüs 
Ben v. 8. Chr. Flatt. Aufl. 2. Stuttg. (803) 813 (1Rth. 
15 gr.) Chph. F. Ammon Entw. e, rein bibl. Theologie. 
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praftifchen Theile des Bibelinhales der biblifchen 
Sittenlehre oder Moral 8) überläßt. Es ifi aber 
der Fleiß, den man auf dieſe Wilfenfchaft verwandte, 
nicht bei dem Allgemeinen fliehen geblieben, fondern hat 
fih auch im Einzelnen, theils der Zeit nach, auf die 
Schriften des Alten Teftaments 9), und die des Meuen 


Erlang. 797. II. (2 Rth.) Aufl. 2. unter d. Titel: Bibliſche 
Theologie. Erlang. 801 f. III. (+Rth. 8 gr.) Ge. Lor. Bauer 
Breviarium theologiae biblicae. Lips. 808. (1 Rth.) J. 
L. Ewald D. Keligiondtehren d. Bibel, a. d. Standpuncte 
unfrer geiſtigen Bebürfniffe betrachtet. Gtuttg. 812. 1. 
(INH. 8 gr.) ©. PH. Chr. Kaifer Bibl. Theologie, oder 
Judaismus u. Chriſtianismus, nach d. grammatifch = hiftor. In⸗ 
terpretationsmethode u. nad e. freimith. Stellung in d. krit. 
vergleichend. Univerfalgefch. d. Religg. u. in d. univerfal. Nelig. 
Ertl. 813 f. 21. 1. U, (2Rth. 0 gr.) W. Mart. Lebr. de 
Wette Bibl. Dogmatik A. u. N. T. Aufl. 3. Berl. (813. 
18.) 831. (Rh. Agr.) L. F.O. Baumgarten-Erufius 
Grundzüge d. bibl. Theol. Jena 8238. (1 Rth. 21 gr.) 

9 Chr F. Schneider Wörterb. üb. d. bibl. Sittenl. (791) 
aufs Neue fuftemat. bearb. — v. Trg. W. Hildebrand. 
Lpz. 826. (1 Rth. 16 gr.) Imm. Berger Verf. e. moral. 
Einteit. ind N. T. für Religionslehrer u. denkende Chriſten. 
Lemgo 797 — 800. IV. (4 Rth. 14 gr.) (Ge. tor, Bauer) 
Bibl. Moral d. A. T. Lpz. 808 — 5. I. (3 Rth. 16 gr.) 
Ebend. Bibl. Moral. N. T. Lpz. 804 f. 11. (8 Rth. 16 gr.) 
8. Danteg Cramer Berf. e. fufteniat. Darftellung der 
Moral d. Apofruphen d. A. T. Lpz. 813. (20 gr.) 

9) J. Wigand Zuvraypa s. Corpus doctrinae veri — Dei ex 
V. T. tantum, methodica ratione — dispositum et con- 
einnatum, Basil. 563.4 (Ge. Lor. Bauer) Theologie 
des A. T., od. Abriß d. relig. Begriffe d. alten Hebräer. Lpz. 
7%. (1 Rh. 8 gr.) Ebend. Beilage, enth. d. Begrr. v. 
Gott u. Vorſehung nach d. verſch. Büchern u. Zeitperioden. 
Lpz. 801. (1 Rth.) Imm. Berger Praft. Einleit. ins A. T. 
Tht.1.2. Lpz. 799.5 fortgef. v. I. Chr. W. Augufti. Thl. 
3.4. Ebend. 807 f. (5 Rth. 22 gr.) 8. ©. Bretfhneider 
Syſtemat. Darftell. d. Dogmatik u. Moral d. apokryph. Schr. 
d. A. T. Bd. 1. Lpz. 805. (1 Rth. 18 gr.) 
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Teftaments überhaupt 16), theils mit Beruͤckſichtigung 
perſoͤnlicher Individuali auf einzelne Schriften 11), 
theils dem Inhalte nach auf einzelne Lehren 2) ge- 





10) (Ge. Lor. Bauer) Bibt. Theologie UN. T. Lpz. 801 f. 
IV. (5 Rth. 1690.) F. 9. Chr Schwarz D. Lehre des 
Evangeliums a. d. Urkunden dargeftelit (auch unter d. Titel: 

. 2: Chriſtenth. in feiner Wahrheit u: Goͤttlichkeit betrachtet. 
Thl. 1), Heidelb. 808. (2 Rth. 8 gr.) Chr. F. Böhme Die 
Relig. J. Chr., a. ihren Urkunden dargeſtellt. Ip}. 827. 
16gr.) Ebend. D. Relig. d. Apoſtel J. Thr., a. ihren Ur⸗ 
kunden dargeſtellt. Lpz. 829. (16 gr.) G. C. R. Matthaͤi 
Der Religionsglaube d. Apoſtel Jeſu nach f. Inhalte, Urſpr. 
u. Werthe. Goͤtt. 826. 880. I. II, 1. (6 Rth. 8gr.) ©, 
Danfeg. Cramer Vorleſſ. üb. d. bibt. Theol. d. N. T., 
herausg. v 5:4: Ad. Nähe. Lpz. 830. (12 gr.) nn 

i11) 6. Sam. Ritter Entw. d. Grundfäge d. theol. Syſtems 
u. d. Lehrmethode d, Ap. Paulus; in Augufti Theol. Mo- 
natsſchr. 1801. Hft. 10. ©: W. Meyer Entwidelung d. _ 
paulin. Lehrbegr. Alton. 801. (1 th. 8 gr.) (Ge. tor. 
Bauer) Reine Auffaſſung d. Urchriſtenth. in d: paulin. Ber, 
Lpz. 805. (1 Kth. 12 91.) Chr. 3. Böhme.deen ib. dag 
Syſtem d. Ap. Paulus; in Henke's Muſeum f. Religiong- 
wiſſenſch. Il, 540 ff. J. Balth. Gerhauſen Charakter 

u. Theologie d. Ap. Paulüs — Landsh. 816. (8 gr.) Z, Uster: 
Entwickel. d. paulin. Lehrbegr m. Hinsicht auf d. 
übrigen Schrt. d. N. T. Aufl. S. Zürich 891. (i Rth. 6gr.) 
— C. W. Stronck De doctrina et dielione Joannis Ap. ad 
Jesu doctr. et dictionem composila. Traj. ad Ah. 797. 
(20 gr.) C. Chr. Erh. Schmid Dissertt. II. de theologia 

. Joannis Aposloli. Ien. 801. 4. Jeſus d. Gottesſohn oder 
Welt: Meffiad nach d. Darſtellung des — Johannes. Gieg. 
824. (8 gr.) I. F Kleuker Johannes, Petrus u. Paulus 
als Chriftologen. Riga 785. (12. 97.) DBgl. Fiſcher Zur 
Eint. in d..Dogmat. 6. 38 ff. Ä . 

12) H. Jac, Sal Spec., quo Evangell. et Pauli de instituto 

epalo sacro comparantur inter se narraliones. Lugd. B. 
819. 4 (1 Rh. 12 gr.) Dav. Schulz Chriftf. Pehre v. heit. 
Abendmahl nah d. Grundterte d. N. T. Lpz, 828. (1 Rth. 
12 gr.) J. Schultheß D. evangel Lehre v. heil Abent— 
mahle. Lpz. 824. (2Rth.) — H. A. Schott Comment. exeg. 


20 





— 306 — 


wandt. Ein unentbehrlicher Theil der bibliſchen Theo 
logie iſt die Darſtellung des Lebens Jeſu, in— 
dem hier die chriſtliche Religionslehre ihre praktiſche 
Erlaͤuterung und die Wahrheit ihre anſchauliche Beſtaͤ⸗ 
tigung findet 3), | | 


dogmat. in eos J. Chr. sermones, qui de reditu eins ad 
indicium futur. agunt. Ien. 3%. (1 Rth. 16 gr.) — J. 
H. Pareau de immortalitatis ac vilae futurae notiliis 

. ab antiquiss. Jobi scriptore in suos usus adhibilis. De- 
centr. 807. 

13) Walch Bibl. theol. II, 404 sgq. H. Hase D. Leben Jem 
5.18 F. — J. Jak. Heß Gefh. d. 3 letzten Lebensjahre 
Jeſu. Nebſt e. Einl., welche d. Jugendgeſchichte enthaͤlt. 
Zürich 768. II. Aufl. 8. unter d. Titel: Lebensgeſch. Jeſu. 
Zurich 828 — 24. III. (7 Rth. 8 gr) W. J. J. Hoppen⸗ 
ſtedt Jeſus u. feine Zeitgenoſſen. Hannov. 786 — 88. III. 
(2 Rth. 15 gr.) J. Gfr. Herder V. Erloͤſer d. Menſchen 
nach d. 8 erſten Evangg. Riga 796. (20 gr.) Ebend. V. 
Gottes Sohn, d. Welt Heiland, nach Johannis Evang. Riga 
797. (1 Rth. 6 gr.) 3. F. des Eötes Schutzſchr. f. Jeſum 
v. Nazareth, od. d. Reich Chriſti u. Gottes nach neuteſtam. 
Begır. Frkf. 797. (2ꝛ Rth.) (I. BHd. Vermehren) Je⸗ 
ſus v. Nazareth, wie er lebte u. Lehrte, nach d. 3 erſten Evangg. 
Halle 799. (18 gr.) Joach. BHd. Nic. Hader Jeſus d. 
Weiſe v. Nazareth, e. Ideal aller denkbaren Größe. Lpz. 801. 
8. 1. (3 Rth.) K. A. Märtens Jeſus auf d. Gipfel f. ird. 
Lebende — Halberft. 812. (18 gr.) J. Chph. Greiling D. 
Leben J. v. Nazaretd — NHalie 813. (1 Rth. 12gr.) ©. Tat. 
Pland Gefh. d. Epriftenth. in d. Periode f. erſten Einfühs 
zung ind. Welt. (Gött. 818 f. 11.) Bd. 1. C. F. Staͤudlin Je 
fus d. göttl, Prophet. E. Beitr. 3. Apologetif, Gott. 82%. 
(10 gr.) Th. Schuler N. jud. Brr., 0d. Darftellungen a. 
d. Leben J. Straßb. 826. II. (1 Reh. 12 gr.) Auguftin 
Bodent D. erfte u. heiligfte-Gefch. d. Menfchheit, Jeſus von 
Nazareth, Hiftorifch=Fritifch, m. fteten Ruͤckblicken auf gried., 
rom. u. jud. Neligionsgefh. Gmünd 818 f. 11. (2 Rth.) 9. 
Ebhd. Go. Paulus D. Leben J., ald Grundlage e. reis 
nen Geſch. d. Urchriftenth. Heidelb. 828. I, 1. 2, U, 1.2. 
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$. 41, 
2) die Hriftlihe Dogmatik, 

BCruſius Ein. in d. Stud. d. Dogmatik. S. 156 ff; Herders 

Brr. V. de Wette Ueb.Relig u. Theol. S.198 ff. Schleiers 

macher Kurze. Darftell. 5: 196 ff. H. G. Tzschirner de 

formis doctrinae theologor. evangelic. dogmatieae distin- 

guendis rite et aestimandis. Lips. 88. 4 ſ. Bellers 

mann D. Theologe VII, 177 ff. 

Die Dogmatik (5 ipl ei ödynara) fchlecht: 
bin, oder im Gegenſatz der biblifhen,, die gelehrte, 
akroamatiſche oder ſcholaſtiſche Dogmarif, iſt 
die Darſtellung der chriſtlichen Glaubenslehre (fruͤher 
groͤßtentheils in Verbindung mit der chriſtlichen Sie: 
tenlehre) in wiſſenſchaftlicher Verfaſſung *), gleichſam 
die wiſſenſchaftliche Statiſtik derſelben. Man bat eis 
ner ſolchen Darftellung einen fo hohen Werth beigelege, 
daß man fie als das Centrum des ganzen theologifchen 
Studiums betrachtete, und die andern Disciplinen der 
Wiſſenſchaft der chriftlichen Theologie nur als Vorbe— 
reitung oder Einleitung zu derfelben und in Diefelbe an« 
fah. Ihr wahrer Werth koͤmmt ihr aber nicht zu Durch 
Ihe Verbältniß zu den andern theologifchen Discipli- 
nen, fondern in praftifcher Hinfihe durch ihre Bedeu⸗ 
tung für das Chriftentbum, deſſen Aufklärung, Be— 
förderung und Belebung, und in theoretiſcher durch 


(s Rth. 18 ge.) H. Hase D. Leben Jem. E. Lehrb, zu- 
nächst f. akad. Vorless. Lpz. 8289. (1 Rth.) 

1) Es iſt ein großer Unterſchied zwiſchen der wiffenfchaftlichen 
(phitofophifchen) Behandlung der chriftlichen Religionslehre, 
und der Verwandlung derfelden in Pbilofophie oder ein philo⸗ 
ſophiſches Syſtem. 

20 * 
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den Geift ihrer Behandlung, der ſich um fo mehr em- 
pfiehle, je. lebendiger er ſich für die Erhaltung des chriſt⸗ 
lichen Elements und der hriftlich -religiöfen Anschauung 
intereffir. Es Eann fich aber eine Daritellung , wie 
fie Die Dogmatik giebt, auf dreierlei Weife auszeichnen: 
materiell, durch das, mas fie als chrifiliche Reli- 
gionslehre in fid) aufgenommen hat; oder formell, 
durch die Art der wiffenfchaftlichen Behandlung ; oder 
durch beides zugleich. In der eriten Ruͤckſicht gilt 
fie, je nachdem esfällt, entweder für orthodor oder hetero- 
dor?), für ſymboliſch oder ertra= oder antifymbolifch; 
in.der zweiten aber erfcheint fie entweder mehr philofo- 
phiſch eroͤrternd, oder mehr hiſtoriſch pruͤfend, mehr be 
weifend und überzeugend, oder mehr gelehrt, nachwei— 
fend und aufflärend. Cine Behandlung, die das Po- 
fitive ganz im Dationellen untergehen laßt, Fann na- 
türlich gar Feine Unfprüche auf die Benennung einer 
hrijtlichen Dogmatif machen. Unter den theolo- 
gifhen Wilfenfchaften ift übrigens die Dogmatik, ih 


2) Schleiermacher Kurze Darſtell. $. 208. „Jedes Element 
der Lehre, welches in dem Sinne conſtruirt iſt, das bereits all⸗ 
gemein Anerkannte zuſamt den natuͤrlichen Folgerungen daraus 
feſtzuhalten, ift orthodor; jedes in der Tendenz conſtruir⸗ 
‘te, den Lehrbegriff beweglich zu erhalten und andern Auffaſ⸗ 
fungeweifen Raum zu machen, tft Heterodor.“ Drey Kurze 
Eintleit: 6. 260. „Das Beftreben, das Abgefchloffene im Lehr: 
begriff zu erhalten, und das Beweglihe im Sinne und ın 
Uebereinſtimmung mit jenem au conftruiren, iſt Orthodorie; 
dag Beſtreben, das Fire beweglich zu machen, oder das Bes 
wegliche in Dppofltion mit jenem zu conftruiren, ift Hetero 
dorie; wer endlich alle Beweglichkeit des Lehrbegriffe auf: 
hebt, indem er fie entweder überhaupt leugnet, oder die Mei⸗ 

‚nung zum Dogma erhebt, heißt Hyperorthodor. 
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rer Natur nach, diejenige, in welcher fich Die Richtung, 
die Bildung und der Einfluß des Zeitgeiftes 3), der 
berrfchenden oder zur Herrſchaft ſtrebenden religiöfen 
Denf- und felbjt Sinnes - Art, fo wie die Wirkungen 
der Schulphilofophie *) am deutlichfien und merfwür- 
digſten offenbaren. 





N 
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Eulzb. Aufl. 5. 824. (1 Rth. 20 gr.) 

1803. Chph. F. Ammon, Summa theol. chr. Gött. 803. 
Ed. 4. Lips. 826. (1 Rth. 16 gr.) 
Ebend. Ausführl. Untere. in der chriftt. Glaubensl. 
Nuͤrnb. 807f. I, 1. 2. (2 Rth.) 

1805. J. Gfr. Herders Dogmatik (herausg. v. Auguſth 
Jena (1 Rth.) 


1806. C. Daub, Theologumena. Heidelb. (1 Rth. 20 gr.) 


1809. I. Chr. W. Auguſti, Syſtem d. chriſtl. Dogmatif 
nach d. Lehrbegr. d. luther. K. — Lpz. (1 Rth. 4 gr.) 

1810— 18. F. Brenner, Freie Darſtellung d. Theol. in 
d. Idee d. Himmelreichs, od. Neue Zathol. Dogmatik. 
Bamb. IH. Aufl. 2. Frkf. 826 f. (6 Rth. 12 gr.) 

ıgıı. H. A. Schott, Epitome theol. chr, dogmat. Lips. 
Ed. 822. (1 Rth. 12 gr.) 

1814. 8. 6. Bretſchneider, Kdb. d. Dogmatik d. evan⸗ 
gel. Iuther. K., od. Verf. e. Beurtheil. Darftellung d. 
Srundfäge, welche diefe K. in ihren fyumbol. BB, aut: 
gefprochen. hat. Lpz. Ausg. 3. nebſt e. Abhdl. üb. 
d. Grundanſichten d. theol. Spfteme — Schleiermacher's, 
Marheinecke's u. Haſe's — 828. II. (5 Rth. 9 gr.) 

1815. Jul. A. L. Wezscheider, Instit. theol. chr. dagmat. 
addita singulor. dogmatum hist, et censura, Hal. 
Ed, 6. 829. (2 Xp. 6 gr.) Deutfh v. Frz Weiß. 
Nuͤrnb. 831. (2 Rth. 6 gr.) 

1816. Ian. Thanner, Wiſſenſch. Aphorismen d. kathol. 
Dogmatik. Salzb. (14 gr.) 

ıgıg. W. Mart. Lebr. de Wette, Dogmatik d. evangel. 
luth. Kirche. Berl. Ausg. 2. 821. (1 Rth. g gr.) 
Bonif. Matth. Schnappinger, Doctrina dogmatum 
Eecl. chr. cathol. Aug. Vind. (2 Rth.) 

1819, Dh, Marheinede, D, Srundlehren d. chriſtl. Dog: 
matik. Berl. Ausg. 3. 827. (2 Rh.) 


‘ 
\ 





— 315 — 


G. Ph. Chr. Kaiser, Monogrammata theo]. chr. dogm, 
Erl. (1 Rth. 8 gt.) - 

—29 J. G. Hermes, Einl. in d, qriſt. kathöl. Theol. 
Mainz. II. (4 Rth. 14 gr.) 
F. L. B. Liebermann, Institutt, theolog. Mogunt. 
II, Ed. 3. 831. (3 Rth. 12 gr.) T. IM, 1. 2, IV, ı. 
(6 Rth. 8 gr.) 

1921. F. Schleiermader, D. chriſtl. Glaube nah d; 
Srundf. d. angel K. Berl, Aufl. 2. 830. IL (4 Rth. 
12 gr.) Vgl. F. G. v, Süsskind Verm. Aufsätze 
(Stuttg. 831) * 275 ff. 

1824. F. W. Goldwitzer, Compend. dogmatum christ. 
catholic. syliematicum. Solisb. (I Rth. 16 gr.) 

3826. A. D. Chr. Tweften, Vorleſſ. Ab. d. Dogmatik d. 
evangel. Iuther. K. nach d. Compend. de Wette’s. Bd. I, 
Hamb. Aufl. 2. 829. (2 Rth.) gl. v. Süsskind a. 
a. O. S. 268 f. 
M. Hase, Lehrbuch der evangel. Dogmat. Stuttg. 
(2 Rth. 8 gr.) 

1827. G. Chr. Knapp, Vorleſſ. üb. d. hriftl. Glaubensl., 
nach d. Lehrbegr d. evangel. K. — herausg, v. C. Thilo. 
Halle U. (4 Rth.) 

— 29. K. Hafe, Gnoſis od. Evangel. Glaubensl. f. . Ge⸗ 
bildeten in d. Gemeinde, wiſſenſchaftl. dargeſtellt. Lpz. 
III. (5 Rth.) 

828. A. Hahn, Lehrbuch des christl. Glaubens, Lpz. 
(2 Rth. 12 9) - 
Gr5 Baader, Vorleſſ. ab. ſpeculative Dogmatit. 
Heft 1. Stuttg. (16) Heft 2. Muͤnſt. 830. (16 gr.) 

1829. (0. Hase) Lutherus redivivus, od. Dogmatik d.- 
evangel. luther. Kirche. Ein dogmat, Repetitorium 
f. Studd. Lpz. (1 Rth. 12 gr.) 
2. Danfeg. Cramer, Vorlefl. üb. d. qriſtl. Dogmaz 
tie, m. liter. Zufägen herausg. v. F. Adph. Näbe. 
Lpz. (2 Rth. 12 ar.) 


® 
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H. G. Tzschirner, Vorless..üb. d. christl. Glaubensl. 
nach d. Lehrbegr. d. evangel. protest. Kirche, her- 
aung. v. H. Hase. Lpz. (2 Rth. 6 gr.) 
A Ad. Waibel, Dogmatit d. Relig. Jeſu (in einzel: 
nen Abhdll.) Münd. 
1830. L. F. O. Baumgarten- Crusius, Grundriss d. evan- 
gel. kirchl. Dogmatik. Ien. (10 gr.) 
1831. H. Klee, Spftem d. fathol. Dogmatit. Bonn (I Rh. 
20 gr.) 
M. Hagel, Demonstratio relig. chr. catholicae. T. J. 
Theologis dogmatica generalis. Aug. Vind. (1 Rih.) 


5. 42. 


3) Die chriſtliche Sittenlehre. 


Walch Einl. in d. theol. ®. ©, Bf. Planck Einteit, II, 
53 ff. Ebend. Grund. 8.19 ff. Thym ©. 233 fi. 
Nöffelt I, 54 ff. Franke ©. 412 ff. Bertholdt 
9. 16: ff, Schleiermaner $. 2% ff. Niemeyer $. 138 f. 
Nofenfranz 9.33 ff. 


Nach der von Ge. Ealipt eingeleiteten Trennung 
der Credendorum und Agendorum in der chrijtlichen 
Religionslehre bildete fich, mitrelft abgeſonderter wiſ⸗ 
fenfchaftlicher Behandlung der letztern, Die chriſtliche 
Sittenlehre, auch theologiſche Moral ge 
nannt. Sie iſt nämlich nichts Anderes, als der ſyſte⸗ 
matifch-geprdnete und wiffenfchaftlich-ausgeführte In⸗ 
begriff der im Chriſtenthum und deſſen Religionslehre 
enthaltenen Vorfchriften und Beſtimmungen für unfere 
Öefinnungen und Handlungen, oder „die willenfchaft- 
liche Darſtellung des Hriftlich » religlöfen Lehrbegriffs 
von feiner praftifhen Seite ’).“ So angefehen bleibt 


1) Drey Kurze Einl. $. 268. 
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fie bei aller äußern Trennung und abgefonderter Bes 
Handlung dennoch im Innern auf Das genaueite und 
unzertrennlichſte mit der chriftlichen Glaubenslehre ver- 
bunten, und fie würde aufhören, das zu ſeyn, was fie 
fenn will und ſeyn foll, wenn fie diefe Verbintung auf- 
geben, oder auch nur verdeckt halten wollte. (Es ii 
dieß aber oft ?) gefchehen, und aus der wahrhaft chrift- 
lichen Sittenlehre eine reine philoſophiſche Moral ge 
worden, in der Das Chriſtliche, nur wie beifpielsweife 
angebracht, daſteht 3), und die angeführten Bibelſtel⸗ 
len fid) wie Noten zum Tepte verhalten). Der wilfen- 
ſchaftliche Wereh einer hriftlihen Sittenlehre iſt des- 
wegen auch auf Diefelben Bedingungen geftellt, wie der 
einer chrijtlihden Dogmatik (F. 41); erhoͤht ſich aber 
in dem Verhaͤltniß, als fie, aus ſich felbjt dargeitellt, 
Dazu beiträge, Das eigentlich Religidfe der Glaubens- 
Ichre mehr ang Licht zu bringen, und in dem, was phir 
Lofopbifch in ihr iſt, auf daſſelbe philefophifche Syſtem 
zurüdgebt, auf welches die. Glaubenslehre zurücge- 
gangen iſt). Die Cafuiftif, welche man oft mit 


2) Hauptfächlich feit dem Eintritt der nach Kant benannten Schul⸗ 
Philofophie in das Gebiet der theologifhen Willenfchaften. 
(Fluͤgge) Berf. e. hiſtor. frit. Darftellung d. bisher. Ein⸗ 
fluffes d. Kantifchen Phitof. auf alle Zweige d. — Theologie 
(Hannov. 796. 98. II. 2 Rth. 10 gr.) 1, 297. „Der chriftlichen 
Gittenlehre muß die philoſophiſche fo ſyſtematiſch und voll: 
ftandig, als möglich, sum Grunde liegen, wenn fie Anfpruch 
auf Wiffenfhaft machen foll.“ Bol. Dan. Jeniſch Kritik 
d. dogmat., idealift. u. hyperidealiſt. Religions » u. Moral⸗ 
Syſtems (Lpz. 804 2 Rth.) ©. 231 ff. 

- 3) Drey a. a. O. $. 265. 
4) Schleiermacher 9. 27. 


‚der Moral verbunden findet, gehoͤrt, ihrer Natur nach, 
einem andern Theile der theologiſchen Wiſſenſchaften an. 





Literatur der chriſtlichen Sittenlehre. 


J. F, Mayer Bibl. scripta theol. moral. et conscienliariae. Gryph. 
705. Buddeus Isagoge p. 545 sqq. Walch Bibl. theol. II, 
"3071 sgg- Derf. e. Gefch. 8. chriſtl. Moral, Ascetik u. My 
. Fb, vorzuͤgl. in Jiterar. Hinſicht. Bd.1. Dort. 798. (1 Rth.) 
Franke Theol. Encykl. ©. 607 ff. 


1634. Ge. Caliztus, Epitome theologiae moralis — 
Helmst. 4. 

1675. J. Conr. Dürr, Compend. theöl. moralis. Altdorf. 4. 
eur. J. M. Langii. 1b. 608. 4. 

1678. J. Ad. Osiander, Theologia moralis. Tubing. 4. 

1692 — 97. Jo. Placette, Nouveaux Essais de morale. Amst, 
IV. 12. Ejusd. Nouveaux Essais de morale etc, 
Haye 714. II. ı2. Deutſch v. Sfr. Chr. Lentner. 
Jena (719) 728.4 | 

3695. Bened. Pictee, Morale chretienne. Genev. VIII 
Deutſch v. 3. 5. Vachſtrohm. epz 717. 20. 22. 
28. 4. 

1705. J. Andr. Schmid, Compend. theol. moral, Helmst. 
— adnott. illustr. a Roman. Tellero, Lips. (732: 
38.) 747. 

1711. J. France. Buddeus, Institt. theol. moral. variis obss. 
illustratae. Lips. 4. et saep. Deutſch: Lpʒ. 719. 4. 

1714. J. Wfg. Jaeger, Theol. moral., synoptice tractata. 
Tubing. 4. 

1716. Campeg. Vitringa, Typus ‚thevlogiae practicae, 
Franeg. Deutfch.: Bremen 717: 

1727. F. Adph. Lampe, Delineatio theol. activae. Traj. 4. 

1735 — 52. $. Lor. Mosheim, Sitten. d. heil. Schr. 
Helmſt. V. 4. VI-IX 9.9 Det Miller 
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Ebendaſ. 762— 79. (15 Rth. 4gr.) mn. Aufl. Dazu: 
% Der Miller Vollſt. Eint. in d. theol. Moral 
überhaupt u. in d. Mosheim. infonderheit. Lpz. 772. 
4 (1 Rth. 12 gr.) 

1736. 3 Jak. Rambach, Chriſtl. Sittenl. Halberſt. 4 

1762. Som. F. Baumgarten (1757) Unterr. v. recht 
maͤß. Verhalten e. Chriſten. Halle. Ebendeſſ. Aus⸗ 
fuͤhrl. Vortrag d. chriſtl. Moral. Halle 767. 4. (4 Rth.) 
J. G. Toͤllner, Grunde. d. Moraltheologie. Frkf. 
an d. O. (16 gr.) 

1772 f. Chr. A. Cruſius, Kurzer Begr. d. Moraltheol. 
Lpz. II. (3 Rth. 12 gr.) 

1777. Sfr. Leg, Hob. d. hriftl. Moral. Goͤtt. Ausg. 4 
787. (1 Rth. 4 gr.) | 

1780. Sam. Erdemann, Instist, theol. moral. Fref. II. 
(2 Rth.) 

1782. €, Ehre. Tittmann, Chriſtl. Moral. Lpz. Aufl. 3. 
794. (1 Rth.) 
Bened. Stattler, Ethica christ. communis. Ed. 2. 
Aug. Vind. VI. 791 — 802. (6 Kth. 12 gr) | 

1785 — 88. Jof. Lauber, Kurzgef. Anl. z. chriſtl. Sittenl. 
Wien V. (5 Rth.) 

1788 ff. Frz. Volkm. Reinhard, Syſtem d. chriſtl. Mo⸗ 
ral. Wittends J. IL II. Aufl. go2 — 7. IV. V. 
(810) 815. (13 Rth. 16 gr.) 

1789. J. Chph. Doͤderlein, Kurzer Entw. d. hriſtl. 
Sitten. Jena. Aufl. 3. 794. (1 Rth.) 

1792. J. Dav. Michaelis, Moral. Herausg. v. 8.8 

Staͤudlin. Goͤtt. II. (1 Rth. 14 gr.) 

Jak. Danzer, Anl. z. chriſtl. Moral. Gulzb. N. A. 
803. II. (3 Rth. 12 gr.) 

1793. J. W. Schmid, Theolog. Moral. Jena (1Rth. 
20 gr.) Ebend. Chriſtl. Moral, wiſſenſchaftl. bearb. 
Bd. 1. Jena 797. Bd. 2. 3. v. €. Chr. Erhard 
Schmid. Ebend. gco, 804. (4 Rth. 18 gr.) 
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Ferd. Wanker, Chriſtl. EittnL Ulm. Aufl. 4 
Sulzb. 830. TI. (2 Rth. 16 gr.) 

Simple. Schwarzhüber, Syſtem d. chriſtl. Sit⸗ 
tenl. Salzb. II. (2 Rth. 8 gr.) 

1794 f. Sam. F. Nath. Morus (+ 1792) Akad. Vorleſſ. 
uͤb. d. theol. Moral — herausg. v. C. F. Trg. Hem⸗ 
pel. Lp;. III. (4 Rth.) 

Ant. K. Reyberger, Syſtemat. Anleit. z. chriſt. 
Sitten. Wien Ct Rth. g gr.) Ejusd. Institutt. 
ethicae christ. Ihid. 805 — 9; III. (4 Rth.) 

1795. Chph. F. Ammon, D. chriſtl. Sittenl. nach e. wif: 
ſenſch. Grundr. Erl. Aufl. 2. 798. Aufl. 3. Goͤtt. 

800. Aufl. 4. 806. (1 Rth. 20 gr.) Ebend. N. Lehrb. 
d. relig. Moral u. d. chriſtl. insbeſ. Goͤtt. 800. (I Rth.) 
Ebend. Hdob. d. chriſtl. Sittenl. Lpz. g3- 29 J. 
II. 1.2. III, 1. 2. (7 Rth. 12 gr.) 

‚1798. 8. F. Stäudlin, Grunde. z. Tugendlehre. Ghtt. 
(1 Rth. 10 gr.) Ebend. Philof. u. bibl. Moral. 
Goͤtt. go5. (1 Rth. Age.) Ebend. N. Lehrb. d. 
Moral f. Theoll. Goͤtt. Aufl. 3. 825. (3 Rth.) 

1799. 3. €. Chr. Schmidt, Lehrb. d. Sittenl., m. be 
fond. Nückficht auf d. moral. Vorſchrr. d. Chriſtenth. 
Gieß. (22 gr.) 

1800 sq. Maur. Schenkl, Etbica chrisfiana. Ingolst. IV. 
Ed. 4. Vienn. g26. III. (3 Rth. g gr.) Ejusd. 
. Compend. institutt. ethicae christ. Ingolst. 005: 
(2 Rth. 16 gr.) 

1801 f. Sebaft. Mutſchelle (t 1800) Moraltheologie, 
od. Theol. Moral z. Gebr. b. Vorleſſ⸗ Mind. IL 
(1 Rth. 21 gr.) 

P. Joach. Sgm. Vogel, Compend: d. chriſtl. Mo⸗ 
ral z. akad. Vorleſſ. Nuͤrnb. (18 gr.) Ebend. Lehrb. 
d. chriſtl. Moral 3. akad. Vorleſſ. Nuͤrnb. 803. (1 Rth. 
12 gr.) Ebend. Ueb. d. Philoſ. u. Chriſtliche in d. 
chriſtl. Moral: Erl. 823. 25. J, 1. 2. (1 Rth. 12gr.) 
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1803. Sat. ©. Lange, Spftem d. theol. Morat. Roſtock 
(1 Rth. g gr.) ' 
Joſ. Geishättner, Theol. Moral in e. wiſſenſch. 
Darſtellung. Linz III. (3 Rth. 20 gr.) Ebendaſ. 805. 
1. (2 Rth. 12 gr.) 


1818. J. Mich. Sailer, Hob. d. chriſti. Moral, zunaͤchſt 


f. Seelſorger. Muͤnch. gıg. III. (5 Rth.) 


1819 — 23. W. Mart. Lebr. de Werte, Chriftt. Sittenk 


Berl. J. II, 1.2. II. (6 Rth. 22 gr.) 


Ebend. Vorleſſ. üb. d. Sitten. Berl. g23 f. J. II, | 


‚1.2. (3 Rth. 12 gr.) 
2821. 5. 5. Chr. Schwartz, Evangeliſch⸗ chriſtl. Ethik. 
Heidelb. (2 Rth. 6 gr.) N. A. 1830. U. (3 Rth.) 
1823. I. F. v. Flatt, Vorleſſ. uͤb. chriſtl. Moral, herausg. 
v. J. Chr. F. Steudel. Tuͤb. (3 Rth.) 


I Mic. Ruef, Hdb. d. chriſtl. Moral, Dilling. 


Aufl. 2. Muͤnch. 829. II: (3 Rth. ia gr.) 

1825 f. Ge. Riegler, Chriſtl. Moral nach d. Grundl. d. 
Ethik d. Maurus v. Schenkl. Augsb. Aufl. 2. 828. 
III, 1. 2. III. (5 Rth. 20 gr.) 

1826. L. F. O. Baumgarten-Crusius, Lehrb. d. christl. 
Sitteniehre. Lpz. (1 Rth. 16 gr.) 

1829. I Fr. Bruch, Lehrb. d. chriſtl. Sittenl. Abthi. 1. 
Straßb. (1 Rth. g gr.) 

1831. H. Schreiber, Lehrb. d. Moraltheologie. Thl. x. 
Freiburg. (X Rth. 21 gr.) 


6. 43. | 
4) die patriftifche Theologie, oder Patri 
| ftiE (Patrologie.) | 
Buddeus Isagoge p. 478 299. Nöffeit IL 140 ff. Vit. Ant; 
Winter Krit. Geſch. d. aͤlteſten Zeugen u. Lehrer d. Chris 
ſtenth. ©. 1 ff. Bertholdt Theol. Wiſſenſchaftst. $. 183, 
Die patriftifhe Theologie oder Parriftif 
iſt nad) der eigentlichen Worcbedeutung (Theologie der 
21 


e/ 
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Kirchenväter, Patrum Ecclesiae), im Verhältniß zur 
biftorifchen Theologie überhaupt, ohngefaͤhr dajfelbe, 
was die biblifhe Theologie zur ſyſtematiſchen überhaupt 
iſt: die Gefchichte der hrijtlihen Religionslehre, ihrer 
Bildung und Verbildung, in ihren einzelnen, in Zeit 
und Raum zerftreuten, Elementen !). Sie heißt des— 
wegen auch bei Einigen die biftorifche Theologie 
in einer befchränfteren Bedeutung ?), und entfpricht In 
der Earholifchen Kirche der theologia positiva, Im 
Gegenſatze der theologia scholastica. Sie unterſchei- 
det fi von der Patrologie, welche gewiſſermaaßen 
erft den Weg zur Patriſtik bahnt, indem fie ung mit 
den biographifhen und literärifhen Notizen verficht, 
von denen die Möglichkeit einer Bildung der patrifti- 
fchen Theologie überhaupt abhaͤngt 9). Eine patriſti⸗ 


— ⸗ 


1) Buddeus 1. c. „Per theologiam patristicam intelligimus 
complexum dogmatum sacrorum ex menle sententiaque 
patrum, inde ut cognoscalur, quo pacio veritas religionis 
christianae conservata.semper sit in Ecclesia, ac propa- 
gata Walch Eint. in d. theol. W. ©. 11. „Die patriftifche 
Theologie macht fo wenig wie die ſymboliſche einen befondern 
Theil der Gotteögelahrheit aus, indem beide nur darauf bes 
ruhen, daß wir dasjenige, was in der dogimatifchen und Mo: 
raltheologie vorkommt, aus unfern ſymboliſchen Büchern und 
den Schriften der Kirchenväter beftätigen und erläutern, und 
dabei zeigen, was in beiden — gelehrt worden.‘ 

3) H. Alting Theologia historica s. Systematis historici loca 
quatuor. Amst. 664. 4 J. WV. Baier Compend. theolo- 
giae historicae. Vinar. 699. ex edit. J. Jac. Bernhard. 
Altorf 754. 4. (ARth.) 

3) W. Cave Scriptorum eccl. historia literaria aChr. n. usque 
ad sec. XIV. Edit. noviss.. Oxon. 740. 43. II. f. Basil. 
74.45 I. f. (6 Rth. 16 gr.) f. Ebert N. 8815. L. Ellies 

‚ Dupin 'Bibliotheque des Anteurs ecclesiastiques. Ed. 3 
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(he Theologie, zu Gunften oder zur Beflätigung eines 
beftimmten Lehrbegriffs oder Lehrfaes unternommen/ 
verdient ſchon ihres partheiiſchen Zwecks wegen wenig 
Vertrauen, und bleibe immer der Yuslajfung oder Mig- 
deutung, wo nicht der Verdrehung und Verfälfchurg, 
verdaͤchtig ). Es iſt übrigens natürlich, daß mit dem 
Urtheite über den Werch, die Auctoritäe und Die Bedeu— 
tung der Kirchenväter überhaupt) und einiger einzel= 





Par. 698 sqq. LAT. f. Ebert N. 6501. Casim. Oudin Com- 
mentar. de scriptorib,. Eccl. antiquis illorumque scriptis 
— ad a. 1460. Lips. 722. II. f. Remy Ceillier Hist, 8e- 
nerale des Auteurs sacres et ecclẽsiastiques. Par. 729 — 68; 
XXI. 4. nebſt Etienne Rondet Table generale des ma- 
tieres. Par. 782. II. A. J. ‚68. Walch Biblioth. patristica 
litterariis adnott, instructa." Ien. 770. ci Rth. 8 gr.) Gfr- 
Lumper Hist. theol. crit. de vita, scriptis et doctrina ss. 
PP. aliorumgque Scriptor. ecclesiast. III. primor. saeculor. 
— Aug. Vind. 783 — 99. XIII. (21 Rth. 12 gr). H.J Pe- 
stalozz# Grundlinien d. Gesch. d. kirchl. Literatur d. er- 
sten 6 Jahrhh. Gött. 811. (12 gr.) Bit. Ant. Winter 
Krit. Geſch. d Alt. Zeugen u. Lehrer d. Chriſtenth. Münd. 
813. (20 gr.) J. ©. Veit Engelhardt Titerar. Leitfaden 
3. patrift. Vorleſſ. Erl. 828. (14 gr.) Fr. W. Goldwitzer 
Bibliographie d. Kirchenväter u. Rirchenlehrer v. 1— 13 

‚ Jahrh. Landsh. 828. (1 Rth. 12 gr.) | 

C. Trg. Go. Schoenemann Bibl. histor. liter. Patrum | 
latin. a Tertulliano principe usque ad Gregor. M. et Isi» 
dorum Hispal., ad Biblioth. Fabricii latin. accommodata, 
Lips. 792. 94. II. (4 Rh. 16 gr.) 

4) Lamindus Pritaniüs, i, e. Ant. Lud. Muratoriug de in- 
genior. moderatione in religionis negotio Libb. Ill. (Par. 
714. 4.) p. 252. „Primum est, ut quantum fieri potest, non 
errorem solum, sed etiam erroris suspicionem a magnis 
ıllis viris amoliamur. “ u 

5) Buddeus 1. c. p. 539 sqqg. Jo. Dallaeus de usu palrum 
ad ea definienda religionis capita, quae sunt hodie con- 
troversa Libb. II. Genev» 656, 4. Jo. Rivetus Critici sa- 
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nen befonders°) auch das Studium derfelben eifriger 
oder nachlaͤſſiger betrieben und die patriſtiſche Theolo- 
gie mehr oder weniger bearbeitet wurde7). In den 


cri Libb. IV., in quibus expenduntur, confirmantur, de- 
fenduntur vel reiiciuntur censurae doctorum — in scri- 
pta, quae Patribus plerisque — incogilantia I. error ad- 
scripsit, aut dolus malus supposuit. Genev. 666. Ed. 5. 
Lips. 690. Cf. Ejusd. Catholicus orthodoxus (Lugd. B- 
630. 11.4.) I, 73 599. Matth. Scrivenerius Apologia pro 
S. Eccl. Patribus adv. Jo, Dallaeum de usu Patrum. Lond, 
672. 4. Nic, de Nourry Apparatüs ad Bibl. max. vell 
Patrum. Par. 708. 25. II. £. 

6) Hier. Weller Consil. de studio theologiae rite instituendo 
p. 8. „Postquam ad 'S. theologiam animum adplicassem, 
Vir Dei (i. e. Lutherus) admonebat, ut praecipuos Augu- 
stini libros legerem — nec non et Ambrosium me legere 
voluit — ab Origenis et similium lectione me deterruit — 
— cuius et similium leciionem theologiae siudiosis per 
niciosam esse ducebat — nec Basilii Magni scripta admo- 
dum laudabat.“ 

7) Mich. Neander Theologia christ., s. scripturae, Palrum 
graecor. graecis et latinor. latinis — testimoniis illustrata 
et exposila. Lips. 595. 4 H. Eckardus Gompend. theo- 
logiae Patrum. Lips, (614). 622. Dan. Chamierus (} 1621) 
Panstratiae catholicae s. Controversiar. de relig. adv. Pon- 
tificios corpüs — cur. Bened. Turretini. Genev. 626. IV.£. 
Tom. V. stud. J. H. Alstedfi. Argent. 639. f. Abr. Scul- 
tetus Medullae theologiae Patrum Syntagma, in quo theo- 
logia priscor. primit. Eccl. doctorum — a Rob. Bellarmi- 
nii aliisque pöntific. corruptelis ita vindicatur, ut liquido 
appareat, penes solas reformatas Eccl. esse doctrinae el 
veritatis evangel. antiquitatem. Fref. 634. 4. (Herm. Rath 
mann) Theologia speculativa et practica ex Patribus (Ter- 
tull. et Cypriano). Witteh. 636. 4 Ant. Corvinus Theo- 
logia Augustini et Chrysosiomi ex libris eorum deprom- 
pta — Hal. Suevor. 6389. H. Alting 1. 1. J. W. Baier 
1. 1. Pet. Zorn Delineatio theologiae patrist. sec. ordinem 
locor. theologic. adornata; in J. Dietr. Winckler Tempe 
anecdota sacra p. 265— 408. J. Chph. Harenberg Theolo- 
gia primor. Christian. dogmalica, ex monumentis Patrum 
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neueften Zeiten bat das Studlum der Kirchenväter ei⸗ 
nen neuen Anlauf genommen, wie mehre £reffliche, der 
Patrologie und Patriſtik angehdrige, Monographieen ®) 
beweifen. 


S. 44. 
5) die Hriftlihe Dogmengeſchichte. 


Chr. F. Roesler Dissertt. II. de theoria historiae dogmatum. 
Tub. 796, 8. 4 Wern. 8. 8, Ziegler been üb. den 
Degr. u. d. Behandl. d. Dogmengefch.; in Gabler Neueft. 
theol. Journ. v. 3. 1798. II, 5235 ff. Augufti Ueb. d. Me⸗ 
thoden d. Dogmengefh.; in Deff. NR. theol. Blätter II, 2, 
11 ff. de Wetie Ueb. Relig. 8.167 fl. Bertholdt $.192. 
Muͤnſcher Hdb. d. Dogmengefh. Li ff. Ph. Alb. Stapfer 
de natura — reipubl. ethicae (Bern. 797: 4.) p. 46 sqq. 
BCrusius Dogmengesch. Einleit. ©. R. Hagenbach in 
Tüde u, Ullmann Theol. Studienu, Kritiken Bd. J Hft. 4. 


ecclesiasticis collecia. Brunsv. 746. 4. 9. Sal. Semler 
V. dogmat. Inhalte d. Schrr. d. fogenannten Rechtgläubigen ; 
in Hiftor. Eint. zu Baumgarten Unterſ. theol. Streitigff. 
II, u ff. 11, Uff. Chr. 8 Rösler Bibliothek d. KVaͤter 
in Ueberſetzungen u. Auszuͤgen aus ihren vornehmften u. bef. 
dogmat Schrr. Lpz. 776 — 86. X. (13 Rth. 8 gr.) Dan. 
Schramm Analysis Opp. SS. Patrum et scriptor. eccl, 
Aug. Vind. 780—95. XVII. (26 Rth. 7 gr.) 

8) Th. Adr. Clarisse Comm. de Athenagorae vita, scriptis 
et doctrina. Lugd. 820. 4, (1 Rth. 14 gr.) 4. Neander 
D. heit. Chryfoftomus u, d, Kirche, bef, d. Orients u. deflen 
Zeitalter. Berl. 821 f. II. (SRH. 8 gr.) Ebend. Antignos 
ſtikus. Geift d. Tertullianus u. Eint. in deſſ. Schrr. Berl. 
825. (2 Rth. 2 gr) C. Ullmann Öregorius v. Nazianz, d. 
Theologe. Ein Beitr. z. Kirchen u. Dogmengefch. d. 4 Jahrh. 
Darınfi. 835. (3 Rth.) J. A. Möhler Athanafind d. Gr. u. 
d. Kirche feiner Zeit. Mainz 827. II. 2 Rth. 20 gr). J. El, 
Feisser D. de vita Basiliiı M. Groning. 828. (14 gr.) F. 
W. Rettberg Thaſcius Caͤcilius Cyprianus, Biſch. v. Kar⸗ 
— dargeſtellt nach feinem Leben u. Wirken, Goͤtt. 831. 


Rth.) 
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Die hriftliche Dogmengefhichte, als eine 
für ſich beftehende theologiſche Disciplin, ift ein Er 
zeugniß der neueren Zeit, deren Bearbeitung den Fleiß 
der geiftreichften und genannteften unfrer Theologen in 
Anſpruch genommen hat. Sie iſt eine Metamorphofe 
der patriftifchen Theologie, eine nad) Zeit und Perfo- 
nen erweiterte, ihres dogmatifchen Charafters entklei⸗ 
dete und in eine gefchichelich » wiffenfchaftliche Form pin- 
eingearbeitete Patriftif *). Ihr Gegenitand find bie 
bedeutenden und folgewichtigen Veränderungen, melde 
fih in den Lehren und Meinungen über Religion und 
Chriſtenthum, vom Urſprunge deſſelben an bis auf un- 
fere Zeiten ereignet haben und zu unfrer Kenntniß ge 
lange find; ihre Aufgabe aber, dieſen Öegenjtand in 
das rechte Licht und die rechte Verbindung zu ftellen, 
nicht nur, um die Veränderungen felbit deutlich zu er- 
Fennen, fondern auch, um über den Urfprung derfelben, 
ihren Gang und Fortgang, fo mie über ihre Wirfun- 
gen Flar zu werden. Was jeder Geſchichte ihren Werth 
giebt, , giebt auch der Dogmengeſchichte den ihrigen?); 
ihr Werk aber iſt um ſo gelungener, je leichter ſie es 
macht, das Ganze im Einzelnen wieder zu finden, und 
die Beziehung des Einzelnen auf das Ganze zu erken⸗ 


1) Pfaff Introd. in hist. theol. literar. III, 184. „Historia 
“ dogmatum est ea historiae ecclesiasticae parts, quae nobis 
dictitat, quid de unoquoque dogmate christiano in quo- 
vis seculo et in quavis Ecclesia et ab unoquoque scriptore 
christiano (siguidem hanc in rem aliquid scripserit) core 
ditum usque ad nostra tempora fuerit.‘* 

9» Chr. 3. Illgen Ueb. d. Werth d. chriſtl. Dogmengeſt 
fps. 817. (20 gr.) | 
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nen. Wiffenfchaftlich beftehen Eann fle Daher auch nur 
in Verbindung mit der Geſchichte der Dogma- 
tik>), bauptfächlich in fo fern dieſe auf den Wechfel 
der gelehrten und wiſſenſchaftlichen Form gerichtet iſt, 
in welcher die Ölaubenslehre zu verfchledenen Zeiten 
Dargeftelle wurde. Die Gefchichte der Religiongftrei- 
tigfeiten iſt ein einleitender und vorbereltender Theil 
derfelben ®). 


Literatur der Dogmengeſchichte. 


Walch Bibl. theol. III, 648 sqqg. Nöffelt $. 3892 f. Planck 
Eint. II, 336 ff. Simon 4. 299. Winer S. 212 fi. Revi- 
sion d. christl. Dogmengesch. v. 1785— 1800; in Ergän- 
zungsbll, d. A. L. Z. 1808. N, 27 —29. 


2644— 50. Dionys. Petavius, Dogmata theologica. Par. 
I. II. IIL. IV, 1.2. £ — cur. Thph. Alethini (Jo. 
Clerici). Amst. 700. V. £, Florent. 729. VI. f. 





8) BCrusius a. a. O. 8.15 f. — I. 8. Saab Eıfte Linien 3. 
e.. Gefh. d. Dogmatif. S. 1. 787. a. d. Beytrr. 3. Befoͤrd. 
d vernünft. Denkens VII, 97 — 142. Chr. ©, Heinrid 
Verf. e. Gefch. d. verfch. Lehrarten d. chriftl. Glaubenswahr⸗ 
heiten — v. Chr. bis auf unfere Zeiten. Lpz. 790. (1 Rth. 

16 gr.) Plane Eint. 11, 500 ff. Fluͤgge Geſch. d. theol. 
Wiffenfh. I. 423 ff. IE, 859 fi. 505 ff. III, 81 ff. 349 ff. 
Stäaudlin Gef. d. theol. W. I, 194 ff. II, 520 ff. Am⸗ 
mon Ausführl. Unterr. I, 2, 322 ff. I. 9. Shidedanz 
Berf. e. Geſch. d. chriſtl. Glaubenst. u. d. merkw. Syſteme, 
Compendien u. f. Braunſchw. 827. (1 Rth. 1691.) A. Bafil. 
Manitius D. Geftatt d. Dogmatik in d. Luther. 8. feit 
Morus. Wittenb. 806. (2 Reh.) ' 

4) J. Ge. Wald Hifter. u. theol. Einl. in d. Religionsftrei- 
tigkk. d. evangel. Luther. Kirchen v. d. Reformation bis auf 
jeßige Zeiten. Jena 730 — 39. V. | 
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1645. Jo. Forbesius a Corse, Instructt. historico - theol. 
| de doctrina christ, et vario rerum statu ortisque er- 
rorib. et controversiis. Amst. f. Geney. (680) 99. f. 
1680— 89. Lud. Thomassinus, Dogmata theolog. Par. 
III. f. Venet. 757. VIII 
1730. Lud. Dumesnil, Doctrina et disciplina eccl. ex 
ipsig verbisSS. Codd., Concil., PP. et vett. genui- 
nor. monumentor., secund. seriem temporis dige- 
sta — Colon. IV. £. 

1756. Chr. W. Frz. Wald, Gedanken v. d. Gefch. d. 
Glaubens. Gött. Aufl. 2. 764- 

1759. J. A. Ernesti, Prol. de theologiae hist. et dogmat. 
coniungendae necessitate. Lips. 4. 

J. Sal. Semler, Hiſtor. Einl. in d. dogmat. Got⸗ 
tesgelchef.; vor Sgm. Jak. Baumgartens Evangel. 
Glaubensl. Halle III. 4. 

1762 qq. Jo. Gerhardi Loci theolog. ex rec. J. F. Cottae. 

3774. Chr. Fr. Roͤßler, Lehrbegr. d. hriftl. K. in d. 3 en 

ſtten Jahrhh. Frkf. (16 gr.) | 

1781 — 800. ©. Jak. Plane, Geh. d. Entftehung d. 
Veränd. u. Bildung unfers proteft. Lehrbegr. Lpz. VI. 
(13 Rth. 16 gr.) 

1790. (3. 5. Saab) Abhdoll. z. Dogmengefi). d. Alt. griech. 
K. Jena (9 gr.) 

1796. Sam. G. Lange, Ausführl. Gefch. d. Dogmen, ob. 
d. Glaubensll. d. chriſtl. K. nad) d. KVaͤtern ausgearb. 
Thl. 1. 2py. (1 Rth. g gr.) - 

1797 — 809. W. Muͤnſcher, Hdb. d. hriftl. Dogmengefch. 
| Marb. IV. N. A. (7 Rh. 16 91.) Ebend. Lehrb. 
d. christl. Dogmengesch. (8ı2) 819. Aufl. 3. mit 
Belegen a. d. Quellenschrr., Ergänzungen d. Litte- 
ratur, histor. Notizen u. Fortsetzungen versehen 
v. Dan. v. Cölln. Marb. 83a. 1. 


1798 f. 3. Chr. 8. Wundemann, Geſch. .d. hrifil, Glau⸗ 
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bensll. v. Zeitalter d. Athanaſius bis Gregor d. Gp. 
£p5. II. (4 Rth.) 

I801. Chr, Dan. Beck, Commentarii bist. decretorum relig. 

chr. et formulae Lutheriae. Lips. (3 Rth.) 

1802. 4. Fr. Münter, Handb. d. ält. christl. Dogmengesch, 
A. d. Dän. (Kopenh. go1. 3.) v. J. Ph. Gust. Ewers. 
Gött. 11. (3 Rth. 20 gr.) 

1805. J. Chr. W. Augusti Lehrb. d. christl. Dogmen- 
gesch. Lpz. A. 3. 820, (1 Rth. 12 gr.) 

1812. J. Ulr, Ruͤder, Archaͤol. d. Kirchendogmen. Cob. 
(20 gr.) 

1822 f. Leonh. Bertholdt, Hob. d. Dogmengeſch. her⸗ 
ausg. v. J. G. Veit Engelhardt. Erl. II. (3 Rth.) 

1828. C. R. Hagenbach, Tabellar. Uebersicht d. DGesch. 
bis auf d. Reformation. Basel. 4. (8 gr.) 

1832. L. F. O. Baumgarten- Crusius, Lebrb. d. christl. 
Dogınengesch. Jena. OD. (s Rth.) 


6. 45. 
6) Geſchichte der chriſtlichen Morat. 


Die Geſchichte der hriftlihen Sitten, 
lehre foll Das für den praftifchen Theil der chriftlichen 
Religionslehre feyn, was die Dogmengefchichte für 
den eheoretifchen Theil iſt. In der neuejten und aus- 
führlichften Bearbeitung aber, die ihr zu Theil gemors 
den), iſt fie nicht bloß eine Darftellung der Veraͤnde⸗ 


— — 


DE. $. Staͤudlin Geſch. d. Sittenlehre Jeſu. Goͤtt. 799 
— 823. IV. (8 Rth. 4 gr.) Ebend. Geſch. d. chriſtl. Moral 
ſeit. d. Wiederaufleben d. Wiſſenſch. Goͤtt. 808. (3 Rth.) — 
Vgl. J. Pet. Miller Einl. in d. theol. Moral ©. 313 ff. 
de Wette Chriſtl. Sittenl. U, 1. 2. Ph. C. Marheineche 
Allg. Darstellung d. theol. Geistes d. kirchl. Verfassung 
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rungen, welche die dem Chriſtenthum eigenthuͤmlichen 
moraliſchen Begriffe, Grundſaͤtze, Lehren und Vor 
ſchriften, theils an ſich, theilg in der Form und Me 
thode ihres Vortrags, erfahren haben; fondern fie er- 
ſtreckt ſich auch auf die äußern Schickſale derfelben, ihre 
Anfeindungen und Bertheidigungen, fo wie aufihre Wir- 
Fungen, die Sitten und die Sittlichkeit unter den Chri- 
fien. Miet diefem Material ift aber diefe Gefchichte 
nicht bloß weitläuftiger geworden, als die Geſchichte 
der Dogmen, fondern auch fehmwieriger und bedenfli- 
cher, indem der Einfluß von Begriffen und Lehren auf 
die Thärigkeit des menfchlichen Lebens, das den Wir- 
Fungen unüberfehbarer Bildungsmittel freigeftellt if, 
in den wenigiten Sällen genau beſtimmt, in vielen nur 
wghrſcheinlich gemacht werden Fann. Eine vorzüglicde 
Derüdfi ichtigung verlange der Einfluß der Moralphilo— 
fopbie auf die wiſſenſchaftliche Behandlung der chriſt 
lichen Sittenlehre?), der, ſo lange es eine Schulphi: 
lofophie gegeben, unverfennbar und groß geweſen ill. 
Was die Gefchichte für einzelne Theile geleiſtet hat?), 


u. kanon. Rechtswissensch. in Beziehung auf d. Moral 
d. Christenth. u. d. ethische Denkart d. Mittelalters. Sulzb. 
806. (1 Rth. 4 ar) 

D C. 8. Staͤudlin Geſch. d. Moralphiloſophie. Hannov. 82. 
(3 Rth. 20 gr.) C. Meiners Allg. krit. Geſch. d. Alt. u. 
neuern Ethik. Goͤtt. 800 f. Il. (2 Rth. 18 gr.) 

8) €. F. Stäudlin Gefh. d. Vorftellungen v. d. Sittlichkeit 
d. Schaufpiels. Gött. 83. (1 Rth. 8 gr.) Ebend. Gef. 
d. Vorftell. u. Lehren v. Eide. Gott. 824. (18 gr) — v. . 
Gebete. Gött. 824. (20 gr.) — vom Gelbftmorde. Gött. 824 
(0 gr) — v. d. Freundſchaft. Hannov. 826. (12 gr.) — v. 





hat fih mehr im Bereich des Hiftorifch - Erfennbaren 
gehalten. 





Dritter Theil. 
Praktiſche Theologie 


§. 46. 


Aufgabe der praktiſchen (anwendenden) Theologie. 


Noͤſſelt Anweif. 11,3. Thym © 259 ff. Pland Eint. 
II, 598 ff. Ebend. Grunde. 2386. %. W. Shmid 
ueb chriſtl. Relig., deren Beſchaffenheit u. zweckm. Behdlung 
(Jena 797) ©. 339 ff. Erhardt Vorleſſ. ©. 217 ff. Va⸗—⸗ 
lent. 8. Baur Ueb. d. Verhältn. d. praft. Theologie zur 
wiffenfchaftlichen. Tüb, 811. (14gr.) U. Herm. Niemeyer 
Hdb. fe chriſtl. Religionslehrer. Thl. 1. 


Was alle praktiſche Wiſſenſchaften vorhaben, das 
haben auch die praktiſ hen Wiſſenſchaften der chriſtli— 
chen Theologie vor; ſie wollen Anweiſung ertheilen, 
wie das auf wiffenfchaftlicjem Wege Gewonnene und 
Gebildete zur altgemeineren Erfenntniß gebracht, und 
diefe Erfenntniß ins Leben eingeführt und fruchtbar ge— 
macht werden Eönne und folle!). Ihre Aufgabe ift 


d. Che. Gött. 8236. (2 Rth.) Ebend. Gefch. d. vehre v. Ges 
wiffen. Halle 824. (15 gr.) 

1) J. H. Hottinger Typus studii theolog. (Basil. 738.) p. 19. 
„Studia theoretica faciunt ad investigandum, colligendum 
et condendum theologica; practicum vero ad depromen- 
dum et communicandum — docens ralionem, quo proxi- 
mus in rebus fidei, morum, cullus et spei facile instilui- 
tur, moveturgue ad christiane vivendum.“ Dgl. Kleuker 
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demnach von zweierlei Are: didaktiſcher und pädagogi- 
fher, und die Grundfäge, auf welche die praktiſche 
Theologie (theologia applicata, mystica s. eccle- 
siastica?)) ihre Anweiſungen ſtuͤtzt, werden ihr von der 
Unterrichtswiflenfchaft und der Erziehungswiffenfchaft 
Dargeboten, Obſchon ihr unter den eigentlich theolo- 
gifchen Wiffenfchaften eine Stelle verſagt ift?), fo ge 
“hört fie Doch wefenelich in den Bereich des theologifchen 
Studiums, indem fie daſſelbe erft vollendet und zu einer 
Lebensthätigkeit made). 


Grunde. e. Encykl. U, 1 ff. Schleiermacher Kurze Dar 
ftellung $. 260. „Die praftifche Theologie — hat ed nur zu 
thun mit der ‚richtigen Verfahrungsiweife bei der Erledigung 
aller unter den Begriff der Firchenleitung zu bringenden Auf 
gaben.“ Roſenkranz Encpflop. ©. XXXIV. „Pie praftis 
fche Theologie ift die Erfenntniß der Formen, in welchen die 
abfolute Religion unmittelbar eriftirt und in deren dialekti⸗ 
ſcher Erplication fie ihre individuelle Lebendigkeit hat. Sie 
ift vermittelt durch die Hiftorifche Theologie, weil die Gegen: 
wart aus der Vergangenheit herfommt, und von derfelben ihre 
particuläre Beſchraͤnktheit entnimmt. Aber eben fo fehr ver- 
mittelt fie fi) durch die fpeculative Theologie, weil fie nad 
der Zukunft hin eine unumfchränfte Seite für die Bildung der 
Religion an. fih hat, deren leßte Gewißheit nicht in der ge⸗ 
ſchichtlichen Erfcheinung, fondern in Gott liegt.“ Vgl. Hüffelt 
Ueb. d. Wefen u. d. Beruf d. evangel. chriſtl. Geiftt. I, 77 ff. 

2) Quae ecclesiastico ysui inservit, qui in fraclalione popu- 
lari observari debet. 

8) Pland a. a. O. Niemeyer Theol. Encycl, $. 145. 

4) J. E. Gerhard Schediasma problemat. de theologia syste- 
matica methodo ecclesiastica tractanda; in J. G. Pfeiffer 
Varior. auctor. miscellanea theologica. Lips. 736. Desid. 
Erasmus Ratio s. Methodus verae threologiae (Hal. 782.) 

. 44. „Praecipue tiheologorum scopus est, sapienter enar- 
rare divinas lileras: de fide, non de inanibüs quaestioni- 
bus rationem reddere: de pielate graviter alque eflicaciter 
dicere, ad coelestia inflammare animos, Ad haec iam inde 
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Biffenfehaftlicheit der praftifchen Theologie. 


A. Herm. Niemeyer Hdb. f. chriftl. Religionslehrer. Einl. 8.7. 


Dan bat aber die praftifche Theologie nicht bloß 
aus der Reihe der theologiſchen Wiffenfchaften, 
fondern auch aus der Reihe der Wiffenfhaften 
überhaupt verwiefen 5; das Leßfere mie mehr oder we— 
niger Recht, je nachdern man den Charafter und Das 
Wefen der Wiffenfchaftlichfeie beftimme. Setzt man 
das MWefen der Wilfenfchaftlichfeit einer Erkenntniß 
($. I.) darein, daß fie auf Örinden berube und zufam«- 
menbhängend fey, fo ift in dem Material, was die praf= 
tiihe Theologie eigenthümlich zu bearbeiten bat, durch— 
aus nichts vorhanden, was nicht mit Gründen unter- 
fügt und in einem wmwohlgeordneten Zufammenhange 
vorgefragen, folglich wilfenfchaftlich Dargeftell€ werben 
koͤnnte. Immer aber bleibt es mit einiger Schwierig 
feit verbunden, die Theorie der Praris wiſſenſchaftlich 
praktiſch zu machen. 


\y 48. 

Nothwendige Leiftungen der theologifchen Praris: 
1) Populäre Auslegung der wiffenfchaft- 
lichen Theologie. 

PH 8%. Muzel Web. d. Anwendung d; Unterſch. zw. Religion u. 

Theologie; in Deff. Stromata II, 1 ff. 


a studiorum initio praeludat futurus theologus, potius 
quam in alienis literis consenescat.“ Hüffel I, 96 ff 


Baur ©. 186 ff. 
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Nur dadurch, daß ſie verſtanden wird, kann die 
Wiſſenſchaft der chriſtlichen Religionslehre, die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Theologie, einen Einfluß auf den Willen 
und die Handlungen der Menſchen gewinnen. Das 
Erſte alſo, was die theologiſche Praxis zu leiſten hat, 
beſteht darin, daß fie den Wahrheiten der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Theologie eine Form und Auslegung gebe, in 
welcher fie auch denen, die Feine wiffenfchaftlich = £heo- 
logiſche Bildung haben, nicht bloß befannt,- fondern 
auch einleuchtend gemacht werden Fünnen!). Dieß 
wird aber nur Dadurch möglich, daß die wiffenfchaft- 


1) Gerhard }. c. „Ipsa experientia testis est, multos, qui in 
Academiis methodo consueta theologiam edocti sunt, sat 
promtos, si in cathedra thesis ventilanda, aut de cuius 
modi argumeniis disserendum sit, quae in systemate aca- 
demico traciarı solent; quodsi vero de praclicis verba fa- 
cienda fuerint, in his plerosque hospites deprehendi el 
jeiunos. — Ita ergo cum systemalici libelli nostri non so- 
Jum multis careant, quae in ecclesiastica doctrina fre- 
quentissima sunt, verum eliam, si quae huc spectanlia 
habent, ea diversa prorsus ab illa ratiane proponunt, al- 
que alias plebis ecclesiasticae captus postulat; utile pror- 
sus ei necessarium esse videtur, ut ecclesiastica docendi 
ratio ab academica probe distinguatur, et illius non mi- 
nus alque huius in institulione iuvenlulis academicae 
ratio habeatur.“ Nach J. Val. Andreaͤ (D. gute Leben 
eines rechtſchaffenen Dieners Gottes) wird viel Zeit erfordert, 

Bis daß verſchwindt der Luft Gebaͤu, 

Bis daß verdaut der Pappenbrei, 

Bis daß verraucht des Hirnes Dampf, 

Bis daß vertobt der Witze Kampf, 

Und nun die Praktik kommt zu Haus 

Und all Theorik treibet aus. 
Herder Sophron &.73. „Was ih als Theolog gelernt 
hate, füche ich immer mehr zu vergeflen. Auch zwingt mid 
mein At dazu.“ 





liche Bildung eine wahre, und nicht, was man fo oft 
gewahr wird, eine bloß fcheinbare und eingebildete iſt?). 
Nur die erfte ift im Stande, mit Hilfe einer tiefen und 
gründlichen Sprachkenntniß, eine eben fo verftändliche 
als treue Ueberfegung aus der Sprache des eignen 
Wiſſens und Erfennens in die eines andern Willens 
und Erfennens zu geben, da die zweite hingegen nur 
mit der Dürftigen Hilfe eines Wörterbuche, obne Öram- 
matif und ohne Kenntniß der SpracheigenthümlichEei- 
ten aus einer Sprache, die fie nur lefen kann, auf. gut 
Gluͤck in eine andere, die fie am Ende auch nur leſen 
Fann, überträgt. Wer ſelbſt nicht weiß, was er wife 
fen foll, Eann auch Andere nicht willen machen, was 
fie wiſſen follen. 


$. 49. 


2) Unterſcheidung und Abſonderung des 


Gelehrt⸗Theologiſchen, vom Ptaktiſch— 
Religioͤſen. 
Franke Encykl. S. 630 ff. J. A. Chr. Roͤbling Ueb. d. Be⸗ 
dürfniß e. theoretifch = praft. Sonderung der 3. chriftl. Reli⸗ 


giondunterr. - gehörigen Materialien v. d. -Gegenftänden der 
afroamat. Theologie. Gott; 796. (6 gr.) 


Theologie iſt Sache des Willens, Religion Sade 
des Lebens. Syn wiefern nun die theologifche Praris, 
oder die praftifche Theologie, es mit dem Leben zu thun 
bat, haben nur diejenigen Lehren, welche das Leben 


2) Bauer a. a. O. ©. 85 ff. 
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angehen und auf daſſelbe Einfluß haben 1), für fi 
Wichtigkeit und Bedeutung; Diejenigen aber, melde 
bloß ſpeculativ find, und mit dem legten Zweck der 
Hriftlihen Religion praftifch zu feyn, oder den Beken⸗ 
ner Jeſu zu allem guten Werk geſchickt zu miachen, nid 
genau und wefentlich zufammenhängen, nur ein unter- 
geordnetes Intereſſe. Es iſt aber die Unterfcheidung 
des Gelehrt⸗ Theologifchen vom Präftifch - Religidfen 
nur durch ein gründliches Studium der gelehrten Theo- 
logie moͤglich. „Je genauer der Lehrer den chrifili- 
chen Lebrbegriff in feinem ganzen funjtematifch - ge 
ordneten Zufammenhange die Verbindung einzelner 
Wahrheiten unter einarider und ihre mechfelfeitige De: 
ziehung, den nähern Einfluß der einen auf Die an 
dere, die Mopificationen und Beflimmungen, und 
die feineren, fcholaftifchen und afroamatifchen For- 
men derfelben, ihre ‘Beleuchtung und Befeſtigung durd 
andere Disciplinen und Wiffenfchaften Fennt, je mehr 
er das Moment mancher Wahrheiten und Säße, ſo— 
wohl nach ihrer Entjtehung und Ausbildung, als aud 
nad) ihrem Werth und Einfluß, ſchaͤtzen und würdigen 
ferne, um das, was wirklich Religion it, was durd 


1) Hüffelt a.a. 9.1, 85. „Was den niateriellen Theil der 
praftifchen Theologie betrifft, fo entfcheidet der Cine Grund: 
faß: alles, was das refigiös-fittliche Leben des Volks nicht ans 
geht und feinen wohlthätigen und wirffamen Einflüß darauf 
äußert, iſt unbedingt ausgefchloffen, ohne indeflen an fi al 
ünnöthig verworfen zu werden“ Bol, Spalding Ueb. d. 
Nutzbarkeit d. Predigtants S. 188 f. Niemeyer a. a. O. 
Einl. 6% 
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den Tebhaft empfundenen Eindrud feiner Wahrheit, der 
Einrichtung und den Bedürfniffen der menfchlichen Na- 
für gemäß, beffert und beruhigt, aus der darunter ge« 
mifchten Maffe beflimmender Formeln berausheben zu 
Eönnen, mit einem Worte, je gruͤndlicher er Theologie 
ſtudiert: deſto faͤhiger wird er ſeyn, zu beurtheilen, was 
aus dieſer Maſſe von Materialien in den Volksunter⸗ 
richt, feinem eigenthuͤmlichen Zwecke gemaͤß, aufgenom⸗ 
men werden ſoll, was in einem naͤheren oder entfernteren, 
in einem mittelbaren oder unmittelbaren, oder vielleicht 
in keinem Zuſammenhange mit dem Zwecke der Reli⸗ 
gion, praktiſch, d. h. auf die hoͤheren und geiſtigen 
Beduͤrfniſſe des Menſchen gerichtet, ſtehe, was alſo 
zu dieſen Zwecken ausgewaͤhlt und mit weiſer Beur—⸗ 
theilung ausgeſondert werden muß; deſto mehr wird er 
im Stande ſeyn, diejenigen Saͤtze und Wahrheiten, 
die einen unmittelbaren oder wenigſtens ſehr nahen Ein- 
flug auf Befferung und Gemuͤthsruhe haben, und eis 
ner allgemein faßlichen Behandlung] fähig find, das, 
was allgemein brauchbar, und, als folches, einer ge: 
meinverftändlichen Behandfungs = und Vortrags - Art 
fähig ift, von dem abzufondern, deſſen praftifcher Ein- 
flug entweder entfernter iſt, und deffen Erkenntniß ge: 
lehrter Hilfsmittel bedarf, oder das Feiner evidenten ' 
Erklärung und, Fraft feiner innern Befchaffenheit, kei⸗ 
ner einleischtenden Darftellung fähig ift 2).“ 


2) Bon I 4 fi un 
22 
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3) Richtige Beurtheilung der Verhältniffe 
und Einflüffe, unter denen die Kell. 
gion überhaupt und die des Ehriften- 
thums insbefondere zum Leben, umd 
die briftliche Meligiongserfenntniß 

zur Zeit fiehen. 

So gewiß es ift, Daß die Wahrheiten des Chri- 
ſtenthums zu allen Zeiten und unter allen Umſtaͤnden 
an fich diefelben bleiben und eben, weil fie Wahrheiten 
find, auch bleiben muͤſſen; fo gewiß ijt es Doch auf 
von der andern Seite, daß ihre Auffaffung und Auf 
nahme als foldhe, nach Verfehiedenheit der Umftände, 
erleichtert oder erfchwert, möglich oder unmöglich ge. 
macht werden kann. Charafter, Beruf, Lebensweile | 
Bildung, Schickſale, Zuftände u, f. bedingen nicht nur | 
eine größere und geringere Empfänglichfeit für diele | 
Wahrheiten, fondern modificiren diefelbe auch *). Auf | 
dieſe Bedingungen hat die theologifche Praxis ihre Auf | 
merkſamkeit zu richten, die Wirfungen derfelben zu er- | 
Eennen und zu beflimmen, und die Art und Weife zu 
ermitteln, wie bei dem Vorhandenſeyn verfelben, chriſt | 
licher Glaube und chrijtliches Leben am leichteften und 3 











- — | 
Mich. G. Birkner Warum reden d. Menfchen in ihren 
Gefellfh. fo wenig u. felten v. Gott u. d. Relig. Kiel 73. 
(7 gr.) F. E. Heydenreih Wie viel ed auf firh habe «" 
in unfern Zeiten Lehrer d. Relig. zu feyn. Halle 798. (1 Rth) 
Ebend. Ueb. d. Charakter d. Landmanns in relig. Hinfiht. 
Lpz. 800. (1 Reh. 8 gr.) I. Sam. Bail Ueb. d. Religiofr | 
tät unfres Zeitaltere. Lpz. 803. (8 gr.) | J 


| 
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gewiffeften zu begründen, zu bilden und zu erhalten fen. 
Sonach bat alfo der praftifche Theil der chriftlichen 
Religionslehre, oder die praftifche Theologie im All- 
gemeinen, die Popularisät und Erbaulichfeit des hrijt- 
lichen Religionsftoffs, und dierichtige Verwendung def- 
felben zum Zwed der Beförderung des Chriſtenthums 
und der chriftlichen Religiofität, zum Gegenjtande, 


$. 51. 


4) Richtige Beurtheilung der zur Beförde 
sung Des hriftlich sreligiöfen Lebens dar; 
gebotenen Mittel. 


Bei der Thärigkeit fürs geben Eömme zur Errei⸗ 


chung des Zwecks alles auf die Wahl der rechten Mit- 


tel und auf den rechten Gebrauch derfelben an. Es 


| muß daher auch die theologiſche Praris, die für das re- 
ligioͤſe Leben thaͤtig ſeyn ſoll, nicht nur uͤberhaupt die 
Mittel kennen zu lernen ſuchen, welche ihr die Natur 
des Gegenſtandes, auf den ſie ihre Bemuͤhungen rich- 
tet, zu brauchen gejtattet, fondern auch dahin ſtreben, 


daß fie über die Wirkungsart Diefer Mittel ins Klare 


komme, und bauptfächlih die Weränderungen in der - 


Wirkung derfelben beitimmen Eönne, die durch die In— 
dividualitaͤt des Gebrauchenden,; die Verſchiedenheit in 
der Art des Gebrauchs und die Mannichfaltigkeie der 
Umjtände, unter denen fie gebraucht werden, Damit vor⸗ 
gehen: Die richtige Auffaſſung und Beurtheilung die- 
fer Zuftände und Verbäftniffe ift die Klugbeit, der 
fih die theologifche Praris zu befleißigeri hat, Die fich 
22 * 
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zwar in Grundfäsen und Regeln ausfprechen, aber 
wohl Faum Daraus erlernen läßt. 


$. 92. 


Wiſſenſchaften, die dem praftifchen Theile der 
chriſtlichen Theologie angehören. 
| 1) überhaupt: 
die religidfe Bildungs» oder Erziehbung® 
wiffenfhaft. 


Kleufer, Srundr. e. Encykl. I, 7 ff. L. Thilo D. paͤdagog. 
Beftimmung d. Geiftl. Frkf. an d. Od. 811; (20 gr.) 


Die religidfe Bildungs - oder Erziehungs- Wilfen- 
fchaft in der umfaffendften Bedeutung, hat zum Gegen: 
ftande Die wiffenfchaftliche Kenntniß und praftifche Wür- 
Digung der Beranftaltungen, Einrichtungen und Uebun- 
gen, welche darauf abzweden, das religidfe Gefühl zu 
beleben und zu bilden, über die noͤthigſten Begriffe von 
religiöfen Gegenftänden einen deutlichen, gemwiffen und 
praftifchen Unterricht zu ertbeilen und eine Handlungs- 
weife zu begründen, melche der erlangten Religionser- 
kenntniß angemeffen ijt, oder die wiffenfchaftliche Dar- 
fiellung des praftifchen Verhältniffes der Menſchenna⸗ 
fur überhaupt und in ihren befondern Zuftänden zur 
Religionserfenneniß und zur Religionsübung, Zwar 
wird dieſe Wilfenfchaft nirgends zu den praftifch - theo- 
logifchen gerechnet; aber fie gehört mit eben Demfelben 
echte zu vdenfelben, als die andern, die gewoͤhnlich 
darunter begriffen find, indem fie die oberfien Grund⸗ 
füge enthält, von denen die andern erjt ihre Kegeln, 


\ 
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mit befonderer Beziehung auf das Chriſtenthum und 
die für Daffelbe gefroffenen Anftalten, fo wie mit bes 
fonderer Beruͤckſichtigung der Umftände, unter denen 
fie ihre Anwendung finden follen, entnehmen. Was 
bis jetzt in derſelben und für Diefelbe geleifter worden *), 
betrifft bauptfählich nur die Erziehung und Bildung 
der Kinder zur Religion überhaupt und den chrijtlichen 
Religionsunterricht insbefondere. 


9. 33 
2) insbefondere: a) Die Katechetif. 


Walch Eint. S. 167 ff. Nöffelt II, 17 fe Kleuker II, 
43 ff. Franke Theol. Encyft. ©. 688 ff. Stäudlin ©. 
870 ff. Oberthuͤr Theol. Encykl. I, 162 ff, König Kurze 
Ant. ©, 152 ff, 


GA Nöffelt Ueb. d. Erziehung zur Religion. Halle 775. 
(8 gr.) Chr. Ghf. Salzmann Web. d. wirkfamften Mittel, 
Kindern Relig. beizubringen. Aufl. 3. Lpz. (780) 809. (12 gr.) 
3. 9. Chr. Schwarz Religiofität, was fie feyn foll, u. wo⸗ 
durch fie befördert wird. Gieß. 793. (16 gr.) umgearb. in 
Deff. Katehetit ©. 85 ff. Ebend. Religion, e. Sade d. 
Erziehung; in Daub u. Creuzer Studien 1,172 ff. C. L. 
Dreoyfen Ueb. d. befte Art,.d. Tugend in d. chriſtl. Relig. 
zu unterrichten. Aufl. 8. Lpz. (793) 802. (16 gr.) C. Daub. 
Lehrb. d. Katechetit. Heidelb. 801. (1 Rth. 10 gr.) Chr. 
Weib Web. d. Erziehung 3. Nelig. überhaupt u. 3. Ehriften- 
thum insbef.; in Deff. u. & Til lich Beytrr. z. Erziehungs 
funft (Lpz. 803 ff. ID II, 2, Uff. J. Ge Mütter ® d. 
chriſtl. Religionsunterricht. Winterth. 809. (4 gr.) Bitte 
mer) Bruchftüde 3. Menſchen⸗ u. Erziehungsfunde, relig. In 
hatte, Frkf. 811 —16. XI. (7 Reh. 8gr.) J. Spiefer Ueb. 
d. Gebr. d. Rationalidınus im relig. Volks- u. Jugendunterr. 
Herb. 821. (8 gr.) Adph. Moraht Vers. e. Methodik d. 
Religionsunterr. Abthl. 1. Halle 881. (12 gr.) — 

Vgl. G. C. Breiger Ueb. d. Einfluß d. traurigen Zeit: 
umſtaͤnde auf d. Fuͤhrung d. Predigtamts. Hannov. 810. (18 gr.) 
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Die Katechetik iſt die Wiſſenſchaft der chriſt— 
lich » religiöfen Bildung in beſonderer Beſchraͤnkung 
auf den Unterricht der Anfänger in der chriftlichen Re 
ligiongerfenntniß, und Die dabei anzuwendende Frag- 
oder Fatechetifche Methode. Sie hat bei den Anfän- 
gern vorzüglich Kinder im Auge, und beſtimmt Darnadı 
theils die für den Unterricht auszumählenden Materia- 
lien, nebſt der ihnen zu ertbeilenden Form, theils die 
Are und Weife, wie Die Fragmerhode dem Zwecke des 
Unterrichts gemäß hier anzuwenden fey. Die für diefe 
Urt des Religiongunterrichts brauchbaren oder zu brau- 
chenden Materialien, zum Theil felbft in einer Are Eate- 
hetifcher Sorm, geben die Katehismen, eine Art 
‚Lehrbücher des Chriſtenthums, die fich feit Luthers Zeit 
hauptſaͤchlich aud) in Deutſchland bis ins Unzählbare 
vermehrt haben )), zu deren genügender Abfaffung aber 
mehr DBeurtheilung, kindliches Gemuͤth, theologifche 
Unbefangenheit und ſchriftſtelleriſche Geſchicklichkeit ge⸗ 
hoͤren, als Viele, die es unternahmen, dergleichen zu 
ſchreiben, dazu gebracht haben?). Daß die Katechetik 


1) Gregor. Langemack Historia catechetica, od. Geſamm-⸗ 
lete Nachrr. 3. e. fatechet. Hiſtorie. Stralſ. 731 — 40. III. 
J. Chph. Köcher Katechet. Geſch. d. papftl. 8. Jena 753. 
— d. reform. K. Ebendaf. 753. — d. Waldenfer., bohm. 
Brüder u. fa Ebend. 768.7 Walch Bibl. theol. I, 445 qq. 
PH. 9. Schuler Geſch. d. fatechet. Religiondunterr. unter 
d. Proteftanten bis 3. J. 1762. Halle 802. (1 Rth. 9 gr.) — 
Mich. Feder Gefh. d. Katechismuswefens im Würzburgi- 
fhen. NHeilbr. 794. (6 gr.) 

2) deal e. Katechismus — v. e. fathol. Geiftl. Ulm 800. 
J. L. Ewald Etwas über Katechismen überhaupt u. über 
Urſinus und Luthers Katechismus insbeſ. Heidelberg 816. 
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aufmerkſam mache auf den Mißbrauch der katechetiſchen 
Methode beim Religionsunterrichte, iſt eine der Drin- 
gendften Anforderungen, Die fie zu erfüllen hat, und. 
einer der wichtigfien Vortheile für die Religion, die 
das Studium derfelben gewährt. 


Literatur der Katechetik. 


Buddeus JIsag. p. 332 sqq. Walch Bibl. theol. I, 445 sqq. 
Staudlin Gefch. d. theol. Wiffenfch. II, 257 ff. 755 ff. 


1558. Valent, Trocedorfii Methodus doctrinae catecheti- 
cae. Vitemb. ſ. F. H. Chr. Schwarz Erziehungsl. 
I, 2, 322 ff. 

1573. Didaci od. Jac. de Ledesma, de modo catechizan- 
di. Rom. 

1583. Ant. Possevin, Ep. — de necessit., utilit. ac ratione 
docendi catholici catechismi, ed. W. Eder. Ingolst. 

1639 M. Couvreur, Instructio pro catechizandis rudibus. 
Audomaei. 

1653 J. Maufifh, Gemeine Nachr., wie man d. Jugend 


G. Eufeb. Fiſcher Grundfähe, welche b. Abfaffung e. neuen 
Landeskatechismus zu berinffichtigen feyn möchten. Halle 821. 
(gr) 9% Chr. Tohannfen Web. d. Grundſaͤtze d. Abfafs 
fung e. populären, allgem. brauchb. Lehrb. d. chriſtl. Relig. 
f. d. proteftant. Tugend. Altona 828, (2Rth. Agr.) L. Hüfs 
fett Web. einige wefentl, Principien b. Abfaffung e. Kate⸗ 
hismus; in Allg. 83. 1835. Nr. 31. F. Faber Winfe z. 
Behuf d. Abfaſſung od.°d. Einführung chriſtl. Katechismen — 
Nurnb. 827. (Igr) U TH. Alb. Frz. Lehmus Darf in 
e. katechet. Lehrb. d. chriftl. Glaubendl, dem Defalogus vorge: 
geftellt werden? Nuͤrnb. 827. (8 gr.) J. Schultheß Uns 
tauglichkeit der feit 300 J. firchl. eingeführten Katechismen f. 
unfere Zeiten, in padagogifhen Betracht vornehmlich — Zürich 
830.. (12 gr.) 


r 


— 34 — 


— den Katechismum Lutheri — alfo efragen koͤnne, 
daß ſie alle Woͤrter verſtehen — Danzig 

1669. Chr. Kortholt, Aufmunterung * Katechismus⸗ 
uͤbung. Kiel. 

1673. Joach. Luͤtkemann, Anw. z. Katechismusl. Luͤneb. 

1698. J. W. Baier, Aphorismi de institutt. catechetica. 
Vinar. 

1701. J. Joach. Zentgrav, Tr. hist. theol. de catechisa- 
tione. Argent. 4. 

% Reinh. Hedinger, Kurze Anw., d. — Kate 
chismusl. nuͤtzlich und erbaulich zu treiben. Stuttg. 

1712. Chph. Matth. Seidel, Deutl. Anw. z. rechten 
Katechiſiren. Stendal. Ebend. Ind. Erfahrung ges 
gründete Anw., welches d. wahre Methode zu katechifi: 
ren fey. Helmſt. 742. (4 gr.) 

1715. Ph. Jak. Spener C+ 1705) Gedanken v. d. Kate: 
Hismus : Information — Kalle Vgl. Deff. Theolog. 
Bedenken II, 47 ff. 

1722. 3. Jak. Rambad, Wohlunterrichteter Katechet. Jena. 
Aufl, 10. 8pʒ. 762. | 

‚1733. Leonh. Bohner, Institutt. theol. catechet. Nerimb, 

1742. J. Lor. Mosheim, Sittenl. d. heil. Schr. I, 487 ff. 

1749. Som. Sal. Baumgarten, Erläut. d. El. Kate 
chismi D. Luthers. Kalle. 

1752. J. Frz. Buddeus (11729) Katechet. Theol. — 
Jena. 

1758. Paul. Jak. Foͤrtſch, Kurzer Entw. d. katechet. 
Theol. Goͤtt. 

1765. J. Bhod. Baſedow, Method. Unterr. d. Jugend in 
d. Religion u. Sittenl. Vorr. 

1769. Mich. Ign. Schmidt, Methodus tradendi elementa 
prima relig. s. catechisandi. Bamb. et Wirceb. (1 Rth.) 
Deutfh v. Bened. A. Strauch, m. e. Vorr. v. I. 
Ign. v. Felbiger. Bamb. u. Würzb. (772) 785. 
(1 Rth. 8 gr.) wozu: Joſ. Miller Anw. z. Gebr. 

d. katechet. Unterr. Linz 785. III. 
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1773. J. Clem. Chph. Lehmann, Ueb. d. Nothw. e. be: 
fondern Anteit. 3. Vortrage der katechet. Wahrhh. Duisb. 
1774 8.4. Knittel, D. Kſt zu katechiſ. Braunſch. Aufl. 2. 
786. (5 gr.) | 
I. Ion. v. Felbiger, Vorleſſ. uͤb. d. Kſt 5. fatechif. 
Wien (6 gr.) 
Jak. Ph. Tangel, Unterr. z. zweckm. Katechiſiren. 
Wien. 

1779. J. Pet. Miller, Anw. z. Katechiſirkunſt. Lpz. 
Aufl. 3. 788. (9 gr.) Ebend. Unentbehrl. Exempel 
3, leichten, faßl., erbaul. u. angenehmen Katechiſiren. 
Lpz. 786. (9 gr.) 

1781 — 84 ©. 5. Lang, Katechet. Magazin. Noͤrdl. II. 
(1 Rth.) Deff. N. katechet. M. Erl. 785 — 91. 
IV. (3 Rth.) 

Se Jak. Pauli Entw. e. katechet. od. populären 
Theol. Aufl. 2. Kalle 786. (4 gr.) 

1783. 3. Ge. Rofenmüller, Anw. z. Katedhif. Aufl. 3. 
£p5. 793. (6 gr.) Etwas v. d. katechet. Methode u. ih: 
ver Aehnlichkk. m. d. fofrat. Bresl. (4 gr.) 

1789. 8. ©. Klein, Verf. e. vollft. Anw. zu d. katechet. 

Unterr. in d. rt. Relig. Bresl. (12 gr.) 
Se 8. Seiler, Katechet. Methodenbuch. Erl. (12 gr.) 
— f. fatechet. Seelforger umgearb, v. Agftn. Ferd. 
Ortmann. Wien 802. (I Rth. 16 gr.) 

1791 f. J. W. Schmid, Katechet. Hdb. z. Gebr. akadem. 
Vorleſſ. u. Uebungen. Ausg. 2. v. C. Ehr. Erh. 
Schmid. Jena 798 — 801. HI. (2 Rth. 8 gr) 

1793. F. Mich. Vierthaler, Geiſt d. Sokratik. Salzb. 
(1 Rth.) 

Bhod. Galura, Grunde. d. wahren ſokrat. Rated: 
fi rmethode. Freiburg. (6 gr.) 

1794. (F. Ph.Wilmſe n) Brr. z. Beförd. d. Eatechet. Stud, 
Berl. (gr) Ebend. N. Briefe. Berl. 798. (20 ar.) 

1795 —99. I. 8. Chph. Gräffe, Vollſt. Lehrb. d. allg. 
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Katechetik nach Kantiſchen Grundſaͤtzen. Goͤtt. III. (4 Rth. 
12 gr.) Bd. J1. N. A. 1805. Ebend. Grunde. d. 
| allg. Katechetik. Goͤtt. 796. (1 Rth.) 

1796. 8. Schwarzel, Praft. Religionsunterr. z. Gebr. 
fatechet. Vorleſſ. Ulm. (2 Rth-) 

J. S. ... Vollſt. Anl. z. Katechifiren. St. Pölten. 
| Il. (20 gr.) | 

1801. €. Daub, Lehrb. d. Katechetik. Heidelb. (1 Rth. 
16 gr.) Ä 
M. Dinter D. vorzägl. Regeln d. Katechetit. Aufl. 6. 
Meuft. a. d. D. 824. (6 gr.) 

3. Chph. F. Baumgarten, D. Katehifirkunf. 
Aufl. 2. Coͤthen 822. 26. I. (2 Rth.) 

1802. 5. M. Müde, Verf. e. Lehrb. d. Katechetik. Bresl. 
(1 Rth. 8 gr.) | 
%. G. Steiner, Allg. Katechetik. Thl. 1. Bresl. 
(1 Ath.) | 

1805. G. W. Bloc, Revifion d. Katechifirkunft, z. Verbeſſ. 
ihrer Theorie u. Ausübung. Hannov. (8 gr.) 

1807. 5. W. Wolfrath, Verf. e. Lehrb. d. allg. Kateche⸗ 

tt u. Didaktik. Lemgo. (12 gr.) Ebend. Lehrb. d. 
religiös = moral. Katechetik. (1 Rth.) 

1g11. Bir. Ant. Winter, Religiös: fittl, Katechetik. Aufl. 2. 

Landsh. 816. (2 Rth.) 

1816. H. Müller, Lehrb. d. Katechetit, m. beſ. Hinſicht 
auf d. katechet. Religiongunterr. Aufl. 2. Altona 822. 
(16 ge.) Dazu: €. Earftenfen KHdb. d. Katechetit 

— e. Comment. üb. H. Müllers Lehrb. — Altona 821. 

93. II. (2 Rth. 8 gr.) 

1818. 8. H. Chr, Schwarz, Katechetik. Gieß. (1 Rth. 

16 gr. 

1822 f. & Thierbach, Hdb. d. Katechetif. Frankenh. 11. 
(2 Rth. 12 gr.) Ebend. Die Katechifirkunft — Nordh. 
826— 30. V. (2 Rth. 22 gr.) Ebend. Lehrb. der 
Katecheti. Hannov. 830. (I Rth.) 
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1827. Ghf. Hartung, Katechetenſchule z. Lehren u. Ler⸗ 
nen. Lpz. 827. III. (3 Rth.) 

1831. J. Bapt. Hirſcher, Katechetik. Oder: d. Beruf 
d. Seelſorgers, die ihm anvertraute Jugend im Ehri: 
ftenth. z. unterrichten u. zu erziehen, in feinem ganzen 
Umfange dargeftell. Tuͤb. 331. 


$. 34. 
b) Die Homiletik, mit ihren Hilfs- 
wiffenfhaften. 
Kleufer II, 22. Franke S. 654 fl. Stäudlin ©. 550° 
ff. König ©. 155 ff. 

Die Homiletik (Anleitung oder Anweifung zur 
Kanzel = oder Amts = oder geiftlihen Beredtſamkeit, 
zum Predigen) iſt die Wiſſenſchaft der chriftlich = reli- 
gidfen Fortbildung in Erkenntniß und Leben (Erbauung) 
„durch das Mittel eines zufammenhängenden Redevor- 
trage. Aus dem Umſtande, daß Das Predigen in der 
proteftantifchen Kirche die Hauptfache für den religid- 
fen Cultus geworden ijt, erklaͤrt fich der vorzügliche 
Fleiß, den man bier auf die Ausbildung und DBefür- 
derung diefer Wilfenfchaft gewendet bat, So lange 
man aber bei derfelben mehr auf Die Rede und Das Re— 
den, als auf den Redner und deſſen Beruf Rüdfficht 
nimmt, dem religidfen Princip, wodurch das Mate- 
rielle der Rede beſtimmt wird, nicht den Vorzug giebt 
vor dem Rhetoriſchen, welches zur Beſtimmung des 
Formellen dienen foll, und die Beredtſamkeit über- 
haupt !) und die des geiftlichen Redners infonderheit 


1) W. Strauch Orator vir bonus. Ien. 673. 4 Ir3. 


— 348 — 
nicht zur Tugend macht, wird fie auch nur eine mehr 
äfthetifch - praftifche, als religios - praktiſche Wilfen- 
Schaft feyn, und mehr auf Kanzel- Rednerei, als auf 
wahre geijtliche Beredtfamkeit wirken. Sie darf nicht 
die Religiofiese in der Beredtſamkeit fuchen, fondern 
fie muß vielmehr die Beredtſamkeit in der Religioſitaͤt 
zu finden und Durch Diefelbe begründen lehren 2), Als 
Hilfswillenfchaft der Homilerif, wenn man anders das 
eine Wilfenfchaft nennen Fann, was eigentlich nur Die 
"Anwendung und Realifirung wiffenfchaftlicher Princi- 
pien iſt, Fann man zunächft für die Aufitellung und 
praktiſche Behandlung Des geiftlichen Redematerials 
die praktiſche oder populäre Dogma- 
tik und Moral?), und etwas ferner ‚liegend 


Therenin Die Beredtfamfeit, eine Tugend. Berl, 814. — 
Seneca Ep. 75. „Haec sit propositi nosiri summa, quod 
sentimus loquamur;- quod loquimur sentiamus. Concor- 
det sermo um vita, ille promissum suum implevit, qui 
et cum videas illum et cum audias, idem est.“ Idem Ep. 
114. „Talis hominibus fuit oratio, qualis vita.“ Pectus 
est, quod eloquentem facit. 

2) Seneca Ep. 76. „Navis bona dicitur, non quae pretiosis 
coloribus picta est, neo cui argenteum aut aureum To- 
strum est, nec cuius tutela ebore caelata est, nec quae 
fiscis ac opibus regiis pressa est: sed stabilis et firma et 
'iunciuris aquam excludentibus spissa, ad ferendum incur- 
sum navis solida, guhbernaculp parens, velox et non sen- 
tiens ventum.‘ 

8) Franke Theol. Encykl. S. 685 ff. Sfr. Leg Chriſtl. Re 
ligiondtheorie f. gemeine Leben, od. Verf. e. praft. Dogmatik. 
Aufl. 3. Gött. (779. 780) 789. (1 Rth. 8 gr.) 3. Chph. 
Doderkein (+ 1792) Chriftl. Religiondunterr. nach d. Bes 
dürfniffen unfrer Zeit, Nuͤrnb. (785. 91) 794. V.; fortgef. 
v.Chr. ©. Junge. Nrnub. 798. 808. VI— XI, 1.2. (12 Rth.) 
I. Jak. Griesbach Ant. z. Studium d. popul. Dogmatik. 
Aufl. 4. Jena (785 — 87) 789. (12 gr.) J. E. Schultze 
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die praktiſche oder populäre Einlei— 
tung in die heil. Schriften*), und. ne 
benbei faft für alle Theile der praftifchen Theologie, 
als Erfag für viele hier nörhige Erfahrungen, die Ge— 
ſchichte des chriſtlichen Lebens überhaupt >) 


Entiv. d. gemeinnußigften Erfenntnißlehren d. Chriftenth. Kgsb. 
788. 11. (1 Rth. 16 gr.) Ejusd. Elementa theol. popularis 
theoreticae. Ibid. 789. (6 gr.) 9. Herm. Niemeyer 
Popul. u. praft. Theologie (Hob. f. chriftl. Neligionstehrer 
Thl. 1.) Aufl.6. Halle (790. 805) 823. (1 Rth. 16gr.) Ebend. 
‚Ber. an driftl. Religiondlehrer. Aufl. 2. Halle (796 — 99. 
111.) 808. II. (2 Rt.) €. Chr. Palmer, Entw. e. prakt. 
Dogmatif. Lpz. 792. (8 gr.) €. 3. Ammon Entw. e. wife 
fenfchaftlich = prakt, Theologie nach d. Grundfüren d. Ehriftens 
thums u. d. Vernunft. Gött. 797. 8. 9. Gebhard D. 
angewandte Sitten. m. bef. Ruͤckſ. auf d. Ehrifteneh. Erf. 
801 — 3. IV. (6 Rh.) (W. Dav. Fuhrmann) Ehriſtl. 
Glaubensl. v. ihrer prakt. Seite — in alphab. Drödnung. Lpz. 
802 f. III. (5 Rth. 8 gr.) Ebend. Ehriftl. Morel — Dortm. 
797 — 305. V. (s Rth. 22gr.) J. H. Fritſch Hdb. d. prakt; 
Ölaubenst. d. Ehriften, 3. Foͤrderung e. zweckm. u. fruchtb. 
Behdl. derfelben. Magdeb. 816 — 20, II. (8 Rth. 16.) ©. Tat, 
L. Reuß Spftent d. reinen popul. prakt. Religions» u, Sitten. 
2%p3. 819 f. I. IL, 1. 2. (6 Reh.) 
9) J. 8 9. v. Zobel Praft. Eint. in d. ſaͤmmtl. BB. der 
Bibel. Lpz. 806. (1 Reh) Jak. Chr. Weland Einl. in 
d. Bibel nad) d. Bedürfn. unferer Zeit — Hannov. 812. (4 gr.) 
5. W. Tilgenkamp Berf. e. Eint. in d. bibl. Schrr. als 
Borbereit. 3. Verſtehen derfelben. Aufl. 2. (Dortiti. 807; 12 gr.) 
Hann. 828. (18 gr.) Chr. Abr. Wahl Hift: praft. Einl. in d; 
bit. Schrr. Lpz. 819. II. (3 Rth.) C. F. Stäudlin Lehrb. d. 
prakt. Einl. in alle BB. d. heil. Schr, Goͤtt. 836. (1 Rth. 8gr.) 
C. W. Spie ker Einl. in d. BB. d. Heil. Schr. Berl. 827. (20 gr.) 
5) W. Cave Erſtes Chriſtenth. A. d. Engl. v. J. Chph. 
Frauendorf. Lpz. (694) 728. Gfr. Arnold Erſte Liebe, 
d. i. Wahre Abbild. d. erſten Chriſten nach ihrem lebendig. 
Glauben u. heil. Leben. Frkf. 696 F. u. oͤft. Pet. Zorn 
Erftes Chriftenth. ind. Lehre u. Leben. Kiel:711.4. Stäudlin 
Geh. d. Sittent. I. Kleuker Grundr. e. Encyklop. Ih 
377 fie A. Neander Denkwuͤrdigkk. a. d. Geſch. d. Chris 
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und in feinen einzelnen Erfcheinungen 9) anfe- 
ben. | 


Literatur der Homiletik, 


J. Andr. Fabricius De regular. eloquentiae sacrae scriptoribus 
et historia; vor Deff. Regeln d. geiftl. Beredtf. Lpz. 748. 
Walch Bibl. theol. IV, 931 sqq. Jonath. Shuderoff 
Verſ. e. Kritik d. Homilektik, nebft e, beurtheil, Verzeichniß 
d. ſeit Mosheim erſchienenen Homiletiken. Gotha 797. (10 gr.) 
Stäudlin Geſch. d. theol. W. II. 217 ff. 715 ff. 


1519. Ph. Melanchthon, de rhetorica Libb. III. Viteb. 4. 
Cf. Ratio brevis et docta piaque sacrar. tractand. 
concionum, vulgo modus praedicandi appellata, a 
quodam — rbapsodo, Ph. Melanchthonis familiarı, 

. congesta — in Ejusd. Opp. II, 7 sqg. 


1535. Vrb. Rhegii Formulae quaedam caute et citra scan- 


da'um loquendi de praecipuis doctrinae chr. locis 
pro iuniorib, verbi ministris. Alton. 

Erasmi Roterod., Ecclesiastae s. de ratione concio- 
nandi Libb. IV. Bas. — rec. in capp. divisit indice 


fteneh. u. d. chriftl. Lebens: Berl. 822. 24 III. (4 Rth.) 


Amad. Wießner Pragm. Gefch. d. relig. Cultur u. d. fittl. 
Lebens d. Ehriften.. Thl. J. Berl. 828: (3 Rth. — Acta San- 
ctorum, quotquot tolö orbe coluntur — Anitverp. 643 sqq. 
XL. f. Leidensgefch. d. Märtyrer a. d. erften chriſtl. Jahrhh. 
nach d. Latein d. Dietr. Ruinart (Acta primor. marly- 
rum sincera et selecta (Par: 689. 4 Amst. 718. £.) frei 
bearb; v. 8. W. Fraaz. Klagenf. 785. II. (2 Rth.) 

6) Luc, Holstein Codex regular,, quas S. Patres Monachis 
et Virginib. sanclimon. praescripsere — auct. etc. a Ma- 
rian: Brohie. Aug. Vind. 759. VI. £. (15 Rth.) (Musson) 
Ordres monastiques. Par. 751: V. 12 in e, deutfchen Ausz. 
(w.%. G. Erome) unter d. Titel: Pragmak. Gefch. d. vor: 
nehmft. Mönchöorden. Lpz. 774 - 84. X (10 Rth. 8 gr.) D. 
Moöncherei; od. Gefchichtl. Darftell; d. Klofterwelt; Stutt. 
819 — 20. III: (6 Rth. 4 gr.) 
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rer. ac verbor. — instruxit F. A. Klein. Lips. 820, 
(2 Rth. 18 gr.) Deutfch im Aus. v. J. Val. Hen⸗ 
neberg. Lpz. 822. (16 gr.) 

1553. Andr. Hyperius, de formandis concionib. sacris s. 
de interpret. scripturar. populari Libb. II. Tremon, 
— adj. obss. ed. H. Balth. Wagnitz. Halae 78ı. 
(20 gr.) 

1571. Andr. Pancratius, Methodus concionandi. Vitemb. 

1595. Aegid. Hunnius, Method. concionandi, praeceptis 
et exemplis — comprehensa. Vitemb. 

1608. Chpk. Schleupner, de quadrupl. methodo concio- 
nandi. Lips. 

1633. Jo. Hülsemann, Oratoria ecclesiast, Viteb. 

1656. J. Bened Carpzov, Hodegeticum. Lips. 

1671. L. Wolzogen, Orator ‚sacer. Ultraj. 

1675. J. W. Baier, Compend. theol. hömilet. Ten. 

1695. Ant. Arnauld, Reflexions sur l’eloquence des pre- 
dicateurs. Amst. 

1701. Nat. Alexander, Institutt. concionatorum — ex 
SS. Patribus et instructt. Car. Borromaei deprompt. 
Delphis. 

1702. Blaise Gisbert, Le bon gout de l’Eloquence chret. 
Lyon. Fjusd. L’eloquence chret. dans l’idee et 
dans la pratique. Lyon. Ed. nouv. ou l’on a joint 
de remarques de M. Lenfant. Amst. 728. Deutſch 
m. Lenfants u. Ofterwalds Anmerkk. Suedlinb. 
769. Bu 

1707. Joach. Lange, Oratoria sacra ab artis homileticae 
vanitate repurgata. Frcef. et Lips. 
PH. Jak. Spener, Theol; Bedenken IIT, 655 ff. 
ſ. I. Se. Walch, Sammt. fl. Schrr. v. d. gottgefäll. 
Art zu predigen. (Jena 747.) ©. 27 ff. 

1709. Zach. Grape, Orator ecclesiast., quinque impera- 
tivis homileticis Lipsiensibus instructus. Rost. 

1717. Sal. van Til, Method. concionandi illustr. commen- 
tariis et exemplis. Traj. ad Rh. 
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171g. Fenelon, Dialogues sur l’Eloquence en general et 
sur celle de la Chaire en particulier. Par. 12. Deutſch 
v. J. € Schluͤter. Muͤnſt. g03. und v. I. ©. 
Schaul, m. e. Vorr. v. B. M. v. Werkmeiſter. 
Tuͤb. 809. (I Rth.) 

1723. F. Andre. Hallbauer, Möth. Unter. z. Klugheit, 
erbaulich zu predigen — Jena. Aufl. 4 737. 

1733. J. la Placette, Avis sur la maniere de pröcher. 
Rotterd. Deutfch: öp). 738- 

1736. 3. Jak. Rambad (+ 1735) Erläut. üb. d. Prae- 
cepta homilet. — herausg. v. J. Ph; Frefenius 
Gieß. 4 

1740. J. Gufl. Reinbeck, Grunde. e. Lehrart, ordentl. u. 
erbaulich zu predigen, nach d. Inhalte d. kgl. preuß. 
Cabinetsordre — Berl. 

1745. J. HA. le Maitre; Reflexions sur Ja maniere de pr£- 
cher la plus simple et la plus natutelle. Halle. 
Deutſch v. Dilthey. Halle 746. 

1746. ehr: Kortholt, Einl. zu ſ. Lehrjtunden üb. geiftl. 
Beredtf. ., nebſt e. Anmerkt. v. Unterſch. d. geiſtl. u. weltl. 
Beredtſ. Goͤtt. 

1748. & Go. Hoffmann, Grundſaͤtze ſ. akad, Vorleſſ. üb, 
d. geiftl. Beredtſ. Wittenb. 

1750. J. €. Schubert, Anm. 3. geiftl: Beredif. Jena. 
1752. Sgm. Jak. Baumgarten, Anw. 3. erbaul: Predi⸗ 
gen f. |. Zuhörer. Halle N. A. Frkf. 770. 

5. Theodof. Müller, Pflicht d. geiftl. Redners, in 
ihrem ganzen Umfange fpftemat. entworfen. Jena. 

1754: Dav. Fordyce, Theodor od, d. Kunfl zu predigen. 
%. d. Engl. Ausg. 2. Hannov. 770. 

1757. F. Jak. Foͤrtſch, Anw. z. erbaut. Pred. — z. Gebr. 
akad. Vorleſſ. Goͤt. J | 

1763. J. Lor. 9. Mosheim (Ct 1755) Anw., erbaul. 3. pred,, 
herausg. v. E. 5.0. Windheim. Ausg. 2. Erl. 771. 
(1 Rth.) im Ausz. m. Bericht. u. Ergaͤnz. v. ©, J. 
Marck. Buͤtzow 773. 
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3. Dav. Heilmann, D. Prediger u. f. Zußörer in 
ihrem wahren Verhaͤltn. betr. Goͤtt. 

1768. Cajet. Graſer, Vollſt. Lehrart zu pred. — nach d. 
Vorſchrr. d. beruͤhmteſten Redner Frkr. u. Deutſchl. — 
Augsb. Ebend. Prakt. Veredtſ. d. chriſtl. Kanzel. 
Aufl. 2. m. Vorr. v. Lindmayer. Augsb. (769) 774. 
E. Hollebek, de optimo concionum genere. Ed. 2. 
Lugd. B. 770. 

1776. 5. Braun, Anl. z. geiftl. Beredtſ. Muͤnch. (1 Rth.) 

1779. Shf Sam. Steinbart, Anw. z. Amtöberedtf. hrifl. 
Lehrer unter e. aufgekl. u. gefitteten Volte. Aufl, 3. Frkf. 
u. Lpz. 787. (10 gr.) 

1780. Chr. Baſtholm, Geiftl. Redekunſt, a. d. Dän. v. 
I. F. Markus. Kopenh. (20 gr.) 

17383. Hugh Blair, Lectures on Rhetoric and belles let- 
tres. Lond. II. Deutſch v. Schreiber. Liegn. 785 ff- 
IV. (3 Rth. 16 gr.) 

1784 C. 3. Bahrdt, Rhetorik f. geiftl. Redner. Ausg. 3. 
v. J. D. Buͤchling. Halle 798. (10 gr.) 

1786. 4. 5. Niemeyer, Entw. d. weſentl. Pflichten chriſtl. 
Lehrer. Aufl. 6. unter d. Titel: Homiletik, Katechetik, 
Paſtoralwiſſenſch. u. Liturgik. Halle 827. (I Rth. 8 gr.) 

1787 — 90. I. W. Schmid, Ant. z. populären Kanzelvors 
trage. Aufl.2. Jena 795—goo. IH. (2 Rth. 16 gr.) 

1789 J. Sifrein Maury, Principes de l’öloquence pour la 
chaire et le barreau. N.E. Par. 810. 

1793. I. Go. Marezoll, Ueb. d. Beſtimmung d. Kanzels 
redners. Lpz. (1 NIE.) 

1799. Chph. F. Ammon, Anl. 3. Kanzelberedtſ. Auf. 3 
Goͤtt. 826. (2 Rth.) 

1800. I. ®. F. Thym, Hiſtor. keit. Lehrb. d. Homiletik. 
Kalle (12 gr.) 

1801. I. DO. Thieß, Anl. z. Amtsberedef. d. öffentl. Reli— 
gionslehrer d. 19 Jahrh. Altona (1 Rth. 8 gr.) 
1804. 3.%. 5. Titemann, Lehrb. d. Homiletik. Lpz. Rth.) 

23 
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1806. Sfr. Chr. Eannabich, Ant. 3. gehörigen u. dem 
Geiſte d. gegenwärt. Zeitalters gemäß. Einrichtung chriſtl. 
Religionsvorträge. Lpz. (20 gr.) 
1807. 9.3. Schott, Kurzer Entw. e. Theorie d. Beredtſ. 
m. bef. Anwendung auf d. Kanzelberedtf. Aufl. 2. Lpp. 
815. (1 Rth.) Ebend. D. Theorie d. Beredts., m. 
besond. Anwendung auf d. geistl. Beredts. Lpz. 
815— 28. I. N. A.82g. II. III, 1.2. (7Rth. 6 gr.) 
1810. Frz. Volkm. Reinhard, Geftändn. f. Predd. u. 
feine Bildung 3. Pred. betr. Sulzb. (20 gr.) Dazu: 
I ©. Tzſchirner, Brr. üb, R's Geftändn. Lpp. 


8II. (Ig gr.) 

1811. Ph. Marheinede, Grundlage d. Homiletie. Hamb. 
(12 gr.) . 
cr W. Da.rhl, Lehrb. d.- Homilerit. Lpz. 
(1 Rth. 8 gr.) 


1816. ©. Ph. Chr. Kaifer, Entw. e. Eyſtems d. geiſtl. 
Rhetorik. Erl. (1 Rth. 8 gr.) 

1820. (J. F. Ritter) Geſch. meiner Bildung z. Prediger. 
Sulzb. (8 gr.) 

1823. J. V. C. G. Ronda, D. Kanzelvortrag f. angehende 
Theoll. Hadamar (15 gr.) 

1824. J. G. Grotefend, Anſichten, Gedanken u. Erfah: 
rungen üb. geiſtl. Beredtſ. Hannov. (1Rth. 6 gr.) 
A. Chr. Bartels Specielle Homiletik f. d. hiſtor. u. 

parabel. Homilie. Brnſchw. (21 gr.) 

1829. ©. A. 5. Sickel, Grunde. d. chriſtl. Halieutik, od. 
einer auf Pfychol. u. Bibel gegründ. Anweif. durch Pre 
digten d. Menfchen für. d. Reich Gottes zu gewinnen. 
Lpz. 829. (I Rth, 10 gr.) 

Wessel Alb. van Hengel, Institutio oratoris sacri. 
Lugd. B. (2 Rth. g gr.) 

1830. Rdf. Stier, Kurzer Grundr. e. bibl. Kerytik, od. e. 
Anweif., durch d. Wort Gottes fih 4. Predigtkunſt zu 
bilden. Kalle (21 gr.) 
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$. 55. | 
>) Die Wiffenfchaft der religiöfen 
Seelforge 
König Kurze Anleit. ©. 169 ff. 


Defchäftige ſich die Wilfenfchaft der Bildung zur 
chriftlichen - Religiofitäe mie den Zuftänden und Ber- 
hältniffen,. den Lebensereigniffen und Erfahrungen des 
Einzelnen oder Einzelner, die fi in diefen Beziehun- 
gen gleich find, um ein Syſtem von Örundfägen und 
Regeln aufzuftellen, wie diefe Zuftände u. f., je nach⸗ 
dem es iſt, zur Erweckung oder zur Erhaltung, zur _ 
Reinigung oder zur Stärkung, zur Sicherung oder 
zur Erhöhung des religidfen Lebens benutzt und ange- 
wendet werden Eönnen und follen, fo wird fie Wiffen- 
(haft der religiöfen Seelſorge ?). Diefe Wilfen- 
(haft ift ihrem Weſen nach Klugbeitslehre: denn fie 
bat es mit der richtigen Auffaſſung und Unterftellung 
der Zuflände und Umflände unter den Zwed, zu. dem 
fie benugt werden follen, oder mit der Betrachtung und 
Behandlung derfelben, als Mittel zur Erreichung. einer 


— — 


1) Huͤffell ueb. d. Weſen u. d. Beruf d. Geiſtl. 11, ꝛss. 
„Die Seelſorge iſt das innere Kirchenregiment, oder diejenige 
Thaͤtigkeit des Geiſtlichen, mit welcher derſelbe das ganze in⸗ 
nere geſellſchaftliche Leben der Kirche, in ſo weit er damit in 
Beziehung ſteht, oder das ganze religioͤsſittliche Leben der Ge⸗ 
meinde, in allen feinen Erfcheinungen und zwar ım Ganzen, 
wie im Einzelnen, beobachtend und leitend umfaßt, 
um nicht nur die Wirkungen feiner übrigen Chätigfeiten zu 
fic ern und nöthigen Falls zu vervollſtaͤndigen, fondern auch 
noch mehr zu thun, nämlich die Gemeinde zur vollen Identi⸗ 
tät mit der Kirche auszubilden.“ 

23 * 
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beftimmten Abfiche, der Beförderung der Religiofitär, 
zu thun. Sie zerfällt naturgemäß in eine allge- 
meine, welche mehre Individuen als ein Ganzes, oder 
eine Gemeinde im Ganzen, und in eine befonderg, 
welche die einzelnen SSndividuen des Ganzen nad) ihren 
befondern Zuftänden und Lagen vor Augen hat?). In 
mwiffenfchaftlicher Behandlung ſteht die Seelforge aber 
noch ſehr zurüf, und das Meifte, was bisher für fie 
gethan wurde, war Caſuiſtik, d. h. Nachweiſung 
uͤber einzelne zweifelhafte Faͤlle, um zu beſtimmen, wie 
man ſich bei denſelben pflicht⸗ und zweckmaͤßig zu ver⸗ 
halten habe?), eine Wiſſenſchaft, deren Stoff ihr haupt. 
fächlic) durch die eheologifhen Bedenken und 
Gutachten?) zugebraht wurde, die aber im 
Ganzen mehr zur Moral gehört, als theologifch- 
praktiſch iſt. Außer den wenigen Schriften, wo die 
Seelforge für fi entweder überhaupt 5) oder für ein- 


2) Hiffelt a. O. — Chr. W. Demler D. Prediger b. 
Betrübten u. Angefochtenen. . Sena (771) 7%. (X gr. — am 
SKranfenbette. Jena 782— 91. V. (6 Kth. 8 gr.) u. f. 

8) Vol. 3. Ge. Wald Einl. in d. theol. Wiffenfh. ©. 602 ff. 
— Sgm. Jac. Baumgarten Kurzgef. cafuift. Paftoral- 
theologie — herausg. v. G 8. Heffelberg (Halle 752.) 
6. 1. „Die cafuiftifche Theologie ift die Wiflenfchaft richtiger 
Entfcheidung des Nechtmäßigen in zweifelhaften Gewiſſensfaͤl⸗ 
len.“ Bol. $. 102 ff. 

4) Walch Bibl. theol. II, 1136 sqg. Baumgarten a. a. O. 
6. 4 Nöffelt Anmweifung $. 277 fe Simon $. 202 f. 
Dog. Stäudlin Geſch. d. chriſtl. Moral feit d. Wiederauf- 
leben d. Wiſſenſch. ©. 73 ff. 284 ff. 465 ff. . 

5) G. Olearius Anl. 3. geiſtl. Seelencur, wie diefelbe ſowohl 
b. Gefunden — als auch bei Eranfen u. fterbenden Perfonen 
— heilfamlich anzuwenden — m. e. Vorr. v. 5. W. Schulze. 
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zelne Fälle ©) behandelt iſt, erfcheint fie noch am Öfter- 
ſten als befonderer Theil der Paftoralwiffenfhaft 
oder der Paftoraltheologie”). 


$. 56. 
d) Die Paſtoraltheologie. 

Buddeus Isag. p. 642 sg. Walch ©. 648 fl. Kleufer Il, 
159 f. Nöffere 111, 107 ff. Franke ©. 702 ff. Stauds 
lin ©. 34 ff. Pland Grundr. $. As ff. 

Die Paſtoraltheologie (Paftorallehre, Pa- 
ſtoralwiſſenſchaft, Paftoralflugbeit, Predigerwiſſen⸗ 
ſchaft, Wiſſenſchaft des geiſtlichen Berufs, theologia 
pastoralis, prudentia pastoralis) iſt naͤmlich dieje- 
nige theologiſche Wiſſenſchaft, welche nach und nach, 
wo nicht Alles, doch das Meiſte von dem, was dem 
praktiſchen Theile der Religionswiſſenſchaft, und einen 
Theil von dem, was zur praktiſchen Kirchenwiſſenſchaft 
gehört, in ihr Gebiet aufgenommen hat. Sie befchäf- 
tige ſich bauptfächlich mit demjenigen, was in der reli- 
giöfen Praris Firhlih, und in der Firchlichen Praris 





%pz. 718.4 I. G. Münd Prakt. Seelenlehre f. Prediger. 
Regensb. 800 f. IV. (2 Rth. S gr.) J. Brunner Anl. z. 
Menfchenkenntniß u. Menfchenleitung f. Geiftll. Bd. 1. Zürich 
802. (1Nth. 20 gr.) 8. F. Roſenhahnm Verf. e. pſychol. 
Paſtoralklugheit. Thl. I. Lpz. 804. (1 Rth. 8 gr.) 

6) Danz D. Wiffenfh. d. geiftl. Berufs. (Jena 824.) $.296 ff. 

7) Yauptfählih: J. Lud. Hartmann p. 679. Boldm. Dan, 
Spörl 6.18 —176. P. F. Achat. Nitfh ©. 315 — 391. 
% Conr. Achaz Holfher UI, 397 fi. 3. 8. Chph. 
Sräffe I. 3F. Domin Gollowitz I, 205 ff. ©. 

Schlegel © 288ff. Hüffell a. a. O. I, 285 ff. F. 
Bchod. Koͤſter S, 101 ff. 
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religiös iſt, oder was dem wiſſenſchaftlich gebildeten 
Theologen im Dienfte der Kirche für die Beförderung 
der Religion und des Wohle der Kirche, für die rechte 
und zwedfmäßige Ausrichtung feines Berufs als Geiſt⸗ 
licher, zu willen und zu üben noth.thut. Aus einer 
befondern Sittenlehre für den geiftlichen Stand, was 
fie vom Anfang herein größtentheild war, hat fie immer 
mehr die Geſtalt einer befondern Klugheitslehre für die 
geijtlichen Amtsverrichtungen angenommen, aber da: 
durch, was man wieder zu begreifen anfängt, nicht in 
allen Stüden gewonnen, Se mehr fie zur Realifirung 
der Idee des wahren, ächten chriſtlichen Kirchendien- 
fies beiträgt, deſto vortrefflicher ift fie. 





Literatur der Paftoraltheologie. 
Gtaudlin Gefh. d. theol. Wiffenfch. II, 207 ff. 694 ff. 


1550. Erasm. Sarcerius, Pastorale od. Hirtenbuch v. 
Amt, Wefen u. Disciplin d. Paftoren — neu überfehen u. 
verm. — durch W. Sarcerius. Eisl. (I) 562. 665. $. 

1566. Nic. Hemming, Paftoral = Unterrichtunge, wie ein 
Pfarrherr u. Seelforger in Lehr, Leben u. allem Ban: 
del fich chriftl. verhalten fol Lpz. — Kamb. 639. 

1579. Pet. de Soto, Tr. de institutione sacerdotum, ed. a 
Franc. Agricola. Colon. 

1624. Car. Borromaeus, Instructt. CGonfessarior. et Con- 
cionatorum. Antverp, 

1678. J. A. Quenstedt, Ethica pastoralis et instructio ca- 
thedralis — Viteb. 708. 

J. L. Hartmann, Pastorale evangelicum s. Instructio 
plenior ministror. verbi, libris IV Pastoris perso- 
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nam, vitam, spartam et fortunam sistens. Norimb, 
— cur, J. Dan. Herrenschmid. Hal. 722. 4. cf. 
A. Herm. Francke, Obss. pastorales in J. L. Hart- 
manni Past. evang. Hal. 739. 8. et Ejusd, Colle- 
gium pastorale. Ib. 743. II. 

1699. J. Opstraet, Pastor bonus s. Idea, oflicium, spiri- 
tus et praxis Pastorum. Rothomag. ı2. et saep. 

1707. J. M. Lange, Institt. pastorales ad institutionum 
medicar. methodum adornatae. Norimb. 

1720. P. Roques, Pasteur evangelique. Basl. 4. Deutſch 
v. F. Eberh. Rambach. Halle (741) 768. III. 
(1Rth. 18 gr.) 

1734, Sal. Deyling, Institt. prudentiae pastoralis. Lips. 
Ed. 3. p. Chr. V. Küster. Lips. 768. (1 Rth.) 

1737 — 39. Theologia pastor. practica, od. Samml. nußb. 
Anweiſſ. 3. gefeegneten Führung d. evang. Lehramt. 
Magdeb. X. 

1747. L. Chr. Mieg, (} 1708) Meletemata sacra de ofhi- 
cio Pastoris evangel. publico et privato. Fref. 4. 

1748 ff. EP. Frefenius, Paſtoralſamml. Frkf. XXIV. 

1752. or. Reinhard, Ein. in d. prudent. pastoralem 
general., special. und specialiss. Sjena. 

1754. I, Lor. v. Mosheim, Paſtoraltheologie. Frkf. 
u. Lpz. (5 gr.) 

1764. Volkm. Dan. Spörl, Boll. Paſtoralth. Nrnub. 

| (20 gt.) 

1766. 5%. Jak. Plitt, Paſtoralth. — f. d. theol. Seminar. 
z. Frkf. a. M. Frkf. (16 gr.) 
J. F. Jacobi, Beytrr. z. Paſtoralth. Aufl. 3. Hann. 
774. Thl. 2..782. (I Rth. 4 gr.) 

1767. J. G. Toͤllner, Grundr. e. erwieſenen Paſtoralth. 
Frkf. a. d. O. (6 gr.) 

1769. Chph. Timoth. Seidel (+ 1758) Paſtoralth. m. 
Zuſ. v. Eberh. F. Rambach. Lpz. (20 gr.) 

1772. J. Soad. Spalding, Ueb. d. Nutzbark. d. Pre⸗ 
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digtamts y. deren Befoͤrd. Aufl. 3. Berl. 791. (1 Rth. 
6 gr.) 

1774. Aufgaben e. Gefellfeh. v. Geiſtll. üb. d. Verhältnifle, d. 
Charakter u. d. Pflichten d. Geiftll. Bern. (10 gr.) 
J. Pet. Miller, Anl. z. weiſen Verwaltung d. evang. 
—— Lpz. (1 Rth.) 

1778. 5. Se. Rofenmüller, Anl. f angehende Geiſtll. 

| z. —8 u. gewiſſenhaften Führung ihres Amts. Ulm. 
N. A. unter d. Titel: Paftoralanweifung. Lpz. 788. 
(16 gt.) 
(5; Steph. v. Rautenſtrauch) Tabellar. Grundr. 
der in deutſch. Spr. vorzutragenden Paſtoraltheol. Wien. 
Fz. Chr. Pittroff, Anl. z. prakt. Gottesgelahrht. 
nach d. Entw. d. Wiener. Studienverbeſſerung. Ausg. 2. 
Prag 782 f. II. (4 Rth.) 

1780. Mich. Horvath, Theolog. pastoral, Vindob. III. 
(1 Rth. 16 gr.) 
Jos. Lauber, Institt. theol. pästor. compendiosse 
ad normam praescriptam — Brunn. Il. Ebenb. 
Prakt. Ant. 3. Seelforgeramte, od. Paftoralth. f. wirkt. 
u. künft. Seelforger. Brünn 790. Ebend. Kirchen: 
amtspolitif — Prag u. Bamb. 785 f. II. 

1783. Se 5. Seiler, Srundfäge z. Bildung fünft. Wolke: 
lehrer, Katecheten u. Pädagogen. Aufl. 2. Erl. 786. 
(1 Rth.) 

1784 5. Germ. Lüdfe, Gefprr. ab. d. Abſchaffung des 
geiſtl. Standes. Berl. (1 Rth.) Vgl. deutſch. Muſ. 
v. J. 1782. Stck. 9. u. Alex. Gerard Rechtferti⸗ 
gung d. Predigerſtandes gegen — Dav. Hume, a. d. Engl. 
v. J. P. Bamberger. Cuͤſtrin 787. (10 gr.) 

1783. Fz. Giftſchuͤtz, Leitfaden f. d. — vorgeſchr. deut⸗ 
ſchen Vorleſſ. d. Paſtoraltheol. Aufl. 2. Wien 796. II. 
(1 th.) 

1786 — 89. 8. W. Demler, Repertor f. Paſtoraltheol. u. 

Caſuiſtik — nad) alphab. Ordnung. Jena IV. Sup: 

plementband. 793. u. Verm. u. legte Beytrr. z. Paſto⸗ 
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ralthegl. gor. (13 Rth. 16 gr.) Auszug daraus v. J. 
WB. Loy. Kempten gos f. II. (4 Rth.) 

1788. I. Mich. Sailer, Vorleſſ. a. d. Paftoraltheologie. 
Aufl. 4. Muͤnch. 820. III. (4Rth, 160 gr.) Bol. Def. 
N. Beiter. z. Bildung d. Geiſtl. Münd. 809. 11. 
Il. (2 th.) 

1789. I. Jak. Pfeiffer, Anm. f. Predd. z. e. treuen Fuͤh⸗ 
rung ihres Amts. Marb. (1 Rth.) 

1790. 4. H. Niemeyer, Hdb. f. chriſtl. Reitgionsl Thl. 2. 
Aufl, 6. Kalle 827. (1 Rth. g gr.) 

Nie. E. Balle, Pyangeliske Pastoraltheol. Kopenh. 
H. G. Birch, Handbog for Priester. Ebendas. 

1791. P. 5. Achat. Nisfh, Anw. z. Paſtoralklugh. f. 
kuͤnft. Landpfarrer. Lpz. (1 Rth. 4 gr.) 

1794. J. G. Kruͤnitz, D. Landpred. nach ſ. verſch. Ber 
hälen. Berl. (20 gr.) 

1798. 1800. 55. Chr. Schwarz, D. chriſtl. Religions— 

lehrer nach ſ. moral. Daſeyn u. Wirken. Gieß. II. 
(2Rth. 16 gr.) | 

1799 f. K. Schwarzel, Anl. 3. e. vollſt. Paftoraltheot. 
Augeb. II. (3 Rth. 16 gr.) 

1802. J. 4. Thief, Anl. z. Bild. d. öffentl. Religionsl. 
d. 19 Jahrh. Altona (1 Rth. 12 gr.) | 
M. Schenkl, Institutt. theol. pastoralis. Ed. 3. re- 
cogn. et annott. auct. a Jos. Laberer. Ingolst. ge5. 

1803. J. 8. Chph. Sräffe, D. Paſtoraltheol. nach ihrem 
ganzen Umfange. Gött. II. (3 Rth.) 

Domin. Gallowig, Anw. z. Paftoralth. im wei: 
teften Umfange — Aufl. 3. v. Se. 3 Wiedemann. 
. 2andsh. 830. II. (2 Rth. 8 gr.) 

1805. A. Reichenberger, Pafloralanweif. nach d. Be: 
duͤrfn. unfresZeitalters. Aufl. 2. Wien gıg.V. (g Rth.) 
Ebend. Paſtoralanweiſ. z. akad. Gebrauche. Wien 812. 
(3 Rth. 8 gr.) | 
Matth. Fingerlos, Verf. e. Paftorallehre. Muͤnch. 
II. (2 Rth. J0 gr.) 





_ 362 — 


1808. J. 3. Jacobi, Ueb. Bild., Lehren. Wandeil proteſt. 
Religionsll. Hodlb. (12 gr.) 

I811. G. Schlegel (+ 1810) Hob. d. prakt. Paporatwif: 
ſenſch. — herausg. v. J. E. Parow. Greifsw. (1Rth. 
8 gr.) 

1816. ©. Dh. Chr. Kaifer, Entw. e. Syſtems d. Pak 
ralth. Erl. (16 gr.) 

ıgıg. 19. Th. Jos. Powondra, Systema theol. pastor. 
Vienn. VI. 

1821. Lebr. Som. Jaspis, Hodegetit. Dresd. 821. 
(2 Rth. 16 gr.) 

1822. J. Borott, Synopsis theol. pastoralis Candidatorum 
tbeol. — usib. adornata. Dresd. (16 gr.) 


2: Hüffelt, Web. d. Weſen u. d. Beruf d. evangel. 
Seiftt. Aufl. 2. Gieß. 830 f. II. (3 Rth. 8 gr.) 

1823. ©. Jak. Pland, D. erſte Amtsjahr d. Pfarrers v. G. 
Goͤtt. (1 Rth. 16 gr.) 

1824 J. Trg. Lebr. Danz, D. Wiſſenſchaften d. geifl. 
Berufs im Grunde. Jena (1 Rth- 6 gr.) 

1827. 5. © hd. Köfter, Lehrb. d. Pafkoral: Wiffenfch., m. 
def. Rüdfiht auf Paflorals Weisheit. Kiel. (2 Rth.) 

1828. $. Hinte rberger, Kdb.d. Paſtoral. Theolegie. 
Linz. IV. 

1830 f. Ei. Harms, Paftoraltheologie. In Reden an &hen 
Iogieftudierende. Kiel. I. (3 Rth. 9 gr.) 


$. 57. 
e) Die chriſtliche Miffionswiffenfchaft. 


Stier Grundr. e. bibl. Kerytik ©. 100 ff. F. W. Lindner 
Andeutt. 3. zweckm. Einrichtung e. evangel. proteft. Miſſione⸗ 
Geminariums. Lpz 831. (3, gr.) 


Die Wiffenfchaften, von denen bisher Die Rede 
war, finden ihre Anwendung hauptfächlicdy bei denen, 
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die im Chriftenehume geboren und erzogen find; die 
hriftlihe Miffionswiffenfhaft aber, oder 
Apoſtolik iſt für Solche, welche in einer andern Re— 
ligion als der chrijtlichen geboren und erzogen, für dag 
Chriſtenthum gewonnen werden follen, und beſteht in 
dem wiſſenſchaftlich geftellten und geftalteten Inbegriff 
der Grundfäge und Regeln, welche bei der Befehrung 
der Unchriſten zum Chriftenehume zu befolgen und zu 
beobachten find. Die Elemente, Die fie zu verarbeiten, 
und die Gegenftände, worauf fie hauptfählih Rüd- 
fiht zu nehmen bat, entnimmt fie aus der Gefchichte 
des Miffionswefens überhaupt *), und der einzelnen Mife, 


1) J. Alb. Fabricius Salutaris lux Evang. toti orbi — exo- 
riens, s. Notitia — propagatorum per orbem totum Chri- 
stianorum sacrorum, Hamb.731.4. Chr. ©. Blumhardt 
Berf. e. allg. Miſſionsgeſch. d. Kirche Ehrifti. Bafel 828 f. 
IL. 11,1. (4 Rth.) I. Ge. Müller Dentwürdigff. aus der 
Gefch. d. Ehriftenth. (Ppʒ. 804 — 6.111) Th. 1. — (U Herm. 
Trande, ©. A. Francke u. J. 6. Knapp) Berichte d. 
kgl. dan. Miffionarien. Halle 705— 69. IX. 4. (16 Rth.) (9. ©. 
Knapp, ©. Anaftl. Freylinghaufen, I. 8%. Schulze 
u. ©. Chr. Knapp) Neuere Gefch. d. evang. Miffions - Ans 
ftalten 3. Öefehrung d. Heiden in Dftindien. Halle 770 — 24. 
VI. 4 (19 Rth. 16 gr.) u. (9. H. Niemeyer u. 9. A. 
Niemeyer) Halle 825 — 80. VII, 1-5. (2 Rth. 20 gr.) 
Lettres edifiantes et curieuses ecrites des Missions etran- 
geres. Par. 780—83. XXIV. 12. D. Miffionsgefch. fpäterer 
Zeiten u. Gefammlete Brr. d. kathol. Miffionarien a. allen 
Theilen der Welt. Augsb. 794 f. 11. (1 Rth. 12 gr.) (©. 
Chr. Blumhardt) Magaz. f. d. neuefte Gefh d. proteft. 
Miffiond = u. VBibelgefellfh. Bafel 816 ff. 16 Jahrgg. zu 
4Hften. (40 Rth.) Nachrr. v. d Ausbreit. d. Reichs Jeſu uͤberh. 
u. durch Miſſionen unter d. Heiden. Elberf. 806 — 18. V. 
(2 Rth. 12 gr.) 
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fionen 2), Miffionarien?) und Miffions - Anftalten *) 
insbefondere, zu welchen legtern in gewiffer Beziehung 
auch das bedenklich gefundene Bibelgeſellſchafts— 
wefen) zu nehmen iſt; ihre Grundfäge aber und Re 


2) Fabricius 1. c. p. 550 sqq. Dav. Eranz, Hift. v. Groͤn⸗ 
land; enth. inäbef. d. Geſch. d. dortigen Miffion. Barby 765. 
II. (1 Rth. 8 gr.) Chr. ©. Andr. Dldendorp. Geld. ?d. 
Miffionen d. evang. Brüder auf d. Caraib. Inſeln — ber 
ausg. v. I. Jak. Boffart. Barby 777. c1 Rth.) ©. 9. 
Loskiel Gefh. d. Miffioen d. evang. Brüder unter d. Ins 
dianern in Nordamerifa. Barby 789. III. (1 Rth. 8 gr.) 

8) E. Chr. Krufe, St. Anſchar. Alton. 823. (1 Rth. 8 gr.) 
Andr. Csp. F. Busch Memoria Othonis, Episc. Bamberg., 
Pomeranorum Apostoli. Ien. 824. (18gr.) M. Schmer 
bauch Bonifacıus d. Heil., Apoſtel d. Deutfhen. Nach ſ. 
Charakter u. f. Wirken dargeftellt Erf. 8277. (16 gr) Regi⸗ 
nald Heber Leben u. Nachrr. uͤb. Indien — herausg. v. 
8. Krohn. Berl. 831. II. (8 Rth. 12 gr.) — Dan. Bartoli 
de vita et reb. gestis S. Franc. Xaverii. Lugd. 666. 4. 

4) (Pet. Mortimer) D. Mifflondfocietät in England. Geſch. 
ihres Urfpr. u. ihrer erften Unternehmungen. Barby 800 f. 
II. 111, 1. (3 Rth. 6 gr.) G. Som. Strafe Neuefte britt,, 
holland. u. deutfhe Miffionsanftalten. Brem. 803. (8 gr.) 
Kurze Ueberſ. d. neuen Miſſionsanſt. u. ihrer Wirkſamk. Schlesw. 
825. (2 gr.) 

5) J. Owen The history of the origin and the first ten 
years of the british and foreign Bible-Society. Lond. 816 
sq. 1II. C. S. Dudley Analysis of the system of the Bible- 
Society — Lond. 821. Thaͤtigkeit d. brittifch - ausland. Bi: 
befgefeltfh. zur Werbreitung der Heil. Schr. Bamb. 815. 
H. Vilherr Monatſchr. f. Bibelverbreitung u. Miffionen. 
Itzehon 822 — 27. VI. (11 u. 12 gr.) Niemever in Erſch 
u. Öruber Ale. Encykl. X „26 ff. — Vo J. Jak. Heß 
Das Vorſehungsvolle in d. Immer weitern Bibelverbreitung 
in unfern Tagen, Zürich 817. (12 gr.) Mar. F. Scheibler 
D. Verbreitung d. Bibel, e. Weltbegebenheit. Etberf. 819, 
(8 gr.) Bgl. Jenaische A. L. Z, 1821. N. 181. „So schitz- 
bar auch die Bibel in vieler Hinsicht ist, so herrliche 
Wahrheiten sie enthält, und so kräftig sie dieselben aus- 
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geln, fofern fie der fpecielleren Unterrichts - und Erzie- 
hungskunſt angehören, Fommen ihr aus der Einficht in. 
den eigenthümlichen Geift und das eigenrhümliche We« ' 





spricht; so ist sie doch zu einem allgemeinen Volksreli- 
gionsbuche durchaus nich geeignet, einmal weil sie so 
schwer zu verstehen ist, und noch’ immer den Fleiss und 
das Nachdenken der Gelehrten beschäftigt: dann weil 
die Religionslehren zu zerstreut in ihr liegen, so ver- 
schieden, bald reiner, bald unreiner, bald heiliger, bald 
unheiliger, zum Theil selbst auffallend und anstössig sind; 
und die Bibel überhanpt aus zwei. ganz verschiedenen 
Theilen besteht, von welchen oft der eine den andern 
in dogmatischer Hinsicht aufhebt, und auch in morali- 
scher Hinsicht mit dem andern nicht ganz übereinstimmt, 
und wo es schwer hält, sich allein aus den darin ange- 
führten Reden Jesu einen gehörigen Religionsbegriff zu 
bilden, geschweige aus den Schriften der Apostel, die 
sich in ihren Ansichten und Vorstellungen in manchen 
Stücken so ungleich sind. — Wie sollte ein solches Buch 
geeignet seyn, das Heil der Welt zu befördern, das von 
dem grössten Theile nicht verstanden, von einem grossen 
missverstanden, von einem gleichgrossen. nicht gelesen, 
und von einem noch grössern nicht mit der nöthigen 
Aufmerksamkeit, Wissbegierde und Andacht, mehr aus 
Neugier, Zerstreuungssucht und andern niedern Absichten 
gelesen wird? Wenn der Volksunterricht in Schulen 
und Rirchen nicht hilft, wenn dieser nicht vor allen 
Dingen gehoben und gefördert wird, so kann die Bibel 
gewiss das Heil der Menschen und der Völker nicht be- 
wirken, und wenn auch in jedem Hause und in der Hand 
jedes Menschen ein Bibelexemplar wäre.“ (Hr. D. F. 
Brenner zu Bamberg erklärt diefe Aeußerung für einen Licht- 
blick von Proteftanten. f. Deff. Lichtblicke von Proteftanten, od. : 
Neueſte Befenntniffe f. die Wahrheit b. ihren Gegnern. (Bamb. 
830.) S. 83 ff. 8. Dberthür Meine Anfichten v. d. neueften 
merfiv; Erfcheinungen im Gebiete d. Menfehheit, bef. d. Bibelge- 
fellfehaften. Sulzb. 3823. (16 gr.) J. A. G. Voecler Comment. 
de eo, an bene actum sit seriptis V. et N. T. omnib. ac sin- 
gulis c. imperita multilud. communicandis. Lips. 823. 


Vgl. Hauff Brr. üb. d. Relig. Urkunden I, 169 ff. 
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fen des Chriſtenthums und aus der Erfenneniß der nähern 
oder entferntern Verwandſchaft deffelben mit dem Geiſt 
und Wefen anderer Religionen oder Keligionsformen, 
nicht nur um daraus die Anfnüpfungspuncke für dag 
Defehrungsgefchäft zu gewinnen, fondern auch um 
ins Klare zu kommen über die Grenzen der Accommo- 
dation, fo wie über die rechte Arc und Weife, nicht 
chriſtlichen Religionshandlungen und Gebräuchen einen 
chriſtlichen Sinn und eine «hrifiliche Bedeutung zu ge- 
ben, und fie fomit zu Bildungsmitteln für das Chri- 
ftenebum zu machen %). Es ift aber Die Apoſtolik noch 
keine beſtehende, ſondern erſt eine ſich bildende theolo⸗ 
giſche Wiſſenſchaft. | 
9. 58 


DH Die Apologetif. 


Butldeus Isag. p. 854 sqq. Pland Einleit. I, 71 ff. hend. 
| Grundr. $. 41 ff. Kleufer I, 196 ff. Drey $. 330 fi. 
Franke S, 418 f 53 ff. Stäudlin S. 172 ff. Ber 
tholdt $. 1698. Bretfhneider Entwidel. &. 267 ff. 
Heubner in Erſch u Gruber Allg. Encyklop. II, 451 fi. 
Schleiermader $. 43. ff. Web. Apologetif u. ihre Litera- 
tur; in Literar. Anzeigen f, chriftt. Theol. u. Wiffenfch. 1831. 
Pr. 68 ff. 


Auch rückfichtlich der Widerchriften, d. h. derje— 
nigen, welche die Wahrheit, Würde und wohlthaͤtige Ber 
deutung der chriftlichen Religion von verſchiedenen Sei⸗ 
ten in Zweifel ziehen und beftreiten?), hat ſich eine eigne 





6) Fabricius 1. c. p. 509 59q. J. Lor. v. Mosheim D. Se 
fuiten in China. Nrnb. 782. (6 gr.) vorher unter d. Zitel: 
Erzaht. d. neueft. chinef. KGeſch. Roſt 748. 

1) Die Widerfacher des Chriſtenthums, mit denen ſich Die Apo- 
logetik befchäftigt, erfeheinen unter den Namen der Natura 
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fbeologifche Wilfenfchaft gebildet, die Apologetik, 
in der etymologifchen Bedeutung des Worts 2). Es 
bat aber die Wiſſenſchaft, weldye unter diefem Namen 
. und in neuerer Zeit?) zum Beſtand gekommen, ihren 
apologetifchen Charekter zum größten Theil verloren, 
und ift eine mehr-demonftrative Willenfchaft ge» 
worden, indem man nun Darunter die wiffenfchaftliche 
Daritellung der Gründe für das göttliche Anſehen oder 
die Goͤttlichkeit des Chriſtenthums vorfteht, und’ ihr 
die Aufgabe gejtellt hat, zu beweifen, daß wir im Chri- 
ſtenthume eine unmittelbar - göttlihe Offenbarung ha- 
ben, die uns duch Chriſtum, der in einem näheren 
Verhaͤltniß zu Gott, als andern Menfchen, geftanden, 
in ausdrüdlichem Auftrage don Gott, zu Theil gewor- 
den *), oder darzuthun, daß die Lehre Jeſu in demſel⸗ 
bigen Sinne wahr und göttlich fen, in welchem er felbft fie 
dafür ausgab und von Ändern geglaubt wilfen wollte). 
Mit der Behauptung, daß die Theologie, der Natur 
der Sache nach, immer Davon ausgeben muͤſſe, ſich 


liſten oder Deiſten, Antiſcripturarier, Reli— 
gionsſpötter, Freidenker, Freigeiſter u. f. ſ. 
Som. Jat Baumgarten Geſch. d. Religionspartheien 
©. 21 ff. Gf r. Leß, Neueſte Geſch. d. Unglaubens unter d. 
Chriſten; in Walchs Neueſt. Religionsgeſch. II. III. 

D Der Wortbildung nah die Wiſſenſchaft von der Apologie, 
oder den Apologieen,.d 5 von den Vertheidigungsreden oder 
Schriften für das Ehriftenthunn. 

3) Seit der Erfcheinung von Plands Eint. in d. theolog. Wiſ⸗ 
ſenſchaften. Vgl. Noͤſſelt, Theol. Buͤcherkenntn. ©. 222. 
Not. *). 

a) Heubner aa O. 

5) Stäudlin a. «. O. Vgl. zranke a. a. O. 
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und ihre Lehren zuerft als göftlich zu legitimiren, hat 
man fie zur Örundlage der geſammten Theologie ge 
made‘), und ihr eine Stelle in der eregetifchen Theo— 
logie, oder auch vor derſelben, angewieſen, in Betracht 
aber ihres unzertrennlichen Zufammenbangs mit ber 
Hriftlihen Dogmatik und Moral hat man fie zu einem 
befonders abzuhandelnden Stüde der Prolegomenen 
zur foftematifchen ‚Theologie und fomit zu einem be» 
fondern Theile derfelben gemacht. Ihre wahre Ste. 
lung aber ift nicht unter den Eingangs =, fondern viel- 
mehr unter den YHusgangs - Wiffenfchaften der Theolo- 
gie, und fie gehört (auch abgefehen von ihrem urfprüng- 
lichen Wefen) ſchon deßhalb mehr dem praftifchen Theile 
derfelben an, weil ihre Hauptrichtung, als Beftreitung, 
immer nach Yußen bleibt, und unfre eigne Heberzeugung 
von der Görtlichfeie des Chriftenehums ung weniger 
auf wiſſenſchaftlichem, als auf praktiſchem Wege Een- 
nen Fann. (Job. VII, 14. ff.) Das praftifche Aner- 
Fenntniß muß vorausgehen, wenn das theoretifche Er- 
Fenneniß folgen foll. 


Literatur der Apologetik. 


J. Alb. Fabricius Delectus argumentor. et syllabus scriptor, 
qui verifatem rel. chr. contra Atheos, Epicureos, Deistas 
s. Naturalistas etc. asseruerunt. Hamb. 725. 4 Buddeus 
Isagoge p. 856 29q. Stäudlin Geh. d. Theol. TH. IL 
?2 ff. 422 ff. Walch Bibl. theol. I, 746 sqg. Bol. 3. Ant. 


6) „Man muß ja erft von der Göttlichkeit feiner Religion über: 
zeugt werden, wenn man Muth haben foll, mit gehörigen 
Sleiße die theologifhe Bahn zu durchlaufen.“ CD) König 
Darf. ©.47 fe — Dot. Röffelt Anw, 3. Bildung II, 266 ff. 
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TDrinius Freidenker Lexikon — nebft e. Beis u. Nachtrage 
ji — Fabricius Syllab. scriptor. Lpʒ. u. Bernb. 759. Ebend. 
Erſte Zugabe. Lpz. 765. (1 Rth.) Baumgarten Geſch. 
d. Religionsparth. ©. 21 ff. Joſ. Ant. Weißenbach Krit. 
Verzeichn. d. beſten Schrr., welche in verſch. Sprr. z. Beweis 
u. 3. Vertheid. d. Relig. herausgekommen. Baſel 784. (20 gr.) 
Nöſſelt Anweiſ. 4. 188 ff. Niemeyer $. 10% f. Simon 
9. 140 ff. Franke ©. 548 fi; 612 fe Bretſchneider 
Entwickelung S. 267 ff. MWiner S. 104 ff. 


1478. Marsilius Ficinus, de telig. thr. et fidei pietate,. 
S. 1 (Florent.) et saep. 

1543. J. L. Vives (+ 1540) de veritate relig. chr. Libb. V. 
Basil.; et in Ejusd. Opp. omnia— ed. Greg, Majan- 
sıo (Montfort. 782— 90. VIII. 4.) 

1579. Phil. de Mornay, Tr. de la verite de la relig. chre- 
tienne. Anvets. 4. et saep. — latine ipso Mornaeo 
interprete. Autverp. 580. et saep. 

1627: Hugo Grotius, de verit. relig. chr. Lugd. B. — 
ex ed. Jo. Clerici. Amst. 709. — J. Chph. Hoecheri, 
len, 726. Hal. 734. II: (16 gri) — J. Theod. Berg- 
manni. Vol. I. Lugd. B. 831. (ı Rth. 12 gr.) 
Deufh v. Chr. Dav. Hohl: Chemn. 768. 4. und 
N. Johannſen. Fiehsb. gco. (1 Rth.) Wgl. Litte⸗ 
rar. Anzeig. f. chriftl. Theol. Nr. 69: 

1669. Blaise Pascal, Pensees sur la relig. et sur quelques 
autres sujets. Par. Deutſch v. 3. 5: Kleuker. 

1674, Jac. Abbadie, Tr. sur la verite de la relig. chret. 
Roterd. Hag. Com. 763. III. 


1695. 1703. J. Locke, Reasonabless of Christianity as de-. 


livered in the scriptures. Lond. II. f. Deutfch v. 
I Chr. Meinigen. Brnuſchw. 733. IL Walch l.c, 
P. 816 sqg. Litter, Anz. Mr. 69. 

1722; Claude - Frangois Houteville, La verite de la rel. 
chr. prouvee pat les faits. Par: 4. N.E. 1749: Il. 4. 
Deutih m: Vers. v. Baumgarten. Jena 745: 4 
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1725. Sam. Chandler, Vindicotion of the christian Te- 
ig. Lond. 

1731. Th. Stackhouse, A defence of the christ. relig. from 
the several objections of modern antiscripturists. 
Lond. II. 

1736. Jos, Butler, The Analogy of religion natural and 
revealed to the constitution and course of nature — 
corrected — by Samuel. Lond. 788. überf. v. J. 
Joach. Spalding. 293.756. Litterar. Anz. Nr. 72 

1748 — 55. J. Vernet, Tr. de la verite de la relig. thr., 
tirce en partie du Latin de Mr. J. Alph. Turretin. 
Genev. III. zum Theil deutfh .v.I. Dan. Heyde. 
Halle 753 ff. 

A. F. W. Sad, Vertheidigter Glaube d. Chriften. Berl: 
748. 51. VII Ste N. N. 773. | 

1750 — 51. Nathan. Lardner, Glaubwuͤrdigk. d. evan 
gel. Geſch. A.d. Engl. Berl. J. I, 1—4. (4 Rth. 9 gr.) 

—gı. Tho. Chph. Lilienthal, D. gute Sache der in d. 
heil. Schr. A. u. N. T. enthaltenen Offend. Kgsb. 
XVI. (9 Rth. 20 ge.) 

1756. Phil. Stelton, D. geoffenbarte Deifterei ( Lond. 
753. II.) Brnſchw IT. f. Liter. Any. Nr. 69. 
1764— 67. Nathan. Lardner, A large collection of an- 
cient Jewish and Heathen testimonies to the truth 

of the christ. relig. Lond. IV. 4, 

John Leland, The advantage and necessity of the 
christian revelation. Lond. II. Vgl. Ebend. Abriß 
d. vornehmften deift. Schrr. uͤberſ. v. 5. 60. Schmidt. 
Hannov. 755. III. (1 Rth. 16 gr.) 

1766. 3. A. Nöffelt, Vertheid. d. Wahrheit u. Goͤttlichk. 
d. chr. Relig. Ausg. 4. Kalle 774. (21 St.) 

Alex. Gerard, Dissertt. on subjects relating to tbe 
Genius and the Evidences of Christianity. Edinb. 

1768. Sfr. Leß, Beweis d. Wahrheit d. chriſtl. Relig- 

Brem. Ausg. 6. Goͤtt. 785. (2 Rth. 6 gr.) | 
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1771. Jos. Addison, de la relig. chröt., trad. de l" Anglois. 
p- Gabr. Seigneux de Correvon — Genev. III. Deutfch 
v. H. J. v. Dahn. Frekf. 782 — 84. Il (2 Rth.) 
Litter. Anz. Nr. 70. 

1775. Alb. v. Haller, Brr. uͤb. einige Einwuͤrfe noch leben: 
. der Freigeifter wider d. Offenb. Bern. Auſl. 3. 778 
II. (2 Reh.) 

Balth. Münter, Unterhalt. e. nachdent. Chriſten 
mit ſich ſelbſt uͤb. d. Wahrheit feines Glaubens a. innern 
Gruͤnden. Hamb. Il. (4 Rth. 20 gr.) ' 

1781. (Frz. Volkm. Reinhard) Verf. üb d. Plan, den 
d. Stifter d. chriſtl. Relig. z. Beften d. Menfchheit entz 
warf. Zerbſt. Aufl. 5. m. Zufägen u. Anhängen v. H. 
L. Heubner. 830. (I Rth. 16 gr.) 

1787 — 94. J. 5. Kleuker, N. Prüfung u. Erklär. d. vors 
züglichften Beweife f. d. Wahrheit u. d. göttl. Urfpr. d. 
Ehriftenth., wie d. Offenb. Überhaupt. Riga IV. (RN. 
16 gt.) 

1796. Ferd. A. 8. Nietzſche, Gamaliel od. uͤb. d. immer⸗ 

waͤhrende Dauer d. Chriſtenth. Lpz. (20 gr.) 

1797. W. Paley, Ueberſicht u. Prüfung d. Beweiſe u. Zeug: 
niffe f. d. Chriſtenth. — a. d. Eng. m. Vorr. v. 3. A. 
Nöffelt. Lpz. II. (1 Rth. 20 gr.) Litterar. Anz. Nr. 71.) 

1802. 8. ©. Suͤßkind, In welhem Sinne bat Jeſus d. 
Goͤttlichk. f. Relig. u. Sittenl. behauptet, Tuͤb. (20 gr.) 

1803. Chr. Ghf. Hensler, D. Wahrh. u. Goͤttlichk. d. 
chriſtl. Relig. in d. Kuͤrze dargeſtellt. Hamb. (8 gr.) 

1810. P. Erasm. Müller, Kristelig Apologetik. Kopenh. 

1817. G. Sam. Franke, Entw. e. Apologetik d. Heiß. 
Relig. Altona (1 Rth. g gr.) 

1821. ©. Jak. Planck, Ueb. d. Behdl., d. Haltbarl. u. d. 
Werth d. hiſtor. Beweiſes f. d. Goͤttlichk. d. Chriſtenth. 
Goͤtt. (1 Rh. 4gr.) Vgl. J. Sev. Vater, Send: 
Ihr. an — Planck — Goͤtt. 822. (10 gr.) 
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1324. K. W. Stein, D. Apologetik d. Chriſtenth. als Wif 
ſenſch. dargeſtellt. Lpz. (1 Rth. 20 gr.) 

C. F. Staͤud lin, Jeſus d. goͤttl. Prophet. E. Beitr. 
z. Apologetik. Goͤtt. (10 gr.) 

1825. Th. Erskine, Bemerkk. üb. d. Gründe d. "Wahrh, 
d. geoffenb. Relig. A.d. Engl. (Ed. 5. 8eı.) v. 
Gfr. W. Bernhardi. Lpz. (1 Rth.) 

1826. G. €. Horſt, Siona. E. Beitr. z. Apologetik d. Chris 
ftenth. Aufl. 3. Mainz II. (4 Rth.) 

1828. Cäcilius u. Octavius, od. Geſprr. üb. d. vornehmft. Ein: 
wendd. gegen d. chriftl. Wahrheit. M. Vorwort v. D. 
Tholud. Berl. (20 gr.) 

J. Schulthess, de uno.planiss. — argumento pro di- 
vinitate disciplinae ac personse Jesu — Turici. (g gr.) 

1829. 8.5. Sad, Ehriftl. Apologetit. Verſuch e. Hobuchs. 
Hamb. (2 Rth.) 

Denis de Frayffinous, D. Chrifteneh. vertheid. 
gegen d. Irrthuͤmer d. Zeit. A. d. Franz v. E. v. 
Moy Mainz IV. (2 Rth. 18 gr.) 

1830. 3. Chr. F. Steudet, Grundzüge e. Apologetit f. d. 

Chriſtenth. Tuͤb. (9 gr.) 











B. 
Eneyklopaͤdie 


der chriſtlichen Kirchenwiſſenſchaft, oder 
Ekkleſiologie. 


Erſter Theil. 
Theoretiſche Wiſſenſchaften. 


6. 59. 
Gegenſtand der chriſtlichen Kirchenwiſſenſchaft 
uͤberhaupt, und Aufgabe der theoretiſchen Wiſ⸗ 
ſenſchaften insbeſondere. 


Der Gegenſtand der chriſtlichen Kirchenwiffen- 
ſchaft uͤberhaupt iſt ein von Außen Gegebenes, ein Ge⸗ 
ſellſchafts ⸗Zuſtand, in dem ſich das menſchliche Leben 
nach einem gewiſſen Zwecke, in einer beſtimmten Orb- 
nung bewegt — die hriftliche Kirche — nebft allen Er- 
ſcheinungen, die im Öebiete deffelben hervortreten und 
den daraus erwachfenen VBerhältniffen und Intereſſen; 
die Aufgabe der Firchentbeorerifchen Wiſſenſchaften 
aber, oder des theoretiſchen Theils der Ekkleſiologie, 
ft, diefen Gefellfchafts » Zuftand in feinen verfihledenen 
Erſcheinungen und Beziehungen, und was fonft Damit 
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zuſammenhaͤngt, wiſſenſchaftlich darzuſtellen und zu be⸗ 
leuchten, Der Anſpruch, den die theoretiſche EFElefiv- 
logie auf Wiffenfchaftlichfeie macht, kann von Feiner 
andern Art feyn, als der der Hiftoriographie: denn 
ihr Öegenftand ift gefchichtlicher Natur. Die unfidht- 
bare Kirche, oder die Kirche in der dee eines ethi- 
fchen Gemeinweſens aufgefaßt *), und was davon ber 
Wiſſenſchaft zufälle, hat die Dogmatik in ſich aufge- 
nommen: bierher gehört die Kirche nur als ein ord⸗ 
nungs= und verfaffungsmäßig Beſtehendes und in der 
Sinnenwelt wirklich Vorbandenes, wie daffelbe feinen 
ihm eigenthümlichen Zweck verfolge und einerfeits in 
ordnungs = und verfaffungsmäßig beftehende Verhält- 
niffe und gefegliche Beflimmungen des menſchlichen Le— 
bens entweder erhaltend und fördernd, oder zerftörend 
und hindernd eingreift,’ anderfeitS aber von denfelben 
vortheilgaft oder nachtbeilig,. zweckguͤnſtig oder un⸗ 
günftig berührt wird. | 


5. 60. 

Die chriſtliche Kirche als ein Gegebenes. 
Kirchenpartheien. Die evangeliſch⸗ prote⸗ 
ſtantiſche Kirche. 

Die chriſtliche Kirche, als ein Gegebenes, als ein 


Gegenſtand der Erfahrung, zerfaͤllt, gegen die Idee der 
unſichtbaren Kirche, in mehre Partheien oder von ein- 


) Ph. Alb. Stapfer Or. de natura, conditore et inöremenlis 
reipubl. ethicae. Brem. 797. 4. 
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ander abgefonderte Firchengefellfchaftlihe Verbindun⸗ 
gen, welche ebenfalls Kirchen heißen, und bald nad) 
ihrem äußern Umfange und Wohnfige, bald nad) ih⸗ 
ren Stiftern, bald nad) andern, mehr in ihrem Innern 
Weſen gegründeten, Merkmalen benannt worden, Die 
hriftlihe Kirchenwilfenfhaft hat auf fie fowohl als 
Theile eines Ganzen, als auch als felbitftändige Ge— 
meinfchaften, befonders Rüdfiche zu nehmen, indem 
die chriftliche Kirche, wie fie wirklich beſteht und ange» 
nommen wird !), nur der Compler iſt dieſer verfchiede- 
nen Kirdyenpartheien und folglich neben dem allgemein 
beftimmten Chriftlic » Kirchlichen, aud) Das befondere 
Parthei⸗, nicht Sectiſch⸗2) Kirchliche, in einzelnen Be⸗ 
ziehbungen fogar vorzüglich ,. von der Willenfchaft ber- 
ausgeftellte und in den Kreis Ihrer Unterfuhung und 
Behandlung gezogen werden muß. Diejenige Kirchen» 
parthei oder Kirche, auf welche, wenn es Darauf an- 
Eommt, wir vorzüglid Rüdficht nehmen, iſt Die evan- 
gelifh-proteftantifche, oder nach Ihrem Urheber 
die [ucherifche genannt. Evangelifch beißt fie zur 


1) Schuderoff Ueb. d. biſchoͤfl. Hoheit d. Regenten ©. 17 f. 
„In der Epriftenheit heißt das Inftitut, in welches theild das 
in den geheimen Werfftätten des Geifted und Herzens Berei⸗ 
tete, theils ſich immerfort Bereitende und in keiner Zeit ganz 
Fertige oder Vollendete fichtbar eintritt, oder — da man das 
Denken, Fühlen und Wollen felbft nicht fehen, wohl .aber die 
Aeußerungen deſſelben wahrnehmen fann — innerhalb deffen 
ed fi) fund giebt, vorzugsweife die Kirche, unter welcher 
wir zugleich alle auf geiftige, fittlihe und religiofe Bildung 
gerichteten Anftalten begreifen“ 

D ©. Eint. $. XVI. Anm.3. u. I. Chr. Stemmler Nöthige 
Regeln 3. — Beurtheilung — des Separatismi. Lps. 769. 


— 37106 — 


Deftimmung der Quelle ihres Glaubens und Ihrer Lehre, 
profeftantifch aber nicht nur wegen der Protejtation, 
welche die Grundlage ihrer Eonftifution geworden, fon« 
dern auch wegen ber Unabhängigkeit von aͤußerem 
Zwange, den fie für den Gebrauch dieſer Quelle ber 
hauptet hat und noch fordere 3), 


9 Jul. Frey Warum nennen wir und Proteftanten® Lpz. 
835. (8 gr.) J. C. G. Johannſen D, Entwidel. d. pros 
feft. Geiſtes bis zu feiner völligen Darlegung auf d. Reichs⸗ 
tage zu Speyer 159. Kopenh. 830. (1 Rth. 12 gr.) ©. 257 f. 
„Der chriftlihe Proteftantisuus hat eine pofitive und nes 
gative Geite. Sein Wefen befteht theils in der uners 
fohütterlihen, durch eigne Einfiht und Prüfung begründeten 
Ueberzeugung, dab das Evangelium Chrifti Gottes Dffenbas 
sung, dab die heilige Schrift die einzige Quelle und Nichte 
ſchnur des hriftlihen Glaubens und Lebend, daß ihre Kenntniß 
jedem Chriften nothig und möglich, Daß ihr wefentlicher Ins 
halt Allen deutlich und verftandlich genug, dab fie aus ſich 
ſelbſt zu erflären, und daß die chriftliche Kirche ein freier Ver: 
‚ein ‚derer ift, die fich aus vernünftiger Erkenntniß und gewifs 
fenhafter Ueberzeugung au dem qus der Schrift gefhöpften 
und begründeten Glauben befennen; aber auh theils in 
dem, aus diefer Ueberzeugung hervorgehenden, unigandelbaren 
Entſchluſſe: Gewiſſen und Ueberzeugung, in Sachen der Reli— 
gion, welche Seelenheil und Seeligkeit betreffen, durch keine 
Menſchengebote binden, und durch keine Stimmenmehrheit be⸗ 
ſchraͤnken zu laſſen, keinen andern Richter, als Gott allein, 
uͤber den Glauben anzuerkennen, keine menſchliche Beſtimmung, 
die uͤber die Schrift hinausgeht, oder mit ihr im Widerſpruch 
ſteht, gelten zu laſſen, keine kirchliche Vorſchrift als Norm 
der Schriftauslegung anzunehmen, durch kein aͤußeres Verbot 
ſich an der ſelbſtſtaͤndigen Forſchung in der Schrift hindern, 
und von dem freien Befenntniffe der aus ihr gefchöpften Ues 
berzeugung abſchrecken zu laſſen, keiner irdiſchen Gewalt einen 
Eingriff in die innern Angelegenheiten der Kirche zu geſtatten, 
der weltlichen Obrigkeit in allen ſchuldigen und moͤglichen Din⸗ 
gen willigen Gehorſam zu leiſten, ſobald ſie aber Gewiſſens⸗ 
zwang und Glaubenstyrannei einführen will, zwar auch dann 
den Srieden und die Ordnung nie verleken, und auf dem 
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$. 61. 
Elemente des chriftlichen Kirchenweſens. Ges 
felfchaftlichkeit und Religion. 


Zwei Elemente find es, aus und in deren Verei— 
nigung ſich das hriftliche Kirchenwefen, durch alle Par: 
theien hindurch, errichtet har und beſteht: das Element 
der Geſellſchaftlichkeit und das der Religion, 
Die Verhältnijfe aber. diefer beiden Elemente zu einan» 
der haben fich in den verfihiedenen Kirchenpartbeien ver« 
fhieden geitaltet und ausgebilder, bald das Element 
der Gefellfchaftlichfeie zum Nachtheil der Religion, 
bald die Religion ohne die nothwendige Ruͤckſicht auf 
die Gefellfchaftlichfeit, und es iſt Dadurch entweder 
der innern Wirkſamkeit der Kirche, oder ihrem äußern 
Unfehen mehr oder weniger gefhadee worden. Auf 
dem ungleichen Verhaͤltniſſe diefer Efeniente beruht eiz 
ner der nicht auszugleichenden Unterfchiede der Farholi« 
{hen und proteftantifchen Kirche *). 


§. 62. 
I. Das Element der Geſellſchaftlichkeit. 


Das Element der Gefellfihaftlichkeie, Durch mwel= 
ches fich aus mehren einzelnen Ehriftusbefennern eine Öe- 


Wege des Nechts fortzufchreiten, jedoch, auch unter Drud und 
Verfolgung, die Geiftesfreiheit männlich zu behaupten, gegen 
jede Beſchraͤnkung derfelben freimuͤthig zu proteftiren, ſich fo 
die heiligften Menfchen = und Chriftenrechte zu fihern, und 
darin Gott mehr zu gehorchen, ald den Menfchen.“ 

Ph. Marheinede Ueb. d. wahre Verhaͤltn. d. Katholicids . 
u. Peoteftantismus (Heidelb. 810.) ©. 17 ff. 
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meinſchaft von Chriſtusbekennern, zunaͤchſt chriſtliche 
Gemeinen, und aus dieſen chriſtliche Kirchen gebildet 
haben und noch fortwaͤhrend bilden koͤnnen, aͤußert 
ſich als ſolches thaͤtig in der Entwickelung eines Orga⸗ 
nismus, oder einer Verfaſſung, wo das Einzelne im 
Ganzen aufgeht, indem das Individuum feine Indivi- 
Dualicät nur nach der dee des Ganzen wirkfam feyn 
laͤßt, und im Sinn und Geiſte der gebildeten Gemein- 
ſchaft, oder der Gefellfchaft, lebe, und in welcher eine 
forffchreitende Entwidelung aus einem lebenden Prin- 
eipe ſtatt findet. Aus dem gefellfchaftlichen Leben aber 
entwickeln fi Verhaͤltniſſe und erzeugen fich Intereſſen, 
die in der Stellung der Geſellſchaft zu andern und in 
der Beziehung ihrer verfchledenen Zwecke auf einander 
ihren Grund haben, und ihre Sicherung und Yusglei- 
chung in der Uebernahme gewiffer Verpflichtungen und 
der Ausübung gewiſſer Rechte finden. Das Element 
der Gefellfchaftlichfeit bietet demnad) der Wiffenfchaft 
drei Gegenftände zur Behandlung dar: 1) den Or- 
ganismus, oder Die Verfaffung der hriftlichen Kirche; 
2) die Stellung und Verhältniffederfelben, und 3) ihre 
Rechte und Pflichten. 
‚ §. 63. 

Verfaſſung der chriſtlichen Kirche. 
Kleuker Grundr. e. Encykl. I, 1234 ff. 


Jede Geſellſchaft, die als ſolche beſtehen will, muß 
eine Verfaſſung haben, mehr oder weniger ausdruͤcklich 
vorgeſchrieben, oder obſervanzmaͤßig eingefuͤhrt. Es 
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beitehe aber die Berfaffung einer Gefellfchaft in der 
Deftimmung der Art und Welfe, wie die Mitglieder 
berfelben als ſolche, für die Erreihung des Zweds ih- 
rer Vereinigung wirffam ſeyn Eönnen und wirffam 
feyn follen, fo wie auch in der Darbietung der Mittel, 
welche Die Erreichung des Zwecks der Geſellſchaft mög- 
li) machen oder diefelbe fördern und erleichtern: in der 
thätigen Verbindung der gefellfchaftlichen Ordnung mit 
der. gefellfchaftlichen Kraft. Auch die hriftliche Kirche 
bat ihr Gefellfchaftliches, und muß daher auch eine Ver- 
faſſung haben, wenn fie als folches beſtehen foll. Die 
Wiffenfchaft derfelben hat fich daher die Aufgabe zu 
ftellen, Ddiefe Verfaffung ihrer Erfcheinung und ih⸗ 
- rem Weſen nach Fennen zu lernen, und ihrer Wirkfam- 
Feit nach zu würdigen. Das legtere ift aber nur da- 
Durch möglich, daß man fich eine deutliche und umfaf- 
fende Erkenntniß von der Örundlage des gefellfchaftli- 
chen Vereins, d. h. bier von dem Zwecke des Zufam- 
mentretens einzelner Chriften in chriftliche Gemeinden, 
zu verfchaffen fucht. . Diefer Zweck iſt von allen Sel- 
ten zu beleuchten, und infonderheit deffen Verhältnig 
zur Erjtrebungsmöglichfeit durch menſchliche Einrid)- 
tungen, und deſſen Erſtrebungswuͤrdigkeit für menſch— 
lihe Bemühungen und YAufopferungen ‚gehörig zu un— 
ferfuchen. Nur bei erwiefener Erftrebungsmöglichfeit 
und gnerfannter Erſtrebungswuͤrdigkeit laßt ſich ver- 
nünftiger Weife weiter darüber denken, welche Einrich- 
fungen zu.treffen, welde Mittel in Wirkſamkeit zu fe= 
en, und welche Bedingungen und Zuftände für Diefe 
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Wirkſamkeit, wenn fie entſprechend ſeyn ſoll, zu for- 
dern und zu bilden ſind, und folglich auch beurtheilen, 
in wie weit eine gegebene Verfaſſung die Anſpruͤche be⸗ 
friedige, die von Wilfenfchafts wegen an fie gemacht 
werben. | 


5. 64. 
2) Stellung und Perhältniffe der Kirche. 


Nach den verfehiedenen Zwecken, zu deren Errei- 
hung fid) die Menfchen vereinigen, giebt es verfchie- 
dene Gefellfchaften: Feine aber Fann fich fo ſehr ifoli- 
ren, daß fie ohne alle Berührung mit andern, ohne 
alle Beziehung auf andere bliebe. Diefe Berührungen 
und Beziehung geben jeder Gefellfchaft ihre Stellung 
(nihe Stand), und bilden für jede eigenehümliche Ver⸗ 
bälenijfe: fuperordinirende, coordinirende, fubordini- 
rende. Se unfaffender der Zweck einer Geſellſchaft iſt, 
defto Höher ift ihre Stellung, je dringender aber für 
die gewöhnlichen Bedürfniffe des Lebens, deſto größer 
ihre Herrfchaft. Jede Geſellſchaft muß ihre Stellung 
Eennen, ſowohl die, welche ihr zukoͤmmt, als die, welche fie 
wirklich hat, um von der leßtern zur erfteren zu gelan- 
gen, weil fie nur da die möglichfte Wirkfamfeit für ih- 
ren Zwed haben kann. Für je erfirebungsmwürdiger 
wir nun den Zweck der Kirche überhaupt und der chrijl- 
lichen insbefondere halten, defto wichtiger muß es für 
uns feyn, durch Die Wiffenfchaft über Die wahre und 
rechte Stellung der Kirche belehre zu werden. Es iſt 
aber hauptſaͤchlich die Stellung und das Verhäleniß 
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der Kirche zum Staate, von welcher die Wiſſen⸗ 
ſchaft Unterricht zu erteilen hat. So viel auch diefes 
Verhaͤltniß feit einer Reihe von Jahren, und befonders 
in den neuejten Zeiten, befprochen worden ?), fo haben 


1) Edm. Richer de ecclesiastica et politica potestale Lib, 
Par. 611. 4 et c. addita Aucior. defensione. Colon. 701. 4. 
Dgl. Miceron Memoires XXVII, 369 sqq. (XXII, 119 ff.) 
Thom. Hobbes Leviathan s. de maleria, forma et pote- 
state civilalis ecclesiast. et civilis. Lond. 651. 4. et saep. 
Deutfch. Halle 79% f. II. (1 Rıh. 16gr.) Cf. Livius Antistius 
Constans (Bened. Spinoza) de iure ecclesiasticorum Lib. 
Alethopol. (Amst.) 665. u. Mendelsfohns Seruf. ©.7 ff.. 
Hugo Grotius de imperio summar. polestalum circa sa- 
cra.. Commentar. posihumus. Hag. Com. 652. Matth. 
Tindal The rights of the christian church asserted. Lond. 
706. cf. Jo. Turner A vindication of the righis and pri- 
vileges of the christ. church. Lond. 707. Walch Bibl. 
theol. II, 1040 sqq. — Chr. Thomasius Hist. contenlionis 
inter imperium et sacerdotium. Hal. 722. J. Vlr. de 
Cramer D. de iure circa sacra collegiali et maiestalico. 
Marb. 756. 4. (De la Borde) Principia de natura, diver- 
silate et limitib. utriusque potestalis, spiritualis et tempo- 
ralis. S.l. 753. 4 F. Adph. van der Marck Lectt. aca- 
demicae (Groning. 772 sqg. I. II, 1. 2.) 11, 2, 120 sqg. 147 
sqg. Franc. Giruti Comment. de finib. potestatis eccle- 
siast. et laicae. Lugon. 780. 4 Das majeftät. Recht in Res 
ligiond = u. Kirchenſachen, a. d. Grundſaͤtzen d. göttl. natuͤrl. 
Rechts. Frkf. 732. (Bgr.) (Gebh. Un Braftberger) 
eb. d. wechfelfeit. Verhaͤltn. d. Nelig. u. d. Staats gegen 
einander; in Deff. Verf. üb. Nelig. u. Dogmatit (Halle 
783 f. U.) U, ff. Mof. Mendelsfohn Jeruſalem, oder 
üb, relig. Macht u. Judenthum. Berl. 783. (10 gr.) Bol. 
% 8. Zöllner, Ueb. M. M's Jeruſalem. Ebendaf. 784. 
(12 gr.) Erz Rdph. v. Brofing D. Kirche u. d. Staat 
ihre beiderfeit, Pflichten, Macht u. Grenzen. Ebend. 784. Pet. 
Ant. Frank Grundbetrr, ib. Staat u. Kirche nach natürl. 
Rechtsgrundſaͤtzen. Mainz 78% (12 gr.) 9 Andre Girt 
Freimüth. Beitr. zu d. neuern Urtheilen üb. Relig., Kirche 
u. Staat. Altorf 785. Ueb. kirchl. Gewalt. Nah Mof. 
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doch theils Vorüurtheile und falſche Begriffe, nament- 





Mendelsfohn. Berl. 786. Vgl. Beitrr. z. Befoͤrd, X, 1 fl 
(6 gr.) Weidinger ®.d. wechſelſ. Bande u. Rechten d. 
8 u» St's. Ingolſt. 791. Francis Plowden Church 
and State. Lond. 79. 4. ſ. Götting. Bibl. Ill, 335 fi. 
% 5. Klaproth Berf. e. foftemat. Entwickel. d. Grenzen 
- 310. d. kirchl. u. burgerl. Macht — Muͤhlh. 796. (8 gr.) CR. 
Sal. Zachariaͤ) D. Einheit d. Staats u. d. 8. — !p. 
77. (1 Rh) 3 Tat. Ich Verf. üb. d. Verhältn. d Ers 
3. Relig. u. 8. Lpz. 798. (8 gr.) Herm. Proteftant 
(% Marc. Carſt. Tarnov) Ueb. Proteftantiim , Kathos 
licisni., geh. Gefellfhaften, d. Verhältn. zw. Staats » und 
Religionsgeſch. — Noft. 798. (10 gr.) Linkmeyer Öedan 
ten üb. d. natürlichfte Webereinftimmung u. Vereinigung der 
Relig. m. d. Staate. Berl. 79. (6 gr.) 9. Stephani 
Ueb. d. abſolute Einheit d. K. u. d. St's. Würzb. 302. (1 Rth.) 
J. Chph. Greiling Hierapolis. E. Verf. uͤb. d. wechſelſ. 
Verhaͤltn. d. St's u. d. K. Magdeb. 802. (18 gr.) v. Stürmer 
Gutachtl. Entw. e. geſetzl. Beſtimmung d. Verhaͤltn. zw. Et. 
u. K. Nrnub. 807. Staat u. Kirche. Dortm. 808. (8 gr.) 
J. Reibel Staat u. Hierarchie, Eine pragmat. frit. Des 
feucht. ihrer wechfelfeit. Verhaͤltn. — bis auf d. neueften Zei: 
ten. Tuͤb. 810. (1 Rth.) J. A. Agſtn. Rugel Kosmofres 
tie u. Theokratie in ihrer wechſelſ. Verbindung. Freiburg 
812. (12 gr.) PH. F. Poͤſchel Ideen üb. St. u. K. — 
Nenb. 816. (10 gr.) W. Mejer Aphorismen üb. Relig., 8. 
u. St. Gött. 817. (20 ar.) (Frz. Drofte) Ueb. K. u. Gt. 
Münft. 817. (Er. v. Buͤlow) Ueb. d. gegenwärt. Verhältn. 
d. chriftl. evangel. Kirchenwefens in Deutfchl. Magdeb. Aufl. 2. 
(818, 819. (21 gr.) Vgl. ©. Ch. ©. Küfter Ueb. d. Bes 
ſchuld., dab proteft. Geiftll. im Preuß. Staate Prieſter⸗ 
herrfch. gründen wollen — Berl. 818. u. Schuderoff Jahrbb. 
CXXXIV. C. A. Köhler Vertheid. gegen d. Befchuld. 
d. Hrn. v. Bülow — Berl. 819. (9 gr.) Jonath. Schu 
deroff Ueb. d. innerl. nothw. Zufammenhang d. St's⸗ u. 
K.-Verfaſſ. Ronneb. 818. (8 gr.) Ebend. Wiſſenſch. Bes 
urtheil, einiger Schr. üb. d. Verhältn. d. St's z. 8. in d. 
Lpz. L. 3. Ronneb. 819. (8 gr) 3.0. Fenelon Ueb. 8. 
u. St. Landsh. 820. Taf. Baupp Ueb. d. Verhaͤltn. d. 
proteft. 8. 3. St. Glogau 820. (12 gr.) J. Ge. Scholl: 
meyer Web. d. Verhältn. d. 8. z. St. Mühlh. 820. 4 
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lich vom Staate?), theils geiſtliche oder weltliche Par⸗ 
theilichkeit, kirchlicher oder politiſcher Hochmuth, und 





Sim. Koͤffler Grundanſicht v. St. u. K. in ihrem gegen⸗ 
ſeit. Verhaͤltn. Muͤnch. 821. (10 gr.) W. F. Hufnagel 
Ueb. zeitgem. Begründ. d. geiftt. Macht u, ihr Verhaͤltn. zw 
d. weltl. Frkf. 821. (gr) W. Schröter Ueb. K. u. St.; 
in Deff. u. Klein's Oppoſitionsſchr. IV, 209 ff. 441 #. 
8. Go. Bretfhreider Web. d. behauptete Einheit d. K. 
u. d. St's; Ebendaf. VII, 99 ff. Aler. Weinreich Verf. 
e. wiſſenſch. Begrimd. d. Berhäten. 310. e. monarchiſch-chriſtl. 
Et. u feiner 8. Wisbad. 822. (10 gr) F. Puſtkuchen 
D. Rechte d chriftt. Relig. üb. d. Verfaffung chriſtl. Staaten. 
Schlesw. 822. (18 gr.) W. C. Thurn Aphorift. Bemerkk. 
"üb. d. Verhaͤltn. d. St's z. K. u. d. K. z. St. Hadamar 
822. (3 gr.) Ueb. Relig. u. Rirche, Politik u. Staat, Willens 
fhaften u. Schule u. ihren gegenfeit. Verhältnn.; in Drey 
u. A. Nugrtalfchr. 1825. ©. 199 ff. 391 ff. 583 ff. I. Sey⸗ 
fart Staat, Kirche u. Philofophie. Berl. 826. (12 gr.) Jul. 
Frey (Bergk) Was hat d. Staat u. was hat d. Kirche f. 
Zwecke? u. in welchem Verhaͤltn. ftehen beide zu einander ? 
Lpz. 827. (9 gr.) I. ©. Ziehnert D. K. u. ihr Verhältn., 
3. St. Meißen 827. (8 gr.) C. Th. Welcher Ueb. d. rechle 
Verhältn. v. bürgerl. Ordnung, Kirche u. Schule — Frei«' 
burg 828. (6 gr.) | 

Außerdem; die Etreitfchrr. üb. d. fol. preuß. Religionsedict 
v. 9. Jul. 1788.; db. d. Weimar. Landtags-Verhdll. v. J. 
1820 (ſ. 9. 78. Anm. 2.) u. üb. d. Einführung d. ſogenannten 
Berliner Kirchen⸗Agende. 

2) „Der Staat iſt diejenige Form des aͤußern Zuſammenlebens 
der Menſchen, nach welcher das Rechtsgeſetz ihr aͤußeres Thun 
und Laflen in ihrer gegenfeitigen Beziehung eben fo nöthigend, 
regelt und beherrfcht, wie die Gefeße der phufifchen Nothwen⸗ 
digkeit die Sinnenwelt regeln und beherrſchen, ſo daß ein ei⸗ 
genmaͤchtiges Abweichen des Einzelnen von der geregelten Rechts⸗ 
ordnung ebenſo ſchlechthin unmoͤglich iſt, als eine Stoͤrung 
derſelben durch die außere Natur.“ So Silv. Jordan 
Verſ. uͤb. allg. Staatsrecht (Marb. 828.) S.56. Andere da⸗ 
gegen: Der Staat iſt die allgemeine, den Kraͤften des Einzel⸗ 
nen zu Hilfe kommende Erhaltungs⸗, Sicherungs-, Bildungs⸗ 
und Befoͤrderungs-Anſtalt der Humanitaͤt; die oberſte unter 
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uͤberhaupt das leidenſchaftliche und krampfhafte Gc- 


treibe der Zeit, es noch zu keiner Ermaͤßigung der Sache 
in der Wiſſenſchaft, wie im Leben, kommen laſſen. 


I 6 
3) Pflichten und Rechte der Kirche. 


Wo Verhältniffe entſtehen, entftehen mit Denfel- 
ben zugleich auch Pflichten und Rechte, und es liegt 
fchon in der Natur des gefellfchaftlichen Vereines, daß 
er gegen Zugeftändniffe Anforderungen, und gegen An- 
forderungen Zugejtändniffe machen muͤſſe. Auf Diefe 
Gegenſtaͤnde ſich einlaffend hat die Wiſſenſchaft zu zel- 
gen, nicht nur, welches dieſe Rechte und dieſe Pflichten 
find, wie fie nad) und nach entflanden und fich bei wei- 
terer Entwicelung des Kirchenwefens ausgebildet ba- 
ben, fondern auch in wie fern beide einander enffpre- 
chen und das Eine durch Das Andere bedings iſt. Dei 
den auf das Lestere gerichkefen Unterfuchungen aber has 
man fich wohl vorzufehen, daß man ſich weder von der 
Aufgeblafenheit despotifcher Staats =» oder Kirchen: 
machthaber, noch von der Unzufriedenheit und Unbe— 
baglichEeie zur Herrfchaft anftrebender Kirchendiener, 
noch von dem unfirchlichen oder verfehre - Firchlichen 


den menſchlichen Verbindungen, welche alle andern in fih aufs 
nimmt. Leben im Staate ift die erfte und nothwendigfte Be⸗ 
dingung flr Alles, was dem Leben des Menſchen Adel und 
Würde, menfchlihe Freude und menfchlichen Genuß gewähren 
kann; und alle Anftalten, welche die Bildung zur Humanitaͤt 
zum Zweck haben, werden erft durch die Staatsanftalt moͤg⸗ 
lich.“ Vgl. Aristoteles Polit, I, 1. 
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Sinne der Zeit in feinem Urtheile verblenden oder be⸗ 
fangen laſſe. 


| S. 66. 
1. Das Element der Religion, 


Das zweite Element, aus dem das chriftliche Kir⸗ 
chenmwefen feine Eriftenz erhalten hat, iſt das Element 
der Religion, pn ihr beſteht nicht nur das Lebens- 
princip für den Organiamus der Firchlichen Gefellfchaft 
überhaupt, fondern auch das Bildungsprincip deffel- 
ben insbefondere.. Denn fo wie jedes Leben fich feine 
Form fchafft, in der es fich äußere, eben fo bat auh 
bier das Leben der chrijtlichen Religion fi für feine 
gefellfchaftliche Heußerung feine Form gefchaffen und in 
derfelben feinen Bildungsgang begonnen, Mit dem 
Leben muß fich aber auch die Form ändern. Hat fih 
daher ein Leben fo weit fortgebildet und in fo weit ver- 
ändert, daß es fich in feiner bisherigen Form nicht 
mebr äußern Fann, fo verläßt oder zerbricht es dieſelbe, 
und fchafft fi eine neues es reformire fih. In der 
Kirchengemeinfchaft fritt das Element der Religion, 
nach feinen zwei Deftandebeilen, in zwei befondern Er- 
fcheinungen oder Einrichtungen ans Licht: in der Kir- 
chenlehre und im Cultus. Die Kirchenlehre iſt 
der religiöfe Glaube In feinem gefellfchaftlichen Aus- 
druck und feinem gefellfchaftlichen Bekenntniß; der Eul- 
tus aber ift die religiöfe Gefinnung, wie fie ſich in der 
Gemeinfchaft des EFirchlichen Lebens äußert, Die Kir- 

25 
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chenlehre und der Eultus bilden auch befondere She 
der Kirchenwilfenfchaft. 


$. 67. 


1) Der religidfe Slaube in feinem 
geſellſchaftlichen Ausdrud. Die 
Kirchenlehre. 


Das, was in der Religion ein Gegenſtand des 
Erkennens, Verſtehens und Annehmens iſt oder ſeyn 
kann, bildet das vereinigende Princip der Kirchenge⸗ 
ſellſchaft: im Innern als Glaube, im Aeußern als 
Lehre*. Dur als Lehre gehört die Behandlung Die 
fes Princips in die Kirchenwiffenfchaft. Sie hat als- 
dann Dabei nicht nur zu zeigen, wie Kirchenlehre über: 
haupt und die jeder einzelnen Parthei insbefondere ent- 
ftanden, aus welchen Quellen diefelbe Eennen zu lernen fen, 
und welche Veränderungen fie erfahren habe und aus wel⸗ 
chen Gründen; fondern auch die wiſſenſchaftliche Be— 
handlung derfelben zu erflären, die Schaͤdlichkeit oder 
Unfchädlichfeie für Kirche und Religion in der Abmwei- 
chung von derfelben zu unterfuchen, fie mit der Bibel- 
Iehre und dem Glauben zu vergleichen, ihr Verhaͤltniß 
zur Zeit und des zur Herrfchaft gelangten Geiſtes der- 
felben, fo wie zu den wiffenfchaftlichen Fortſchritten 
ins Licht zu ſtellen, und ſo ein begruͤndetes Urtheil uͤber 


*) Die Kircheniehre wird daher als ſolche zur Luͤge, wenn ſie 
etwas ausdruͤckt, was in der Kirche nicht geglaubt wird. Der 

Glaube iſt nicht da um der Lehre willen, ſondern die Lehre 
ift da um des Glaubens willen. 
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den Werth, die Dedeutfamkeit, Zweck und Zeitges 
maͤßheit derfelben einzuleiten. Um aber hier den rec)» 
ten Weg zu treffen und fi auf demfelben zu erhalten, 
oder doch mwenigftens mir Vorficht und Befcheidenheie 
auf dem eingefchlagenen fortzugeben, muß man ſich 
das Bewußtſeyn recht lebendig machen, daß man fich 
des Einfluffes eines gewiſſen Firchlichen oder unkirchli— 
hen Partheigeijtes nie gänzlich erwehren Fünne, und 
daber (bei aller Redlichkeit des Vorſatzes, nichts 
für gefunden zu erklären, was man erjt hingelegt hat) 
oft verführe werde, etwas für wirklich gefunden 
anzunehmen, nur weil man es finden zu müjfen ge» 
glaubt hats | 

68 | 
2), Die religidfe Gefinnung in ih- 
rer geſellſchaftlichen Aeußerung. 

Der Cultus. 

Fuͤr die religioͤſe Geſinnung, ihre Bildung und 
Belebung, ſucht die Kirche durch den eingefuͤhrten 
Cultus (Gottesdienſt, Gottesverehrung) zu wirken, 
ſo wie derſelbe zugleich die Aeußerung dieſer Geſinnung 
ſelbſt iſt, und in mehren Beziehungen auch ſeyn ſoll ). 
Hier iſt es, wo jede Kirche das Innere ihres Weſens 
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1). Bit. Ant. Winter Liturgie, was fie ſeyn ſoll — (Muͤnch. 
809.) S. 67 ff. Vgl. C. ©. Ribbek Ueb. d. Werth des 
öffentl. Gottesdienſtes — Magdeb. 800. (12 gr.) Dan. Ger 

niſch Ueb. öffentl. Gottesverehrungen u. kirchliche Reformen. 
Berl. 8038. (20 gr.) 


25 * 
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offenbart, und ihre Gebrechen und Vorzuͤge ſichtbar 
werden laͤßt. Die Belehrung, welche inſonderheit vom 
proteſtantiſchen Cultus als ein Hauptbeſtandtheil an⸗ 
geſehen und gepflegt wird?), iſt Mittel zum Zweck, 
nicht Gottesverehrung ſelbſt. Die religioͤſe Geſinnung 
ift abhaͤngig vom religioͤſen Glauben — vom Unglau- 
ben Eömmt der Mangel, vom Aberglauben das Fal⸗ 
fche und Unmürdige der religidfen Geſinnung; — es 
bildet daher auch die Kirchenlehre, als der gefellfchaft- 
liche Yusdrud des retigiöfen Glaubens, die Grundlage 
des Cultus, als der gefellfchaftlichen Aeußerung der re— 
tigiöfen Sefinnung, und mit der Achtung der Kirchen- 
lehre und dem Zutrauen zu derfelben fteige und fälle 
auch Die Achtung der Kirche und das Zufrauen zu ihr 
und der Einrichtung ihres Cultus 3), Sonach wird 
alfo die Wiffenfchaft, die fich mit dem Cultus befchäf- 
tigt — abgefehen von dem, was dabei der Gefchichte 
anheim fälle — vor allen Dingen nad) Seftftellung der 
dahin gehörigen Begriffe, das Verhäleniß zu ermitteln 
haben, in dem der Eultus zur Kirchenlehre, und dieſe 
zu jenem, fo wie das Weſen und der Charafter des 
hriftlichen Cultus überhaupt zum Wefen und Charaf- 
ter des Chriſtenthums überhaupt, ſtehen und ftehen 
follen. Hierauf aber muß fie im Allgemeinen die Zwed- 





2% Chr. Gab Web. d. chriftl. Eultus. Brest. 815.) &. 109 ff- 
3 Mohn Web. Verbefferung u. Verfchonerung d. evangel. 
Gottes» u. Ehriftus » Verehrungen. (Hannov. 821.) ©. 3 f. 

8) Vol. Aphorismen 3. Erneuerung d. kirchl. Lebens im prote: 
ftant. Deutfchland. Berl. 814. 
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maͤßigkeit der Mittel pruͤfen, welche dabei eben ſo wohl 
für die geſellſchaftliche Aeußerung der religioͤſen Gefin- 
nung, als für die Bildung und Belebung derfelben an- 
gewendet werden, aud) Die Form und die Verbindung, 
in welcher e8 gefchiehbt*). ‘Die Örundfäge, welche fich 
aus den gewonnenen Refultaten ergeben, bilden ben 
Uebergang zum Praftifchen. 


$. 69. 
Eultur der Eirchentheoretifchen Wiffenfchaften. 


Die Kirchengeſchichte im eigent 
lichen Sinne 


Buddeus Isagoge p.767 sqq. Walch Einleit. &.678 ff. Pland 
Eint, I, 183 ff. Ebend. Grundr. $. 122 ff. Nöffelt Bit: 
dung II, 93 ff. Drey Kurze Eint. $.174 ff. Stäaudlin 
©. 268 fe Schleiermaher © 655 ff. Roſenkranz 
©. 176 ff. 


Außer dem, was über die angedeuteten Unterfu- 
chungen in der Dogmatik und anderen Orten feine Stelle 
gefunden har, ift als befondere hierher gehörige theolo⸗ 
gifihe Disciplin vorerfi die chriſtliche Kirchenge- 
fhichte, in der eigentlicheren Bedeutung ?) zu nen- 


4) 8. Chr. Thomaſius Web. Veredlung d. Cultus, durch 
Hilfe d. Aeſthetik. Nenb. 803, (Bgr.) Bol. I. Jak. Mnioch 
Seen lıb. Gebetsformeln. Goͤrl. 799. (6 gr.) 

a) Oberthuͤr Methodologie ©. 152. „Man muß die Kirchen- 
gefchichte vor allem als einen Theil der Welt: Gefchichte bes 
trachten. Sie ift die Gefchichte der Eultur der Munſchheit: 
die Geſchichte des menfchlichen Verftandes, der Klugheit und 
des Irrthums der Menfchen, fie öffnet und in zwei großen 
Ausfichten die fleigende Aufklärung der Religionswahrheiten 
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nen, d. h. die wiffenfchaftliche Darſtellung des Urfprungs, 
der Bildung und der merkwuͤrdigſten Schidjale der 
riftlihen Kirche, ſowohl nach ihrem gefellfehaftlichen 
als nach ihrem religiöfen Elemente. Ste ift unter allen 
diejenige, der die Bewältigung ihres. Stoffs Die meiſte 
Mühe und die meiften Schwierigkeiten macht, bat aber 
in neueren Zeiten dadurch gewonnen, Daß man einzelne 
Theile derfelben, namentlich die Dogmengefchichte, zu 
einer eignen Wiflenfchaft erhoben, und die Religions— 
gefchichte davon abgefondere hat. Dennoch ik ihr 
immer noch genug geblieben, um eine gründliche und 
geſchickte Bearbeitung derfelben nicht für fo leicht zu 
halten, als es wohl von Manchen der neueren und 
neueften Bearbeiter derfelben gefcheben feyn mag, und 
eine Hauptfchwierigkeie ihrer gründlichen Bearbeitung 
bleibe ihr immer in der großen Menge und Mannid- 
faltigfeie ihrer Quellen. Durch Abtheilung des Mate⸗ 
rials In. Fächer gewinnt zwar der. Vortrag derfelben 
an Ordnung, fo wie durch die Abrbeilung des Gefche- 
benen in Perioden an Leberfiht und Dehaltbarkeit; 
aber oft colliviren fie auch mit den Anfprüchen an eine 
pragmatifche Daritellung und ftören die Auffaſſung des 
Fortſchreitens im Ganzen. Insbeſondere bar aber 
auch die Abtheilung in Fächer einen Theil der Schuld 
on der Firhlihen Polyhiſtorie, indem man zu 
fehr darauf bedacht war, jedem Fache feine möglidjl 


in der einen, und die Verbreitung derfelben über die Erde, 
oder das auch vor unfern Augen ſich erweiternde Reich der 
Wahrheit, das ſich erweiternde Reich Gottes auf Erden,“ 
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volljtändige Ausftattung zu geben, fo daB man am 
Ende vor lauter Bäumen den Wald nicht fah. Man 
hielt oft eine Sache fhon darum für wichtig für die 
Kirchengefihichte, weil fie einem Eirchenhiftorifchen Sache 
angehörte, mochte fie auch an fich noch fo unbeteutend 
feyn. Die Vertheilung der Materialien nad) ihrer . 
näheren Beziehung auf Die beiden Elemente der Kirche, 
das gefellfihaftliche und das religidfe, und Die Daraus 
hervorgehende Bildung einer äußern und innern 
Geſchichte der Kirche, bat, als in der Natur 
der Kirche ſelbſt gegründet, wohl das Meilte für ſich. 
Unter den Bearbeitungen der Kirchengefchichte find die— 
jenigen, welche in Sorm von Jahrbuͤchern oder An- 
nalen 2), in Tabellen), Wörterbüchern) 
u. dgl, erfcheinen, nicht als wirkliche Kirchengefchichten, 


2) J. Sat. Semler Berf. riftt. Jahrbb., od. außfuͤhrl. Tas 
bellen uͤb. d. Kirchenhift. Halle 783. 86. II. (2 Rth.) 


9 J. Chr. Sachs, Breviarium historiae eccl. N. T. in ta- 
bulas digestum. Carlsruhe 760. (8 gr.) (Ebend.) Die 
KG. d. N. T. bis auf gegenwärt. Zeit in 18 Tabellen vorges 
ſtellt. Mannh. 777. 8. (20 gr.) Ge. 8. Seiler Kurzer 
Inbegr. d. KG. d. N. T. in Tabellen. Aufl. 9. Erf. 803. 4. 
(12 gr.) 3. Sev. Vater Syndronift. Tafeln d. KGeſch. 
Aufl. 5. Halle (808) 828. (2 Rth.) A. W. Möller Hieros 
graphie, 0d. Topograph. ſynchroniſt. Darftellung d. KG. in 
Landcharten. Eiberf. 822 f. I. 3. (2 Rıh,) C. Schoene Ta- 
bulae H. E. sec. ordin. synchronist. et periodos digestae. 
Berol. 828. £. (1 Rth. 12 gr.) 

4) J. Mid. Mehlig Hifter., Kirchen » u. Keker » Rerifon: 
Ehemn. 758. 11. (2 Rth.) W. D. Fuhrmann Handwörs 
terbuch d. chriftt. Religions = u. Kirchengefh. Halle 826 — 29. 
111. (8 Rth. 12 gr.) 





fondern nur als Hilfsmittel zum Studium derfelben, 
oder zur leichtern Erlangung Eirchenhiftorifcher Noti- 
zen zu betrachten. Einen mehr wiffenfchaftlichen Cha- 
rafter hat die Kiecchengefchichte Durch die Reformation 
erhalten, als welche mit ihrem Beſtreben, Die ganze 
Form der Firhlichen Verfaffung ihrer Geſtalt in den 
erſten Jahrhunderten ihres Beſtehens ‚näher zu brin- 
gen, nothwendig auch ein allgemeineres und gründli- 
cheres Studium der Kirchengefchichte herbei führen 
mußte, Nachdem fih Matthias Flacius aus 
Illyrien (1520— 75) das erfte ausgezeichnete Ver- 
Dienft Durch die Bewerfitelligung der Magdeburgi- 
fhen Centurien erworben, und die Kirchen- 
Annalen des Caͤſar Baronius veranlaßt hatte, 
raten, bauptfächlich vom 18 Jahrh. an, in allen ge- 
bildeteren Völkern und in faft allen chriftlichen Confeſ⸗ 
fionen Europa’s Männer auf, die ihren kirchenhiſtori⸗ 
fhen Werfen entweder durch gründlichen Fleiß oder 
leichte Geſchicklichkeit, durch Schönheit. der Form oder 
Gemuͤthlichkeit, durch Klarheit der Darftellung oder 
Schärfe der Unterfuhung, durch Nichtigkeit und Un- 
befangenheit des Urtheils (eine fonft feltene Empfeb- 
Jung der ältern kirchenhiſtoriſchen Schriften, Die größ- 
tentheils eine polemifche Tendenz hatten), oder prafti- 

fhen Blick und Mannichfaltigkeit der Anwendung ei- 
nen Werth zu geben gewußt haben: und fo wie id 
Geſchmack und Wiffenfchaft mehr äusbilderen und bie 
Verehrung des Chriſtenthums reiner, allgemeiner und 
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Eräftiger wurbe, fo wurden auch die Vorzüge der neue 
ren Kicchengefchichtfchreiber immer "größer und immer 
ſichtbarer. 
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1785. Csp. Royko, Synopsis hist. relig. et eccl. chr. Pra- 
gae (16 gr.) 

I Chph. Kraufe, Hdb, d. chriftl., beſ. deutfchen por 
lit. 88. Halle (1 Rh.) 

1787. 5. Sal. Semler, N. Berfuche, d. Khiſt. d. erſten 
Jahrh. mehr aufzuklaͤren. Lpz. (14 gr.) 

1788. Sam. ©. Wald, Gefch. d. Chriſtenth. Kgsb. (16 gr.) 
Match. Dannenmayer, Institt. hist. eccl. N. T. 
Vienn. II. (1 Rth. 16 gr.) Leitfaden in d. KGeſch. 
nah M. Dannenmayers Lehrb. Aufl. 2. Rotw. 826. 
IT. (2 Rth. 16 gr.) 

H. Ph. Eonr Henke, Allg. Gefch. d. hriftl. K. nad) 
de Zeitfolge. Brenfhw. Thl. 1. 2. Aufl. 5. 818. 20. 
Thl. 3. 4 Aufl. 4. 806. Thl. 5. Aufl. 2. 820, Thl 6. 





— 39 — 


804. Thl. 7. 8. fortgeſ. v. J. Sev. Vater. gıg. 
Thl. 9. Ergänzung d. beiten erſten Bände — v. J. 
& ev. Vater. 823. (II Rth. 8 gr.) 
1789 — 95. Esp. Royko, Chriſtl. Relig. u. KGeſch. Prag 
IV. (4 Rth. 16 gr.) 
1792 fe (Der. Ph Wolf) Geſch. d. qriſtl. Relig. u. K. 
Zuͤrich II. (2 Rth. 16 gr.) 
1794. Ge. Gregory, The hist. of the christ. church from 
the earlest periods to the present time, Lond. II, 
1769. Fr. Xuv. Gmeiner, Epitome bist. eccl. N.T. Ed. 2. 
Graecii 03. IT. (3 Rth. 16 gr.) 
1800. J. 5. W. Thym, Hit. Entwickel. d. Schickſale d. 
chriſtl. R. Berl. IL. (3 Rth ) N 
J. E. Chr. Schmidt, Lehrb. d. chriſtl. KG. Aufl. 3. 
Gießen 827. (1 Rth. 12 gr.) . 
1801 — 20. Ebend. Hob. d. chriſtl. KG. Gießen VI. Th. 
1. 2. Aufl. 2. 824 f. (8 Rth. 16 gr.) 
1804 — 8. J. Matth. Schroͤckh, Chriſtl. KG. ſeit d. Res 
format. Lpz. VIII Thl. 9. 10. v. H. ©. Tzſchirner— 
810. 12. (21 Rth. 4 gr) 
W. Muͤnſcher, Lehrb. d. chriſtl. 86. Mark. Aufl. 2. 
verm. v. L. Wachler. 815. Aufl. 3. beforgt v. M. 
3.5 Beckhaus. 826. (1 Rth. 8 gr.) 
18C6. Ph. Marheinecke, Universalkirchenbist. des Chri- 
stenth Erl. (1 Rth. g gr.) 
1807. C. F. Staͤud lin, Untverſalgeſch. d. chriſtl. K. Aufl. 5. 
Hannov. 825. (I Rth. 12 gr.) 
F. Lp. Sr. v. Stolberg (+ 1819) Geſch. d. Relig. 
J. Chr. Hamb. XV. (28 Rth. 12 gr.) Frankf. (10 Rth.) 
Dazu: J. Moritz, Univerſal-Regiſter. Hamb. 825. 
I. (2 Rth.) — fortgef.v. Fr. v. Kerz. Mainz 825 — 
30. XVI-XVII. XIX, 1.2. XX. XXI. (8 Rth. 
12 gr.) — 
Ant. Michl, Chriſtl. aG. Aufl 2. Münd. 812. 
19. 11. (2 Rth.). 
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1814. J. CSp. Haͤfeli (f 1811) Vorleſſ. uͤb. d. chriſtl. 
KG. f. gebildete Religionsfreunde. Winterth. (3 Rth.) 
Ig13 —- 26. J. T. L. Danz, Lehrb. d. ohristl, KGesch. 
Iena. I. II, ı. 2. (5 Rth. 12 gr.) 
©. Jak. Pland, Geſch. d. Ehriftenth. in d. Periode 
feiner erften Einführung in d. Welt. Goͤtt. II. (2 Reh. 
16 gt.) 

1819. Joſ. Ant. Bandel, Kurzgefüßte KG. Salzb. II. 
(1 Rth. 4 sr.) 

ig20. Marcell. Molkenbuhr, Hist. rel. chr. in compend, 
Paderborn. II. (1 Rth. 12 gr.) 

1823—30. Th. Katertamp, D. erſte Zeitalter d. KGeſch. 

Muͤnſter IV. (6 Rth. 12 gr.) 

1824 ff. 3.€. 8. Gieſeler, Lehrb. d. KG. Bonn. THL 1. 
Aufl. 3. 831. I, 1.2. Aufl. 2. g2g. II, 3. 829. 
(8 Rth. 8 gr.) 

— 27. J. N. Locherer, Geſch. d. chriſtl. Relig. u. Kirche, 
Ravensb. IV. (g Rth. 16 gr.) 

1826 ff. (J.W.) A. Neander, Allg. Geſch. d. chriſtl. Relig. 
u. Kirche. Hamb. I, 1—3. Il, I—3. (12 Rth. 
wohlf. Ausg. 6 Rth. 12 gr.) 

HN. Hortig. Hodb. d. chriſtl. KGeſch. Landsh. II. 
(3 Rth. 16 gr.) 

Ign. Joſ. Ritter, Hob. d. KGeſch. Elberf. u. 
Bonn. I. I, 1. 2. (3 Rth. 22 gr.) 

1827. 3. F. Schröder, Hob. d. Geſch. d. chriſtl. K. f. ge 
bildete evangel. Ehriften. Lpz. (3 Rth.) 

1829. 3. Othm. Ritter v. Rauſcher, Seh. d. chriſtl. K. 
Sulzb. II. (3 Reh. 8 gr.) 

M. J. Matter, Hist. universelle de Y’eglise ohret. 

Strasb. II. (3 Rth. 16 gr.) 

1830. €. Aler. Frhr. v. Reichlin⸗Meldegg, Geld. 

d. Chriſtenthums. Freiburg I, 1. 2. (4 Rth.) 

€. 5. Hempel, Geſch. d. chriſtl. Relig. f. d. Gebilde 

ten unter ihren Bekennern. Lp;. 11. (3 Rth.) 
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$. 70. 
2) Rirhlihe Archaͤologie und Statiſtik. 
Röffelt Anw. 3. Bid. U, 149 ff. Bertholdt $. 182. Ro⸗ 
fenfrans $. 96 ff. 

Die kirchliche Archaͤologie, auch Firchliche 
Alterthͤmer (antiquitates ecclesiasticae) genannf, 
find ein abgefonderter Theil der allgemeinen Kirchenge- 
ſchichte, der ſchon feit längerer Zeit, bauptfächlich aber 
feit dem Anfange des 18 Jahrhunderts, zu einer befon- 
dern Wilfenfchaft erhoben worden if. Man bat aber 
derfelben ſowohl der Zeit, als dem Inhalte nach, den 
man für fie beſtimmte, einen verfchiedenen Umfang ge- 
geben. Nach den neueften Beflimmungen *) bilder den 
Inhalt derſelben das Firchliche Leben, fo wie es in 
der Organifatlon des Chriftenvereins in dem, mas zur 
gemeinfamen Öffentlichen Gottesverehrung gehört, und 
in Der aus dem gemeinfamen religiöfen Leben fich ber- 
ausbildenden Sitte erfcheintz; als die Örenze aber, 
bis zu welcher die Darftellung fortzuführen fey, wer⸗ 
Den ‚Die Zeiten Öregors I (+ 604) angenommen, Der 
fonft gewöhnlichen Vertheilung des Stoffs nach den 
gottesdienftlihen Perfonen‘, Zeiten, Dertern, 
Handlungen und Sachen baf man die der kirch— 
lichen (gottesdienftlihen) Gefellfchaftsverfaffung 
(niche zu verwechfeln mit der Eirchlich - politifchen Ge— 
fellfchaftsverfaffung 9), des Firdlihen Eultus und 








1) Rheinwald D. kirchl. Archaͤol. 5. 2. 8. 
2) Wern 8. 8% Ziegler Verf. e. yragınat. Geſch. d. kirchl 
Verfaſſungsformen d. erſten 6 Jahrhh. d. Kirche, Lpz. 798. 
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der Firchlicden Sitte vorgezogen. Eine Hauptrüd- 
fiht, die man bei dieſer Wiffenfchaft zu nehmen hat, 
geht dahin, daß man die Verfchiedenbeit der Zeiten 
und der Kirchen in den verfchiedenen Ländern feftbalte, 
nichts Sperielles verallgemeinere und, wie ſchon bei der 
Kirchengefchichte bemerkt, dem Geringfügigen Feine zu 
große Bedeutung beilege. Als Aufgabe der Firchli- 
hen Statiftik bezeichnet man?) die Darftellung des 
gefellfchaftlichen Zuftandes der Kirche in einem gegebe- 
nen Momente. Man hat aber bis jest, wenn man 
ſich damit befchäftige, dabei mehr den politifch - gefell- 
fchaftlichen*), als den gottesdienftlich-gefellfchaftlichen, 
oder, wie es eigentlich feyn follte, den Gefammtzuftand 
der Kirche oder einer Kirche im Sinne >), 


Literatur der kirchlichen Archäologie. 


J. Alb. Fabricius Bibl. antiquaria — ed. 8. op. et stud. P. 
Schaffshausen (Hamb. 760. 4.) p. 158 509. Walch Bibl. 


(1 Rth. 8 gr.) ©. Jak. Planck Geſch. d. chriſtl. kirchl. 
Geſellſchaftsverfaſſung. Hannov. 808 — 9. i IV, 1. 2.V. 
(13 Rth. 12 gr.) 

8) Schleiermadher $.95. 232 ff. 

4) C. 8. Staͤudlin Kirchl. Geogr. u. Gtatiftif. Tuͤb. 803 f. 
II. (5 Rth.) 9. Zſchokke Darftellung gegenwärt. Ausbrei⸗ 
tung d. Chriſtenthums auf d. Erdball. Aarau 819. 4. (1 Rth.) 
J. Franc. Buddeus Eccl. apostolica s. de statu Ececl. christ. 
sub Apostolis. Ien. 729. Gfr. Chr. F. Lücke Commeniat, 
de Eccl. Christianor. apostolica. Gött. 813. 4. (1 Rth.) 

5) ©. J. Pland Web. d. gegenwärt. Lage u. Verhältn. der 
kathol. u. Der proteftant. Parthey in Deutfchl. Hannov. 816. 
(16 gr.) Bol. 8. W. Earove Ueb. d. Eölibatgefek der 
römifch = fathol. Klerus. Thl. 1. (Frkf. 832.) Vorr. ©. 5 ff. 
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theol. III, 669 sqq. Nöffelt Anweif. z. Kenntniß 9. 485 ff. 
Staͤud lin Geſch. u. Literat. d. KGeſch. ©. 268 ff. CA. Ph. 
Jac. Sclerander Hist. antiquitt. Eccl. chr. Lips. 710. 4. 


1645. J. Bapt. Casalius, de vett. sacris Christianor. riti- 
bus s. ap. occidentales s. orientales catholica in Eccl. 
probatis. Rom. 4. 

1669. Josua Arnd, Lexic. antiquitt. ecclesiast. Gryph. 4. 

1677. Sal, Stepner, Tr. I sacris Christian. publicis et 
privatis — Lips. ı i 
Domin. et Car. Mari Hierolexicon s. Sacrum di- 
ctionar. Rom. f. Ven. 712. 4. 

1699. J. A. Quenstedt, Antiquitt. bibl, et ecclesiast. 
Viteb. 4. 
Joach. Hildebrand, Sacra publ. vet. Eccl. in com- 
pend. redacta. Helmst. 4. 

1705. J. Nicolai, Antiquitt. ecclesiast. Tub. 8. 

1708. Jos. Bingham, Origg. ecclesiasticae, or the antiqui- 

ties of the christian Church. Lond. X. u. 726. II. 

f. unter d. Titel: The Works of the learned Jos. 
Bingham. Patein. v. J. H. Grischow. Ed. 2. Hal. 
(722 — 29. X. 4.) 751 — 61. XI. 4. (7 Rth. 15 gr.) 
Deutſch im Ausz. a. d. engl. Ausg. Augsb. 788 — 
96. IV. 

1712. J. Andr. Schmid, Lexicon ecclesiast. minus. Helmst. 

1714. Ad. Rechenberg, Hierolexicon reale. Lips. 4. 

1717. Ad. Erdm. Mirus, Lexicon antiquitt. eccl. Budiss. 

1722. Ant. Blackmore, Ecclesiae primitivae notitia, or a 
Summary of christian antiquities. Lond. II. Deutfch 
v. F. E55. Rambach. Brest. 768 f. I. (2 Rth. 16 gr.) 

1733. J. Ge. Walch, Compend. antiquitatum eccl. ex 
scriptorib. apologet. eorumdem commentatorib. com- 
positum. Lips. 

1736— 38. Edmund Martene, de antiquis Eccl. ritibus. 
Libb. (1700) Ed. 2. Antverp. III. £. 

1747. Sam. Jac:: Baumgarten, Primae lineae breviarii an- 
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tiquitt. christ. Hal. — scholia multa add. J. Sal. 
Semler. Ib. 766. (9 gr.) 

1749— 56. Thom. Maria Mamachi Originum et antiquitt. 
christ. Libb. XX. Rom. V. 4. (unvollendet.) 
"1768. Som. Sal. Baumgarten, Erläut. d. chriſtl. Als 

terthümer, herausg. v. Jo ach. Chph. Bertram. 

Halle. (I Rth.) | 
1769. 3. Simonis, Vorleſſ. üb. d. chriſtl. Alterthuͤmer — 
nach Baumgartens Breviar. — herausg. m. Anmerkk. 

v. Sam. Murfinna Halle (12 gr.) 

1772—74. Jul. Lor. Selvaggi Äntiquitatum christianar. 

institutt. Neap. VI. 4. 
1777 — 81. Alezius Aurel. Pellicia, de christ. Eccl. pri- 
mae, mediae et noviss. aetatis politia. Neap. I. II. 
III, 1. 2. — cura Jos. Ign. Ritteri. T. I. II. Colon. 

829. (2 Rth.) 
1817 — 31. 3. Chr. W. Augufti Denkwuͤrdigkk. a. d. chriſtl. 
Archäologie. Lpz. XII. (22 Rth. 12 gr.) 
1819. Ebendeff. D. hriftl. Alterchümer, e. Lehrb. f. akad. 
Vorleſſ. Lpz. (1 Rth. 8 gr.) 
—. 22. C. Schöne, Gefhichtsforfhungen üb. d. kirchl. Se: 
bräude und Einrichtungen der Chriſten. Berl. II. 
(6 Rth. 12 gt.) 
1825— 31. Ant. Sof. Binterim, D. vorzäglichften Denk⸗ 
wuͤrdigkk. d. chrift. kathol. Kirche a. d. erften, mittlern 
u. legten Zeiten. Mainz. I. IL III, a 2 Thlen u. IV 
— VI, a 3 Thlen (20 Rth.) 
1830. F. H. Rheinwald, D. kirchl. Archäologie. Berl. 
(3 Rth. 12 gr.) 


s 71. 
3) Kirchenrechts-Wiſſenſchaft. 


Buddeus Isagog. p. 651 sqq. Nöffelt Anweif. 3. Bild. II, 
1233 ff. Bertholdt 11,320 ff. Bretſchneider Entwidel. 
©. 742 ff. Rofenfrans ©. 194 ff, 359 ff. 
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Unter dem Ausdruck Kirchenrecht (ius eccle- 
siasticum) verſteht man den Inbegriff der gefeglichen 
Beftimmungen, welche auf das Kirchenwefen , infofern 
daffelbe ein Gegenftand des Rechts, oder der dußern 
Geſetzgebung ift oder feyn Eann, fich beziehen. Es 
it verfchieden vom geiftlihen oder Religions: 
rechte, unter welchem Namen man die Geſammtheit 
derjenigen Rechte, welche in Abfiche auf die Religion 
ſtatt finden, begreift. Die Kenntniß der Beflimmuns- 
gen, welche das Kirchenrechf ausmachen, ihre, fo weit 
es die Natur der Sache verjtafter, willenfchaftliche 
Begründung, fo wie die zweck- und ordnungsmäßige 
Anwendung derfelben, find Gegenftand und Zweck der 
Kirhenrehtsmwiffenfchaft (iurisprudentia ec- 
clesiastica?)). Nach ihrem Urfprunge find Die ge- 
feslihen Beftimmüngen, deren Inbegriff Kirchenrecht 
genannt wird, entweder notbwendige, natürliche, 
allgemeine, wie fie fich überhaupt aus dem rechtli— 
hen Wegriff und der rechtlichen Natur der Kirche er⸗ 
geben (ius ecclesiast. universale, naturale, divi- 
num); oder willführliche, pofitive, befondere, mie 
fie die Umftände, die Verhältniffe und der Wille der 
Mache hervorgebracht haben (ius ecclesiast. positi- 
vun, und mit befonderer Andeutung der Quellen, 
wovon es außgefloffen, ius canonicum oder pontifi- 


DD Im gemwöhnlihen Sprachgebrauch werden Kirchenrecht und 
Kirchenrechtswiſſenſchaft oft mit einander verwechfelt. Die 
göttlihe Rechtsgelahrheit machte fonft einen Theil 
der Moraitheologie aus. f. I. Ge Wald Einteitt. in Die 
theol. Wiſſenſch. ©. 494 ff. 
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cium): nad) dem Gegenftande, worauf fidy Diele 
Beftimmungen beziehen, unterfcheidet man inneres 
und aͤußeres Kirchenrecht, wovon jenes die Organi- 
ſations-, Gefellfhafts-, Regierungs - und Berwal- 
tungs - Verhältniffe zum Gegenftande hat, diefes aber 
ſich über die Verhäleniffe der Kirche nach) außen Hin, 
entweder zum Staate, oder zu andern, vorzuͤglich Kir- 
chen⸗Geſellſchaften erfirefe?): nach dem. Umfange ihrer 
Guͤltigkeit nennt man diefe Beflimmungen gemei- 
nes Kirchenrecht, infofern fie für eine Kirchengefammt- 
beit verbindende Kraft haben (ius eccl. generale oder 
commune), oder befonderes Kirchenrecht (ius eccl. 
particulare), infofern fie nur einen Theil dieſer Ge— 
ſammtheit angehen (Territorialfirchenrechte ?)): und 


2) Das innere Kirchenrecht zerfällt wieder in das öffentliche, 
fogenannte Kirhenftaatsredht Cius ecclesiasticum pn- 
blicum) und Privatfirdenredt (ius eccl. privalum), 
indem ed fi) entweder überhaupt auf die Organifation, Res 
gierung und Berwaltung des firchlichen Gemeinweſens, oder 
auf die Nechtöverhältniffe der einzelnen Mitglieder der Kirchen 
Sefeltfchaft bezieht. — Nach den Anfihten und Grundfären, 
welche man fih über die Kirchengewalt und das Recht der 
Ausübung derfelben gebildet, beftehen verfchiedene Syfteme 
des Kirchenrechts. Die fatholifhen Kirchenrechtölehrer 
haben das bifchöfliche oder Episfopal- Syftem, und das curia= 
Kiftifhe oder Paypal: Syftem; im proteftantifchen Kirchenredte 
aber hat man auch, jedoch in einer andern Bedeutung, ein 
Episkopalſyſtem, ein Territorial⸗ und ein Collegial> Syftem. 

3) ©. Rechberger Hdb. d. öfterreih,. KKechts. N. A. v. 
Gapp. Linz 816. II. (2 Rth.) A. W. Guſtermann 
Oeſterreich. AR. Wien 807. IH. — Guſt. Alex. Bielitz 
Hdb. d. Preußifhen KR. Auf. 2. Lpz. 831. (1 Rth. 
12 9) — Berthold Hdb. d. baierifhen KR. Insbr. 
811. (1 Rh. Bar.) — C. G. Weber Syftemat. Darftellung d. 
im Kor. Sahfen geltenden ER. Lpz. 818 — W. L, 1. 2. IL 
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nach den verfchledenen befichenden Kirhenpar- 
theien endlich geben fie vorzüglich das Eatholifche 
und proteflantifche Kirchenrecht. Das Srudium 
des Kirchenrechts wurde ſonſt als ein wefentlicher Theil 
des theolögifchen Studiums aud) bei den Protejtanten 
betrachtet *); aber der Verfall des Firchlichen Lebens, 
die veränderte Stellung der Eirchlichen Behörden und 





1—3. (9 Rth. 1291.) — IR. Fuͤrchteg. Schlegel Kur: 
bannöver. KR. Hannov. 801 — 6. V. (8 Rth. 189r.) -P L. 
Roman Berf. e. badifhen evangel. Luther. AR. Pforzh. 
806. (1 Rth. 20 gr.) — Eonr. W. Ledderhofe Verſ. e. 
Anl. 3. Deffen = Eaffelfhen KR. (Eafiel 785), neu be⸗ 
arb. v. Chr. Hartm. Pfeiffer. Marb. 821. (3 Rth.) — 
W. Otto Hdb. d. befondern KR. d. evangel. chriftl. K. im 
Hzgth. Naſſau. Nrnb. 828. (3 Rth.) — F. Teuſcher 
Zufammenftell. d. kirchl. Gefeße im Großhzgth. S. Weimar 
— Neuft. 826. (12 gr) — NR. Johannſen Verſ.; d. ka⸗ 
non. Recht, fofern es f. d. Proteftanten brauchbar ift, m. d. 
eignen Worten d. KGeſetze f. d. Hzgth. Schleswig u. Hola 
fein zu belegen. Briedrichäft. 804. II. 4. (3 Rth.) (F. W. 
Eöp. Siggelkow) Hob. d. Mecklenburg. Kirchen = u. 
Paſtoralrechts. Aufl. 3. Schwerin 797. 111. (1 Rh.) (K. 9. 
Sintenis) Berl. e. oberlaufiß. ARE. Zittau 796. 
(1 Rth.) 

4) Pfaff Origg. iuris eccl. p. 2. „Iurisprudentia ecclesiastica 
ad disciplinam sanctiorem pertinet, quoniam id, circa 
quod illa occupatur, Ecclesia, sive sanclior ille coetus est, 
ubi non ad salutem civilem curandam, sed Deum vera 
religione colendum, adorandumque graliamque ipsius 
vitaeque futurae praemia comparanda, homines in unum 
coeunt.“ Buddeus Isagoge p. 651. „Cum in iure eccle- 
siastico ministrorum verbi divini, eorumque, qui docen- 
tinom munere in Ecclesia funguntur, caussa vel maxime 
agatur; Zurpe pariter ac noxium valde illis foret, si ista, 
quae tam prope eos attingunt, ignorarent.“ Vgl. J. €. 
Florcke Gedanken v. d. Nothwendigk. u. d. Nußen der Er⸗ 
lernung ded — KRechts vor e. Stud. theolog. Jena 723. 
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der durch willkuͤhrliches Eingreifen der weltlichen Macht 
verminderte Antheil an dem, was in Kirchenangele- 
genheiten Recht und Rechtens ift, haben den Eifer für 
dieſe Wiffenfchaft erkalten laſſen. ‘Der Geiſt unfrer 
Zeit3) bat indeß ein neues Intereſſe für das Stu- 
dium des Kirchenrechfs angeregt und es wird, Infon- 
derheit auch unter den Proteftanten, mit nichf' geringer 
Lebhbaftigkeit, und zwar ohne die Religion an Die Kirche 
und die Kirche an die Geiftlichkeit zu verratben, an 
der Yusbildung dieſer Wiffenfchaft gearbeitet. Wer 
Daher würdig in feiner Zeif, nur als gebilderer Mann 
und noch mehr als wiffenfchaftlich gebildetes Mitglied 
einer Kirche ftehen will, muß auch dem Studium des 
Kirchenrechts die gebührende Aufmerkſamkeit ſchenken. 
Auch verraͤth es immer eine gewiſſe Gleichguͤltigkeit ge— 
gen ſeine Pflichten, wenn man ſich nicht zugleich um 
die Kenntniß ſeiner Rechte bemuͤht, da Rechte und 
Pflichten ſich fortwaͤhrend auf einander beziehen, und 
eine Geringſchaͤtzung der Anſtalt, fuͤr welche man einen 
Beruf hat, wenn man gegen die Kenntniß ihres We- 
fens, Ihrer Stellung und ihrer rechtlichen Natur und 
Verhaͤltniſſe gleichgültig iſt. 

5) Roſenkranz a. a. O. „Wie tauſendfache Zeichen verkuͤn⸗ 
den, iſt die Verfaſſung der Kirche in Begriff, eine andere 
Geſtalt zu gewinnen, als ſie bisher hatte. Und zwar wird 
dieſelbe nicht unmittelbar von der Kirche, ſondern vom Staate 
ausgehen, welcher ſeine Idee in unſern Tagen tiefer als je 
erfaßt. Dieſe Beſtimmtheit der politiſchen Freiheit wird wie⸗ 


derum guͤnſtig auf die Kirche zuruͤckwirken und auch fie den 
Begriff ihrer Freiheit beftunmter als bisher fallen Laffen.“ 
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Literatur der Kirchenrechtswiſſenſchaft. 


Gerh. von Mastricht Hist. iuris eccl. et pontificii — o. praef. 
Chr. Thomasü. Hal. 719. 3. Ge. Pertſch Kurze Hifl. d. 
canon. u. Kirchenrechts. Bresl. 753. (Spittler) Geſch. d. 
fanon. Rechts bis auf d. Zeiten d. falfchen Iſidorus. Halle 778. 
(14 9.) J. Jak. Lang Weubere KRechts⸗Geſch. Tuͤb. 
827. (1 Rth. 12 gr.) 


1) Schriften, das allgemeine oder nafürliche Kirchen- 
vecht betreffend. (Val. $. 64. Anm. 1.) 


1684. Sam. L. B. de Puffendorff‘, de habitu rel. chr. ad 
statum civilem,. Brem. 4. c. nott. J. P. Rressii. 
Ien. 706. Bst. J. Thom. v. Hoͤkdorf. Gründt. 
Betr. üb. die in — v. P's Buche V. d. Verhaͤltn. u. f. 
— enthaltene u. damit verknuͤpfte goͤttl. Wahrheiten. 
Lpz. 744. | 

1719. Chph. Mattk. Pfaff, de orig. iuris eccl., veraque 
eius indole, Lib. sing. Tub. 4. Ed. nova. Ulm. 
759. 4: Deutſch: Self. u. Lpz. 722. 

1728. Ge. Gfr. HKeuffel, Elementa iurispfud. eccl. uni- 
versalis c. praef. J. L. Moshemii. Rost. II. 

1734. Isr. G. Canz, Jurisprud. socialis ecclesiastica; in 
Ejusd. Disciplinae morales omnes — perpetuo ne- 
xu traditae (Lips.) p. 739 sgg. 

1742. Chph. Matth. Pfaff, Acad. Reden üb. d. ſowohl 
allgemeine, als infonderheit d. deutfche KR. Tuͤb. 4. 

1772. Chph. F. Schott, Primae lineae iur. eccl. universa- 
lis. Tub, et in Ejusd. Dissertt. iur. natur. (Erl. 
784. I.) I, ı sqg. 

1788. Edit, d. Religionsverfaffung in d. Preuß. Staaten 
betr. Vgl. H. Ph. Conr. Henke, Beurtheilung aller 
Schrr., melde durch d. kgl. Preuß. Rel. Edict verans 
laßt find. Kiel 793. (1Rth. 12 gr.) 

1795. Thd. Schmalz, D. natürl. Kirchenrecht, Kgsb. (6gr.) 
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1799. Verf. e. natürl. KR’E, a. d. Natur d. Begriffs d. Kirche 
entwickelt. Berl. 

1817. Jonath. Schuderoff, Grundzuge 3. evangel. pro: 
teſt. Kirchenverfaſſ. u. z. evangel. KR. Lpz. 817. (16 gr.) 

1819. Kritik d. natuͤrl. KRes, u. d. neueſten Verdrehungen 
deſſelben f. d. Intereſſe d. Hierarchie. German. (16 gr.) 

1822. Frz. Andr. Frey, Alg. Religions⸗, Kirchen s und 
Kirchenſtaatsrecht. N. A. Kising. (12 gr.) 

1825. E. A. Efhenmayer, Grundlinien zu e. allg. kanon. 
Rechte. Tuͤb. (21 gr.) 

1826. ®. Trg. Krug, D. Kirchenrecht nad) Srundfägen d. 
Vernunft u. im Lichte d. Chriftenth. dargeftellt. Lpz. 
(1 Rh. 6 gr.) Vgl. (Schleiermadher) Kirchen 
rechtl. Unterfuchungen. E. nothw. Nachtrag zu d. KH. 
d: Sen. Prof. Krug. Berl. 829. (1 Rth. 3 gr.) 

1828. ©. v. Rotteck, Grundlinien f d. natuͤrl. KR.; sin 
Poͤlitz Jahrbb. 


2) Syſteme und Compendien des gemeinen, hauptfädh- 
lich in Deutfchland geltenden, Kirchenrechts. 


1648. Arnold. Corvinus a Belderen, Ius canonicum me- 
thodo institutionum p. aphorigmos strictim explica- 
tum. Amst, — c.notis Just. Henn. Böhmer. Hal. 717. 
1681. J. Schilter, Institutt. iur. canon. ad Ecclesiae vet. 
et hodiernae statum accommodatae. len. Ed. no- 
viss. Lips. 749. nebft den Commentaren von Jufl. 
Henning Böhmer, Sam. Stryk, A. v. Ley 
fer u. A. 
1702. Zeger Bern. von Espen, Ius eccl. universum. Col. 
III. £. c. obss. et additt. J. Sylveseri. Mogunt. 
791. II. 4. (0 Rth. 10 gr.) 
1714 69q. Just. H. Böhmer, Ius eccl. Protestantium. Ed. 4. 
' Hal. 738. V. 4. Ejusd. Institt. iur. canonici. Ed. 5. 


Hal. (738) 770. (20 gt.) 
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1727. Chpk. Match, Pfaff, Iuris eccl. Libb. V.-Ed so. 
Fref. 

1731. J. Ge. Pertsch, Elementa iur. canon, et Protestan» 
tium ecclesiasticı,. len. II. 

J. Ge. Estor, Delineatio iur. eccl. Protestant. Marb; 

1739. .J. Adph. Engau, Elementa iur. canonico - - pontificio- 
ecclesiastici. Ed. 4. Ien. 753. 

1760. 3. Lor. v. Mosheim, Ag. KR. d. Proteftanten — 
herausg. u. m. Anmerkk. verfehen v. Chr. Ev. Wind: 
heim. Helmſt. — neu bearb. u. fortgef. v. Chr. %. 
Günther. Lpz. 800. (I Rh. 18 gr.) “ 

1762. Ge. L. Böhmer, Principia iur. canon. special. eccles., 
quod p. Germaniam obtinet. Ed. 7. cur. C. Tre. 
60. Schoenemann. Gött. 802. (I Rth. 20 gr.) 

1768 sqqg. P. Jos. Riegger, Institt. iur. eccl. Ed. 3. 
Vienn. 780. IV. (4 Rth.) 

1774. Domin. Schramm, Institt. cur, ecel. publ. et pri- 
vat. Aug. Vind. V. (3 Rth.) 

1778 — 83. Ph. Hedderich, Elementa iur. canon. Bonn. 1V; 

1790— 92. Maur. Schenkl, Institt. iur. eccl. communis. 
Ed. 10. emend. et valde adaucta a J. Scheill. Lan- 
dish. 830. II. (4 Rth. 8 gr.) 

1792. 9. Andr. Schnaubert, Grundſ. d. KR E d. Pros 
teffanten. Ausg. 3. — d. Katholifen. Ausg. 2. Sena 
806. II. (2 Rth. 16 gr.) 

1793. ©. (Walth. Bine) v. Wiefe, Grundfäge d. ge: 
meinen in Deutfchl. HHL. ER. Aufl. 3. — v. W. Thd. 
Kraut. Gött. 826. (1 Rth. 16 gr.) 

1799— 1804. Ebendeff. Hodb. d. gem. in Deutſchl. uͤbl. 
KR's. Lpz. I. H. II, 1. 2. (9 Rth.) 

1809. Ant. Michl, Kirchenrecht f. Katholiken u. Protest. 
— Aufl. 2. Münch. 816. (2 Rth.) 

— 16. Jos. Ant. Sauter, Fundamenta iur. eccl. ca- 
thol. Ed. 2. Friburg. VI. (6 Rth. 4 gr.) 

1815. Thd. Schmalz, Hob. d. canon. Rechts u. feiner An: 
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wendung in d. teutfchen evangel. Kirchen. N. A. Be, 

824. (I Rh. 12 gr.) 

1822. Ferd. Walter, Lehrb. d. KR's, a. d. ält. u. neue 
ven Quellen bearb. Aufl. 4. Bonn -829. (3 Rth.) 

1823 — 28. Frz. Ande. Frey, Krit. Commentar üß. d. 
KR., frei bearb. nach) Ant. Michl's KR. Aufl.2. Kitzing. 
823 f. J. II. III. (6 Rth. 8 gr.) fortgef. v. Joſ. 
Scheill 826. 28. IV, 1. 2. (5 Rth. 20 gr.) 
Sebald Brendel, Hob. d. kathol. u. proteſt. KR’ 
Aufl.2. Bamb. 827. (3 Rth.) 

1825. 5. Steffant, D. allg. kanon. Recht d. proteftant, 
K. in Deutfchl., a. feinen Achten Quellen zufammenge 
ſtellt u. erlaͤut. Tuͤb. (1 Rth. 12 gr.) 

1827. J. Sfr. Pahl, D. öffentl. Recht d. evangel. luther. 
K. in Teutſchl., Eritifch dargeftellt. Tuͤb. (2 Rth.) 

1828. 30. C. A.v. Drofte: Hälshoff, Grundfäge d. 9 
meinen KR's d. Katholiten u. Evangelifchen, wie fie in 
Deutſchl. gelten. Muͤnſt. I. IL 1. (3 Rth. 12 gr.) 

1829. Aler. Müller, Encykl. Hdob. d. gefammten in Deutſchl. 
geltenden kathol. u. proteſt. KR's. Erf. I. 4. (3 Rth.) 

— 31. Andre Müller, Lexikon d. KRes u. d. rim. in 
thol. Liturgie. Wuͤrzb. IV. (5 Rth. 8 gr.) 

1831. €. Sfr. Eihhorn, Grundſaͤtze d. ER’E d. kathol. 
u. d. evangel. Religtonspartei in Deutfchl. Bd. J. Goͤtt. 
(3 Rth. 12 gr.) - 


$. 72 
4) Symbolik und fombolifhe Theologie 


Buddeus Isag. p. 89% 399. Wald Ein. ©. 133 ff. Nöffelt 
1,259 ff. Pland Einteit. IL 577 ff. Kleuker IL ff. 
Stande 6.548 ff. 617 ff. Staudlin S.144f. Schleier 
macher 6. 98. Bertholdt U, 216 ff. Roſenkranz 
©. 357 ff. 


Die Symbolik und fymbolifhe Theolo- 
gie find Wiſſenſchaften, welche das religidfe Element 
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der Kirche angehen, und zwar In feiner £heoretifchen 
DBeflimmung. Mit dem Ausdruck Symbole näm- 
Lich, oder fombolifhe Schriften, bezeichnet man 
Die Aufſaͤtze, in denen die Vorftellungen einer Firchli= 
chen Geſellſchaft oder Kirchenparthei entweder über dag 
Ganze der riftlihen Glaubenslehre, oder über ein- 
zelne Theile derfelben, worüber fie unter ſich überein- 
gefommen, auf eine von der Geſellſchaft für gültig 
angenommene Weife dargelegt find). Zur wiſſen⸗ 


1) Die ſymboliſchen Schriften 1) der roͤmiſch-katholiſchen 
Kirche find: Die Canones et Decreta concilii Tridentini (ex 
edit. Jodoc. le Plat. Antverp. 779. 4. (4 Rth. 12 gr.) u. in 
C. Gaertner Corpus iuris eccl. Catholicor. novioris (Salisb, 
797. 11.) I, p.185— 383.) ; die Professio fidei Tridentina (in 
Pfaff Introd. in hist. theol. liter. II, 59— 61. bei Gärtner 
1. c. 1, 358 not.X. ſ. G. €. 8 Mohnike Urkunde. Gefch. 
d. fogenannten Professio fidei Tridentina. ©reiföw. 822. 
(1 Rth.)) und der Catechismus Romanus (Rom. in aedd. po- 
puli Romani ap. P. Manut. 566 f. Antverp. 574. Colon. 
Agrip. 731): 2) der evangeliſch-lutheriſchen Kirche: die 
Coniessio Augustana nebft der Apologia Confess. Aug. ; die 
Articuli Smalcaldici; die Formula Concordiae und die Lu⸗ 
theriſchen Katechisnien (Libri symbolici Eccl. evangelico- 
lutheranae, accuratius editi, variique generis animadveris. 
ac dispult, illustrati a Mich. Webero. Viteb. 809. (2 Rth.) 
Libri symb. Eccl. evangelicae. Ad fid. opt. exempl. re- 
cens. J. A. H. Tittmann. Ed. 2. Lips. 827. (2 Rth. 8 gr.) 
— C. A. Hase. Lips. 827. 11. (1 Rth. 12 gr.) — H. A. W. 
Meyer. Göit. 830. (1 Rth. 12 gr.) D. ſymbol. BB. der 
evang. luther. K., deutfch ın. hiftor. Einleitt., kurzen Anmerkk. 
u. ausführt. Erlaͤutt. f. Volksſchullehrer u. f. v. I. W. 
Schoͤpff. Lpz. 826 f. II. (3 Rth. 4 gr.)) 8) der reformir⸗ 
ten Kirche: die Confessiones; Tetrapolitana, Basileensis 
oder Mühlhusana, Helvetica I. ll., Gallicana, Belgica, 
Scoticana, iheologor. et ministror. Heidelberg.; Gonsensus 
Tıgurinus und Pastorum Eccl. Genev.; Articuli XXXIX 
Eccl. anglicauae; Catechismus Heidelberg., Tigurinus u. 
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Augsburgifhen Eonfeffion?) befchäftiget hat. 
Verfchieden von der mehr hiftorifch - gebildeten Wilfen- 
fchaft der Symbolif, iſt die mehr. fuftematifch - gebil- 
dete der fombolifdgen Theologie, Wenn jene 
der Inhalt der fombolifhen Schriften im Einzelnen 
und pragmatifch befchäftigt, d. h. in der Abficht, nadı- 
zumeifen, unter welchen Umftänden und Beranlaffun- 
gen diefer Inhalt entftanden fey und eine ſolche Geftalt 
angenommen babe °); fo ſieht Dagegen diefe auf den 
Geſammtinhalt diefer Schriften und ſucht denſelben fy- 
fiematifch geordnet darzulegen, die einzelnen Lehren in 
einen Lehrbegriff zu vereinigen und ihre Wahrheit zu 
beweiſen?). on der biblifchen Theologie unterfchel- 
Det fich die fombolifche, fhon dem Namen nach, haupt 


5) J. T. 8. Danz D. Augsb. Eonf. nad ihrer Gefh., ihrem 
Inhalte u. ihrer Bedeutung (Jena 829. Bar.) S. 2 ff. 35 ff. 
45 ff. Chr. W. Spieker. Gonfessio fidei exhibita Impera- 
tori Carolo V in Comitiis Aug. 1530. Confutatio pontif 
cia et Apologia Gonfessionis recens. et varii gener. anim- 
adverss. instr. Berol. 830. (2 Rth. 18 gr.) Ebend. Das 
Augsb. Glaubensbekenntn. u. d. Apologie deſſelben. Mit krit., 
geſchichtl. u. erlaut. Bemerkk. Bd. 1. Berl. 830, (8 Rth.) 

6) Buddeus Isagoge p. 471 sqgq. 

7) Buddeus p. 394. „Per theologiam symbolicam intelligi- 
mus complexum dogmatum sacrorum, qui in symbolis 
vel confessionibus, aut integrarum Ecclesiarum, aut sin- 
gulorum quorundam hominum, deprehenditur.“ Eine 
fothe Darftellung, wie die hier bezeichnete, gewähren für die 
utberifhe Kirche: Chr. F. Boerner Institutt. theologiae 
syınbolicae. Lips. 751. Chr. W. Fr. Walch Breviar. theol. 
symbolicae Eccl. luther. Gött. (765) 781. (14 gr.) I. 
Schulze Hdb. d. fumbol. Theologie. Halle 790. (6 gr.) 
J. Möller Compend. theol, symbol. Eccl. lutheranae. 
Stockh. 798. ' 
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fächlich durch ihre Erfenntnißquelle; in der akrdama⸗ 
tifchen oder gelehrten Dogmatik aber bilder fie das Ele— 
ment der Orthodoxie, daher die früheren Lehr- und 
Handbuͤcher der Dogmatik, bei der großen Verehrung, 
welche ihre Zeit für den ſymboliſchen Glauben hatte, 
nur Lehr - und Handbücher der ſymboliſchen Theologie 
waren, und fich nur Durch Ihre mehr oder weniger rich- 
tige Ausdeutung des ſymboliſchen Lehrbegriffs, oder 
die verfuchte Anpaffung deflelben an irgend ein philo- 
fophifches Syſtem, unterfchieden. Die Bearbeitung . 
der ſymboliſchen Theologie erſchweren theils Die Unvoll- 
ftändigfeie der fumbolifchen Schriften in Bezug auf 
das Ganze des Lehrbegriffs, theils der Mangel an 
Präcifion in Bezug auf die Darftellung der einzel 
nen Lehren 8), | 


g 7% 
9) Bergleihende Dogmatik oder ſymbo— 
liſche Theologie. 
Winer Comparative Darstellung. Einl. A, 
Die vergleichende (comparative) Dogmatiß- 
oder Theologie, eine fehon zu Ausgange des 17ten 


und zu Anfange des 18ten Jahrh. in irenifcher Tendenz 
bervorgerufene 7), aber erſt in den neueren Zeiten em⸗ 





8) Ge. Bened. Winer Gomparative Darstellung d. Lehrbegr. 
d. versch, christl. Kirchenpartheien. S. VIII. 

1) Jac. Gaerden Theologiae purae et pacificae vera et solida 
fundamenta s. Theologia comparativa. Lond. 699. Of. 
Mart. Chladen Examen theol. pacificde s. comparativae 
a Jac. Gaerdenio propositae. Vitemb. 712.4. u. Walch Res 


27 
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porgekommene theologiſche Disciplin, iſt Die Darſtel- 
fung der verſchiedenen kirchlichen Lehrbegriffe, mit be— 
ſonderer Beruͤckſichtigung des jeder Kirche Eigenthuͤm⸗ 
lichen und folglich Unterſcheidenden. Sie iſt an die 
Stelle der in Ruheſtand verſetzten Polemik (H. 84) ger 
treten, und indem fie nichts weiter ſucht, als die An- 
gabe des Abweichenden und Zufammenfallenden in den 


. Kehren der verfchiedenen Kirchenpartheien nebjt den da- 


für beftehenden Beweiſen, eine ganz friedliche, reinhi- 
ftorifche Wilfenfchafe?), Die den Namen einer Willen 
ſchaft nur dann verdient, wenn fie ſich in ihrer Darjtellung 
des Pragmatismus, ſowohl in der Entwidelung, als 
in der Zufammenftellung, befleißige. Ihre Grundlage 
iſt die Symbolif, von welder fie nie nur das Ma- 





ligionsſtreitigkk. außer d. evangel. luther. K. IV, 1000 ff. Mich. 
Förtsch Manuductio a theol. comparativam hactenus non- 
dum excultam. len. 713. 4. Laur, Reinhard Principia 
iheol. comparativae adplicatae, quibus subiungitur spec. 
theologiae comparat. moralis. Lips. 751. 4 — Gust. Chr. 
Hofmann D. de primis principiis theol. comparativae. 
Kilon. 782 4. 

2) Unpartheilichfeit ıft daher auch bei ihr gerade nicht ſchwerer, 
aber auch nicht mehr zu erreichen, als bei andern hifkorifchen 
Disciplinen. Schleiermader Kurze Darftell. ©. #6 fl 
„Weder wenn ein Theologe der einen Parthei die Lehren an: 
derer im Zuſammenhang neben einander behandeln wollte, 
würde Unpartheilichfeit und Gleichheit zu erreichen feyn, da 
nur der eine Zufammenhang für ihn Wahrheit ift, der andere 
aber nicht; noch auch wenn er nur die feinige zuſammenhan⸗ 
‚gend behandeln, und nur die Abweichungen der andern an ge 
höriger Stelle beibringen wollte, weil diefe dann doch aus ihe 
rem natürlichen Zuſammenhange herausgerifien würden. Das 
erfte geſchieht dennoch, was die Hauptpuncte betrifft, unter 
dem Namen. der Symbolif, das andere unter deih der 
comperativen Dogmatik.“ 
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terial empfängt, fonbern auch für Die Behaupfung Ih- 
res wilfenfchaftlichen Charakters unterftügt wird; Das 
Unterfcheidende aber, Das fie vorzüglich zu berüdfichti- 
gen bat, wird ihr durch die Polemit an die Hand 
gegeben 8). 
$. 74, 
6) Gefhichte der Kirhenpartheien 
und Ketzerei. 


Noͤſſelt I, 1461ff. Kleufer 1,814 fe Drey 9.198. Ber 
tholdt II, 259 ff. 


Es bat nie eine Kirchengemeinfchaft gegeben ‚ und 
kann auch nad) der Natur bes menfchlichen Geiftes und 


gen 





8) Literatur d. vergleihenden ſymboliſchen Theo- 
logie. ©. Jak. Pland Abriß e. hiftor. u. vergleichenden 
Darftellung d. dogmat. Syſteme unfrer verfch. chriftl. Haupt⸗ 
partheien, nad ihren Grundbegrr., ihren Unterfcheidungsil. u. 
ihren praft. Folgen. Aufl. 3. Gött. (796) 822, (12 gr.) Ph. 
(Eonr) Marbeinede Chriſtl. Symbolif od. hiſtoriſch⸗ 
frit. u. dogmatifchecomparative Darftellung d. kathol., Iuther., 
reform. u. focinian. Lehrbegrifft. Thl. 1. in 3 Bden (D. Sy⸗ 
ftem d. Katholicisinus in f. ſymb. Entwidelung.) Heidelberg 
810. 13. (5 Rth. 12 gr.) Zjusd. Institutt. symbolicae do- 
ctrinarum Catholicorum, Protestantium, Socinianorum, 
Ecclesiae graecae minorumque Societatum christ. sum- 
mam et discrimina exhibentes, Ed. 3. Berol. (812) 830, 
(1 Rth.) Herb. Marsh Vergleichende Darstell. d. prote- 
stant., engl. u. röme kathol. Kirche — A. d. Engl. mit 
Anmerkk. u. Beilagen v. J. C. Schreiber. Sulzb. 821. 
(1 Rth. 4 gr.) Ge. Bened. Winer Comparätive Darstell. 
d. Lehrbegr. d. versch. Kirchenpartheien, nebst vollständ. 
Beilagen a. d. symbol. Schrr. derselben in d. Ursprache. 
Lpz. 824. 4. (1 Rth. 21 gr.) HN. Elaufen FKirchenver- 
faffung, Lehre u. Ritus d. Katholicismus u. Proteſtantismus. 
A. d. Din. v. ©. Fries. Neuſt. 828. f. UI. (8 Rth. 13 gr.) . 
Bd. 2, | 
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nach feinem Verhaͤltniſſe zu Gegenſtaͤnden des Glau- 
bens keine geben, in welcher alle Mitglieder in ihren 
Vorſtellungen vom Lehrbegriff und deſſen einzelnen Thei⸗ 
len, oder in ihrem Urtheile über die kirchlichen Einrich— 
fungen und Sitten, vollfommen uͤbereinſtimmten. Wer- 
den nun die Abweichungen und Urtheile laut und find 
dabei fo groß, oder erfiheinen den Andern fo bedeu- 
tend, daß dieſe diefelben für nicht vereinbar mit den 
Dedingungen der Kirchengemeinfchaft halten, fo ent- 
fiehen Trennungen, und wenn die Öetrennten oder Aus— 
gefchloffenen in einen neuen Firchlichen Verein zufam- 
menfreten, Religions - oder beffer Kirchenpar- 
theien. Kesereien eriftiren nur im Öegenfaß ci- 
ner fih als katholiſch conftieuirenden Kirche ($. XVI. 
Anm. 5.), und man verftehe darunter alle folche Ab- 
weichungen von bier angenommenen und feftgejtellten 
Lehrbegriffen, welcheman, verholen oder unverholen, auf 
wiffenfchaftlihe oder andere Weiſe, als Widerfprud 
dagegen geltend zu machen ſucht. Sie werden al 
Sache der Religion, und nicht als Sache der Theolo- 
gie angefchen ). Was fonjt in der Kirchengefchichte 
dargeboten wurde, und nun auch zum. Theil in der Dog- 
mengefchichte abgehandelt wird, die Angabe derjenigen 
Perfonen, welche die Verkanlaffung zur Entſtehung 
neuer Kirchenpartheien gewefen, oder als Urheber von 


1) Der gegenfeitige wiſſenſchaftliche Widerfpruch über Gegen: 
fände der Glaubenslehre, an welchem natürlich die Kirchenge: 
meinſchaft, eben weil es ein wifjenfchaftlicher ift, Feinen An: 
theil nehmen fann, ift eine theologifhe Streitigkeit. 
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Ketzereien fi einen Damen gemacht haben; die Be— 
zeichnung des Öegenftandes, welcher Die Trennung ber- | 
beigeführt oder auf den ſich Die Kegerei bezogen ;- fo mie 
die Daritellung der Begebenheiten, welche im Verlaufe 
diefer Firchlichen Disharmonicen ftatt gefunden, und 
der Folgen, die daraus für Die Kirche und den kirchli— 
chen Lehrbegriff erwachfen — dieß find die Gegenftände, 
auf deren Erörterung fi) die Gefchichte der Kirchen- 
partheien und Keßereien einzulaffen hat. Bei der Un- 
lauterkeit und UnzulänglichFeit der Quellen, bei der Un- 
gewißheit des eigentlichen Sinnes mancher Behaup- 
tungen und Lchrfäge, und bei der mangelhaften Kennt- 
niß der Umflände, unter Denen die Trennung und der 
Widerfprud) gefhab, ift in vielen Fällen die Wahrheit 
diefer Are von Gefchichte ſchon von Haus aus gefähr- 
der, wird es aber in der Behandlung noch mehr, heile 
durch Vorurtheile Für oder Wider Die Sache), tbeils 
durch Beimiſchung fremdartiger Weisheit und unffate- 
hafte Einführung der Gegenwart in Die WVergangen- 
heit, teils Durch Vertretung von Lieblingshypotheſen, 
und Die dadurch hervorgebrachte Partheilichfeit und 
falfche Anfihe. Die neueren Zeiten find befonderg 
thätig geworden, in mehre Partheien der Altern Ketzer⸗ 
gefhichte Licht und Gewißheit zu bringen?) und Diefel- 





rn J. Se Wald Einl. in d. Religionsftreitigft. d. evang. 
Luther. K. V, 982 ff. Ejusd. Bib]. theol. III, 129 sqq. — 
Ueber die Dunkelheit und Schwierigkeit der Kebergefchichte, 
befonderg der Altern f. Mosheim Institt. hist.-christ. maio- 
res p. 521 sqg. u. Deff. Verf. e. unparth. Ketzergeſch. Vorr. 
3) Zu diefen gehören hauptfächlich: die Gnoftifer (Mosheim 
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ben von manchen Borurtbeilen, die fie drüdten, zu 
entlaften und haben dadurch einer beffern DBearbei- 
tung des Ganzen, auch als eines Ganzen, guf vor- 
gearbeitet. 


l. c. p. 332 sqq. Idem de reb. Christ. ante Gonstant. M. 
p- 179 sqq. Ebend. Berf. .1—10. A. Neander Genet. 
Entwidel, d. vornehmften gnoft. Syſteme. Berl. 818 (2 Rth. 
4gr.) E. Ant. Leuald Oomment. — de docirina gnostica. 
Heidelb. 818. (22 gr.) Bgl. 8. Luͤcke Kritik d. bisherig. 
Unterf. üb. d. Önoftifer; in Deff. u. A. Theol. Zeitfchr. I, 
2, 132 ff. Is. Jac. Schmidt Ueb, d. Verwandsch. d. gno- 
stisch-theosoph. Lehren mit d. Religionssystemen d. Orients, 
vorzügl. d. Buddhaismus. Lpz. 828. 4. (8gr.) Jac. Matter 
Hist. crit. du Gnosticisme et de son influence sur les sec- 
tes religieuses et philos. des VI premiers siecles — Par. 
828. III. (6 Rth.)) — die Ebioniten (J. C. 8. Giefeler 
Ueb. d. Nazarder u. Ebioniten; in Stäudlin u Tzfchir— 
ner Archiv f. Alt u. neuere KGeſch. IV,2, 279 ff. K. A. 
Eredner Web. Eſſaͤer u. Ebioniten u. e. theilweifen Zuſam⸗ 
menhang derfelben; in Winer Zeitfchr. f. wiffenfchaftt. Theot. 
11, 211 ff. III, ff. Lobeg. Lange D. Judenchriſten, Ebio⸗ 
niten u. Nikolaiten d. apoſtol. Zeit — Lpz. 828. (18 gr.),— 
die Manichäer (Is. de Beausobre Hist. crit. de Manichee 
et du Manicheisme. Amst. 734. 39. II. 4 Mosheim de 
reb. Christ. p. 728 sqq. 8. A. v. Reihlin-Meldegg 
D. Theologie d. Magierd Manes u. ihr Urfpr. Frkf. 835. 
(6 gt.) A. F. Vict. de Wegnern Manichaeor. Indulgen- 
tiae c. brevi totius Manichaeismi descriplione. Lips. 897. 
(1Rth.) Gerd. Chr. Baur D. Manichaͤiſche Religiondfy: 
ftem nach d. Quellen neu unterf. u. entwidelt. Tüb. 831. 
(2 Reh. 8 gr.) — die wenig bedeutenden Hypfiftarier 
(C. Ullmann de Hypsistariis Sec. IV Secta. Heidelh. 823. 
4. (6 gr.) WV. Böhmer de Hypsistariis opinionibusque, 
quae super iis propositae sunt, Comment. Berol. 82. 
(16 gr.) Ebend. Einige Bemerfl. zu den v. Ullmann 
u. mir aufgeftellten Anfichten üb. d. Urfpr. u. d. Charakter 
d. Hypfiſtarier. Hamb. 826. (8 gr.), u. e. a. m. 
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Literatur der allgemeineren Ketzer— 
‚geſchichte. 


Buddeus Isagoge p. 508 sqq. Walch Bibl. theol. III, 742 sqq. 
Chr. W. Fz. Walch Entwurf ꝛc. S. 89 ff. Plane Ent. 
I, 334 ff. Noͤſ fett Anmweif. 3. Kenntn. 6. 472 ff. Winer 
$. 175 £. 
1522. Bern. Lutzenburg, Catalogus haereticor. omnium. 
S. 1. 4. et saepiss. | 
1534. Alph. de Castro, Adversus omnes haereses Libb. 
XIV. Par. f. et saepiss. Franzoͤſ. im Auszug v. Gfr. 
Hermant. Ed. 3. Rouen (712) 707. IV. ı2. 
1543. Gabr. Prateolus, Elenchus de vitis, sectis et dog- 
matib. omnium haereticor. Ed. 4. Colon. 605. 4. 
1604. H.Eckard, Architectiturris babylonicae. Ien 604.4. 
1690. Th. Ittig, D. de haeresiarchis aevi apostolici et 
. apostolico proximi. Ed. 2. Lips. 703. 4. v. Walch 
II, 756 sgq. 
1699. Sfr. Arnold, Unparth. Kirchen⸗- u. Keserhiftorie. 
1700. Csp. Calvör, Fissurae Sionis, h. e. de schismatibus 
ac contröversiis praecipuis, quae Eccl. — agitarunt. 
Lips. 4. | 
1705. Domin. Bernini. Istoria di tutte l’heresie. T. I. 
Rom. f. 
1710. Joach. Hildebrand, Libellus de haeresib. Helmst. 4. 
1724— 34. Du Plessis d’ Argentre, Collectio iudicior. de 
novis errorib. Par. III. £. 
1746. 48. 3. Lor. Mosheim, Verf. e. unparth. u. grändl. 
Kegergefh. Helmſt. IL. 4. (3 Rth. 4 gr.) 
1752 — 57. Gaetano Maria Travasa, Storie delle vite de- 
gli Eresiarchi ( Venez.) T. I. II. (Sec. I.) III. IV. 
(Sec. 2.) 
1762 — 85. Chr. ®. Fri Wald, Entw. e. volftänd. sif. 
d. Ketzereien, Spaltungen u. Religionsftreitigft. Lpz. 
XI. (16 Rth. 8 gr.) His z. 9 Jahrh. Ä 
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1766. Som. Jak. Baumgarten, Geſch. d. Religions⸗ 
partheien od. gottesdienftl. Geſellſchaften — Kalle 4. 
(3 Rth. 9 gr.) 

1770—74. 3. Conr. Füesli, Near u, unparth. Kirchen; 
u. Kegerhift. d. mittl. Zeit (Jahrh. 11 — 13.) Frkf. u. 
Lpz. III. (3 Rth.) 

17g0. Nath. Lardner (+ 1768) The history of the bere- 
tics of the two first Centuries after Christ — with 
large additions by John Hogg. Lond. 4. 


Zweiter Theil. | 
Kirchenpraftifhe Wiffenfhaften. 


$. 75. | 
Gegenſtand und Aufgabe der Firchenpraftifchen 
Wiſſenſchaften. | 

Bet allen Inſtituten von der Natur des Kirchlichen 
Fann die Praris im Allgemeinen nur auf zwei Püncte 
gerichtet feyn: auf die Erhaltung des gefellfchaftlichen 
Vereins und auf die Beförderung feines gemeinfchaft- 
lichen Zwecks. Zur Erhaltung des gefellfchaftlichen 
Vereins gehören Geſetze, welche die Ordnung und Die 
Thaͤtigkeit deffelben beftimmen und die Herftellung ei⸗ 
ner Macht, welche den Gefegen Achtung zu verſchaffen 
‚und ihre Befolgung zu erzwingen im Stande iſt; zur 
Deförderung des gemeinfhaftlichen Zwecks aber gehoͤ— 
ren Vorkehrungen und Einrichtungen, welche eines 
Theils die Erkenntniß des Zwecks deutlich und leben- 
dig machen und andern Theils die Erreichung deffelben 
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erleichtern. Im Allgemeinen zerfällt alfo die Eirchliche 
Praris in die zwei Theile: die Regierungs- und Die 

Verwaltungspraris; im Einzelnen aber find, nad) der 

eigenthümlichen Befchaffenheit und den befondern Ver- 

hälmmiffen des chriſtkirchlichen Inſtituts, hauptſaͤchlich 

folgende Gegenſtaͤnde von der einen Seite der Regie— 

rungs- Macht und Weisheit, und von der andern der 

Verwaltungs - Gewijfenhaftigkeit und Klugheit anheim 

gegeben. Rüdfichtli des gefellfchaftlihen Ele 

ments: die Erhaltung, Pflege und weitere Ausbildung 

des kirchlichen Organismus; die Begründung und Si— 

cherung einer würdigen Stellung der Kirchengefellfchaft 

nah Außen, nebfi der Herbeiführung günjtiger Ver— 

häleniffe für diefelbe; und die Wahrung der bejtehen- 

den Rechte und die Erlangung neuer: ruͤckſichtlich des 

religidfen Elements aber, Aufrechthaltung und Aus- 

bildung, fo wie Sicherftellung und Vertheidigung des 

Lehrbegriffs; und eine den- Zwed des Eultus wahrhaft 
fürdernde Einrichfung deffelben. 


S. 76. 

J. Rüdfichtlich des gefellfchaftlichen Elements: 
1) Erhaltung, Pflege und weitere Ausbik 
dung des kirchlichen Organismus. - 

Das erite, worauf die Eirchliche Praris binzuar« 
beiten hat, ift die Erhaltung des Eirchlichen Organis- 


mus, oder des VBerhältniffes und der Beziehung ber 
einzelnen Mitglieder der Geſellſchaft zu und auf einan⸗ 
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der, wie fie das Wefen und die Beflimmung des Ver: 
eins nothwendig machen. Die Firchenpraftifche Wif- 
fenfchaft muß alfo vor allen Dingen Darüber Unterricht 
ertheilen, wie die Mittel und Kräfte berbeizufchaffen 
und anzuwenden find, an welche die Erhaltung des .or- 
ganifchen Zuftandes des Kirchenvereins gebunden iſt. 
Sie muß demnach lehren, von wen die Eirchliche Ge- 
fesgebung ausgehen, auf welche Gegenftände fie fih 
befihränken und von welcher Befchaffenheit Die Geſetze 
ſelbſt ſeyn müffenz fie muß zeigen, auf welche Weiſe 
am ficherften und wirffamften die Mache gefchaffen wer- 
den koͤnne, die zum Schuge der Gefege nothwendig 
it; fie muß nachweifen, wie die Kräfte zu gewinnen 
und anzuwenden find, welche die Geſellſchaft zu ihrem 
Beſtehen und zur Thaͤtigkeit für ihre Zwecke braudt; 
fie muß aufmerffam machen auf die Ereignijfe außer: 
halb und innerhalb des Vereins, welche auf nicht zu 
vermeidende Veränderungen Im Zuftande defjelben hin- 
deuten, um durch zeitige Nachbildung dem Zerfallen 
vorzubeugen; aber auch zugleich beftimmen, wie bie 
fhwere Kunft des Reformirens, ohne dem Geiſte der 
Erhaltung wehe zu thun, geübt werden muͤſſe. Daß 
fich bei einer Anweifung diefer Art fo viele Bedenklich— 
Feiten und Schiwierigfeiten offenbaren, bat feinen Örund 
in der großen Gefahr, in der Zeit von der Zeit mit 
fortgeriffen zu werden, im Zuftande der Verwirrung 
nicht Elar zu feben und nicht richtig zu unterfcheiden, 
und von der Epidemie gewiſſer Leidenfchaften und damit 
zufanımenhängender Vorurtheile angeſteckt zu werden. 
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5. 77. 


D zur Begründung und Sicherung einer 
würdigen Stellung nad Außen, zum 
Staate, und Herbeiführung günfti- 

ger Berhältniffe 


Eine Sefellfhaft, die nicht auf Ehre hält, deren 
Mitgliedern es gleichgültig iſt, wie das Urtheil der 
Verftändigen über fie, als ſolche, ausfällt, eilt ret⸗ 
tungslos ihrer Auflöfung und ihrem Untergange entge« 
gen. Auf Ehre aber Fann eine Gefellfehaft nur dann 
halten, wenn fie fich, einen ehrenwertben Zweck mit ch- 
renwerthen Mitteln zu verfolgen, bewußt if. Der 
Hriftlichen Kirchengefellfchaft Eann ein ſolches Bewußt⸗ 
feyn nicht entftehen. Sie muß jedoch daffelbe auch gek- 
fend zu machen fuchen. Und dieß gefchieht Hauptfäch- 
lich dadurch, daß fie fi fortwährend dem Staatsinfti- 
tute nur heilbringend für Die Beförderung feiner Zwecke 
beweifer, und in der Staatsorbnung die Hauptbedin- 
gung für das Beſtehen ihrer eignen Ordnung verehrt, 
Dadurch allein it fie im Stande, ſich eine würdige 
Stellung nad) Außen zu verfihaffen, und günftige Ver- 
hältniffe vom Staate für ſich zu geflalten. In dieſer 
Beziehung nun bat die Firchenpraftifche Wilfenfchaft 
vor Allem auf die Aufhebung des Gegenſatzes von Kirche 
und Staat und Die möglidhfte Befchränfung des Un⸗ 
terſch ieds zwifchen Geiſtlichen (Theologen) und Weltli- 
hen (Juriſten) binzuarbeiten, und ſich Die Aufgabe zu 
ftellen, wie der Staatsbürger, und zwar als foldher, 
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1766. Som. Jak. Baumgarten, Gecſch. d. Religlons⸗ 
partheien od. gottesdienftl. Geſellſchaften — Halle 4. 
(3 Rth. 9 gr.) 

1770— 74. I. Conr. Fuͤeßli, Neue u, unparth. Kirchen» 
u. Ketzerhiſt. d. mittl. Zeit (Jahrh. 11 — 13.) Frkf. u. 
Lpz. III. (3 Reh.) 

1780. Nath. Lardner (+ 1768) The history of the here- 
tics of the two first Centuries after Christ — with 

large additions by John Hogg. Lond. 4. 


Zweiter Theil, 
Kirchenpraktiſche Wiffenfhaften. 


$. 73. 


Gegenftand und Aufgabe der Firchenpraftifchen 
Wiſſenſchaften. 

Bei allen Inſtituten von der Natur des Kirchlichen 
kann die Praxis im Allgemeinen nur auf zwei Puncte 
gerichtet ſeyn: auf die Erhaltung des geſellſchaftlichen 
Vereins und auf die Befoͤrderung feines gemeinfchaft- 
lichen Zweds. Zur Erhaltung des gefellfchaftlichen 
Vereins gehören Gefege, welche die Ordnung und die 
Thaͤtigkeit deffelben beftimmen und die Herftellung el» 
ner Macht, welche den Geſetzen Achtung zu verfchaffen 
‚und ihre Befolgung zu erzwingen im Stande iſt; zur 
Defdrderung des gemeinfchaftlichen Zwecks aber gehö- 
ren Vorkehrungen und Einrichtungen, welche eines ' 
Theils die Erkenntniß des Zwecks deutlich und leben- 
dig machen und andern Theils die Erreichung deffelben 
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erleichtern. Im Allgemeinen zerfaͤllt alſo die aechüche 
Praxis in die zwei Theile: die Regierungs- und die 
Verwaltungspraris; im Einzelnen aber find, nad) der 
eigenthümlichen Befchaffenheit und den befondern Ver⸗ 
haͤltniſſen des chriſtkirchlichen Inſtituts, hauptſaͤchlich 
folgende Gegenſtaͤnde von der einen Seite der Regie— 
rungs - Macht und Weisheit, und von der andern der 
Verwaltungs - Gewiſſenhaftigkeit und Klugheit anbeim 
gegeben, Ruͤckſichtlich des gefellfhaftlihen Ele 
ments: Die Erhaltung, Pflege und weitere Ausbildung 
des Firchlichen Organismus; die Begründung und Si— 
cherung einer würdigen Stellung der Kirchengefellfchaft _ 
nach Außen, nebft der Herbeiführung günftiger Ver- 
haͤltniſſe für diefelbe; und die Wahrung der beitehen- 
den Rechte und die Erlangung neuer: ruͤckſichtlich des 
religidfen Elements aber, Yufrechthaltung und Aus⸗ 
bildung, fo wie Sicherfiellung und Vertheidigung des 
Lehrbegriffs; und eine den Zwed des Eultus wahrhaft | 
fördernde Einrichtung deffelben. 


Ss. 76. 

I. Ruͤckſichtlich des gefellfchaftlichen Elements: 
1) Erhaltung, Pflege und weitere Yusbik 
dung des kirchlichen Organismus. 

Das erſte, worauf die kirchliche Praxis binzuar« 
beiten bat, ift die Erhaltung des kirchlichen Organis- 


mus, oder des Verhältniffes und der Beziehung der - 
einzelnen Mitglieder der Gefellfchaft zu und auf einan⸗ 
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j der, wie fie das Wefen und Die Beflimmung des Ver- 
eins notbwendig machen. Die Firchenpraftifche Wil: 
ſenſchaft muß alfo vor allen Dingen darüber Unterricht 
ertheilen, wie die Mittel und Kräfte berbeizufchaffen 
und anzumenden find, an welche die Erhaltung des .or- 
ganifchen Zuftandes des Kirchenvereins gebunden if. 
Sie muß demnach lehren, von wen die Eirchliche Ge 
fesgebung ausgehen, auf welche Gegenſtaͤnde fie ſich 
befihränfen und von welcher Befchaffenheit die Geſetze 
felbft ſeyn muͤſſen; fie muß zeigen, auf welche Weile 
am ficherften und wirkſamſten die Mache gefchaffen wer⸗ 
den Eönne, die zum Schuge der Gefege nothwendig 
it; fie muß nachweifen, wie die Kräfte zu gewinnen 
und anzumenden find, welche die Gefellfchaft zu ihrem 
Defteben und zur Thätigfeit für ihre Zwecke braudt; 
fie muß aufmerffam machen auf die Ereignijfe außer: 
halb und innerhalb des Vereins, welche auf nicht zu 
vermeidende Veränderungen Im Zuftande deflelben hin- 
deuten, um durch zeitige Nachbildung dem Zerfallen 
vorzubeugen; aber audy zugleich beflimmen, wie die 
ſchwere Kunft des Reformirens, obne dem Geiſte der 
Erhaltung wehe zu hun, geübt werden müffe. Daß 
fih bei einer Anweiſung diefer Art fo viele Bedenklid- 
Feiten und Schwierigkeiten offenbaren, hat feinen Grund 
in der großen Gefahr, in der Zeit von der Zeit mit 
fortgeriffen zu werden, im Zuitande der Verwirrung 
nicht Elar zu feben und nicht richtig zu unterfiheiden, 
und von der Epidemie gewiſſer Leidenfchaften und Damit 
zuſammenhaͤngender Vorurtheile angeſteckt zu werden. 


— 47 — 


$ 77%. 


2) zur Begründung und Sicherung einer 
würdigen Stellung nad Außen, zum 
Staate, und Herbeiführung günfti- 

ger Verhältniffe 


Eine Sefellfhaft, die nicht auf Ehre hält, deren 
Mitgliedern es gleihgültig iſt, wie das Urtheil der 
Verftändigen über fie, als folche, ausfällt, eilt ret⸗ 
tungslos ihrer Yuflöfung und ihrem Untergange enfge« 
gen. Auf Ehre aber Eann eine Gefellfehaft nur dann 
halten, wenn fie ſich, einen ehrenwerchen Zwed mit eh⸗ 
renwertben Mitteln zu verfolgen, bewußt if. ‘Der 
Hriftlichen Kirchengefellfhaft Fann ein folches Bewußt- 
ſeyn nicht entfiehen. Sie muß jedoch daffelbe auch gek- 
tend zu machen fuchen. Und dieß gefchieht hauptfäch- 
lih dadurch, daß fie fi fortwährend dem Staatsinſti⸗ 
tute nur beilbringend für die Beförderung feiner Zwecke 
beweifer, und in der Staatsordnung die Hauptbedin- 
gung für das Beſtehen ihrer eignen Ordnung verehrt. 
Dadurch allein iſt fie im Stande, ſich eine würdige 
Stellung nad) Außen zu verfchaffen, und günftige Ver- 
hältniffe vom Staate für ſich zu geftalten. In diefer 
Beziehung nun bat die Eirchenpraftifche Wilfenfchaft 
vor Allem auf die Aufhebung des Gegenfages von Kirche 
und Staat und die möglichfte Befchränfung des Un— 
terſch ieds zwifchen Geiftlichen (Theologen) und Weltli— 
hen (Juriſten) binzuarbeiten, und ſich die Aufgabe zu 
itellen, wie der Staatsbürger, und zwar als folcher, 
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in lebhaftem Intereſſe für das Kirchenweſen, und das 
Kirhenmitglied, ebenfalls als folches, in lebhaften 
Intereſſe für das Staatswefen erhalten werden Fönne, 
Und bier ganz befonders iſt es, wo fid) die Vorfteher 
der Kirche*), und nicht minder die Vorfteher des Staats, 
eben fo große Verdienſte erwerben, als Schulden und 
Verbrechen aufbürden koͤnnen. Wenn die Kirche in 
den Juriſten iff, d. h. wenn fie Sinn haben für kirch⸗ 
liche Angelegenheiten und ein lebendiges Anerfenntniß 
der Würde und Bedeutung der Kirche, Eönnen fie im- 
merbin auch in der Kirche feyn, d. b. an der. Regie: 
rung und Verwaltung derfelben thätigen Antheil neh 
men. Saum aber werden ſelbſt die unfirchlichften Ju⸗ 
riften der Kirche fo viel Nachtheil bringen, als un 
chriſtliche Geiftliche mit ihrem bierarchifchen Hochmu- 
the, mit ihrer religiöfen und Eirchlichen Heuchelei, mit 
ihrem pfäffifchen Herum⸗ und Heranfchleichen, mit ih. 
rem ganzen Lug und Trug dem Staate, der Religion, 
der Kirche, der Menſchheit gebracht haben. 


S. 78 | 
3) zur Wahrung der beſtehenden Rechte 
und zur Erlangung neuer. 

Keine Geſellſchaft befindet ſich in einer guͤnſtigen 
Lage, welche nicht im Stande iſt, ihre erlangten Rechte 
| zu wahren, und nad) Beſchaffenheit der Umftände, fid 
| GB. Graf er, D. Erhebung d. geiftt, Standes zur Würde 


u. Wirkſamkeit, ald Yauptbedingung zur Ruhe u. Sitte in d. 
Völkern, Nuͤrnb. 851. (16 gr.) 
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neue zu eriverben. Erhalten ift ein fortgeſetztes Er- 
werben, und wer Weniges getreu verwaltet, macht fich 
fähig und würdig, über Viel gefegt zu werden. Was 
aljo dazu dient, fih in feinen Rechten zu erhalten, 
dient auch Dazu, fich neue zu verfchaffen. Rechte kann 
man fich aber nur erhalten durch freue Erfüllung der 
damit verfnüpften Verpflichtungen, neue erwerben aljo 
auch nur Durch Uebernahme neuer Verpflichtungen. Ein 

Recht, wenn es auch noch fo vortheilbaft erfcheine und 

in mancher Rückficht auch wohl wirklich ift, bleibe im- 

mer ein Peftkeim im Körper deifen, der es erhielt, wenn 

e8 entweder an gar Feine, oder an folche Werpflichtun« 
gen gebunden ijt, die weder im Wefen und den Pflich- 
ten des Berechtigten überhaupt), nod) in der Natur des 

Rechts ſelbſt einen Grund und eine Beziehung haben. 

Dieß und was weiter Dazu gehört, bat die Wilfenfchaft 

der Firhlichen Prapis nicht nur auseinander zu feßen, 

zu erläutern und zu erweifen,, fondern auch im Kinzel- 
nen zu zeigen, welche Mechfe Die Kirche zu vertheidi« 
gen?), welche fie aufzugeben habe, auf welche, neue zu 
erlangen, fie beftrebt feyn müffe?). Bei den Rathſchlaͤ⸗ 
1) Sonath. Schud eroff Klarer Bericht an d. deutſche Volk 
uͤb. d. proteſt. Geiſtlichkeit v. buͤrgerl. Leiſtungen u. Laſten. 
Lpz. 816. 

.2) H. Ebhd. Go. Paulus Privatgutachten üb. d. Frage: 
Kann e. teutfcher Regent, wenn er roͤmiſch-katholiſch wird, e. 
Pficht od; e. Recht haben, auf e. evang. proteft. Landeskirche 
— als Souverain od. ald oberfter Bifchof zu wirfen ? Deſſau 
827. (18 gr.) | 

I) Allg. Grundſaͤtze üb. d. Vertreten d. Kirche bey Staͤndever⸗ 


ſammll., m. befonderer Beziehung auf Würtemberg. Herausg. 
v. H. Ebhd. Go. Paulus. Heidelb. 816. (12 gr.) F. A. 
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gen, bie fie hierüber ertheile, hat fie fich hauptſaͤchlich 
vor der nur gar zu leichten Verwechſelung der Kirde 
mit der Geiftlichfeit, des Kirchenvermögens mit dem 
Einkommen der Pfarreien, und einer Repräfentation 
der Kirche durch Geiftliche mit einer Repräfentation 
der Öeiftlichen Durch die Kirche, in Acht zu nehmen. 


| $. 79. 
11. Ruͤckſichtlich des religiöfen Elements: 


1) zur Aufrehthaltung und weitern Aus: 
bildung des Lehrbegriffs. 


In dem religidfen Elemente der Kirche ift der 
Lehrbegriff das erſte, morauf die Firchliche Praris 
zu ſehen hat. Indem er das vereinigende Princip der 
Kirchengefellfchaft bildet ($. 67), und da iſt zu verhü- 
ten, daß nicht jeder Kirchenlehrer für feine Einfälle 
Profelyten fuche, Partbeien ftifte und Unruhen in der 
Kirche errege, hängt von feiner Aufrechthaltung zu- 
gleich die Erhaltung der Firchlichen Einheit und Ruhe 





Köthe Schukfehr. f. d. evangel. Kirche mit befondrer Nüds 
fiht auf d. Weimeran. Landtags Verhandll. Lpz. 820. (1 Rh. 
8 gr.) 8. ©. Bretfhneider Gedanken uͤb. d. Verhaͤltniß 
d, Staats u. feiner Repräfentanten 3. Kirche; in Schröter 
u. Klein Dppofitionsfchr. II, 288 ff. Die Einheit des Welt 
lichen u. des Geiftlihen, od.: Wie verhält ſich das Geiſtliche 
zu e. bloß weltl. Landtage? Neuft. 820. (18 gr.) D. Repraͤ⸗ 
fentation d. evang. Kirche nach ihrer Uebereinſtimmung m. d. 
heit. Bunde, ihrer rechtl., polit. u. fittl. Nothwendigk. u. ib: 
rer unabweist. Zeitdringlichfeit. Cob. 831. (13 gr.) Können 
b. e. neuer allg. Randesverfammt. im Kgr. Sachſen d. Geiftll. 
e. Anfpruch auf befondere Vertretung machen ? Lpz. 831. (agr.) 
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ab. Aufrechterhalten aber ift der Lehrbegriff, wenn er fi 
in einem folchen Zuftande befindet, in dem er der An⸗ 
nahme würdig erfcheine. Syn einer Kirche, wie Die pro= 
tejtantifche, kann deßhalb dieſe Auſrechthaltung niche 
auf gewaltſame, den Geiſt der freien Forſchung unter⸗ 
druͤckende Weiſe geſchehen, ſondern nur in der Art, daß 
man ihn betrachte als ein Bauwerk menſchliches Gei— 
ſtes, zwar auf einen ewig unmwandelbaren und uner- 
ſchuͤtterlichen Grund errichter, aber zufammengefügt 
aus nicht ewig haltbaren Materialien, und nach einem 
nicht immer als zweckmaͤßig und brauchbar befundenen 
Plane, wo alfo Ausbefferung, Nachhilfe und Verän- 
derung von Zeit zu Zeit Noch thut. Das Örtliche 
in der Religion Fann von Menfchen nur mit menfchli= 
hem Geifte erkannt werden, deſſen edeljtes Geſchenk 
aber das unaufbaltfame Fortfchreiten in Erkenntniß 
und Einſicht ift, verbunden mit dem Bewußtſeyn einer 
nie zu tilgenden Mangelhaftigfeit derfelben. Was eine 
Kirche in ihrem Lehrbegriffe hat, muß ihr Eigenchum, 
ihr Selbjt, geworden feyn, und fie muß es beftimme 
willen, warum fie es hat. Wenn, Wo und Wie nach— 
zuhelfen und zu beffern ſey — das ift die Aufgabe der 
Kirchenwiſſenſchaft. 


$. 80. 
M — Sicherſtellung und Vertheidigung 
des Lehrbegriffs. 
Jede Kirche, als Parthei, muß in jeder andern 
Kirche, die ebenfalls Parthei iſt, wo nicht eine Art von. 
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Miderfacherin, doch eine Miderfprecherin haben. : Dee 
Grund (oder. die Gründe) nämlich, aus welchen eine 
Parthei fih zur. Parthei conſtituirt hat, tft zugleich 
auch für alle andere ein Grund, warum aud) fie Par- 
thei und Öegenparthei find: es iſt Das Annehmen oder 
Verwerfen einer und verfelben. Sache, was die Kir- 
chengeſellſchaften mit einander. in Harmonie oder Die. 
barmenie bringe. indem man fih nun die Urfachen 
Diefer Disharmonie deutlich macht, muß es von felbft 
Fommen, daß man auch feine Entgegenftellung zu recht- 
fertigen und fich in derfelben zu vertheidigen fuche, 
Weil nun alle Kirchenpartheiungen zunächft immer von 
einer Verſchiedenheit der Lehre ausgehen, fo wird aud 
: die Rechtfertigung und Vertheidigung des Lehrbegriffs 
- jeder Kirche, Die als folche beftehen will, ein Haupter- 
forderniß für die Eirchliche Praris bleiben, Es märe 
daher fehmäblig für den Diener einer Kirche, die Gründe 
für die Lehr =» und andere Beilimmungen feiner Kirche 
nicht anzuführen und ihnen nicht das größte Gewicht 
geben zu Eönnen, deſſen fie fähig find. Es gile bier 
der Rechtfertigung feiner Firchlich - Dogmatifchen Par⸗ 
theilichfeit, Die aber nur bei der genaueften und zufam- 
- menhängendften Kenntniß des eignen Lehrbegriffe und 
des Sinnes, in dem der Angriff geführt wird, gelin- 
gen kann. Daß übrigens auch bei der gründlichften 
und gelungenften Rechtfertigung, fo wenig zur Ueber- 
zeugung des Gegentheils gefchieht, ift ein Beweis von 
der großen Gewalt des Partheigeiftes und feiner Be— 
fangenbeit im Erfennen und Urtheilen. 
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3) sur zweckmäßigen Einrichtung des 
| Eultus. 


Das legte, worauf die Eirchliche Praris ruͤckſicht⸗ 


lich des religiöfen Elements zu fehen hat, iſt Die zweck⸗ 
mäßige Einrichtung des Cultus ($. 68.) Sie 
fol aber in diefer Beziehung darauf denken und dahin 
wirken, daß das Wort, das in ihm laut wird, Geiſt, 
und die Handlung, die in ihm fihtbar wird, Wahr« 
beit fen, und als folche Geſinnung und Leben wirke. 
Deßhalb foll fie darauf ausgehen, das Abgelebte aus- 
zufcheiden und zu entfernen, das Wort aufzugeben, 
was feinen Sinn verloren, und die Handlung, Die bes 
deutungslos geworden, fich nicht unnüßer Weife er 
neuern zu laſſen. Hier aber das Rechte zu freffen, den 
rechten Yusdruf des Lebens für den rechten Eindrud 
aufs Leben; das Wort zu finden, welches in Aller Geis 
jter, einen Anklang, die Handlung, die für Aller Ge- 
muͤther etwas Ergreifendes hat; dem gefellfchaftlich beite- 
benden Befenntniß nichts zu vergeben und Doch Den in den 
Einzelnen ſtark gewordenen Öfauben nicht zu verlegen ; 


der Einfalt und ftillen Würde der chriftlichen Religion, 


im Ausdruck der gefellfchaftlihen Begeifterung, zu ge— 

nügen; Das innere Öute aus dem äußeren Schönen recht 

deutlich hervorleuchten zu laffen und, zwar das Sinn- 

lihe im Yuge, doch das Ueberfinnliche im Herzen zu 

haben. — das ift die Yufgabe, die zwar Niemand mit 
28 


Alter Zuftimmung löfen wird, aber defto gemwiffer mit 
Aller Beifall zu löfen verfuchen darf. 


| 5. > Fe 
Cultur der kirchenpraktiſchen Wiſſenſchaften. 


1) Die Lehre von der kirchlichen Die: 
ciplin, oder Die Firchlidhe Polizei 
wiffenfhaft. 

Für mehre der zur Löfung im Vorigen bemerften 
Aufgaben finden fich Die Anweiſungen in den allgemei- 
nen, zur Paftoraltheologie gehörigen, Schriften ($. 56); 
für andere aber find außerdem noch befondere, mehr 
oder weniger ausgebildete, Wilfenfchaften entftanden, 
und für noch andere dergleichen erjt noch im Entftehen, 
Zu diefer legtern gehört fogleihh die Lehre von der 
Kirchenzucht oder der Firhlihen Disciplin 
Man begreift Darunter die wilfenfchaftliche Anleitung, 
mittelft der vorhandenen Kirchengewalt und der von 
ihr ausgehenden Zwangsmittel, das Firchliche Leben in 
feiner Ordnung und Würde zu erhalten, zu fchügen 
und in beiden zu fürdern, die Unkirchlichkeit Dagegen 
und alle Eirchliche Unordnung zu verhuͤten ). Sie be 


1) Danz Willenfchaften d. geiftl. Berufs‘ $. 260. Enoch Him- 
mel de disciplina et censura ecclesiast. Thes. 6. „Disc 
plina externa occupala est circa membrorum Ecclesiae 
pietatis exercitium exiernum, vitam el mores, ubi cural, 
ut ubique et iustus ordo et syrafıa ab omnibus observe- 
iur, et quicquid obest, amoveatur.“ Nah Gaß Ueb. das 
Wefen d. Kirchenzucht ©. 37. iſt Kirchenzucht die Thaͤtig⸗ 
keit, welche die Geſinnung reinigen und die Suͤmde aus ders 
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£riffe alfo einen Ausfluß des Kirchenregierungsrechts, 
und foll nach allgemeinen und pofitiven Rechtsgrund» 
fäßen zeigen, wie daſſelbe theils auf eine rechtmäßige, 
theils auf eine zweckmaͤßige Weife anzuwenden fen. An⸗ 
erkennend, daß das Recht der Kirchenzucht von der Ge⸗ 
meinde ausgehe und ausgehen müffe?), und einfehend 
die Nothwendigkeit, der verfallenen Kirchenordnung 
wieder aufzubelfen), bat man neuerdings die Einfüh» 
rung von Presbyterien (aus Öeiftlichen und Welt- 
lichen, oder Laien, beſtehenden Eollegien zur Führung 
des Kirchenregiments und zur Handhabung der Kir« 
chenzucht *)), weldye ſchon in der zeformirten Kirche nicht 
ungewöhnlich waren, auch in der lutheriſchen Kirche 
in Borfchlag gebracht und gegen manchen Widerfprud) 


felben wegfchaffen will. — Gie geht unmittelbar auf die in« 
nere Anregung zu allen Handeln und fucht diefe für das Gute 
zu gewinnen. Bol. 8. ©. Bretfhneider Web. d. Un- 
kirchlichk. diefer Zeit im proteſt. Deutſchl. Aufl. 2. (Gotha 
822) S. 181 ff. 

2) Dav. Blondell Tr. de iure plebis in regimine ecclesiast, ; 
ad Hug. Grotiü Lib, de imperio summar. polestatum circa 
sacra (Par. 648) p. 14 sgq. 

- 3) Die Nothivendigfeit e. firengern Nirchenzucht u. Sonntags⸗ 
feyer, freimuͤthig eroͤrtert — v. einigen proteſt. Geiſtll. in 
Großhzgth. Heſſen. Heidelb. 821. (6 gr.) Vgl. Roͤhr Krit. 
Prediger-Bibl. II, 465 ff. I. F. Maͤrklin Ueb. d. Sonn⸗ 
tags⸗Feyer in Hinſicht auf Verfuͤgungen, welche zur Befoͤr⸗ 
derung d. Jeligioſitat zu wuͤnſchen ſind. Stuttg. 821. (6 gr.) 
Hüffell Ueb. d. Weſen u. d. Beruf d. evangel. chriſtl. 
Geiſtl. II, 223 f. 

4) Wieſe Hdb. d. Kirchenrechts III, 9 f. Gfr. Beni. 
Eiſen A chmid Ueb. Lir wenregiment a. Kirchengewalt (Ronneb. 
821.) ©. 343 f | 

28, + 


- 
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durchzufegen geſucht >), Es erſtreckte ſich aber dieſer 
Widerſpruch nicht bloß auf die Herſtellung und Einfuͤh⸗ 
rung von Presbyterien, ſondern auch auf den Gebrauch 
der Kirchenzucht im Ganzen. Ueber die Mittel, die 
Kirchenzucht auszuüben, haben ſich zwar ruͤckſichtlich 
des Gebrauchs der Kirchenſtrafen uͤberhaupt die 
Meinungen getheilt), aber Alle Die Anwendung des 
großen Bannes, nach der fnmbolifchen Beſtimmung 
unſrer Kirche”), als einer nicht geiſtlichen, ſondern 
weltlichen, bürgerlihen Strafe, verworfen. — Noch 
find dieſe und andere Gegenſtaͤnde, welche in das Ge 
biet der Kicchenzucht gehören, nicht wiſſenſchaftlich zu 


5) Deegen ahrbüchlein d. deutfch. theol. Literat. VI, 138 f. 
Vu, 142 ff. — 4. T. A. F. Lehmus Entwurf e. Presby- 
terialverfassung. Nürnb. 821. (6 gr.) Ebend. D, Wider 
fpruch, welchen d Einführung d. Presbyteriatverf — gefunden 
hat, beleuchtet. Darmſt. 823. (6 gr.) Th. A. Gabler Le. 
d. Einführung d. Presbyterien u. deren zeitgemäßen, allein 
annehmbaren, Wirfungsfreis in Baiern. Sußb. 828. (8 gr.) 
Bäumer D. Presbyterialverfaffung in ihrer Begrindung 
u. in ihrem Werthe dargeftellt. Hannov. 823. (10 gr.) ‘ 

6) Wiefe Hob. d. KRechts I 393 f. Chr. 3. Frit ſch Fre 
müth. Bemerff. 3. Beantw. d. Frage: Ob die in d. Anleit. 
3. Entw. e. KOrdnung f. d. preuß. Staat vorgefchlagene Kir 
chenzudht — anwendbar fen? Frkf. a. d. D. 818. (9 ar.) 
L. A. Kähler Sind FKirchenftrafen e. wefent!. Stüd d. Kir: 
chenzucht? Magdeb. 819. (10 gr) J. ©. Bail Archiv f. d. 
Paſtoralwiſſenſch. I, 8 ff. Eifenfhmid a. a. O. ©. 388 ff. 
Ueb. Kirchenftrafen als Beforderungsmittel d. Gittlichf. und 
ihre Anwendung auf unfere Zeit; in Drey u. A, Duartalfdr. 
1824. ©. 583 ff. 

7) Artic. Srhalcald. IX, 2. „Maiorem illam Excommunica- 
tionem, quam Papa ita nominat, non nisi civilem poe- 
nam esse ducimus, non perlineniem ad nos ministros Ec- 
clesiae.“ 
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einem Ganzen verbunden, doch aber iſt für das Eift- 
zelne manches Beachtenswerthe gefchehen, und durch 
Die geführten Streitigkeiten auch auf die Bahn hinge- 
wiefen worden, auf melcher Die Lehre von der Eirchlichen 
Diseiplin zur praktifch - wilfenfchaftlihen Würde ge- 
langen Eann ®) 


6. 83. 
DO Pragmatik: des Kirchendienſtes. 


Kleufer Encykl. II, 124 ff. Drey Kurze Einl. 6. 324 f. 350 ff. 
Schleiermader $. 2777. ff. Roſenkranz ©. 330 f. 
555 f. 


8) Walch Bibl. theol. III, 682 sgq. — Enoch. Himmel De 
disciplina et censura eccl., in genere et specie. len. 648, 
4. (Philibert Collet) Traite hist. des Excommunications 
— et des aulres censures. Dijon 688. 12. ©. Gerh. Ti⸗ 
tius Probe d. teutfch. geiſtl. Rechte. Aufl. 8. (Lpz. 741.) 
©. 514 fi. J. W. Janus et Theod. Crüger Obss. selectae 
ad hist. Censurae eccl. Vitemh. 718. 4 Seidel Paftos 
raltheol. ©. 330, ff. Sport Vollſt. Paftoraltheol. ©. 451 ff. 
Jonath. Schuderoff Web. Kirchenzucht. Mit def. Rüdf. 
auf d. proteft. Kirche. Altenb. 809. (12gr.) Ebend. Grund 
zuͤge 3. evangel. proteft. Kirchenverfaffung. (Lpz. 8172 ©. 120 ff. 
Er. Chr. Bolt V. d. Verfall u. d. Wiederberftellung d. 
Religiofitat (Neuftret. 809 f. IL.) Ih, 348 ff. Kaiſer Paftos 
raltheol. ©. 114 ff. 3. Sam. Bail Brr. üb. d. Kirchens 
disciplin; in Deff. Archiv f. Paſtoralwiſſenſch. I, 62 ff. Vol. 
1, 20 ff. Ant. W. Pet. Möller Web. kirchl. Disciplin. 
Eiberf. (818) (Agr) G 8. F. Taubner Paradorien a. d. 
Gebiete d. proteft. Kirchenrechts. (Bert. 818.) S. 124 ff. J. 
Chr. Gaß Ueb. d. Wefen d. Kirhenzudt u. d. Möglichk. 
ihrer Herftellung. Brest. 819. Eifenfhmid a. a. O. 
©. 375 fe Jaspis Hodegetit ©. 37 ff. Hüffel 
II, 205 ff. Ehrerbietige Wünfche u. Andeutungen in Bezug 
auf Verbefierung in d. fathol. Kirchenzuht; in Drey u. % 
Theol. Quartalfchr. 1822. &. 235 ff: Köfter Paftoralmwiflen: 
fhaft. S. 138 f. E 8. St. Martin V. Bedürfn. d. Kir⸗ 
chenzucht u. v. ihrer Ausführbarfeit. Berl. 831. (4 gr.) 
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Unter-Pragmatif des Kirchendienftes, 
welche wohl vor der Eirchlichen Polizeiwiffenfchaft hätte 
genannt werden follen, verftehen wir die Wilfenfchaft, 
- welche Anleitung ertheile, wie die Eirchlich = gefellfchaft- 
lichen Angelegenheiten geordnet, Die Regierung der Kir- 
en = Öefellfchaft geführte und die Verwaltung des Ge 
fellfchafte - Vermögens eingerichtet werden müffe, um 
Das äußere Beſtehen der Gefellfchaft zu fihern und fie 
für die Erreihung ihres Zwecks tauglich zu erhalten. 
Es befindet ſich aber diefe Anleitung in demfelben wif- 
- fenfchaftlichen Zuftande, wie die vorige: wir haben 
viele und eheifwelfe auch gute Baumaterialien, aber nod 
zu feinem Gebäude zufammengefügt. Die Aufgabe 
der Wiffenfchaft iſt Daher, unfere Gemeinden- und £an- 
Desfirchen - Ordnungen, deren es eine große Menge 
giebt ”), in eine allgemeine proteftantifche Kirchenord- 
nung?) zu vereinigen, unfre Kirchengemwalts- oder Kir- 


1) Chr. % Bockelmann Bibliotheca Agendor. — Vollſt. 
Katalog derer Kirchenordnungen — herausg. v. 9. C. Königs. 
Celle 726. 4. 

2% Chr. Spieh Verf. e. proteft. Kirchenordnung nach den 
Beduͤrfniſſen unfrer Zeit. Duisb. u. Effen 807. (1 Rth. 16gr.) 
Verſ. e. zweckmaͤß. Verfaflung f. d. proteft. Kirchen= u. Schub 
Iehrerftand. Düffeld. 807. I. (2 Rth. 6 gr.) Vgl. (Bau 
mer) Staat u. Kirche. Nebſt näherer Beleucht. d. Schrift: 
Derfuh u. fe Dortm. 808. (8 gr.) Ge. 5. Sahlfeldt 
Kirchenordnung f. d. Proteftanten im ruffifchen Reiche. Mitau 
808. (1 Rth. 12—9r.) 8. 9. Chr. Schwarz D. Kirche in diefer 
Zeit. NHeidelb. 8314 — 17. 8 Hefte. (18 gr.) Grundlinien e. 
kuünft. Verfaſſung d. proteftant. 8. im preuß. Staate. Drei 
Borfhläge v. Küfter, Neumann u. Tiebel. Berl. 815 
(12 9.) Jonath. Schuderoff Grundzige zur evan⸗ 
get. proteft. Kirhenverfaffung — Lpz. 817. (16 gr.) I. A. 


— 439 — 


chenregimentsfnfteme?) in eine allgemeine Kirchen » Re- 
gierungswiffenfchaft *) zu verwandeln, und beim Kir- 
chenvermögen wie den Begriff und die Eigenrhüm- 
lichkeit deffelben, fo aud) deſſen Verhaͤltniß zum Staats- 
bedarf und die naͤchſten Zwecke für die Verwendung 
deſſelben Deuelich zu machen und zu beflimmen®), ‘Die 
Verhandlungen über das Synodalwefen®), und 
manche Synodal = Verhandlungen felbft”) haben meh- 
res hierher Gehörige zur Sprache gebracht und zum 
Theil erefflich erörtert. Ein Theil der Pragmatif ift die 


Küpper D. Geftaltung d. evangel. Kirche. Thl. 1. Düffeld. 818. 
(1 Rth. 8 gr.) S. 305 ff. D. Kirchenordnung d. evang. luther. 8. 
Deutfchlands in ihrem erften Jahrh. Berl. 824. (1 Rh. 10 gr.) 

3) Wiefe Hdb. d. Kirchenrechts III, 53 ff. 

4) Wieſe a. a. O. II, 190 ff. Graͤffe Paſtoraltheol. II, 
315 ff. S huderoff Ueb. d. Eonfiftorial= Verfaffung in d. 
deutfch = proteft. Kirche. Neuſt. 831. (9 gr.) 

5), Wiefe a. a. O. I, 695 ff. Sräffe aa. O. I, 111 fe 
302 ff. P. Sarpi V. Kirchengut. 4. d. Stat. v. J. ©. 
Steeb. Frkf. u. Ws. 786. (16 gr.) - G. Helfert ©. d. 
Kirchen: Vermögen. Prag 825. II. (4 Rth. 16 gr.) Auch et= 
was üb. d. Kirchengüter u. uͤb. d. Verhältn. geiſtl. Perfonen ' 
u. Sachen im Staate — gegen Geiger u. Görred. Zürich 828. 
(6 gr.) 

6) 8. Schleiermacher Ueb. d. f. d. proteft. 8. d. preuß. 
Staats einzurichtende Eynodalverfaflung. Berl. 817. (10 gr.) 
Schreiben e. Landgeifil. an e. Staatörath üb. Synoden und 
Synodalverfafl. Berl. 817. (6 gr.) D. % Köhler Frei- 
müth. Gedanken üb. Zweck u. Einrichtung d. Synoden u. der 
protefi. 8. d. preuß. Staatd. Aufl. 2 Glogau 817. (8 gr.) 
Herm. 5. Liebe Winfe 5. Beherzigung f. proteft. Predd. 
b. der jeßt bevorftehenden Kreisfynode. Halle 317. (8 gr.) 

7) Protocoll der im J. 1818 gu Wittenberg gehaltenen Provin- 
zialfynode. Lpz. 819. (12 gr.) Verhdll. der Weſtphaͤl. Pro- 
vinzialfynode üb. Kirchenverfaffung u. Kirchenordnung. Eſſen 
819. F. (16 gr.) | 
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kirchliche Caſuiſtik, die von beſonders bedenk⸗ 
lichen, durch die Umſtaͤnde in ihrer Entſcheidung be- 
fonders erfchwerten, Fällen der Kirchenregierung und 
Kirchenverwaltung handelt ®). 


$. 84. 
3 Polemik, 


. Buddeus Isagoge p. 854 sqq. Suppl. 126. Walch Eint. ©. 208 
fie. Nöffele I, 25 f. Ebend. Anmweif. 3. Bücherkenntn. 
6.2339 Pland 11,539 ff. Thym ©. 219 f. Kleuter 
1, 342 ff. Franke ©. 548 f. 616 f. Drey $. 237 fi 
Bertholdt U, 5.158. Stäudlin ©. 143. Niemeyer 
$. 121. 122. 

Die Wiffenfchaft ver Polemif (theologia po- 
lemica, elenchthica, antithetica) war fonft im Stu- 
dium der Theologie eine der wichtigften und beliebtejten 
MWiffenfchaften ). Wenn die Apologerif ($. 58) es 
mehr mit dem Chriftenthum überhaupf zu thun bat, fo 
befchäftige fi) Dagegen die Polemif, oder die Streit. 
eheologie der Ehriften, d. h. die Theologie oder bie 
theologifchen Lehrfäge, welche beftritten werden, mehr 
mit den einzelnen Lehren des Chriſtenthums, und Der 
Form, in welche fie kirchlich gebracht und aufgeftellt 
worden find, um Anleitung zu geben, die Angriffe 


8) Vgl. $. 55. Anmerk. 4 

1) J. Fecht D. Studium theol. polemicae contra fanalicos 
“et novalores, nominalim Gfr. Arnoldum, defensum. Rost, 

704. 4 Ph. 8%. Muzel Etwas zur Empfehlung d. Stu⸗ 
diums d. polem. Theologie; in Boͤckel u A. Neueſt. Ardiv 
Bd. 5. Hft. 1. — Vgl. Wald Religionsftreitigft. außer der 
evangel. luther. 8. 11, 66 ff. V. 338 ff. u. d. evang. luther. 
K. V, 759 ff. 
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theils auf die Wahrheit der Lehren ſelbſt, theils auf 
die Richtigkeit der Form kennen zu lernen, zuruͤckzu— 
weiſen, und beide zu vertheidigen?). Daß fie in Ver- 
fall gefommen, hat feinen Grund nicht in dem Unmer- 
the der Wilfenfchaft an fih, fondern theils im Miß- 
brauche derfelben, theils in der immer allgemeiner wer- 
denden Nachfic)t gegen die Abweichungen der Dogmas- 
tifer vom kirchlichen Lehrbegriff, und zum Theil auh 
in dem ruhigern Zuftande, in welchem fich die verfchie- 
Denen Kirchenpartheien unter einander verfeßt hatten. 
Dadurch machte fie fih nun zwar für die äußern Ver- 
bältniffe weniger nothwendig; aber darum für dag Yuf- 
rechfhalten der Kirchenlehre und des Anfehens der Par- 
thei, welche auf diefe Lehre gegründet iſt, nichts we= 
niger, als entbehrlich. Sie ſchließt fi an die ſymbo— 
lifche Theologie ($. 72) an, und erweitert den Kreis 
ihrer Beweiſe durch Beruͤckſichtigung der verfihiedenen 
gegen fie gemachten Einwuͤrfe. Dadurch aber wird 
fie, wie alle Wilfenfchaften ihrer Art, ein Eräftiges Er- 
munferungsmittel zur Defcheidenheit und Behutfam- 
Feit im Urtheilen, und ein Befefligungsmittel unfrer 
Ueberzeugung. 


2) Buddeus l. c. „Per theologiam polemicam eam intelli- 
gimus theologiae partem, quae veritatem docirinae ex 
$. $. haustae, in rebus praecipue ad salutem consequen- 
dam necessariis, contra insultus dissidentium rite defen- 
dere et errores refutare docet.“ 
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Vitemb. 4. 
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cades III. Ien. 4. 

1637. Abr. Calov, Methodus docendi et disputandi. Rost. 

1644. Ejusd. Synopsis controversiar. potior., quae Eccle- 


sine Chr. c.. haereticis — modernis intercedunt. 
Ed. noviss. Vitemb. 690. 4. 

1650. Ge. Calixtus, Iudicium de 'controversiis theolog. 
Freof. 4. 
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1740. Dan. Gerdes, Elenchus veritatum, circa ‚quas de- 

fendendas versatur theologia elenchthica. Groning. 4. 

1743 — 47. J. F. Stapfer, Institutt. theol. polemicae uni- 

versae, ordine scientifico dispositae. Tigur. V. 
1751. Sebald. a S. Christophoro, Theologia historico- 
polemica. Bamb. II. £. 

1752. Chph. Matth. Pfaff, Plan v. Grundfragen 6. d. 
theologiam polemicam. Tüb. (12 gr.) 

J. Ge. Walch, Einl. ind. polem. Gottesgelahrh, Sen, 

1753. Vit. Pichler, Theol. polemica. Vienn. II. 
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1756— 58. J. E. Schubert, Institutt. theol. polem. len. 
IV. (3 Rth.) 

1762 —64. Sgm. Jak Baumgarten, Unterfuchung theos 
log. Streitigkkt. m. ereget. Anmerkk., Vorr. u. fortgef, 
Seh. d. Glaubensl. v. 3. Sat. Semler. Kalle III. 
4 (7 Rth.) 

1763 f. 3. Lor. v. Mosheim, Streittheologie der Chriften 
— m. Anmerfl.v. Chr. Ev. Windheim. Erlang. 
III. 4. (3 Rth. 16 gr.) 

Dan. Wyttenbach, Theologiae elenchthicae initia— 
Fref. TI. (1 Rth.) 

1768. J. P. Miller, Gompend. theol. polemicae. Lips. 
I F. Friſch, Polemiſcher Tatehismus. Lpz. 

1769. J. Gfr. Körner, Epitome controversiar. theologic. 
Lips. (12 gr.) 

1778. J. F. Gruner, Institutt. theol. polem. Hal. (1 Rth.) 
Pet. Maria Gazzaniga, Theologia polemica. Vienn. 
et Mogunt. 783. If. (1 Rth. 7 gr.) 

1782. (F. Sam. Bock) Lehrb. d. neueften Polemik. Halle 
(8 gr.) 

1790. (©. Ulr. Braftderger) Erzählung und Beurthei⸗ 
lung der wichtigften Berändd., dievorzügl. in d. 2 Hälfte 
d. gegenwärt. Jahrh. in d. gelehrten Darſtell. d. dog: 
mat. Lehrbegr. d. Proteftanten gemacht worden find. 
Halle. (IO gr.) 


$. 85. 
4) Irenik und Henotif. 


Die Irenik, oder Sriedenstheologie (theologia 
pacifica, # 176 elprjvns) der Chriſten, iſt nach dem an- 
genommenen Begriffe!) nicht fowohl eine befondere 


» 3. Chph. Köcher Abbildung e. Ariedendtheologie (Jena 
EIER 5 
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Wiſſenſchaft, als vielmehr nur eine befondere Behand⸗ 
lungsart der Streittheologie?), welche Die abweichen- 
den Lehren und Eeremonien der Religion, worüber ent« 
weder ganze Firchliche Gefellichaften, oder einzelne Glie⸗ 
der derfelben, mit einander ftreiten, auf eine foldye Arc 
betrachtet und unterfucht, Daß, wo möglich, dieſe Ab— 
weichungen vermindert und der Friede und die Einigkeit 


in der Kirche erhalten, oder, wo diefelben unterbrochen, 


wieder bergeftelle werde. Hier nehmen wir fie für Die 
Anweifung dazu, welche zuerft die gemachten Friedens- 
vorfchläge, ihrem Inhalte und ihrer Tendenz nach prüft, 
um das Haltbare und Annehmbare darin zu finden, 
dann aber auf YAufitellung von Örundfägen und darauf 
gegründete Regeln ausgeht, um Frieden und Einigkeit 
unter den getrennten Kirchenpartheien zu erhalten. Gie 
iſt zwifchen der katholiſchen und proteftantifchen Kirche, 
feitdem die erfte ihre gewaltfamen Verſuche aufgegeben 


bat, viel geübte und viel befprochen worden ?). Die 


Henotik, oder Unionswiffenfchaft, gebt einen Schritt 
weiter und befchäftige fich mit der Are und Weife, mie 
getrennte Kirchenpartbeien unter einander wiederum in 
eine weitere oder engere Verbindung gebracht, oder mit 
einander vereinigt?) werden koͤnnen. Man hat fie in- 
ſonderheit in Beziehung auf die lutheriſche und refor- 


! 


— — 





2) Noͤſſelt Anweiſ. g. Buͤcherkenntn. $. 265. 

8) Danz Lehrb. d. neueren Kirchengesch. $. 185. 160. Vgl. 
Köcher Bibl. theol. irenicae; in Deff. Abbild. ©. 161 ff. 

HY9 K. E. Schubert Ueb.d. Streben d. Menſchheit zur Einheit. 
Hirſchb. 829. 


Sn 


® 
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mirte Kirchenparthei bezogen und mit ſichtbarem Erfolg 
in den neueſten Zeiten auch in Anwendung gebracht. 
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1615. Dav. Pareus, Irenicum s, de unione et synodo 
Evangelicor. concilianda Liber votivus. Heidelb, 4, 


1616. Leonh. Hutter, ITrenicum vere christianum. Witteb. 4. 
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— MT — 


1658, Ge. Caliztus, Consultatio de tolerantia Reformato- 
rum circa quaestiones, inter ipsos et Aug. Confess, 
_ professos controversas. Helmst. 4. 
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evangel. Kirchenvereinigung d. Proteſt. Rothenb. (16 gr.) 

1807. v. Beaufort, Vorſchlag z. Vereinigung aller chriſtl. 
Kirchen (Par. 806) — uͤberſ. v. Chr. G. Bruch. Lpz. 
(15 gr.) 

1808. Iſt die Religionsvereinigung e. bloße Schimäre? Sera, 
(16 gr.) 

1809. ©. Jak. Plan, Worte des Friedens an d. kathol. 
K. gegen ihre Vereinig. m. d. protefl. Goͤtt. (20 gr.) 
% 9. Thief, Ueb. d. Unvereinbarkeit d. geiftl. und 
weltl. Macht, u. d. Vereinbarkeit d. Katholicismus und 
Proteftantismus. Kiel (12 gr.) 
(3. % v. Star) Theoduls Gaſtmahl, od. üb. d. 
Vereinigung d. verfch. Religions + Societaͤten. Aufl. 7. 
Frkf. 828. (1 Rth. 8 gr.) 

1810. (Max. Prechtl) Friedensworte an d. aathol. und 
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Dh. Conr. Marheinecke, Ueb. d. wahre Verhaͤltn. 
d. Kathol. u. Proteſtantism. u. d. projectirte Kirchen⸗ 
vereinigung. Heidelb. (10 gr.) 


1811. (3. Chr.) F. Steudel, Ueb. Religionsvereinigung. 
Stuttg. (16 gr.) 

Ebend. Beytr. z. Kenntniß d. Geiſtes gewiſſer Ver⸗ 
mittler d. Friedens zw. b. kathol. u. proteſt. 8. Stuttg. 
817. (5 gt.) 

1812. $. Sam. Sfr. Sad, ueb. d. Vereinigung d. beiden 
proteſt. KPartheien in d. preuß. Monarchie. Aufl. 2. 
Berl. 818. (16 gr.) 

Bekenntniſſe e. Proteſtanten uͤb. d. Cultus ſeiner K 
Berl. (6 gt.) 

1818. J. A. H. Tittmann, Web, d. Vereinigung d. evang. 
Kirchen. Lpz. (12 gr.) 

Chph. F. Ammon, Ue.d. Hoffnung e. freien Ver⸗ 
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einigung beider proteft. Kirchen. Hamov. (6 gr.) 

Soll d. Scheidewand unter Katholiten u. Proteflanten 

noch länger fortbeftehen ? Augsb. (18 gt.) 

&, Beckedorf, Briefmechfel zw. 2 Geiſtll. b. Gele 

genheit d. Verſuche z. Kirchenvereinigung. Lpz. (8 91.) 
1819. 8. ©. Bretſchneider, Aphorismen üb. d. Union 

d. beid. evangel, KR. in Deutfhl. Gotha (18 gr.) 


1821. €. Sfr. Adf. Boͤckel, Ireneon. Eine der evang. 
Kirchenvereinigung gewidm ˖ Zeitſchr. Berl. I, 1-4 

. IH, 1. 2. (3 Rth.) 
W. F. Hufnagel, Ueb. d. evangel, Glauben an Gott 


| u. feinen Einfluß auf Menfchenliebe, Frkf. (2 Reh. gar.) 
1822, Geiftesrelig. u. Sinnenglaube im 19 Jahrh. Winterth. 
(14 gr.) 


1823. (K. H. Sad) Briefe a6. d. Unton d. beiden evang. 


ER. Kiffen. (6 gr.) 


1826. E. W. H. Trepte, D. evangel. Bereinigung, ihrem 
Sinne und ihrer Bedeutung nad. Lpz. (4 gt.) 


1828. (J. A. v. Star) Theoduls Briefwechſel. Frkf. (ögt) 


1829. Jonath. Schuderoff, Ueb. allgem. Unten d. ill 
| Bekenntniſſe. Neuſt. (6 gr.) Ebend. Zum äriem 
in d. Kirche. Neuft. 831. (4 gr.) 
K. E. Schuberth,.Ueb. d. Streben d. Menſchheit zur 


Einheit, m. Beziehung auf relig. Einigung unfrer Ta 


— als Beitr. z. richtigen Beſtimmung d. Begr. kirch. 
Einheit. Hirſchb. (12 gr.) 


1830. J. M. Fels, D— kirchl. Trennung d. Eonfefjionen m 
Bunde m. relig. Vereinigung d. Gemüther in paritik 


. Staaten. St. Gallen (10 gr.) 


1831. H. Steffens, Wie ih wieder Lutheraner wurde I 
was mir d. Lutherthum iſt. Brest. (16 gr.) 
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$. 86. 
5) Liturgik. 


Kleuker II, 184 ff. Franke S. 716 ff. Drey $. 860 ff. 
Btäudlin ©, 380 fe Roſenkranz ©. 335 ff. W. 
Echröter Ueb. d. Theorie d. Liturgif; in Wagnitz Liturg. 
Sourn. VI, 266 ff. 


Für die Verwaltung des Öffentlichen Gottesdien⸗ 
ftes beftehe die Wiffenfhaft der Liturgif, eine 
der fogenannten Paſtoralwiſſenſchaften?). Diefe fuche 
aus der Natur und dem Wefen des Eultus, und insbe- 
fondere des hriftlihen, Normalgrundfäge für die Ein- 
rihtungen und Anordnungen deſſelben überhaupt zur 
Erreichung feines Zwecks, um daraus Regeln für die 
Einrichtungen nnd Verrichtungen deifelben im Einzel- 
nen berzuleiten. Sie betrachtet deswegen nicht nur die 
Beſtandtheile deffelben, Gefang, Predigt u. f. an fi, 
als Mittel zum Zweck der gemeinfchaftlichen Erbauung, 
fondern fie urtheilt auch über Die rechte Are der Verbin- 
dung derfelben zu einem Ganzen, und über das, was 
dem Kirchendiener bei dem Gebrauch und der Anwen⸗ 
dung desfelben obliegt, „um die heiligen Handlungen 
des Euleus fo darzujtellen und zu verwalten, Daß die 


1) Pfeiffer Anweif. f. Predd. A f. Niemeyer Hdb. 
f. hriftt. Religionslehrer II, 357 ff. Graͤffe Paftoraltheot. 
1,31 ff. Danz Wiffenfh. d. geiftl. Berufs. $. 166 ff. 
Hüff fell Ueb. d. Wefen u. d. Beruf d. Geiftt. II, 1 ff. 





Köfter Paſtoralwiſſenſch. S, 27 ff. Harms Paſtoraltheol. 


1, 1 ff. 
29 * 


Gemuͤther der Gläubigen ergriffen das wirklich erfah- 
ren und empfinden, was die finnlichen Formen fymbo- 
fifch andeuten.“ Die Vorfchrift, welche die Ordnung 
des Eultus und die Form der Dabei zu beobachtenden 
Handlungen beftimmt, heißt Agende. ‘Die über die 
Einrichtung und Einführung folcher Agenden 2) oder 


2) Schleswig: Holftein. Kirhenagende — verfaßt v. 
Jak. Ge. Chr. Adler. Schlesw. 797. (1 Rth.) — Versi. 
(8.8. Wolfrath) Fragen üb. liturg. Gegenſtaͤnde. Hamb. 

: 792. (10 gr.) W. Aller Shwollmann Örundfäße, nad 
welchen die in — Schleswig u. Holftein einzuführende Litw: 
gie außgefertigt worden. Flensb. 793. (6 gr.) Gedanken üf. 
d. zweckmaͤß. Methode, Liturg. Verbeſſerungen einzuführen. 
Altona 795..(12 gr.) — Systemat, Verzeichn. aller in der 
theol. Literat. in d. J. 1796 — 1810 herausgekommenen 

‘Schriften (Weimar 807. 4.) N. 2247. a—n. — firden: 
Agendef.d Hof: u. Domfirdein Berlin. Auf. 2 
Berl. 822. 4 Vogl. Rohr Krit. Predigerbibt. III, 563 
ff IV, 486 ff. V, 568 fi. VI, 73 ff. VII, 708 ff. 76 
ff. VII, 1ı9 ff. 8 Chr. v. Gehren Ueb. d. Be 
dürfn. e. neuen gende f. d. evangel. 8. in Kurhefien. Kaſſel 
826. (8 gr.) Luther in Beziehung auf d. Preuß. KAgende — 
Berl. 827. (10 gr.) Gefpr. zweier feldft überlegender evangel. 
Geiſtll. üb. d. Schr.: Luther in Beziehung u. fe Lpz. 827. 
(9 gr.) Freimüth. Erkl. e. proteft. Gemeinde in Weftphalen 
gegen die: in d. Schr.: Luther u. f. geltend gemachten Liturg. 
Anfichten u. Grundſaͤtze. Lpz. 827. (6 gr.) Actenſtuͤcke, betr. 
d. neue Preuß. KAgende. Herausg, u. m. Bemerff. beglei- 
tet v. N. Falck. Kiel 827. 12 gr.) cRuleman) Eylert 
Ueb. d. Werth u. d. Wirkung der f. d. evangel. K. in d. fol. 
preuß. Staaten beftinunten Liturgie u. Agende nach d. Neful- 
tate e. 10jähr. Erfahrung. Potsd. 830. (22 gr.) Web. die 

Preuß. Agende, od. Prüfung d. D. Eylert. Schrift u. f. Nrnb. 
831. (B gr.) 8. W. Schultz Bemerkk. üb. d. Schr. d. Hrn. 
Biſch. D. Eylert üb. d. Preuß. Agende. Neuft. 832. (12 gr.) 

"Bedenken üb. d. Preuß. Agende v. 1829, vorzügl. in Bezie⸗ 
hung auf deren projectirte Einführung — im Ghzgth. Baden. 
Epever 830. II. (12 gr.) Freimuͤth. Betr, üb. d. neue Preuß. 
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über andere Abänderungen einzelner Beftandtheile des 
Eultus 3) geführten Streitigkeiten lehren aber, welche 
große Vorſicht und Umſicht, wie viel Geiſt und Ge— 
ſchicklichkeit, welche Sicherheit der Erfahrung und wie 
großer praftifher Scharffinn vonnöthen feyen, um 
auch nur den billigften Anforderungen an eine folche 
Vorſchrift zu genügen, zugleich aber auch, wie über- 
legt mie der Abänderung folcher Borfchriften im Gan— 
zen und Einzelnen verfahren werden müjfe, um fie nicht 
unnöthiger Weiſe zu veranjtalten, oder nöthiger Weife 








KAgende u. d. project. Einführ. derfelben in — Baden. Stuttg. 
831. (6 gr.) Demagogie, Ariftofratisuus u. f. — nebft Be⸗ 
merff. üb. das Demagogifhe im Preuß. Agendenjtreite — 
Meuft. 831. (4 gr.) 

3) Geſangbuch z3. gottesdienftl. Gebr in d. kgl. 
preuß. Landen. Berl. 780. (6 gr.) f. Teller N. Ma: 

gazin f. Pred. I, 2, 270 ff. Journ. f. Predd, XI, 289 ff. 
All, 178 — 188. 430 ff. Brr. an e. Landgeiftl., d. ©efangb. 
u. f. betr., v. e. Weltmann. Berl. 781, (8 gr.) Samml. 
chriſtl. Gefänge 3. Gebr. b. d. öffentl. Andacht in d. 
Stadtfirdhen 3. Leipzig. Lpz. 796. C10 gr.) Kritik. d. 
neuen Liederſamml. f. d. Stadtkirchen in Leipzig. Jena 797. 
(10 gr.) F. A. Lobeck Purgatorium d. Kritik. d. neuen Yeip- 
iger Gefangb. Zeitz 797. (Agr.) Dresdnifhes Gefang- 
buch (heraufg. von v. Zedtwik, Ira. Volfm. Reinhard 
u. C. Chr. Tittmann.) Dresd. 797. — Warum findet die 
Einführung d. neuen Geſangbb. jet fo viele Schwierigkk. u. 
Witerftand. ps. 798. (12 gr.) C. Csp. Sc(chirlitz) Bes 
herzigg. üb. d. alte u. neue Dresdner Geſangb. Lpz. 798. 
(8 gr.) Kritik d. neuen Dresdn. Gefangb., nebft e. Prognofticon 
ib. d. öffentl. Euleusin Sachſen. Strasb.799. (3 gr.) Geſangb. 

3. gottesdienftt. Gebr. fe evangel, Gemeinen. Berl. 830. 
(12 gr.) Unparth. Gutachten üb. d. neue Berliner Öefangb. 
Lpz. 830. (4 gr.) Kurzgef. Vergleihung d. neuen Berlin. 
Gefangb. m. d. alten Porſt'ſchen. Lpz. 830, (4 gr.) Protes 
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zu unterlaffen *), damit man nicht jungen Wein in 
alte Schläuche faffe, oder was Brot des Lebens 
feyn fol, durch alten Sauerteig verderbe und abge- 
ſchmackt made. 


Literatur der Liturgik, 
Zudrmann Hdb. IL, 2, 705 ff. 


1788. Greg. Köhler, Principia theologise liturgicae. 
Mogunt. 


8. Spazier, Freimürh. Gedanken üb. d. Gottesver⸗ 
ehrungen d. Protefianten. Gotha (20 gr.) 


1792. 8. W. Wolfrath, Fragen 6. liturg. Gegenſtaͤnde 
— ;. nähern Prüfung aufgeſtellt u. vorläufig beantw. 
Hamb. (10 gr.) 


ſtation mehrer Mitglieder d. Domgemeine in Berlin gegen d. 
neue Gefangb.; in Evangel. 83. 1830. ©. 97 ff. Web. das 
neue Bert. Geſangb.; Ebendaf. S. 121 ff. 19 f. EL Harms 
Beleuchtung d. vielfeitt. Tadels, m. welhem — d. neue Berl. 
Geſangb. angegriffen worden ift. Berl. 830. (4gr.) 8. Schlei⸗ 
ermader eb. d. Bert. Gefangb. Bert. 830. (6 gr.) 

4) Mlılier Weihe Regeln d. Vorſicht find 6. liturg. Veraͤn⸗ 
derr. in Landgemeinden zu beobaditen?; in Wagnik Liturg. 
Journ. I, 395 fi. — v. Gehren Welche Rüuͤcſicht Hat d. 
liturg. Reformator auf d. naͤchſten Wirkungen liturg. Berbefe 
rungen zu nehmen? Ebendaf. II, 162 ff. Beillodter 
Einige Ideen Ib. d. Bequemung d. Liturgen nad d. Geifle 
u. Geſchmacke d. Zeitalters; Ebendaf. IV, 1 fi. 
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1795. PD. Burdorf, inte 3. Beförd. d. Feierlichk. d. Sf: 
fentl. Sottesdienftes. Schlesw. IL. (20 gr.) | 

1801—9. 5. Balth. Wagnitz, Liturg. Souenal. Kalle 
VII. (12 Rth.) | 

1803. Dan, Jeniſch, Ueb. Gottesverehrung u. kirchl. Re: 
formen. Berl. (20 gr.) 
8. Chr. Thomaſius, Abhdl. üb. Veredlung d. chriftl. 
Eultus durch Hülfe d. Aeſthetik. Nrnub. (8 gr.) 

1805. F. L. Reinhold, Ideen üb. d. Aeussere d. evangel. 
Gottesverehrung. Neustrel. (1 Rth. g gr.) 

2808. Böhme, Materialien zu e. Theorie d. Feterlichen; in 
Wagnitz Litusg. Journ. VI, ı ff. 159 ff. 

1809. Bit. Ant Winter, Liturgie, was fle feyn fol. 
Muͤnch. (1 Rth. 4 gr.) 

1814. (Ph. Marheinecke) Aphorismen z. Erneuerung d. 
Ficcht. Lebens in Deutfchl. Berl. 

1815. (%.%. Kähler) Sendichr. an e. Freund üb. d. Erneue⸗ 
rung d. Eultus. Lpz. (12 gr.) ' 
Joach. Chr. Gaß, Ueb. d. chriſtl. Cultus. Brest. 

“ (20 gr.) 

1816. Brr. üb. Verbefferung d. öffentl. Gottesverehrung. Lpz. 

(16 gr.) 


1817. Se. Conr. Horft, Moyfteriofophie, od. üb. d. Veredl. | 


d. proteft. Sottesdienftes — Frkf. IL. (4 Rth. 16 gr.) 

1818. J. Nik, Funk, Geift u. Form d. v. Luther angeord- 
neten Kultus. Berl, (1 Rth. 8 gr.) 

1819. €. 8. Paalzow, D. äfthetifche Chriftenth. Lemgo 
(1 Rth. 8 St.) 

1821. F. Mohn, Ueb. Verbefler. u. Verfchönerung d. evans 
gel. Gottes: u. ChriftussVerehrungen. Hannov. (1 Rh. 
12 gr.) | 
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1823. J. C. Mezget, Ueb. d. Werth relig. Privatverfonmil 
Aarau (16 gr.) 
1825. Sendfchr. üb. Kirchenverf. u. Liturgie. Frkf. (8 gr.) 
1829. D. Eiturgie, e. National: Angelegenheit. Deſſau. (6 gt.) 


1831. 8. 5.3. Kapp, Grundfäge 3. Bearb. evangel. Agen: 
den — Erlang. (1 Rth. 6 gr.) 


Methodologie 


der 


thbeolagifhen Wiſſenſchaften. 





Methodologie 


der 


theologiſchen Wiſſenſchaften. 


5. 87. 


Begriff und Theile der Methodologie der theo⸗ 
logiſchen Wiſſenſchaften (9. XX.) 


Die Methodologie des Studiums der chriſtlichen 
Theologie, oder kuͤrzer, die theologiſche Metho— 
dologie, begreift die Anweiſung, wie man das Stu⸗ 
dium der zur chriſtlichen Theologie noͤthigen Wiſſen⸗ 
(haften gewiſſenhaft unternehmen, gehörig einleiten 
und anordnen, und für das ganze Leben zwedmäßig 
einrichten foll — bier mit nächfter Berüdfichtigung der 
hierzu auf Univerficäten dargebotenen Gelegenheiten — 
um ſich nicht nur Die dazu noͤthigen Kenntniffe und 
Bildung des Geiftes, fondern auch die zur Lebertra- 
gung der Wiffenfchaft ins Leben für Andere erforderli= 
chen Vorbereitungen und GefchielichFeiten zu erwerben. 
Je nachdem fie ſich mit ihren Regeln und Vorfchriften 
mehr über das Ganze verbreitet, oder auf das Einzelne 
eingeht, zerfällt fie in die allgemeine und befon- 
dere Merhodologie. 


A. 
Allgemeine Methodologie 





$. 88. 
Worauf die Methodologie im Allgemeinen Rüd- 
ficht zu nehmen hat. | 
Buddeus Isag. ], 1. $. 2. 

Wie bei der Husführung jedes Gefchäfts, fo giebt 
es auch bei der Ausübung jeder Kunft und bei dem 
Studium jeder Wiffenfhaft, auch der Theologie, drei 
Dinge, worauf man bei einer Anweifung dazu Ruͤck⸗ 
ſicht zu nehmen hat: der Zwed, den man bei feinem 
Vorhaben verfolge, die Mittel, die ung zur Erlan- 
gung deſſelben Zeit und Umſtaͤnde darbieten und die 
Kraft, welche ung bei der Anwendung der Mietel zu 
Gebote fteht. 


$. 89, 


1) Zweck des Studiums der Theologie. 


Buddeus I, 1. $.3. Walch Cap. 1. 56 ff. Nöffelt 6. 1ff. 
Plane J1, 33ff. Stäudlin ©. 19 ff. 


Dei dem Studium einer Wilfenfchaft kann der 
Zweck, den man ins Auge faßt, von zweierlei Art feyn: 
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entweder ein bloß theoretiſcher, oder ein theoretiſcher 
und praktiſcher zugleich. Der Zweck, der beim Stu⸗ 
dium der Theologie vorausgeſetzt wird, iſt der letztere: 
dem Theologie-Studierenden ſoll feine erlangte Wiſſen⸗ 
ſchaft nicht bloß zur Aufklaͤrung und Vervollkommnung 
ſeiner eignen Erkenntniß dienen, ſondern er will ſie 
einſt auch fuͤr Andere, als Lehrer der Religion und Die⸗ 
ner der Kirche, zur Beförderung der religioͤſen Erkennt-⸗ 
niß und zur Belebung des religiöfen Sinnes in An—⸗ 
wendung bringen *). 


9. 90. 


2) Mittel zum Studium der Theologie. 
Buddeus 1sag. ], 3. 


Unter den Mitteln zum Studium der Theologie, 
wie fie bier genommen werden follen (adminicula, qui- 
bus finis studii theologici obtineri potest), find 
Die von außen her uns zukommenden Unterftüßungen, 
die Umftände, Verbältniffe und Bedingungen des Au- 
fern Lebens gemeint, mit und unter welchen das Stu⸗ 


*) Gaussen de stud. iheol. ratione p. 11. „Iheologi munus, 
apud nos quidem, duabus partibus continetur, rerum 
theologicarum scientia et concionandi perilia, quarım 
'altera divelli ab altera non potest, quin ruina studiorum 
consegnatur.‘“ Buddeus l.c. „Finis, et quidem proximus, 
studii theologici est, ut quis ad ea, quae reguiruntur,, uß 
doctoris munere in Ecclesia fungi queat, aptus reddatur; 
vel, ut Paulus Apostolus hoc exprimit, ut av9pwrog 9eod, _ 
seu, „qui studio theologico se consecravit, aprıog sit weg 
av Soyov ayasoy Eöypriopivos. 2 Tim, III, 17. Vgl. Ram⸗ 
bach Studiosus theol. &,2f, Herder Br, ., d. Studium 
d. Theol. betr. Br. 24 
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dium der Theologie eingeleitet; begonnen und fortge- 
fest wird. Dasjenige Mittel, auf deffen Gebraud 
wir vor andern Rüdficht nehmen, iſt der Unterricht in 
der Theologie, wie derfelbe auf deutſchen, und zwar 
im Geifte des Proteftanfismus eingerichteten, Univer- 
fieäten ertheilt wird. Die Metbodologie erftrede ſich 
demnach auch vorzüglih auf das Univerficäts. 
Studium der Theologie. Da aber die eigentlih 
mwillenfchaftliche Bildung eben fo wenig von außen her 
in den Menfchen bineingetragen werden kann, als die 
ihr entfprechende Gefchäftschätigkeit und Gefchidlid- 
Eeit, fo Eann auch das Univerficäts - Studium nur jene 
erleichtern und für diefe eine Art von Vorſchule feyn. 


$. 91, 


3) Kraft zur Anwendung der Mit 
tel Beruf. 


Jedes Mittel, das ung zur Erreichung irgend er 
nes Zwecks durch Die Gunft der Umftände oder nad) 
eigner Wahl zur Hand iſt, ift nur dann von Werth 
und hilft uns zur wirklichen Erreichung des Zwecks, 
wenn wir die für uns und Die Sache rechte Anwendung 
Davon machen. Zu einer folchen rechten Anwendung 
aber gehören, mit befonderer Beziehung auf unfern Ge⸗ 
genitand, nicht bloß ein durch Kenntniſſe und Einſich⸗ 
ten bereicherter und gebildeter Verftand, fondern aud) 
ein der Erreichung des Zwecks unverhinderlich zuge 
wandter Wille, und eine der Wilfenfchaft wuͤrdige Ge⸗ 
finnung und Tüchtigfeit des Charakters, Die Mög- 
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lichkeit, fich den Gebrauch der zum Studium der Theo» 
logie noͤthigen Mittel zu verfchaffen, macht den aͤu— 
Bern Beruf, die Fähigkeit aber und Die Luft, Diefe 
Mittel auf Die rechte Are zu gebrauchen, den innern 
Beruf des Theologie» Studierenden aus. ($. 104.) 


$ 9. 


Erforderniffe zum Studium der Theologie, 
Buddeus Isagoge p. S sqq. Pland 1,58 ff. 


Das Ftudium der Theologie macht von drei Sei⸗ 
ten Unfprüche an Diejenigen, welche ſich demſelben wid⸗ 
men: als Studium einer Wiſſenſchaft uͤberhaupt, als 
Studium der Religionswiſſenſchaft insbeſondere und 
als Studium einer zur Einwirkung auf Andere be— 
ſtimmten Wiſſenſchaft, und verlangt deßhalb vor Allem 
religiöſen Sinn, wiſſenſchaftliche Anlage 
und praktiſches Talent. Zur Ausbildung der 
wiſſenſchaftlichen Anlage aber, und hier inſonderheit mit⸗ 
telft des Univerfitätsunterrichtg, oder zu dem, was man 
eigentlich Studieren nennt, werden nach Beſchaffenheit 
des Gegenftandes der Wilfenfchaft erfordert: eine ge- 
wiffe Bor- und Hilfsbildung, die bauprfächlich 
in dem Defis beftimmter Sprach- und gefchichtlicher 
Kenntniſſe, in der Aneignung einer Regelmaͤßigkeit, 
Sicherheit und Eonfequenz im Gebrauch unfers Denf- 
vermögens, und in der Erlangung gewiſſer Fertigfei- 
ten beſteht; eine zwedmäßige Einrichtung und Anord- 
nung des Aniverfitäts- Studiums ſelbſt, mit Rüdficht 
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auf die Dazu beſtimmte Zeit und den Zuſammenhang 
der einzelnen. Wiffenfchaften; und gewiſſe günftige Zu- 
fände und Verhältniffe, wodurch uns die Defolgung 
der getroffenen Eincichtng moͤglich gemacht und er⸗ 
leichtert wird. 


u 5. 93. 
1) Religiöſer Sinn 


Du Pin Method. stud. theol, p. 90 sq. Franche Idea studiosi 
theologiae p. 31 sqq. J. Ge. Walch Theologus homo Dei, 
Ien.: 758. 4. Wiesner Isagoge p. 346 sqq. Plan Grunde: 
$.23 fe Thanner Encykl. method. Eint. $.77. Drey 
Kurze Eint. 8.102. Harmfen Bedenken u. Witten ©. 15f. 


Ohne religidfen Sinn überhaupt ift überall Fein 
aͤchtes Studieren denfbar”), wie viel weniger das Stu- 
dium der Religion felbft als Zmtyvooıs zijs dAnIelas 
nar’ edoeßerav. Wir verjtehen aber bier unter dem 
Ausdrud religiöfer Sinn nicht bloß die Luft und 
Neigung, unfre Gefinnung und ganze Lebensthaͤtigkeit 
auf unſre Abhaͤngigkeit von Gott und den Gedanken 
an die Ewigkeit gewiſſenhaft zuruͤckzufuͤhren 2), ſondern 


1) Erasmus, Ratio verae theol. p. 14 sq. „Si Hippocrates 
a suis discipulis exigit ımores sanctos el integros; si Ju- 
lius Firmicus in arte superstitiosa non admittit ingenium 
Jucri gloriaeve morbo corruptum; si prisci Daemonum 
cullores non recipiebant quemguam ad sua profana my- 
steriä, nisi prius mullis observationibus purgatum :: quanto 
magis aequum est,.nos ad .huius divinae sapientiae scho- 
lam, seu templum verius, purgatissimis animis accedere? 
Vgl. Andr. Hyperius de recie formando theol. studio 
L. IV. 0.6. Semler Nähere Anleit, 3. nüßl. Sleiße in d. 
ganzen Gotteögelahrh. $. 4. 

2) Stäudlin Lehrb. d. Encyflop. ©. 23. „Ein unentbehrliches 
Mittel zum glüdlichen Gelingen aller theologiſchen Studien 


— 465 — 


zugleich auch dasjenige, was man vielleicht beffer Sinn 
für Religion nennen möchte, d. h. diejenige Stim« 
mung unfres Geiftes?), vermöge welcher der rege Sinn 
für Das Heilige, die Achtung und Liebe für daffelbe zu- 
gleich eine folche Herrfchaft über Die andern intellectuel- 
len und moralifchen Kräfte erlangte bat, daß fie mie 
ihrer ganzen Thätigfeit willig dem berrfchenden Sinne 
dienen, indem der Verſtand, die Urtheilsfraft, Die 
Einbildung Feine andern Gegenſtaͤnde ihrer Befchäfti- 
gung fuchen, als veligiöfe oder folche, Die mit dieſen 
verwandt find*), die praftifch aber nach außen ftreben- 
den Kräfte Fein anderes Ziel ſich feßen, als die Ver- 
breitung der Religion, die Beförderung der Religiofi- 
tät. Un diefen religlöfen Sinn Dachte ohne Zweifel auch 
wohl Luther, wenn er unter den drei Hauptmitteln, 
den Zweck des theologifchen Studiums zu erreichen: Ora- 
tio, Meditatio, Tentatio, die fo oft mißverflanden ®), 


ift die frühe Beflerung in der Jugend, das von Gott und der 
Ewigkeit durchdrungene und erfüllte Gemuͤth, die gottfelige 
Sefinnung.. Dieb leitet nach den Grundfaßen der reinen My⸗ 
ſtik zu einer höheren und tieferen Erfenntniß göttlicher und. 
fittliher Dinge, als der rohe Menfch faflen kann, ed erwärmt 
und ftärft den Eifer für alle religiöfe Studien und giebt Kraft 
und Muth, die mit ihren und dem geiftlihen Stande ver⸗ 
knuͤpften Schwierigkeiten, Gefahren und Leiden gu überwinden.“ 

8) Drey a. a. D. Of. Gaussen de stud. theol. ratione 
p-6sq. Du Pin Method. stud. theol. p. 90. 

4) Gaussen 1. c. p.75. 

5) Buddeus Isagoge p. 47—93. Rambach Studiosus theol: 
S. 6— 508. v. Mosheim Kurze Anweifung S. 21. „In 
unfrer Kirche pflegt man zuerſt den Martin Luther anzu⸗ 
führen. Er hat feine Methode gefchrieben, fondern die Regel: 
Oratio, Meditatio, Tentatio faciunt theologum, gegeben, 


30 
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und mit verwerflichen Uebertreibungen empfohlen wor« 
den find, das Geber obenan ſtellte. 


$. 94 
2) Wiffenfhaftlide Anlage 
Die wilfenfchaftliche Anlage, oder die Fähigkeit, 
fich wiffenfchaftlich auszubilden‘), befteht in der, von 
der Natur mie der Gabe einer leichten Erfaffung und 


fichern Behaltung, fo mie mit der einer feinen Zufam- 
menjtellung und Combination unterjlügfen, von der 





und diefe ift hernach im taufend Büchern wiederholt worden. 
Unterfucht man diefe Regel recht, fo ift klar, dab man fie nicht 
richtig verftanden, und mehr daraus gemacht hat, als darin 
ftegt. Luther hat diefe Worte manchmal von ohngefähr ges 
fagt, und wohl nicht daran gedacht, daß man Methoden dar: 
auf bauen wuͤrde.“ Vgl. Semler Erfier Anhang 3. d. 
Verf. e. Anleit. z. Gottesgelehrſ., enthaltend e. hiſtor. u. 
theol. Erlaͤut. d. alten Ausſpruchs: Oratio, Meditatio, Ten- 
tatio faciunt theologum. Halle 758. Hptſ. $. 12. u. Sam. 
Gust. Winckler Brevis Commentat., in regulam b. Lu- 
theri: Oratio eic. Gryph. 763. %& ° 

1) Abr. Cglov Isagoge Lib. II. p. 22 sg, Du Pin]. c. p.89. 
„Ad indolem ingeniumque quod attinet, sanum et lima- 
tum subiecto insit iudicium, quod discernere sciat verum 
a falso, religionem a superslitione, auctoritatem, cui fides 
debetur, ab illusionibus, genuinam pietalem a fucata, ve- 
ritaten a mendaciis. Pingue ingenium, quod sinistre 
iudicat, quod superstilioni deditum, quod credulum, — 
quod fatuis subdolae rationis ignibus facile seducitur, ut 
bonum procreet .theologum aptum est minime.“ Drey 
Kurze Eint. $. 100. „Der Charakter der Wiſſenſchaft fordert 
das Talent der hiftorifchen un? »bilofophifchen Conjtruction: 
die Auffaffung der ungeheuern Menge des Gefchichtlichen fein 
gemeines Gedaͤchtniß; die Beuripeilung deflelben, die Aus: 
fcheidung des Wahren vom Falſchen, feinen gemeinen Verftand 
und Scarffinn, feine gemeine Beurtheilungsfraft.* Bol 
Thanner Encyflop. methodol, Einl. 5. 33. 





Kraft eines fcharfen Urtheils begleiteten und auf wuͤr⸗ 
dige Gegenſtaͤnde gerichteten 2), Liebe zur Wahrheit, 
die fo bebarrlih und unerfchätterlih iſt, daß fie fich 
weder vor den Mühfeligfeiten und Schwierigfeiten 
der Unterfuchung, noch vor der Gefährlichfeit der Re⸗ 
fultate fcheut. So wenig, wie der religidfe Sinn ir- 
gend einem Menfchen gänzlich abgeht, eben fo wenig 
fehle die wiffenfchaftliche Anlage gänzlih — fie ift im- 
mer, wenn auch nur theilmelfe und in einem niebern 
Grade der Vollfommenheit, vorhanden; — aber wer 
fi) für das Studium der Theologie beftimmen will, foll 
diefelbe ganz und in einem vorzüglichen Grade befisen. 
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3) Praftifhes Talent. 


Das praftifche Talent offenbare fich, in der aus- 
gezeichneten Fähigkeit, fich überall zum Elaren und fichern 
Bewußtſeyn feines Vorhabens und des Verhältniffes 
feiner Kräfte zu demfelben*) zu bringen, und Die ung zu 
Gebote ſtehenden Mittel, daffelbe auszuführen, ange- 
meffen ihrer Natur, unfrer Individualitaͤt und den vor- 


O Diod. Tulden de cognitione sui (ex ed. Buddei. Ien. 
706. 8.) p. 274. 
„Maximum quodque ingenium 
Odit dificiles habere nugas: 
Nam stultus labor est ineptiarum.“ 
-4) Hieronymus ad Vigilant. „Prudentis hominis est, nosse 
mensuram suam.“ Agrippa de occulta philosophia L. III. 
C. 86. „Quanto magis seipsum quisque cognoscet, tanto 
maiorem vim attrahendi consequitur, tantoque maiora ef 
mirabiliora operatur.“ 
30 * 
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waltenden Umftänden 2), zu gebrauchen. Die Ver: 
fchiedenheit diefes Talents richtet fich hauptſaͤchlich nad 
den Mitteln, welche die Ausführung des Vorhabens 
erfordert. Das praftifche Talent, wie ed das Stu⸗ 
dium der Theologie vorausfegt, äußert ſich vorzüglid 
in der Fäbigfeie, fein Inneres, feine Erkenntniß und 
Gefinnung, feine Gedanken und Gefühle, mit An- 
ſtand 3) und Würde, annehmlih und eindringlich) zu 
offenbaren, als Gabe der Miteheilung, des Vortrags 
und der Darftellung. Uber nicht Diefes Talents der 
Eloquenz allein fol ſich der Theologie: Studierende zu 
erfreuen haben, fondern überhaupt. bes Talents ber 
Menfchenleitung und Menfchenregierung, und der Faͤ—⸗ 
higfeit, Ereigniffe im menſchlichen Leben zu Erfahrun- 
gen für fih und Andere zu maden. 


896. 
Körperlihe Tuͤchtigkeit. 


Buddeus Tsag. p.41 sg. Nöffelt M, 158 f. Bertholdt 
$. 16. 

Wie mens sana in corpore sano die Bedingung 

ift für jede wahrhaft freie, muthige und freudige Le- 

bensthätigfeit, fo ift fie es aud) für das Studium der 





2) Montaigne: „Man wird mic nie überreden, dag feine 
heilfame Vorftellung zur unrechten Zeit gemacht werden koͤnne.“ 

8) Thanner a. a. D. 9.78. Anm. 1. „Der äußere Anftand, 
ift er natürlich, bleibt in der Regel das unmittelbarfte Zeichen 
innerer Grazie des Charakters, und zugleich das wirkſamſte. 
Jederman erkennt unmwillführlih die gebietende Macht deſſel⸗ 
ben.“ C£. Tulden Lib. III, Cap. 4. | 
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Theologie und noch mehr für eine mit Erfolg zu füb- 
rende Verwaltung des. geiftlichen Amtes. Sinfonder- 
heit verlangen die Unftrengungen, welche der Beruf des 
Geiſtlichen oft mit ſich bringe, eine Leibesconftitution, 
die folche Anjtrengungen ohne große Erfchlaffung und 
Gefahr erträgtz die Stellung als öffentlicher Redner, 
in der Regel ein nicht abftoßendes Aeußere, Eeine ver- 
zerrten Gefichtszüge, Feine verfrüppelte Geſtalt !) und 
eine leicht und gern vernehmbare Stimme; und der 
nothwendige Umgang mit alten, ſchwachen, Franken 
Perſonen, fo wie der Unterricht der Katechumen, ein 
gutes Gehör ?). 


$. 97, 
Prüfung auf diefe Erforderniffe. 


Semler Nähere Anleit. $. 38 ff. Herder Brr., d. Stu. d. 
Theol. betr. Br. 4. Drey 6.108. Harmfen Bedenken 
u. Bitten ©. 33 ff. Vgl. Thanner 9. 31 f. Pland 
Grundr. $. 22%. Chr. Garve Verf. üb. d. Prüfung d. Fa- 
higfeiten; in Deff. Sammt. einiger Abhdll. (Lpz. 779.) ©. 8 ff. 


Wenn das ['voIı odavıdr, nad) Juvenal, eine 
Himmelsgabe ift, fo iſt der Himmel entweder Farg mit 
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1) Die Geſchichte kennt Ausnahmen, z. B. Peter v. Amiens 
u. A., aber ſie erkennt ſie auch als ſolche. 
2) (J. G. F. Franz) D. Arzt d. Gottesgelehrten. Aufl. 2. Lpz. 
70. (5 gr.) Sim. Andr. Tissot Avis aux gens de let- 
tres sur leur sainte, Gen. 767. Deutfh v. J. R. Fuͤßli. 
Zuͤrich 766. (5 gr.) 3.8.6. Ackermann Ueb. d. Krank: 
heiten d. Gelehrten. Nrnb. 777. (20 gr.) I H. Foͤrder 
Ueb. d. menſchl. ‚Natur — 3. Beherz. junger Studd. Lpz. 
797. II. © 8 Kiof e Grundſatze d. allg. Diaͤtetik. Lpz. 825. 
(1 Rth. 20 gr.) 
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Austbeilung, oder die Menfchen nadhläffig und gleich“ 
gültig für die Erlangung derfelben. Nur wenige Men- 
ſchen Fennen fih, wie fie wirklich find, und noch weni» 
ger aus eigner Prüfung; man ſtudiert, nicht ſowohl 
fich felbft beFannt zu werden, als vielmehr, fich Andern be= 
Fannt zu machen; und wenndiealte befcheidene Zeit 
nur in fieben Menfchen Weife verehren zu Dürfen glaubte, 
fo glaubt dagegen Jeder in unfrer eitlen Zeit, fieben 
MWeife in fich allein verehren zu müffen. Die Unfennt- 
niß feiner felbft ftraft fich aber am meiften bei der Wahl 
feiner Fünftigen Berufsjtellung in der menfchlichen Ge⸗ 
fellfchaft, indem man dabei Ruhe und Gewiſſen, feine 
Ehre und die Wohlfahrt Anderer aufs Spiel fegt?). 
Bor Allen muß derjenige, der fih zum Studium der 
Theologie entſchließt, ſchon wegen der Würde und Ber 
deutung Diefes Studiums, mit fich felbft über fich 
felbft vollEommen im Neinen feyn. Um aber dahin 
zu gelangen, muß man fi) der wahren Beweggründe 
bewußt zu werden fuchen, aus denen man fich für die⸗ 
fes Studium entfchleden hat. Sie find der Prüfftein 
für den rechten Sinn, den man dafür haben und Dazu 
mitbringen muß; diefer aber bleibt immer die Haupt- 
fohe, Durch ihn wird Manches, ja Vieles erfegt, 


1) J. Gerhard Method. stud. theol. p. 17. „Qui in studio 
theologico honores mundi, divitias transitorias, honores 
potentiorum, gloriolam humanam etc. quaerit, is si ad- 
versa incidunt, si odiis mundi obruitur, si conviciis pro- 
scinditur, si rei familiaris angustia premilur, e statu iran- 
quillae mentis facile dimovetur et in gursu sindiorum 
ac vocalionis remissior redditur.* 
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was in der wiffenfchaftlichen Anlage entweder garnicht, 
oder nur unvollfommen vorhanden iſt; und er iſt eg, 
welcher Das, was allenfalls der mwilfenfchaftlichen Bil« 
Dung abgeben moͤchte, in praftifcher Beziehung reich“ 
lid) ausgleiht. Die Kennzeichen diefes rechten Sin— 
nes find Luft und Liebe, Neigung und Trieb zum Stu- 
dium der Theologie find nicht ſowohl befondere Erfor- 
derniffe,; obne welche das Studium gar nicht gedacht 
werden Fann, als vielmehr der factifche "Beweis, daß 
man Dazu berufen ſey. Wer fih mit Wahrheit fagen 
Fann, er freibe das Studium der Theologie, nur weil 
er von ihm gefrieben werde, um fich Dadurd) zu einem 
tüchtigen Arbeiter in der großen Ernte des Herrn vor- 
zubereiten, von dem läßt fi, wenn auch nicht gerade 
für die wilfenfchaftliche Fortbildung der Theologie, Doch 
gewiß für feine Wirkſamkeit im geiftlichen Stande, dag 
Beſte erwarten; wer aber das Studium der Theologie 
treibt, „um dadurch zu einem Stuͤck Bros in der Welt 
zu gelangen, einmal einen Dienft und sedem fixam 
zu friegen, eine Frau Darauf zu nehmen, eine Familie 
zu ernähren und fein gutes Auskommen zu haben 2), 
der entehrt fih und die Theologie, hilfe der Wiſſen— 
fchaft nichts und ſchadet der Religion 9). 


2) Rambach Studiosus theol. ©. 2. 

8) Ge. Calixt Oratt. select. p.87 sq. „Quod non sine magno 
animi dolore dico, a duabus, quas vocant, superioribus 
Facultatibus, theologiae videlicet ei iurisprudentiae, in 
orbem christianum pleraque video manare mala, non 
quod utraque non sit ex se maximi facienda, et loco, 
quem hactenus tenuit, habenda, sed quod, nescio quo 
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Bor » und Hilfskenntniffe und Studien zum 
Studium der Theologie. 


Jo. Gerhard Method. stud. theol. p. 38 699. Calov Isagoge 
Il, 72 sqg. Buddeus Isag. p. 93 sqqg. Leutwein Theolog. 
Encyklop. S. 56. Nöffelt , 49 ff. Planck L, 19 ff. 
Franke &9 ff. Drey $.86 ff. Bertholdt $. 19. 
Stäudlin S. 26 ff. Niemeyer |. #0 fl. König ©. 17f. 


Außer den bis jest namhaft gemachten Erforder- 
niffen verlangt das Studium der Theologie auch noch 
gewiſſe Borbereitungs- und Hilfsfenneniffe 
und Studien (mporasdsduara, praerequisita), Durch 
deren Beſitz oder Betreibung man theils erjt für daf- 
felbe überhaupt fähig und geſchickt gemacht, theils in 
der Fortſetzung deſſelben unterfiügt und feinem Ziele 
näher gebracht wird. Golcher Vor - und Hilfsfennt- 
niffe nennt man hauptſaͤchlich drei: philologifche oder 
Sprachkenntniſſe, biftorifche oder Sadhfennt- 


malo, fato tantus ntriusque sit abusus, ut non minus una 
fere quam alltera in odiorum humano generi pernicisi- 
morum, et in immortalium litium ac conientionum sus- 
eitabulum ac flabellum degenerarit, Audeo dicere, quid- 
quid hodie calamitatum orbem christianum aflligit, ab 
improbis et indoetis partim theologis, partim ICtis ma- 
gnam partem ortum duxisse. Nullam hic esse Academia- 
rum culpam, qui ausim adserere? Quomodo autem 
morbo medicina facienda, non est huius loci aut tempo- 
ris exponere. Nemo tamen nescire potest, si tanta vis 
malorum ab improbis et indoctis; ad res sarciendas et 
redintegrandas probis et doctis opus fore, et ut tales ha- 
beamus, operam esse dandam. Non habebimus autem, 
nisi ad dignitates et opes, tanguam ad ullimum finem re- 
sp cere et studiis suis eniti desinant.‘“ " 
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niffe und pbilofopbifche, oder, wenn es erlaube iff, 
fie fo zu nennen, Gedankenkenntniſſe. 


9 99 


1) Philologiſche oder Sprachkenntniſſe 
und Studien. 


Erasmus Ratio p. 19 sqg. Jo. Gerhard Method, p. 40 sqg. 
Calov Isag. II, 72 sqq. Semler Nähere Anleit. $. 6. 
Nöffelt I, 70 ff. Pland I, 15 ff. Thom ©. 28 ff. 
Bertholdt $. 56 ff. 


Unter den Sprachfenntniffen, die das Studium 
der Theologie verlangt, find einige für die Theorie, 
andere für Die Praris, Für die Theorie gehören haupt- 
fählich, außer der Kenntniß der hebraͤiſchen Spra- 
he”), die Kenntniß der griehifchen, als der durch 
den ausgebreitetften mannichfaltigften Gebrauch in ih- 
ren Elementen ausgebilderften und die Befanntfchaft 
mit einer böchft intereffanten Literatur bedingenden 2), 





1) S. $. 14. Anmerk. 15. Nöffelt I, 154 ff. 

2) Bertholdt Theol. WR. 6.37. F. Schoell Gesch. der 
griech. Litteratur. Einleit, p. V. ff. Grammatifen der 
griechiſchen Sprade: Guil. Dindorf Gramma- 
tici graeci. Vol. I. Lips. 823. (2 Rth. 16 gr.) Jac. Wel- 
ler Grammalica graeca (Amst. 696.) cur. J. F. Fischer. _ 
Lips. (750. 56.) 781. (12 gr.) c. J. F. Fischer Libell. 
animadverss., quib. Jac. Welleri Grammat. gr. emend., 
suppl., illustr. Spec. 1. II. Lips. (750sgg.) 798 sq. Spec. III. 
ed. Chr. Thph. HKünöl. Lips. 800 .sq. (1 Xth. 12 gr.) 
A. Ferd. Bernhardt Vollft. griech. Grammatik (od. Neue 
Märkifhe Grammatik) Berl. 797. (14är.) PH. Buttmann 
Griech. Grammatik. (792.) Ausg. 13. Berl. 89. (1 Rth.) 
Deffelb. Ausführt. grieh. Sprachl. I. II. 1. 2. Berl. 819 
— 27. (2%. 12 gr.) Bd. 1. Aufl. 2, 831. (1 Rth. 4 gr.) 
Gf. Hermann de emendanda ratione gr. Grammalicae. 


P.I. Lips. 801. (2 Rth.) 4. Matthiaͤ Ausfuͤhrl. griech. 
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und die der lateiniſchen, hauptſaͤchlich auch als 


Grammatik. (807.) Aufl. 2. Lpz. 825. 27. II. (4 Rth.) F. 
Thierſch Griech. Grammat. d. gemeinen Dialekts. Lpz. 
(812) 819. (8 gr.) Ebend. Grammatik d. gemeinen u, ho⸗ 
mer. Dialekts. Lpz. (812. 15.) 826. (2 Rth.) Val. Chr. & 
Roſt Griech. Grammatik ( Gott. 819. 22.) 826. (1 Rth.) — 
Wörterbücher: Hesychiü Alex., Lexicon — ex ed. J. 
Alberti. Lugd. B. 746. 66. II. f. Ejusd. Lexicon ex Cod. 
mspt. Bibl. D. Marci restitutum — s. Supplementa ad 
edit. Hesychii Albert. auct. I. Schow. Lips. 792. Ety- 
mologicum magnum — op. F. Sylburgi (Heidelb. 594. f.) 
Ed. nova correctior (cur. Gf. H. Schäfer). Lips. 816. 4. 
(8 Reh.) Etymologicum gr. ling. Gudianum et alia gram- 
mat. scripta, e Codd. mspt. nunc primum edita — aF. 
W. Sturz. Lips. 818. 20. II. 4. (8 Rth.) Suidae Lexicon 
gr. et lat. — ex ed. Ludolph. Küsteri. Cantabr. 705. Ill. 
f. J. Zonarae et Photii Lexica gr. ex Codd. mspt. nunc 
pr. edid., c. observatt. et indic. J. A. H. Tittmann et Gf. 
Hermann. Lips. 808. II. 4. (24 th.) — H. Stephanus, 
Thesaurus graecae linguae. (Par.) 572. IV. f. Ejusd. Glos 
saria duo e situ vetustatis erula. Ibid. 578. f. Appendix 
ad thesaur. gr. ab H. Stephano constructum, et ad Lexica 
Constantini et Scapulae, stud. et lab. Dan. Scott. Lond, 
74. U. f. — edit. nova cur. A. J. Valpy et E. H. Bar- 
her. Lond. 85—238. X. f. — post edit. anglicam novis 
edditamentis auctum, ordineque alphabet. digestum tertio 
edid. C. Bened. Hase, G. R. L. de Sinner et Theob. Fir. 
Par. 831 sg. — J. Scapula Lexicon gr, lat. (1579.) Lugd. 
Bat. 652. f. Glasg. 816. II. 4 op. et stud. J. Rich. Major 
Lond. 820. Oxon. 8%. f. — Graec. Lexicon mannale, 
III partib. constans, hermeneut., analyt., synthet. — 
- prim. a Benj. Hederico instit., post repetitas Sam. Pa- 
tricii (Lond. 739) curas — locupl., castig., emend. J. 4. 
Ernesti (J. Jac. Reiske 1754. 64.) cur. Ch. L. Wendler. 
Lips. 795. (8Rth. 16gr.) denuo castig., emend., auxit G. 
Pinzger; recogn.. F. Passow. Lips. 825. 27. II. (8 Rth. 
6 gr.) J. Go. Schneider Krit. griech. deutsch. Handwör- 
terb. Ausg. 3. (Jena 797. 805.) Hannov. 805. Il, 4 
(7 Rth. 16 gr.) Ebend. Handwörterb. d. griech. Spr. — 
ausgearb. v. F Passow. Ausg. 4 Lpz. 851. Il, (8 Rth. 
129.) 3 8 3 Reichenbach Allg. deutfch = griech. und 
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Sprache der Gelehrten 3) ; für Die Praxis aber Die Kennt» 


griech. = deutfhes Handwoͤrterb. 3. Schulgebr. . Lpz. 818. II.’ 
(4Rth. 1297.) Val. Chr. 3. Roft Griecdh. = deutfches Woͤr⸗ 
terb. f. d. Schulgebr. Ausg. 3. Gotha 829. I. (3 Rth. 12 gr.) 
— Ebendeſſ. Deutfh-grieh. Woͤrterb. Ausg. 4. Gött. 
829. Il. (3 Rth. 6 gr.) 

3) Bertholdt Theol. WE. 5.301. Grammatifen der 
Iateinifhen Sprache: Grammaticae latinae auctores 
antiqui — op, et stud. Heliae Putschii. Hannov. 605. 4. 
Corpus Grammaticor. lat. vett. collegit, auxit. recens, — 
F. Lindemann. T. I. Lips. 881. (8Rth. 6gr.) Jul. Caes. 
Scaliger, de causis linguae lat, Lugd. 540. 4. et saep, 
Franc. Sanctius, Minerva s. de causis ling. lat. Commen- 
tar. (1587) — 0. additament. Csp. Scioppii et notis Jac. 
Perizonü et C. L. Baueri. Lips. 793. 801. Il. (4 Rth.) 
cur. Ebh. Scheid. Amst. 809. (8 Rth. 12 gr.) Csp. Sciop- 
pius, Grammatica philosophica (Mediol. 628.) cur. J. Chr. 
Herzog. Aug. V. 1% — mm. 9. Gerd. Scheller 
Ausführt. lat. Sprachl. (1779) Aufl. 4 ps. 803. (1 Rth. 
8 gr.) J. A. L. Meierotto Latein, Grammat, in Beispie- 
len. Berl. 785. II. (1Rth. 898.) Chr. Go. Bröder Praft. 
Grammat. d. lat. Spr. (1787) Aufl. 18. verb. u. verm. von 
2. Ramshorn. Lypz. 829. (16 gr.) Hilfr. Bhd. Wend 
Lat. Spradt. (1791) Aufl. 7. Durchaus umgearb. v. ©. $. 
Örptefend. Frkf. 814. 16. IL (16 gr.) U Ferd. 
Bernhardi Bollft. lat. Grammat. Berl. 795. 97. II. 
(21 9) © Joſ. Aler. Seyffert Auf Gef. u. Kritik 
gegründete lat. Sprachl. Brandenb. 798 — 802. V. (3 Rth. 
12 gr.) ©. 8. Grotefend Lat. Grammat. (1814) Auf. 4. 
Frkf. 823 f. IL. (1 Rth. 8 gr.) C. G. Zumpt Latein. "Granız 
matif (1818.) Aufl. 6. Berl. 838. (1 Rth. 6 gr.) U. Gros 
tefend Ausführl. Grammat. d. lat. Spr. Hannov. 829 f. 
11. 2 Rth.) 8. Ramshorn Lat. Grammat. (1826.) Ausg. 2, 
Lpz. 830. II. (2 Rth. Zigr) — Wörterbüdher: Rob. 
Stephanus Thesaur. ling. lat. (Par. 531. f.) nova cura 
recens., repurg. et animadvv. adj. Ant. Birrius. Bas. 740 
— 48. IV. f£ Bas. Faber, Thesaur. eruditionis scholast. 
(Lips. 571. f.) post Buchneri, Cellarii et Gesneri curas 
iterum recens., emendat., locuplet. (a J. H. Leich) Lips. 
749. II. f. (8 Rth.) J. Matth. Gesner, Novus linguae et 
eruditionis Rom. Ihesaurus — Lips. 746 — 48. IV. f. (16 Rth.) 
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niß der Mutterfprahe*) Bei den erflern muß 
man fich infonderheie bemühen, Die Fortſchritte, welche 


Totius latinit. lexicon, consilio et cura Jac. Facciolatı, 
op. et stud. Aegid. Forcellini lucubratum. Patav. (771) 
805 IV. f. — correct. et auct. edid. Gfr. Hertel et A. Voigt- 
länder. Schneeberg 89 sqqa. Imm. J. Gerh. Scheller 
Ausfirhrl. u. mögl. vollft. Latein. = deutfch. u. deutfch = Latein. 
Lexikon (1783.) Aufl. 3. ganz umgearb. u. fehr verm. ps. 
804 f. VII. (16 Rth.) Ebend. Lat.=deutich. u. deutfch. s lat. 
Hdlerikon 1792.) Aufl. 2. durchgef., verb. u. verm. v. ©. 9. 
Lünemann. %p; 820. III. (4 Rth. 12 gr.) Dav, Ahun- 
ken Lexic.lat. auctor. classic. Lugd. B.799. 11.4. (10 Rth.) — 
8. L. Bauer Deutſch⸗lat. Lexikon (1778.) Aufl. 5. Brest. 
819. (3Rth. 12 gr.) F. K. Kraft Deutfch=latein. Lerikon 
a. d. rom. Elaffitern zufammengetragen (1820.) Aufl. 8. !py. 
829. II. (6 Rth.) — L. Doederlein Lateinische Synonyme 
n. Etymologieen. Lpz. 826 ff. I— III. IV, 1 (4 Rth. 15gr. 
L. Ramshorn Latein. Synonymik — Thl. I. Lpz. 831. 
(8 Rth. 1297.) Fd. Hand Tursellinus s. de particulis la. 
tin. Commentarii. Vol. I. Lips. 829. (2 Rth. 12 gr.) 

4) Röffelt I, 96 ff. Bertholdt $.40.— Örammatifde 
Shrr.über die deutſcheSprache: J. Chph. Adelung 
Deutſche Sprachl. z. Gebr. f. Schulen (1781.) Aufl.6. Bert. 816. 
(1 Rth.) Ebend. Umſtaͤndl. Lehrgebaͤude d. deutſchen Spr. 
Lpz. 782 f. IL (2 Rth. 16 gr.) W. Harniſch Vollſt. Uns 
terr. in d. deutſch. Spr. wiſſenſchaftlich begruͤndet. Bresl. 
818. IV. (2 Rth. 12 gr.) F. Schmitthenner hen 
ret. praft. Elementarb. d. deutfch. Spr. Eobl. 823. (1 Rth.) 
Ebend. Deutfhe Sprachl. f. Gelehrtenfchulen. Herb. (824.) 
826. (16 gr.) Ebend. Teutonia od. Spftemat. u. kritiſch⸗ 
vergleichende Sprach. d. Deutfchen. Frkf. 827. II. (3 Rth.) 
Theod. Heinfius Teut od. Theoret. praft. Lehrb. 3. ge 
fammten deutfchen Sprachunterr. Aufl. 4 Berl. 835 ff. V. 
(5 Rth.) % Chr. A. Heyſe Theoret. prakt. deutfche Gram⸗ 
matif (1814.) Aufl. 4. Hannov. 827. (2 Rth. 8 gr.) Jac. 
Grimm Deutsche Grammatik. Thl.1. (1819.) Aufl. 2. Gott. 
822. (4 Rth. 12 gr.) Thl. 2. 826. (4 Rth. 12 gr.) Thl. 8. 831. 
(3 Ath. 18 gr.) C. 5. Becker D deutfche Wortbildung, od. 
d. organ. Entividelung d. deutfchen Spr. in d. Ableitung. 
Frkf. 824. (2 Rth. 1297.) — Wörterbücher: J. Leonh. 
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bier die Sprachforſchung in den neueften Zeiten auf hi« 
ftorifhem und philofophifhen Wege, mit Hilfe der all⸗ 
gemeinen Spradlehre 5). und. einer feineren Entwide- 


Friſch Deutſch-lat. Wörterb. Berl. 747. I. 4 (5 Rth. 
12 gr.) J. Chph. Adelung Ber e. vollfl. grammat. 
frit. Wörterb. d. hochdeutſchen Mundart (1773 — 80.) Aufl. 2. 
tp3. 793 — 801. IV. 4. AR) V, 1. Berl. 817. (1 Rth.) 
Ebend. Auszug — Lpz. 798 — 802. IV. (10 Rth.) K. PH. 
Moriß Grammat. Wörterb. d. deutfhen Spr. Bd.1. Berl. 
793. fortgef. v. J. E. Stuß, Balth. Stenzel u J. 
CEsp. Vollbeding. 79%— 800. IV. (4& Rth.) Trg. Ghf. 
Voigtel Verſ. e. hochdeutſch. Woͤrterb. — Halle 798 — 95, 
III. (6 Rth. 6 gr.) Ebend. Hdwoͤrterb. d. deutſchen Spr. 
m. beſond. Ruͤckſicht auf d. Synonymen derſelben. Halle 804. 
(2 Rth. 14 gr.) J. H. Campe Woͤrterb. d. deutſch. Spr. 
Benfhw. 807—11. IV. 4. (30 Rth.) Theod. Heinſius 
Volksthuͤml. Woͤrterb. d. deutſch. Spr. Hannov. 818 — 22, 
IV. 4. (10 Rth.) (C. Wenig) Hovwoͤrterb. d. deutſch. Spr. 
Erf. 822. II. (2 Rth. 8 gr.) J. Chr. A. Heyſe Hdwoͤrterb. 
d. deutſch. Gpr. m. Hinſicht auf Rechtſchreib., Abftammung 
u. Bildung, Biegung u. Fuͤgung d. Woͤrter, ſo wie auf de— 
ren Sinnverwandtſchaft — ausgef. v. K. W.L. Heyſe. Magdeb. 
831 ff. — J. U Eberhard Allg. deutſche Synonymik in 
e. kritiſch⸗ philoſ. Woͤrterb. Aufl. 3. fortgeſ. u. herausg. von 
J. Gfr. Gruber. Halle 826 — 80. VI. (11 Rth.) 

J. G. Kuniſch Hdb. d. deutſchen Spr. u. Litteratur. Lpz. 
322 — 24. III. (8 Rth. 8 gr.) K. H. L. Poͤlitz D. Geſamt⸗ 
gebiet d. deutſchen Spr. nad Proſa, Dichtkunſt u. Beredtſ. 
theoret. u. prakt. dargeſtellt. Lpz. 825. IV. (6 Rth.) 

5) J. Wern. Meiner Verſ. e. an d. Sprache abgebildeten 
Vernunftlehre, od. philoſ. u. allg. Sprachlehre. Lpz. 781. 
(1 Rth. 12 gr.) Jak. Harris Hermes od. Philoſ. Unterſ. 
ib. d. allgem. Grammatik überf. v. Chr. Sfr. Ewerbed— 
nebft Anmerkk. u. Abhdl. v. 5. 4. Wolf. Thl. IL Halle 788. 
(1 Rth. Gyr.) J. Sever Vater Verf. e. allgem. Sprach⸗ 
lehre — Halle 801. (21gr.) Ebend. Lehrb. d. allg. Gram⸗ 
matik. Halle 806. (16 gr.) Ant. I. Sylivefter de Sacy . 
Grundfaße d. allg. Sprachl. — bearb. v. J. Sev. Vater. 
Halle 804. (1 Rth. 16 9) % H. Jakob Grunde, d. allg. 
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lung des Gedanfeninhalts und des Gedankenzuſam⸗ 
menhangs, gemacht, genauer kennen zu lernen, um ſie, 
wie fuͤr die Kritik, ſo fuͤr die Auslegung unſrer heiligen 
Schriften, anzuwenden 9). Dieſes aber wird ung nur 
dann am beſten gelingen, wenn wir, außer den gruͤnd⸗ 
lichen grammatiſchen Studien, mit dem Leſen und Stu⸗ 
dieren unſrer heiligen Buͤcher fortwaͤhrend das Leſen 
und Studieren der beſten Schriften des klaſſiſchen Al. 
terthums verbinden, um ung fo in den Stand zu fegen, 
das Allgemeine der Sprache im Gegenfage des Befon- 
dern und Charafterijtifchen der verfchiedenen Schrift 
fteller ”) in ung zur Flaren Anſchauung zu bringen, und 
das, was ohne Ausnahme bei Allen als beftebend be- 
trachtet werden muß, von dem zu unterfcheiden, was bei 
Einzelnen eine Wbänderung zuläßt, Die Probe gründ- 
Lcher grammatifcher Studien einer Sprache ift Die Ric; 
tigkeit im mündlichen oder fchriftlihen Gebrauiche der- 
felben; die Probe gründliher Studien der Eigenthüm- 
lichFeiten der einzelnen Schriftfteller, der Styl, den 
man fich Dadurch zu eigen gemacht hat. Zu einer für 
ihn brauchbaren Kenntniß der Mutterſprache, wie 
fie ihm zunaͤchſt zur Mittheilung feiner Wiffenfchaft und 


Srammatif. Riga 814. (8 gr.) Ebend. Ausfuͤhrl. Erklaͤr. 
d. Grunde. d. allg. Grammatik. Riga 814. (20 gr.) 

6) C. ‘Chr. Tittmann D. de noxis ex inscitia linguarım 
doctrinae christ. illatis. Lips. 775.4 C. F. A. Fritzsche 
Praefat. ad Evang. Matthaei. Ge, Bened. Winer Gram- 
matik d. neutest, Sprachidioms $.4 

7) Franc. Vigeri de praecipuis graec, dictionis idiotismis 
Lib. c. animadverss. H. Hoogeveni, J. C. Zeuniü et Ofr. 
Hermanni. Ed, 2, Lips. 813. (3 Rth.) 
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feines innern religidfen Wefens an Andere, in verfchie- 
dener Abſicht dienen foll, gelangt der Theolog haupt- 
fächlich dur) das Lefen und Studieren der beften in 
ihr-vorbandenen Schriften, und durch eine praftifche 
Vergleihung derfelben mit den Elaffifhen Werfen an- 
derer älterer und neuerer Sprachen, mittelft fleißig ge- 
arbeiteter Ueberfegungs - Verfuche, poetiſcher ſowohl 
als profaifcher. Die Kenntniß der fogenannten neue« 
ren Sprachen, als der franzöfifchen, italienifchen, eng⸗ 
lifchen u. f., iſt zwar in ihrer Nothwendigkeit nur eine 
durch befondere Umftände und Verhältniffe, oder Durch 
befondere Zwecke des theologiſchen Studiums bedingte, 
in ihrer Nuͤtzlichkeit aber eme ohne Widerrede anerfannte, 


$. 100, 


DD Hiftorifhe oder Sachkenntniſſe. 
Pland 1,252. Nöffelt 1,25 ff. Thym ©.49 ff. 

Das Feld der hiftorifchen oder Sachkenntniſſe, 
welche dem Theologen für fein Studium und für feinen 
Beruf zur Vorbereitung oder zur Beihilfe dienen, muß, 
wenn man auch nur bei den nothwendigſten jtehen blei- 
ben und ſich den Theologen in der Zukunft nur in fei- 
nem Eleinjten Berufskreiſe denken will, ſchon darum 
fehr groß feyn, weil das Chriſtenthum der Teig gewor- 
den iſt, der alle menfchlihe Verhaͤltniſſe Durchfäuerr, 
und Dadurch die mannichfaltigiten und vielfeitigiten Be— 
ziehbungen auf faft alle Gegenftände der menfchlichen 
Thaͤtigkeit begruͤndet hat. Das ganze unermeßliche 
Gebiet der Natur- und Menfchenkunde, als Statütif 
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und Gefchichte, und faft Alles, was menfchliche Ge- 
lehrſamkeit geworden, kann ihm zur Beförderung fei- 
nes Studiums und zur Würdigung des Gegenftandes 
deffelben, zur Läuterung und Befeftigung feiner Ein- 
fihten, zur Aufklaͤrung und Veranfchaulihung feiner 
Degriffe, zur Bildung feines praftifchen Talents, zur 
Erleichterung und Befräftigung feiner Fünftigen Be— 
rufschätigfeit dienen. Zuvdrderft jedoch gehören die⸗ 
jenigen gefchichtlichen und Sachkenntniſſe vorzüglich in 
den Kreis der theologifchen Vor - und Hilfskenneniffe, 
die zum richtigen Verftehen der Religionsurfunden und 
zur Erklärung des Chriftenehums als einer Erfchei- 
nung in der Zeit notbwendig-find, fo wie diejenigen, 
die zur Bildung eines Eirchen - hiftorifchen Pragmatis- 
mus und einer praftifchen Denkart gebraucht werden 
Fönnen, namentlidy alfo, außer den ſchon anderwärts 
($. 15 ff.) angegebenen, die allgemeine Religions. 
gefhidhte”), diellniverfal- oder allgemeine Welt⸗ 
und Menſchen-Geſchichte?), die Geſchichte der 


1) ©. Eint. $.X. 

2) Nöffelt LB0 ff. Bertholdt 5. — F. Schiller 
Was heibt u. zu welchem Ende fundiert man Univerfalgefh. 
Jena 789. gr) in Deff. Schrr. XVI, 1 ff. % Ge Mül 
ler Brr. üb. d. Stud. d. Wiffenfch., def. d. Geſch. Zürich 
798. (1 Rth.) — Sf. Ifelin Ueb. d. Gefch. d. Menfchheit 
(1764.) Aufl. 5. Bafel 786. (1 Rth. 1697.) J. Gfr. Derder 
Ideen 3. Philof. d. Geh. d. Menfchheit. Riga 782 — 91. IV. 
(8 Rth. 16 gr.) ML Schlözer Weltgefh. nad ihren Haupt 
theilen im Ausz. u. Zuſammenhange (1785. 89.) Aufl. 2. Gött. 
792. 801. II. (0gr.) 93. Chph. Gatterer Berf. e allg. 
Weltgefh. bis 3. Entdeckung Amerifa’d. Gott. 792. (2 Rth. 
39.) Jul U Remer Hdb. d. Altern, mittlern u. neuern 
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Philofophie®), die allgemeine Anthropologie 
eo 


Geſch. Aufl. 4. 5. Brnſchw. 801. 3. 24. II. (6 Rth. 12 gr ) 
J. v. Müller Bier u. zwanzig BB. allgemeiner Gefchich- 
ten, bef. d. europ. Menfchheit — herausg. v. 3. Ge. Müller. 
Zub. 810. 11. (+ Rth. 12 gr.) Chr. Dan. Bed Ant, zur 
Kenntn. d. allg. Welt: u. Bölfergefh. Lpz. 787 — 801. IV. 
. (7 Reh. 12 gr.) Thl. J. N. gzl. -umgearb. A. 813. (2 Rth. 
8 gr.) J. F. Scheeler Weltgeih. 3. grundl. Erfenntn. d. 
Schickſale u. Kräfte d. Menfchengefchlehts. Gras 807 — 12. 
IV. (11 Rth. 8gr.) 8. 9. 8% Polis D. Weltgefch. f. gebils 
dete Lefer u. Studd. Lpz. 813. IV. (7 Rth.) C. v. Rotted 
Allg. Geſch. v. Anfange d. hiſtor. Kenntniffe bis auf unfere 
Zeiten. Freiburg u. Conftanz 818 — 16. IV. (5 Rth. 22 gr.) 
F.Chph. Schloffer Univerfalhift. Weberficht d. Geſch. d. alten 
Welt u. ihrer Eultur. Frkf. 826 — 80. L, 1—3. I, 1. 2. II, 
1. (12 Rth. 14 gr.) K. v. Reinhard Hdob. d. allg. Welt- 
gefch. bis auf d. neuefte Zeit. Berl. 829. III. (4 Rth. 12 gr.) 
3) Nöffelt I, 2332 fe Bertholdt g. 85. J. Chr. A. 
Brohmann Ueb. d. Begr. d. Gefch. d. Philoſ. Wittenb. 
77. 3. Püllenberg Kurze Darftell. d. Hauptinhalt d. 
Geſch. d. Phitof. Lemg. 831. (9 gr.) — Jac. Brucker Hist. 
crit. philosophiae. Lips. 742 —44. I II. III. IV, 1. 2. in 4. 
Q11 Rth. 20 gr.) u. ald d. ganzen Werfd Vol. VI. Historiae 
crit. philosophiae Appendix. Ib. 767.4. (2Xth. 16 gr.) J. ©. 
Buhle Lehrb. d. Gefch. d. Philof. Goͤtt. 796 — 804. VII. 
(12 Rth. 12 gr.) Ebend. Geſch. d. neueren Philoſ. feit d. 
Epoche d. Wiederherftellung d. Wiffenfch. Gott. 800—5. VI. 
(17 Rth. 12 gr.) W. ©. TLennemann Geh. d. Philof.- 
Lpz. 798 — 819. XI. (20 Rth. 8 gr.) Bd. 1. Aufl. 2. m. An⸗ 
merkk. u. Zuſaͤtzen v. Amad. Wendt. 829. (2 Rth. 18 gr.) 
Ebend. Grundr. d. Gesch. d. Philos. für d. akad. Unterr. 
(812.) Aufl. 5. verm. u. verb. v. Amad. Wendt. Lpz. 
829. (1 Rth 18 gr.) Jos. Mar. Degerando Vergleichende 
Gesch. d. Systeme d. Philos. — A. d. Franz. m Anmerkk. 
v. W. G. Tennemann. Marb. 806. f. 11. (4 Rth.) F. A. 
Carus Ideen z. Gesch. d. Philos. Lpz. 809. (2 Xth. 16 gr.) 
Th. A. Rixner Hdb. d. Gesch. d. Philos. Aufl. 2. Sulzb. 
829.111. (3 Rth. 16gr.) H. Ritter Gefch. d. Philof. Hamb. 
829 — 31. III. (8 Rth. 60r.) E. Reinhold Hdb. d. allgem. 
Geſch. d. Philof. Gotha 828 ff. 1. IL,1.2. (8 Rth.) — vgl. Fries 
Spit. d. Logik $. 186. Herbart Encykl. d. Philof. ©. 408. 
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oder Naturlehre des Menfchen *), die reine empirifche 





4) Bertholdt $. 7% I Ennemofer Anthropol. Anfichten. 
Thl. 1. Bonn 838. (20 gr.) — Dietr. Tiedemann Un 
terf. üb. d. Menfchen, Lpz. 777 f. III. (2 Rh. 1597) ©. F. 
v. Irwing Erfahr. u. Unter. uͤb. d. Menfchen. Bert. 777 — 
85. IV. (3 Rth. 16 gr.) J. ©. Steeb Ueb. d. Menfchen 
nach d. vorzüglichften Anlagen in feiner Natur. Tuͤb. 784 ff. 
11. (3 Rth.) E. Platner N. Anthropologie f. Aerzte und 
Weltweife. Bd.1. Lpz. 790. (1 Rth. 20 gr.) De la Cham- 
bre Anl. z, Menschenkenntniss. A. d. Franz. mit einer 
Vorr. u. Abhdl. v. C. Chr. Erh. Schmid. Jena 79%, 
(1 Xth. 8 gr.) J. Ith Vers. e. Anthropologie (794 f. Il.) 
Aufl.2. Bd.1. Winterth. 808. (2 Rth. 12 gr.) Imm. Kant 
Anthropol. in pragmat. Hinfiht. Kgsb. (798.) 800. (1 Rth. 
498.) Ebend. Menfchenfunde od. philof. Anthropologie. Nach 
böfchriftl. Vorleff. herausg. v. F. Chr. Starfe. ps. 831. 
(2Rth.) Ebend. Anweiſ. 3. Welt: u. Menfchenfenntn. Nah 
defien Vorleſſ. 1790 herausg. v. 8. Chr. Starfe pr. 
851. (16 gr.) Gfr. Imm. Wenzel Menfchentehre od. Sy⸗ 
ftem d. Anthropol. nach d. neueften Beobachtt., Verſuchen u. 
Grundſaͤtzen d. Phyſik u. Philof. Linz 80%, J. Gfr. Gruber 
Derf. e. pragmat. Anthropologie. Lpz. 804. (1 Rh. 4 gr.) 
W. Liebſch Grundr. d. Anthropol, phyſiologiſch — bearb. Bott. 
806. 8. II. (3Rth. 8 gr.) C. F. W. Graͤvell Der Menſch. 
E. Unterſ. f. gebildete Leſer. Aufl. 8. Berl. (1815) 821. 
(2 Rth. 12 gr.) K. G. Neumann V. d. Natur d. Men⸗ 
ſchen. Bert. 815. 18. U. (3 Rth.). J. E. v. Berger Grund: 
zuͤge d. Anthropol. u. d. Pſychologie. Alton. 821. Joſ. 
Hillebrand D. Anthropol. als Wiſſenſch. Mainz 822 f. 
III. A Rth.) H. Steffens Anthropologie. Bresl. 822. II. 
(+ Rth. 18 gr.) 3. Chr. A. Heinroth Lehrb. d. Anthro: 
pologie. Aufl. 2. Lpz. (822) 831. (2 Rth.) 8. E. Baer 
Vorleſſ. ub. Anthropol. f. d. Selbſtunterr. Kgsb. 824. U. 
(4 Rth.) 9 E. W. Sigwart Grundzüge d. Anthropolo: 
gie. Tub. 87. (18 gr.) Dav. Thd. 4. Suabediffen 

D. Grundzüge d. Lehre v. Menfchen. Marb. 829. Eben? 
Betrachtung d. Menfchen. Caſſel u. Lpz. 815. 18. III. (3 Rth.) 
C. F. Heusinger Grundr. d. phys. u. psych. Anthropolo- 
gie. Eisen. 829. (1 Rth. 14er) K. V. v. Bonftetten 
Philoſ. d. Erfahrung, cd, Unterff. üb. d. Menſchen — GStuttg. 
829. II. (2 Rth. 16 gr.) 
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Seelenlehre oder Pfyhologie?), welche letztere am 
bildendften wirft, wenn wir eigne Beobachtungen und 
Erfahrungen mit dem Studium der dahin gehörigen 
Schriften in Verbindung bringen. 


5) Bertholdt 6. 73. Noͤſſelt 1, 197 ff. — D. Th. A. 
Suabediſſen V. d. Begr. d. vᷣſyol. u. f. Marb. 829. 
(10 gr.) F. Ueberwaſſer Ant. z. regelm. Studium der 
empir. Pſychologie. Aufl.2. Münft. 794. (16 gr.) — Dietr. 
Liedemann Hdb. d. Pſychol. — herausg. v. L. Wachler. 
Lpz. 804. (1 Rtb. 16 gr.) J. Gfr. K. Chr. Kieſewetter 
Faßl. Darſtellung d. Erfahrungs-Seelenlehre. Hamb. 805. 
(1 Rth. 8 gr.) L. H. Jacob Grundr. d. empir. Pſychol. 

. Halle 814. (6 gr.) u. Deſſ. Ausfuͤhrl. Erkl. d. Grundr. der 
empir. Pſychol. Halle 814. (1 Rth. 12 gr.) F. A. Carus 
Psychologie. Lpz. 808. II. (2 Rth. 16 gr.) Chr. Weiß 
Unterfi. üb. d. Wefen u. Wirken der menfchl. Seele — Lpz. 
811. (2 Rth.) J. 8. Herbart Lehrb. d. Pſychol. Kgsb. 
816. (2 gr.) Go. E. Schulze Pſychiſche Anthropologie. 
Aufl. 3. Gott. (816) 836. (2 Rth. 16 gr.) E. A. Eſchen⸗ 
mayer Pſychologie — empirifche, reine u. angewandte. Tuͤb. 
817. (2 Rth. 8 gr.) Jac. Salat Lehrb. d. höhern Seelen: 
funde od. d. pſych. Anthropologie. Münch. 8%. (1 Rth. 12 gr.) 
Ph. C. Hartmann D. Geift d. Menfchen in f. Verhältn. 
3. phuf. Leben. Wien (820) 832. (1 Rth. 16gr.) Taf. 8. Fries 
Hdb. d. pfuch. Anthropologie. Jena 820 f. I. (3 Rth.) Er. 
Ed. Beneke Pſycholog. Skizzen. Gott. 825. 27. II. (4& Rth. 
169.) % C. A. Heinroth D. Pſychol. oder Gelbfter- 
fenntnißlehre, Lpz. 827. (2 Rh. Mgr.) H. v. Keyferlingt 
D. Wiffenfh. v. Menfchengeifte od. Pfychologie. Berl. 829. 
(1 Rth. 8 gr.) H. B. v. Weber Hdb. d. pfych. Anthropol,, 
mit vorzügl. Ruͤckſ. auf d. Praftifche u. d. Strafrechtspflege 
indbef. Tuͤb. 829. (2 Rth.) F. C. Th. Fiſcher D. Lehre 
v. — d. Vermögen u. Einrichtt. unfrer Seele. ps. 830. 
(1 Rth. 8 gr.) C. F. Flemming Beitrr. 2. Philosophie d 
Seele. Berl. 830. II. (2 Rth. 12 gr.) ©. 9. Schubert 
D. Geſch. d. Seele. Tuͤb. 830. II. (& Rth. Sgr.) Frz. Rav. 
Biunde Verf. e. ſyſtemat. Behdl. d. empir. Pſychol. Trier. 
831. I, 1. 2. (4 Rth. 18r.) A. E. Umbreit Pfpchologie 
als Wiſſenſch. Heidelb. 831. (20 gr.) 
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3) Philoſophiſche oder Gedanken— 
Kenntniffe 


Jo. Gerhard Method. p. 88 sqq. Calov Isagoge II, 95 sgq. 
Gaussen Dissertt. tlıeol. p. 295 sqq. Buddeus Isag. p. 210 
sqq. Leutmwein ©. 186 ff. Pland I, 186 ff. Thym 
©. 39 ff. Franke S.56 ff. Drey$.92 ff. Bertholdt 
9. 68 ff. Niemeyer $. 60 ff. 


So menig eins man aud) über den Yusdrud des 
Begriffs der Philoſophie iſt Y, fo weiß Doch Je 
dermann, daß es das Hauptgefchäft wenigſtens der fo- 
genannten Fundamentalpbilofophbie fey, das 
Mefen und das Verhältniß des Denkens und der Öe- 
Danfendinge an fih und umter fih und zur Außenwelt 
ung Elar und gewiß zu machen, und Grundwahrheiten 
zu fuchen und darnach Grundfäge aufzuftellen, welche 
dazu dienen follen, unferm Verſtande eine folche Ridy- 
tung und Bildung zu geben, vermöge welcher er, die 


1) 8. Fiſcher Ueb. d. Begr. d. Philoſophie. Tuͤb. 830. (12 gr.) 2. 
Dttiger Begr.u. Wefend. Philof. Hdolb. 831. (6 gr.) — Nach 
Kant ift die Philofophie die Wiffenfchaft von den urfprünglichen 
Vermögen und Gefeßen des menfchlichen Öeiftes; nach Fichte, 
die Wilfenfchaftslehre, oder die Wiflenfchaft des Wiſſens, melde 
die Möglichkeit und Gültigkeit der Grundfäße der Form und 
dem Gtoffe nah, die Grundſaͤtze felbft und dadurch den Zu: 
ſammenhang alles menſchlichen Wiſſens nachweiſet; nah Sch el: 
ling, die Willenfchaft des Abfoluten, welche die Naturfräfte 
und Eeelenfräfte als identifh aus und durd einander begreif- 
lich zu machen hat; nah Hegel, die Wiflenfchaft der Ber: 
nunft, in fo fern fie ihrer Selbſt als alles Seyns in der Idee 
bewußt ift; nah Krug, die Wiflenfchaft von der urſpruͤngli⸗ 
hen Geſetzmaͤßigkeit des menfchlichen Geiftes und feiner Ges 
fanımtthatigfeit u. f. 
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Wahrheit in jedem einzelnen Falle zu prüfen, zu erfen- 
nen und vom Irrthume zu unterfcheiden, und ſich ber 
Gründe davon bewußt zu werden, im Stande iſt. Kennt: 
niffe, welche dahin führen, muͤſſen wohl allem Studie- 
ren zu Grunde liegen, und es Fann daher, wenigitens 
in der Sache felbft, Fein Grund vorhanden feyn, das. 
Studium der Theologie, wenn e8 mehr als Gedächt- 
niß = oder blinde Glaubensfache feyn foll, vom Ge— 
brauche ſolcher Kenntniffe frei zu fprechen, oder diefen 
Gebrauch wohl gar als nachkheilig für daffelbe verdäch- 
tig zu machen, Die Wilfenfchaften, welche diefe Kennt- 
niffe mittheilen follen, find die Logif und die Meta- 
phnfif. Die erftere, die Logik, auch Organon, Dia- 
lektik, Denklehre u. f. genannt, ift die Wiffenfchaft 
der aus der urfprünglichen Anlage unfres Geiftes ab- 
geleiteten Geſetze des Denkens, in fo fern dadurch Die 
Form der Erfenntniß beftiimme wird 2); die Meta- 


2) J. G. Mussmann de Logicae et Dialecticae notione hist. 
Berol. 828 (8gr.) — Franz Bacon Neues DOrganon. A. d. 
Latein. überf. v. E. W. Bartholdy, m. Anmerff. v. Sat.. 
Maimon. Berl.793. II. (1 Rth. 8 gr.) m. e. Eint. u. Anmerff. 
v. 9. Ch. Brüd. Lpz. 830. (1 Reh. 4 gr.) I. H. Lam 
bert R. DOrganon, od. Gedanken üb. d. Erforfhung u. Bes 
zeichnung d. Wahren u. deffen Unterfcheid. v. Irrthum u. 
Schein. Lpz. 764. 1. (2 Rt.) Herm Sam Rei— 
marus Vernunftlehre. Aufl. 5. Hamb. (756) 790. (12 gr.) 
Imm. Kant Kritif d. reinen Vernunft. Riga 781. u. oͤft. 
(2 Rth. 16 gr.) Ebend. Kritik d. Urtheilöfraft. Berl. 790. 
u. öft. (1Rth. 8 gr.) Vgl. Imm. Kant's Logik (v. Go. 
Benj. Jaͤſche) Kgsb. 800. (18 gr.) I. Gfr. 8. Chr. Kies 
fewetter Grundr. e. allgem. Logik nah Kant. Grundſaͤtzen. 
Aufl. 4. Berl. (791) 824 f IL. (3 Rth. 12gr.) I. ©. Fichte 
Ueb. d. Begr. d. Wiſſenſchaftslehre. Aufl. 2. Wein. (79%) 
798. 9 gr.) Ebend. Grundlage d gefammten Wiſſenſchaftsl. 
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phyſik aber, Erkenntnißlehre oder Trangfcendental- 
pbilofophie (Ontologie, Kosmologie und fpeculative 
Phyſik oder Naturpbilofophie in fich begreifend) ift, 
nach der gewöhnlichen Annahme, die Wilfenfchaft von 
den höchften Grundfägen, Bedingungen und Formen 
ber menfchlichen Erkenntniß überhaupt, welche die ſich 
Darauf beziehenden Thatfachen des Bewußtſeyns bis in 
ihre legten Elemente verfolgt’), Wie gering auch, 





Aufl. 2. Lpz. (794) 802. (1 Rth. 7 ar.) J. Chph. Hoff: 
bauer Anfangsgrr. d. Logik. Aufl. 2! Halle (794) 810. 
(21 gr.) Go. € Schulze Örundfäre d. allg. Logik. Aufl. 4. 
Gött. (802) 822. (1 Rth.) Tat. 8. Fries Syſtem d. Logik. 

. Aufl. 2. Heidelb. (811) 819. (3 Rth. 8 gr) G. W. F. Yes 
gel Willenfh. d. Logik. Nürnb. 812 — 16. III. (4 Rth. 21 gr.) 
W. Trg. Krug Denkt. od. Logik. Aufl. 3. Kgsb. 825. 
(2 Rth. 16 gr) H. Ritter Abr. d. philof. Logik. Aufl. 2. 
Berl. (821) 829. (20gr.) F. v. Calker Denklehre od. Logik 
u. Dialektik, nebst e. Abr. d. Gesch. n. Literatur derselben. 
Bonn 822. (2 Xth. 12 gr.) E. Reinhold Grundzüge e. Sy- 
stems d. Erkenntnisslehre u. Denklehre. Schlesw. 822. 
(16 gr.) Ebend. D. Logik od. d. allgem. Denfformenlehre. 
Jena 826.1 Rth. 16—gr.) Ebend. Theorie d. menfchl. Erfennt- 
nißvermoͤgens. Gotha 332. (2Rth. Bar.) A. D. Chr. Tweften 
D. Logik, indbef. d. Analytik. Schlesw. 825. (1 Rth. 12 gr.) C. F. 
Bahmann Syſtem d. Logik. E. Hdb. 3. GSelbftftudiun. 
Lpz. 828. (3 Rth.) C. Chr. F. Krause Abr. d. Systems d. 
Logik. Ausg. 2. Gött. 838. (1 Rth. 12 gr.) 5.8. Grie 
penkerl Lehrb. d. Logik. Aufl. 2. Helmſt. (823) 831. (12 gr.) 
(Ion Paul Vital) Trorler Logit — 3. Selbſtſtudium. 
Stuttg. 829 f. III. (ß Rth. Age.) Chr. J. Braniß Grundr. 
d. Logik. Brest, 829. (1 Rth. 6 gr.) J. Jak. Wagner 
Drganon d. menfhl. Erkenntn. Erl. 830. (2 Rth. 8 gr.) W. 
Effer Syſtem d. Logik. Aufl. 2. Münft. 830. (1 Rth. 12 gr.) 
A. Arnold Grunde. d, Denflehre. Berl. 831. (8 gr) 8. 
Ed. Beneke Lehrb. d. Logik. Berl. 832. (1 Rth. 4 gr.) 

s) I Chph. Schwab's, K. Leonh. Reinhold's u. J. 
H. Abicht's Preisſchrr. uͤb. d. Frage: Welche Fortſchritte 
hat d. Metaphyſik ſeit Leibnitz's u. Wolf's Zeiten in Deutſchl. 
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wenigftens bei Vielen, welche Theologie dem Damen 
nach fiudieren, die Meigung zu den philofophifchen 
MWilfenfchaften fenn mag, fo darf Doch das Studium 
derfelben von Keinem, der nach wahrhaft wilfenfchaft- 
licher Bildung ſtrebt, gänzlich vernacdhläffige werden; 
auch darf man nur anfangen, fich damit zu befchäfti- 
gen, um zuletzt felbft unwiderftehlich von. vemfelben an- 
gezogen zu werden), Das Studium der Theologie 





geinaht? Bert.796. (1 Rh. 12g9r.) J. A. Eberpard Abr. 
d. Metaphyſik m. Ruͤckſ. auf d. gegenwärt, Zuftand d. Phitof. 
Halle 79%. (14 gr.) C. Ehr. Erd. Schmid Grundr. der 
Metaphyſik. Jena 799. (12 gr.) J. 5. Herbart Haupt: 
puncte d. Metaphufif, Gott. 818. (10 gr.) MW. Trg. Frug 
Metaphysik od, Erkenntnisslehre. Aufl, 5. Kgsb. 830. 
(1 Reh. DO gr.) Go. W. Gerlach Grundr. d. Metaph. 
Halle 817. (I gr) Herm. W. Ev. Keyferlingt Meta: 
phyſ. Hd. 811. (16 gr.) F. v. Calker Urgeselzlehre des 
Wahren u. Schönen. Berl. 821. (2 Rth.) Sat. % Fries 
Syfiem d. Metaphyſik. Hd. 824. (5 Rth. 8 gr.) Trox⸗ 
ler Naturl. d. menſchl. Erfennens, od. Metaphufif. Aarau 
8238. (1 Rth. 16 gr.) 6. Chr. F. Krause Vorless. üb. die 
Grundwahrheiten d, Wissenschaft, Gott. 829. (3 Rth. 8 gr.) 
M. Aſchenbrenner Lehrb. d. Metaphufit. Landsh. 880. 
(16gr.) A. L. J. Ohlert Der Idealrealismus als Meta- 
physik. Neust. 830. (1 Xth. 8 gr.) 

2 Frz. Volkm. Reinhard Geftandniffe, feine Predigten u. 
feine Bildung 3. Prediger betr. (Sulzb. 810.) ©. 56. „Ich 
kann nicht laͤugnen, die philofophifchen Wiffenfchaften, für die 
ih auf der Schule noch gar feine Neigung empfunden hatte, 
zogen mich unwiderſtehlich an fih, fobald ich auf der Univer- 
fitat anfieng, mich damit zu befchäftigen, Es währte nicht lange, 
fo wurden fie mir um ihrer felbft willen wichtig; ohne an ir- 
gend einen Gebraud zu denfen, der davon gemacht werden 
fonne, trieb ich fie mit reiner Tiebe zur Wahrheit, und anges 
zogen von ihrem unendlichen Werthe; das Bedirfniß, es hier 
zu etwas NHaltbarem und Beruhigenden zu bringen, wurde 
faft mit jedem Tage dringender, und ein Eporn, der mich zu 
unabläffigen Anftrengungen trieb.“ 
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verlangt uͤbrigens nicht, daß man es dabei auf einen 
Schul- oder Katheder-Philoſophen anlege; aber das 
verlangt es, daß ung die Defchäftigung mit den philo- 
fopbifchen Wiffenfchaften fo weit bringe, daß wir da- 
durch nicht bloß zum Bewußtſeyn unfrer Denfgefepe 
kommen, fondern auch eine Sertigfeit im Denken, mit 
freier Anwendung dieſer Gefege, ung zu eigen machen. 
Das befonnene Lefen der alten Philoſophen thut viel 
zur Bildung des philofopbifchen Sinnes und Ge— 
ſchmacks9); unter den neuern aber wähle man fich zu 
diefem Zwecke zunächft unfre fogenannten Populär 
pbilofophen®), deren Philofophie mehr Sache des 
Lebens als der Speculation ift, und bauptfächlic Da 
durch populär wird, daß fie Die einzelnen Erfahrungen, 
wie fie jeder Menfch an fich und andern Dingen machen 
Fann, zu allgemeinen Unfichten fteigert, und aus diefen 
Grundſaͤtze und Principien entwickelt. 


$. 102. 
Zweckmaͤßige Einrichtung und Anordnung des 
Studiums der Theologie auf der Univerfität. 


Leutwein Theol. Encykl. $.86 fe Pland I, 130 ff. Nof 
fett UI, 188 ff. v. Herder Entw. d. Anwendung dreier 
afadem. Jahre f. e. Theologen; in Deff. Saͤumtl. Bat. 


939.6. Tzſchirner Brr., veranlaßt durch Reinhard's Ge⸗ 
ſtaͤndniſſe. (pz. 811.) ©. 44 ff. 

6) Vgl. Go. E. Schulze Encykl. d. philof. Wiffenfch. Ausg. 3. 
(Goͤtt. 824) 9.19 ſſ. Frz. Kreyczi Verf. e. Eins u. Ans 
leitung 3. Stud. d. Philof. — Wien 828. (22gr.) Trorler 
Ueb. Phitofophie — u. Stud. derfelben. Bafel 830. (5 gr.) 
3. 5. Herbart Kurze Encyft. d. Philof. Halle 831. (1 Rth. 
12 gr.) Beneke Lehrb. d. Logik $. 216 ff. 
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Bur Relig. u. Theol. X, 157 ff. J. F. W. Ierufalem Nad: 
gelafiene Schrr. II, 262 ff. Eichstädt Theologiae siud, 
acad. VI semestrib. descriptum. Harmfen ©. 130 ff. 

„Das nüslichfte und wichtigfte aller Hilfsmittel, 
wodurch allein das Fortfchreiten in der Theologie, wie 
in jeder andern Wilfenfhaft, am glüdlichften und ge= 
wiſſeſten erleichtert werden Fann, iſt eine weife Ein- 
rihtung und Ordnung, welche die Methode und 
den ganzen Gang des Studiums vorfchreiben und lei— 
ten muß?).“ Es ift aber dieſe Einrichtung und Ord- 
nung nicht im Einzelnen zu beftimmen, fondern nur im 
Allgemeinen anzugeben, indem darauf theils die Ein- 
richtung und Beſchaffenheit der Univerfitäar, theils Die 
individuellen Verhältniffe des Studierenden und Die 
Davon abhängende Studierzeit, theils die Verfchieden- 
beit der Ubficht, in welcher das Studium der Theolo- 
gie getrieben wird, einen entfcheidenden Einfluß haben, 
Unter allen Umftänden aber muß man als Geſetz gel. 
ten laflen: 

1) daß man fich vor allen Dingen mit dem Um- 
fange und der Befchaffenheit des theologifchen Stu- 
diums und mit den dazu nöthigen Erforderniffen be» 
Eannt made; 


1) Gaussen p.23. „Plerique fere omnes, qui ad theologiam 
se adiungunt, quoniam sibi et suo iudicio permittuntur, 
ipsi se in re, in quam alioqui casui et forlunae mini- 

mum iuris est, casui tamen et forlunae permitiunt, et 
instar navis, quae excusso clavo huo illuc impellitur,, ita 
illi temere ei inconsullo modo ad hanc, modo ad illam 
lectionem feruntur. Cuius rei caısam si quis quaeral, 
non aliam quam ans9odiav inveniat.‘ 


- — —— 
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2) daß man das auf Schulen Verſaͤumte gleich 
in der erſten Zeit ſeines Studierens nachzuholen ſuche; 

3) daß man dem Entwickelungsgange der Wiffen- 
(haft auch im Studium derfelben folge; und 

4) ſich uͤberall nicht mehr zumuthe, als man eben 
mit feinen Kräften und Hilfsmitteln beftreiten Fann?), 


$. 103. 
Wahl der Lehrer. 


Dal. Einl. 6. VIL Anm. 1. 


Bon der Wahl derjenigen, deren Unterricht zur 
Einleitung und Unterftüsung beim Studium der Theo- 
logie dienen foll, hängt mehr ab, als Viele zu glauben 


2), Eihfiadt a. a. O. macht für 6 Semefter folgende Einthei: 
lung. Erſtes Semefter: 1) Mathesis pura, 2) Scri- 
pioris graeci interpreiatio, 8) Historiae universalis pars 
prior, 4) Isagoge in studium theologiae, 5) Exegesis 
V.T., 6) Exegesis N.T. Zweites Semefter:; ı) Lo- 
gica et Metaphysica, 2) Scriptoris latini interpretatio, 
8) Historiae universalis pars posterior, 4) Hermeneulica 
biblica, 5) Exegesis V. T., 6) Exegesis N. T. Drittes 
Semefter : 1) Psychologia aut anthropologia, 2) Ency- 
clopaedia philologica, 3) Historia lilterarum pars prior, 
4) Introductio in V. T., 5) Exegesis V. T., 6) Exegesis 
N. T. Viertes Semefter: 1) Eihica philosophica, 
2) Historiae ecclesiasticae pars prior, 3) Historiae littera- 
rum pars poslerior, 4) Introduciio in N. T., 5) Dog- 
matica, 6) Exegesis N.T. Sünftes Semefter: 1) Phy- 
sica, 2) Historiae eccl. pars posterior, 3) Patristica, 4) Hi- 
storia dogmatum, 5) Ethica chrisliana, 6) Tentamina 
per colloquia super rebus dogmaticis. Gechſtes Geme: 
ſter: 1) Pacdagogica, 2) Antiquitates biblicae et eccle- 
siasticae, 8) Theologia pastoralis, 4) Homiletica, 5) Hi- 
storia universae iheologiae, 6) Exercitia de rebus sacris 
pro concione dicendi. Bgl. Leutwein $. 88. 90. 
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feinen. Die Richtung des Geiſtes, die Anſichts- 
und Behandlungsweife der Gegenftände, der gute oder 
fhlechte Geſchmack, die ganze gelebrte und wiſſenſchaft⸗ 
lihe Sinnesart geben unvermerkt vom Lehrer auf den 
Schüler über, und bleiben in der Regel die lebens- 
laͤnglichen Begleiter deſſelben. Vertrauen zum Lehrer 
ift Die Seele alles Lernens: ein Lehrer alfo, zu dem 
man Fein Vertrauen, oder ein geringes bat, darf nicht 
gewählte werden. Das Vertrauen muß aber aud) ein 
gegründetes ſeyn, d. h. man muß cs fi) aus der Ge— 
lehrſamkeit, der willenfchaftlihen Bildung, der Mit- 
theilungsgabe, den Lebensverhältnijfen Des Lehrers und 
deffen refigiöfen Sinne Elar gemacht haben, warum 
er dieſes Zutrauen verdiene, und fich weder durch Schein- 
barfeiten blenden, noch durch Umftände und Gründe 
beftimmen laffen, die hier Fein Gewicht haben Fünnen. 


$. 104. 
Verſtaͤndige Beruͤckſichtigung der aͤußern 
Lebensverhaͤltniſſe. 


Semler Verf. e. nähern Ant. $. 42. 50 f. 


Endlich ſind auch die aͤußern Lebensverhaͤltniſſe 
(ogl. $. 90) und die Stellung, in welche er dadurch zu 
feinen Lehrern, zu feinen Mitftudierenden und zu an- 
dern Menfchen, mit denen & in Berührung fümmt, 
gebracht wird, gar fehr geeignet, auf den Theologie- 
Studierenden einen vortheilhaften oder nachtbeiligen 
Einfluß auszuüben, und müjfen deswegen auch beim 





a To 
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verlangt uͤbrigens nicht, daß man es dabei auf einen 
Schul⸗- oder Katheder-Philoſophen anlege; aber das 
verlangt es, Daß uns die Beſchaͤftigung mit den philo- 
fopbifchen Wiffenfchaften fo weit bringe, daß wir da- 
durch nicht bloß zum Bewußtſeyn unfrer Denfgefege 
kommen, fondern auch eine Fertigkeit im ‘Denken, mit 
freier Anwendung diefer Gefege, uns zu eigen machen. 
Das befonnene Lefen der alten Philofopben thut viel 
zur Bildung des philofopbifchen Sinnes und Ge— 
ſchmacks5); unter den neuern aber wähle man fich zu 
diefem Zwede zunächft unfre fogenannten Populär- 
philofophen®), deren Philofophie mehr Sache des 
Lebens als der Speculation ift, und hauptſaͤchlich da- 
durch populär wird, daß fie Die einzelnen Erfahrungen, 
wie fie jeder Menfch an ſich und andern Dingen machen 
kann, zu allgemeinen Anſichten fleigert, und aus diefen 
Grundfäge und Principien entwickelt. 


$. 102. 
Zweckmaͤßige Einrichtung und Anordnung des 
Studiums der Theologie auf der Univerfität. 


Leutmwein Theol. Encykl. $.86 ff. Pland I, 130 ff. Nöf 
ſelt 1, 188 ff. v. Herder Entw. d. Anwendung dreier 
akadem. Jahre f. e. Theologen; in Deff. Saͤmmtl. Wat. 





39.6. Tzſchirner Ber, veranlaßt dur Reinhard's Ge 
ſtaͤndniſſe. (pz. 811.) ©. 44 ff. 

6) Bat. So. E. Schulze Encykl. d. philof. Wiſſenſch. Ausg. 3. 
(Goͤtt. 824) $.19 ff. Frz. Kreyczi Verf. e. Ein= u, An 
leitung 3. Stud. d. Philof. — Wien 828. (22 gr.) Trorler 
Ueb. Phitofophie — u. Stud. derfelben. Bafel 830. (5 gr.) 
J. F. Herbart Kurze Encyft. d. Philof. Halle 831. (1 Rh. 
12 gr.) Beneke Lehrb. d. Logik $. 216 ff. 





Bar Bez Ihe X, 1. I EN Jcsisiin So 
Eis U, >32 Eirzid Toenogiee nd 
ad. V] semessıh dessiztae Taorzmite © 18 F. 

„Das niritGe und wihrite clear Eismioccl, 
modurd ale tas Sorzihreien in ver Thrritsie, ra 
in jeder andern Ninmisen, g 
witieiien erleitzerr werden foun, if en weile Ein 
rihgtrung urt Ortnung, mei te Meter ur 
dem ganzen Georg des Erutiums nritreisen ort In- 
tm mug,“ Es if cher Tinte Einiihzunz ort Au 
nurg nicht am Eir;elnen zu brfimmen, ltrtom nur im 
Allgemeinen er;z;chen, isdem Darcrt shrls die Ein- 
ribreng und Bricbi⸗? endeit Der Unimerfzöür, Del Die 
intieitnelen VBerhilnine des Strdiercaden ort die 
tarım ehhöngemde Studierztit, theils De Vortaitee- 
heit der Abſicht, in weldser tes Etudium ter Iherin= 
gie getrieben wit, einem nihetenden Sinnoe rohen, 
Unter als Umtänten aber muß man als Geis gel- 
ten lofizn: 

1) Do& man ih vor clen Dingen mis om Um- 
fange und der Beſchaffendeit des ıheritziiän Erm- 
diums und mir den Dazu nürhigen Eıfoıdermiven be 
faunt mache; 


— — 


1) Gaasssen .3. „Plersgne fere onmes, ibeoloriam 
se adınuzuni, gmonıam zılu et ms mdınıa perzuiiiunior, 
Ip Se im Te, Im gDam alıpguı casmi ef Jorizmae znımi- 
zus 23-175 esi, casıı kamen ef iorinzae perzuitiunt, ei 
amäag marıs, gnae exceme claro hnc iilec impe,'tz, ia 
ıllı 1emere ei ıncomsulio modo ad hamc, mnodo ad ıllam 
leciioness iesuntur. Coims rei camam si geis qmasrat, 
nom alam cnam speözdm imveniai“ 
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2) daß man das auf- Schulen Verfäumte gleich 
in der erften Zeit feines Studierens nachzuholen fuche; 

3) daß man dem Entwidelungsgange der Wiffen- 
(haft auch im Studium derfelben folge; und 

4) fich überall nicht mehr zumuthe, als man eben 
mit feinen Kräften und Hilfsmitteln beftreiten kann?). 


§. 103. 
Wahl der Lehrer. 


Bot. Einl. 9. VII. Anm. 1. | 

Von der Wahl derjenigen, deren Unterricht zur 
Einleitung und Unterftüsung beim Studium der Theo: 
logie dienen foll, hänge mehr ab, als Viele zu glauben 


2), Eihftädt a. a. D. macht für 6 Semefter folgende Einthei: 
lung. Erſtes Semefter: 1) Mathesis pura, 2) Seri- 
ptoris graeci interpreiatio, 8) Historiae universalis pars 
prior, 4) Isagoge in studium theologiae, 5) Exegesis 
V.T., 6) ExegesisN.T. Sweites Semefter: 1) Lo- 
gica el Metaphysica, 2) Scriptoris latini interpretalio, 
8) Historiae universalis pars posterior, 4) Hermeneulica 
biblica, 5) Exegesis V. T., 6) Exegesis N. T. Dritte 
Semeſter: 1) Psychologia aut anthropologia, 2) Ency- 
clopaedia philologica, 3) Historia lilterarum pars prior, 
4) Introductio in V. T., 5) Exegesis V. T., 6) Exegesis 
N. T. Vierte Semefter: 1) Eihica philosophica, 
2) Historiae ecclesiasticae pars prior, 3) Historiae littera- 
rum pars posterior, 4) Introduclio in N. T., 5) Dog 
matica, 6) Exegesis N.T. $ünftes Semefter: 1) Phy- 
sica, 2) Historiae ecel. pars posterior, 3) Patristica, 4) Hı- 
storia dogmatum, 5) Ethica christiana, 6) Tentamina 
per colloquia super rebus dogmaticis. Gecftes Geme 
fter: 1) Pacdagogica, 2) Antiquitates biblicae et eccle- 
siasticae, 3) Theologia pastoralis, 4) Homiletica, 5) Hi- 
storia universae theologiae, 6) Exercilia de rebus sacris 
pro concione dicendi. DBgl, Leutwein $. 88. 90, 
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fcheinen. Die Richtung des Geiftes, die Anfichts - 
und DBehandlungsweife der Gegenftände, der gute oder 
ſchlechte Geſchmack, Die ganze gelehrte und wiffenfihaft- 
liche Sinnesart gehen unvermerkt vom Lehrer auf den 
Schüler über, und bleiben in der Megel die lebens— 
länglichen Begleiter deſſelben. Vertrauen zum Lehrer 
ift Die Seele alles Lernens: ein Lehrer alfo, zu dem 
man Fein Vertrauen, oder ein geringes bat, darf nicht 
gewählt werden. Das Vertrauen muß aber auch ein 
gegründetes feyn, d. h. man muß es fich aus der Ge— 
lehrfamfeit, der milfenfchaftlichen Bildung, der Mit- 
theilungsgabe, den Lebensverhältnijfen des Lehrers und 
deffen religiöfen Sinne Elar gemacht haben, warum 
er dieſes Zufrauen verdiene, und fich weder durch Schein 
barkeiten blenden, nod) durch Umftände und Gründe 
beftimmen laffen, die Hier Fein Gewicht haben Fünnen, 


$. 104. 
Verſtaͤndige Berücfichtigung der dußern 
Lebensverhaͤltniſſe. 


Semler Verſ. e. nähern Anl. $. 42. 50 f. 


Endlih find auch die äußern Lebensverhäleniffe 
(vgl. $. 90) und die Stellung, in welche er Dadurch zu - 
feinen Lehrern, zu feinen Mitftudierenden und zu ans 
dern Menfchen, mit denen & in Berührung koͤmmt, 
gebracht wird, gar fehr geeignet, auf den Theologie= 
Studierenden einen vortheilhaften oder nachtheiligen 
Einfluß auszuüben, und müffen deswegen auch beim 
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Studium der Theologie wohl berüdfichkige werben. 
Ein großer Theil derjenigen, welche fich für dieſes Stu- 
dium beſtimmt haben, leben nicht bloß in befchränften 
Bermögens - Umftänden, fondern ſelbſt in Armuth. 
Aber gerade Diefes iſt Die Urfache, daß Viele Dabei ver- 
unglüden, oder es Doch wenigitens nicht weit Damit 
bringen*). Man muß daher von feinem innern Berufe 
zum Theologen oder Kirchendiener recht feit überzeugt 
feyn, wenn man ohne Gefahr für fih und feine Wif- 
fenfchaft die afademifche Laufbahn betreten, den Gor- 
gen, die hier warten, muthig entgegen geben, über die 
Entbehrungen, die nothwendig werden, fich mit Hei⸗ 
terfeit erheben, und den Gefahren der Verführung, die 
leicht fehr groß werden Fönnen, fichern Gemuͤths ent- 
Fommen will, Wie aber die Ungunft des Glüds hier 
nachtheilig wirfen kann, Eann es auch Die Gunft deffel- 
ben, welche zu vergrößern und fich in ‘Dingen. auf fie 
zu verlaffen, die in ihr doch Feine Unterſtuͤtzung fin- 
den Fünnen, die Unerfahrenbeit der Jugend mur gar 
zu geneige ift. Auch hier nur bringt Die Kraft des in- 
nern Berufs, der das gewählte Studium liebt und 
achtet, zur DBefcheidenheit und Ordnung, zum Fleiße 
und zur Beharrlichfeit, und zu einer tüchtigen Geſin⸗ 
nung für die Wilfenfchaft und das Leben, 





*) Jerufalem a. a. D. ©.266 ff. 


— —— 


B. 
Beſondere Methodoldgie, 


— — 
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Bang und Einrichtung der befondern Me⸗ 
thodologie. 


Die befondere Methodologie ($. XX.) bat zu be= 
flimmen, wie man das Studium der einzelrien Disci- 
plinen der Theologie zwedmäßig einzuleiten und fort- 
zufesen habe. Bei den Regeln und Vorfchriften, die 
fie deßhalb ertheilt, nimme fie vorzüglich Ruͤckſicht auf 
die Unleitung und die Öelegenheiten, welche dazu auf 
Univerfitäten dargeboten werden. Um fich aber ihr 
Gefchäft zu erleichtern, faßt fie Die einzelnen Wilfen- 
fchaften weniger nach ihrem Inhalte, als nad) ihrem 
allgemeinen wiffenfchaftlichen Charakter, zufammen, und 
unterfcheidee demnach nur exegetiſche Wilfenfchaften 
der Theologie, ſyſtematiſche, biftorifche und 
praktiſche. 
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1) Methode des Studiums Der eregeti- 


ſchen Theologie. 


Hyperius de Theologo p. 80 sqq. Calov Isag. II, 144 sgqq. 
Gaussen p. 20 sqqg. du Pin Cap, 14. Buddeus Isagoge 
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p. 1549 sqq. Rambach ©. 886 F. Herder Brr., dad 
Stud. d. Theot. betr. Br. 1 ff. Nöffelt I, 67 ff. Pland 
1,73. Thym S. 68 ff. 78 ff. 112 ff. Drey $. 100 f. 
Stäaudlin © 4 fe Harmſen ©. 84 ff. Niemeyer 
$. 98 ſf. König ©. 54 ff. 


a) überhaupt: 


Deidem Studium der eregetifchen Theologie Eömmt 
e8 auf zweierlei an: auf den Befis gewiſſer Sprad)- 
und hiſtoriſchen Kenntniſſe und auf die Fertigkeit und 
das Geſchick in der zweckmaͤßigen Anwendung derfelben. 
Auch derjenige, der ſich nur zum praftifchen Lehramte 
beſtimmt hat, muß im Stande feyn, feine Religions: 
Fenntniß unmittelbar aus den Quellen felbft zu fchöp- 
fen!), um das N. T. nach feiner Örundfprache zu ver- 
ftehen. Dazu gehört aber nicht bloß Kenntniß der 
griechifchen, fondern auch der hebräifchen Sprache, als 
ohne welche die Kenntniß der griechifchen Sprache des 
N. T. nur fehr unvollfommen feyn wuͤrde?). Zur 
Verdeutlichung der Beziehung der einen auf die andere 
und der Eigenthuͤmlichkeit der Ausdrucksweiſe des N. T. 
dient noch beſonders das oft wiederholte Leſen der LXX 
in Verbindung mit dem hebraͤiſchen Texte, beſonders 
in denjenigen Stellen, wo ſich Die nationale DenE- und 
Vorſtellungsart der Hebräer 3) und ihre religiöfen Ideen 
ausſprechen. Woraus die nöthigen Sachkenntniſſe zu 





1) König ©. 56 f. 

2) Gerhard Methodus p.46 sqq. Calov 11,32 sqg. Buddeus 
p-110 sqgq. Rambach S. 875 ff. Planck 1,82 ff. Thom 
©. 75. Oberthuͤr Encykl. IL 177 ff. König ©. 58 f. 

3) Herder Br. 3 ff. 
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ſchoͤpfen ſind, iſt F. 15 ff. nachgewieſen; die fertige, 
geſchickte und zweckmaͤßige Anwendung dieſer Sprach⸗ 
und Sachkenntniſſe iſt aber dasjenige, wozu man aus 
dem Studium der Exegeſe auf Univerſitaͤten die Anlei— 
tung entnehmen fol, Wie ſehr übrigens das Stu- 
dium der heil. Schrift durch das Studium der Philo- 
fophie und der Humanioren unterftügt wird, bat ſchon 
Drigenes*) erfannt, 


9. 107. 
b) Beſuch eregetifher Porlefungen. 


Hyperius de ralione stud, theol, Lib. II. Cap. 38. 


Es beginnt aber das Studium der Eregefe auf 
Univerfitäten mit dem Befuch eregetifcher Vorlefungen 
über einzelne Schriften des N. und U. T. Mit dem 
Beſuch diefer Vorlefungen wird aber oft ein fehr arger 
Mifbraud) getrieben. Statt fie, wie,es feyn ſollte, zu | 
gebrauchen, um inferpretiren zu lernen ), lernt man 
Die vorgefragene Interpretation auswendig, und glaube 
wohl gar, ein gelebrter Ereget zu feyn, wenn man nur 
recht viel eregetifche Meinungen in feinem Gedächtniife 
cufbewahre, Die wahre eregetifche Gelehrſamkeit 


4) Eusebius Hist. eccl. VI], 18. 

1) Rambach Stud. theol. ©. 895 f, „Der Nuken diefer Col- 
lez. exeget. befteht vornemlich darinnen, daß man an einem 
fothen Collegio ein Erenpel nehme, wie man auch mit andern 
Büchern der h. Schrift umgehen und den Sensum derfelben 
eruiren folle, damit man infonderheit die Art, wie der Do- 
cens cin ſolches Buch traetiret, fich tief imprimiren muß, 
Damit man cine vivam ideam sanae et succulentae inler- 
pretationis in feinem Gemüthe behalte.“ 
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beſteht aber nicht in der Kenntniß deffen, was andere 
Eregeten gegeben und geleiftet haben, fondern in einer 
umfaffenden und gründlichen Bekannefchaft mit demje⸗ 
nigen, was zur Yuslegung der heiligen Schriften über: 
haupt an Kenntniffen erfordert wird ?), und die eyege- 
eifhe Geſchicklichkeit nicht in einem, ſelbſt leicht 
annehmbaren, Wiedergeben fremder Auslegungen, fon- 
dern in Der leichten, gewandten und fihern Anmendung 
der zur Erflärung noͤthigen Kenntniffe und Regeln. 
Um fich die leßfere zu eigen zu machen, darf man feine 
eregetifchen Borlefungen nie obne Vorbereitung befu- 
hen, Diefe Vorbereitung aber iſt zweckmaͤßig, 
wenn man vor dem Anfange der Vorleſungen felbit 
das "Buch oder die Bücher, worüber man Vorlefungen 
hören will, curforifh, mit Der Feder in der Hand, 
durchgeht und fich anflreicht, mas man nicht verfteht, 
und fich Dabei Elar zu machen fucht, warum man es 
nicht verfteht 3). Bei derfelben bedient man ſich aber 


2 ©. $.4 ff. 

8) Hyperius de Theologo p. 101. Obscuritas s. haesitatio in 
lectione sacrorum librorum nascitur: 1) ob argumenli 
ignorantiam; 2) ob mendum scripturae; 3) ob distin- 
ctionem non in loco factam; 4) ob pronuntiationis ha- 
bitum minus accommodum; 5) ex una dictione: dum 
videlicet ignoraltur significalio eius aut 'propria et naliva, 
aut translaticia et per tropum contingens; 6) ex pluri- 
bus dictionibus, quae evenit vel propter hebraicam con- 
structionem s. phrasin, vel propter schema aliquod latens; 
7) ex totius scientiae habitu, quae quidem provenit par- 
tim ob figurataın sermonem, partim ob rerum ignoralio 
nem s. minus atleniam earum considerationem, parlim 
ob ignorantiam consueiudinis scripturarum, quae ips& 
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feiner andern Hilfsmittel, als der allgemeinften, eines 
gewöhnlichen Woͤrterbuchs u. f. 9. Während des Laufs 
der Vorleſungen bereitet man ſich auf die Stuͤcke vor, 
die in jeder einzelnen Stunde vorkommen, und hat da⸗ 
bei Öelegenheit zu fehen, was man aus den früheren 
Lehrſtunden an Interpretationskenntniſſen und Ge- 
fchidklichfeit gewonnen. Nicht bei der Vorbereitung, 
wohl aber bei ver Wiederholung, die fih während 
der. Vorlefungen auf das Einzelne, nach Beendigung 
derfelben, auf das Ganze erfireden muß, nimmt man, 
der Vergleichung wegen, einen der beſſern Yusleger zur 
Hand, beim N. T. z. B. Hugo Grotius, und 
ſucht bei abweichenden Erklaͤrungen theils die Gruͤnde 
der Abweichung, theils das Wahre oder Irrthuͤmliche 
Darin zu erkennen. Wo eurſoriſche und ſtatari— 
ſche Vorlefungen?) über das N. T. gehalten werden, 
verfäume man nicht, von beiden Gebrauch zu machen. 


consuetudo est vel universis libris sacris communis, vel 
quibusdam libris peculiaris,‘“ - | 

4) Gaussen p.25 sq. „Studiosos monemus, ne animum suum 
prima lectione nimium excrucient, quasi id illis negotii 
daretur, ut nihil inobservatum, nihil non intellectum 
praetermitierent: quinimo iis suaserim, utsimplici lectione 
eontenti, nullis adhibitis scholiis aut commentariis, ad 
oram libri (quod Pauli Veneti, viri maximi, fujsse consi- 
lium a viris fide dignis accepimus) adscribant, quae ob- 
scuriora videbuntur accuratiusgue examen requirent, at- 
que ea iteralae reservent lectioni. Illa enim iterata le- 
ctio maiori iam debet apparatu et accuratione institui: 
nam ef singulis locis vobis amplius insistendum erit, et 
consulendi commentarii, si vos propria deficiat indu- 
stria, si vos, inquam, propria deficiat industria.“ 

5) Calov Isag. II, 136, 139. 14. 

32 
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Daß man übrigens Feine andern eregetifchen Vorträge 
annehmen dürfe, als folche, die mit religioſſem Sinne 
(ohne Myſtik und Allegorienfucht ©)), dogmatifcher 
Unbefangenbeit”), eregetifcher Genauigkeit, aber aud 
Sparfamfeit 8), und in der Mutterſprache gehalten 
werden, verfteht fich von felbft. 


$. 108. 


c) Studium der Einleitung in die Schriften N. und 
A. Ts, der biblifhen Hermeneutik und Kritik. 


Demjenigen, dem es um Selbfteregefiren zu thun 
ift, wird ſehr bald die Nothwendigkeit einleuchten, ſich 
auch Die allgemeinen Kenntniffe und Örundfäge zu ei- 
gen zu machen, die ihm zur Einleitung in das DBibel- 
ffudium dienen follen. Se mehr es ihm aber darauf 
ankoͤmmt, überall mit eignen Augen zu ſehen und felbfl- 


6) Erasmus Enchirid, milit. christiani Cap. 2, 6. 17. „Ex 
interpretibus divinae scripturae eos potissimum deligo, 
qui a litiera quam maxime recedunt; cuiusmodi sunt in- 
primis post Paullinum, Origenes, Ambrosius, Hieronymus, 
Augustinus, Video enim neotericos theologos litterae ni- 
mium libenter inhaerere, captiosis quibusdam argulis 
magis, quam eruendis mysteriis operam dare, quasi vero 
non vere dixerit Paulus, legem nostram spiritualem esse“ 

7) DOberthür Methodotl. ©. 91 ff. 

8) Wo man die Erflärungsmittel nicht unnöthiger Weiſe haͤuft, 
nichts erklaͤrt, was an ſich ſchon klar iſt, nichts in die Erklaͤ⸗ 
rung aufnimmt, was nicht dahin gehört und im Aufzahlen verun 
glüdter Erflärungsverfuche infonderheit bei Gegenftänden, die, 
wie fie vorliegen, nicht eigentlich erflärt werden fönnen, fid 
nicht gu fehr gefällt. 
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fländig zu urtheilen, mit defto lebhafterem Intereſſe 
wird er fih den Vorleſungen zuwenden, Die jeßt auf 
allen Univerficäten zu dieſem Zwecke gehalten werden. 
Es gehören diefelben aber etwa ins dritte Semeſter, 
und find um fo inftruckiver, je mehr fich Dabei der praf- 
tifche Ereger zu erkennen giebt und je, mehr man beim 
Studium derfelben an die Anwendung denkt. Daß 
für das Studium der Hermeneutif nur bei we— 
nigen Theologieftudierenden Sinn gefunden wird, ijt 
ein unerfreulicher Beweis dafür, Daß fich zwar Diele 
zum Brote, was die Theologie verfpricht, aber nur, 
Menige zur Wilfenfchaft, die fie verlangt, für berufen 
erachten. Es Eann nämlich nur der Wohlgefallen am 
Studlum der Hermeneutif finden, der überhaupt bei 
Allem, was er will und thut, Darauf ausgeht, fich 
auch der Gründe davon deutlich bewußt zu werden, 
Deßwegen muß. man aber au) fchon etwas in der Ere- 
gefe gewollt und gethan haben, ehe man die Hermeneu- 
ti£ vornimmt, und ihr Studium muß eigentlich nur 
Dazu getrieben werden, um die in den eregetifchen Vor— 
lefungen einzeln mitgetheilten, oder aus denfelben Durch 
eigne Abftraction und Combination gewonnenen Grund- 
fäse und Regeln zu verdeutlichen, zu vervollitändigen, 
zu berichtigen, unter allgemeine Geſichtspunete zu brin=. 
gen und praftifcher zu machen. Daraus ergiebt ſich 
denn auch, daß das Studium der Hermeneutif nicht 
vor genoffenem Einleitungsunterricht in die Bibel vor- 
genommen werden dürfe. Zur glüdlichen Ausübung 
der bibliſchen Kritik, fey fie Texteskritik oder Schrif- 
32 * 
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tenkritik, gehören niche nur fehr genaue und gründlide 
Sprach- und Sachfenntniffe, fondern au), bei aus- 
gezeichnetem Scharffinn, feiner Combinationsgabe und 
ununferbrochener Ruhe und Klarheit des Bewußt— 
feyns, eine viel zu lang darauf zu verwendende Thätig- 
Feige"), als daß man jedem Theologieftudierenden ein 
befonderes, tiefereingebendes Studium derfelben zur 
Pflicht machen dürfte. Es genügt für den Bereich 
der afademifchen Studierzeit, fich eine freue Vorftel- 
"Jung von dem, was fie ift, mas fie werden und wie fie 
es werden foll, zu verfchaffen 2). 


$. 109 


d) Eigne Interpretations⸗Verſuche. Gebrauch vor: 
bandener Auslegungen. 


Um ſich zu überzeugen, welche Frucht der Beſuch 
der cregetifhen Vorleſungen und das Studium der 
Einleitungs » und Erflärungsmilfenfchaften bervorge: 
bracht, verfuche man fi), und zwar fohriftlih, damit 
man fich felbft jeden Augenblick zu Rede ftellen Eann, 
in der Yuslegung einer oder einiger unfrer heiligen 
Schriften, durch Ueberfesung, Paraphrafen, Scholien 
und fortlaufende Commentarien. Bei dem Sinn, 
den man vorfrägt, begnüge man ſich aber nicht mit 


1) Elogium Tiberii Hemsterhusii auct. Dav, ARuhnkenio, 
Lugd. Bat. 789. " 

2) Nöffele L73 ff. Planck 1,75 ff. Franke © 209 fi 
Niemeyer $, 94, 
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einer obngefähren WahrfcheinlichFeie, fondern mache 
fi feine Erklärung fo gewiß, als möglih, und fuche 
alle Beweife auf, welche Sprachgebrauch und Öefchichte, 
Eigenthuͤmlichkeit des WVerfaflers und Zweck und Zue 
fammenbang an die Hand geben. Iſt man mit feiner 
Aufgabe fertig, fo vergleiche man feine Leiſtung mit 
dem, was andere gute Interpreten?) geleifter, und 


1) Gaussen 1. c. p. 26 sq. „Illud est, quod ego soleo studio- 
sis usque ad fastidium inculcare, ut ad commentarios 
non adeant, quin prius illis aqua haereat, neque ultra 
possint in loci examine proprio remipio pergere; ad eos 
enim ex ea re varia et multiplex utiljlas redibit: primo, 
quod meditalione adsuescet animus, absque qua non mo- 
do ad summam, sed ne ad mediocrem quidem eruditio- 
nem pervenire sperandum est; tum, quod memoriae mullo 
facilius imprimentur, quae tacita cogilatione ruminata 
quasi ei mensa animo commendabuntur; et denique, quod 
se ea via multo facilius proficere sentient ‚ quam si quae 
sunt aliena cogilatione concocta, ut fucus ignavus in al- 
veario, devorent et hauriant; atque ex eo sensu alacritas, 
ex alacritate perlinax discendi et proficiendi studium, — 
. Caeterum cum Commentatores dico, eos intelligo, qui 
Scripturam brevibus et ad sensum litteralem accommoda- 
tis observationibus illustrarunt; non qui occasione Scri- 
pturae scholas suas (quas locos communes vulgo vocant) 


in medium protrudunt, quibusque adeo libri sacri non. 


tam sunt commentationum argumenlum, quae praeiudi- 
ciorum loci quidam atque indices: vel qui Scripturam 
S. per analyses, iuxta dialeclicorum regulas, artificialiter 
resolvunt, Nihil enim aliud sunt illae analyses (ds &r! 
rö moAu dico, nam et hic exceptio suum locum inveniaf) 
| quam, ut Josephus Scaliger scite solitus erat dicere, por- 
tus ignorantiae, inanis loquacitalis campus et audadsiaz 
pabulum. Qui quemque, vel clarissimum versum in prae- 
dicalum et subiectum et praedicali et subiecli adiuncta, 
tanguam in fenuissima fıla, diduxerunt, si aliquando belli 
homines videntur, cum sint saperdae meri: quod enim 
tanto conatu, tanla circuilione verborum vix duodecim 
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vernachläffige Dabei, fo weit es jetzt die Zeit erlaubt, 
weder die ältern Interpreten feiner und anderer Kir 
chen, noch die Kirchenväter. Vor Allen aber wähle 
man fich zur Vergleichung folhe, die fich Durch erege- 
tiſche GefchicklichFeit und dogmatiſche Unbefangenbeit 
ausgezeichnet haben. Scholien gebrauche man als epe- 
getifhe Repertorien, eigentlihe Commentarien aber 
mehr als Mittel zur eregetifchen Bildung. Gutge— 
fchriebene Monograpbieen über einzelne ſchwere Stellen 
{nd befonders lehrreich, um zu erEennen und zu erfah⸗ 
ren, was alles ein £üchtiger Ereget zu beobachten und 
wie er es zu beobachten bat, Was fchon Die alten 
Theologen empfablen, fich gleich beim Anfange feiner 
eregetifchen Studien für den lebenslänglichen Gebraud) 
eine gute Handausgabe des A, wie des N. T. zu wählen, 
und fich Diefelbe zum Notiren feiner Bemerkungen einrich⸗ 
ten zu laffen?), verdient noch jetzt empfohlen zu werden ?). 





paginis concluserunt, id vir cordatus saepe verbo expe- 
diat, At sunt tamen, inguies, inter dialecticos istos scri- 
pturarum analystas viri docti. Viri, inguam, doctissimi; 
tantumne? maximi etiam. Verum non quaeritur, nunc 
quidem, quam doctj et magni illi sint; sed quam periti 
scripturarum interpreies, Ego prius illud ut facile con- 
cesserim, ita posterius non nisi vix atque aegre conce- 
dam. Eumne vero tu oplimum scripturarum interpre- 
tem dixeris, qui prima illa verba Evangelii sec. Mat- 
thaeum BißAog Yevicswg exponens, pro eo, quod ver- 
bo dicere poterat, apud Hebraeos tabulas genealogicas 
mean DD, 1. e, PißAgu ysuscswg vocari, atque adeo 
has voces non esse fotius libri, sed illius tantum partis, 
quae est de genealogia J. Chr., titulum, multa de libro- 
rum usu, necessilate et invenlione commenlelur ? 

2) Calav Isagoge II, 136 sqq, 

3) Ueber den Nutzen der Eoncordangen ſ. Gaussen p. 28 sqgg. 
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6. 110, 


2) Methode des Studiums der fpftemati- 
fhen Wiffenfhaften der Theologie, 


Hyperius p. 425 sqq. Calov II, 177 sqq. Buddeus p. 893 sqq. 
Rambah ©. 904 ff. Herder Br 3.39. Nöffelt IL 
266 ff. Drey $. 308 fe Harmſen © 97 ff. Niemeyer 
8S. 169 £. König ©. 97. 


a) überhaupt: 


Das Charafterijtifche des Syftematifchen noͤthigt 
beim Studium der Wilfenfihaften folcher Urt zu einer 
tuͤchtigen philoſophiſchen Vorbereitung. Will man alfo 
in der Theologie die Willenfchaften, die zu den ſyſte— 
matifchen gehören, mit Erfolg ftudieren, fie niche aus- 
wendig lernen, fondern zu einem wahren Cigenthume 
feines Geiftes' machen, fo muß man fich erft die nötbige 
pbilofopbifche Vorbildung, und dadurch eine für theo— 
retifche Säge geübte Urtbeilskraft, gegeben haben, 
Diefe Borbildung aber, wenn fie recht und volljtändig 
fenn foll, beftebe nicht nur in dem zur allgemeinen wif- 
fenfchaftlihen Bildung erforderlichen Studium der Lo⸗ 
gif und Metaphyſik, fondern auch in dem mehr auf 
befondere Gegenftände gerichteten Studium der natür- 
lihen Theologie oder Religionsphilofopbie?), 
der Gittenlehre der Vernunft, pbilofopbifchen Sitten» 
lehre, Ethik oder Moralpbilofophie?) und des 

1) f. $.1X. Anmert. 2 | 
28 F. Staudlin Gefh. d. Moralphiloſ. Hannov. 822. 


(3Rth. Oo gr.) — Ad. Tergufon Grundfäre d. Moralphilof. 
A. d. Engl. v. Chr. Sarve. pi. 772. (1 Rh) 3%. 
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in der neueften Zeit vielbearbeiteten Naturrecht s?). 


Eberhard Sittenl. d. Vernunft. Berl. (781) 786. (12 gr.) 
Imm. Kant Grundlegung zur Metaphyſik d. Sitten. Aufl. 4. 
Riga (785) 797. (8 gr.) Ebend. Kritik d. prakt. Vernunft. 
Huf. 7. Brnſchw. (788) 820. (20 gr.) Ebend. Metaphyſ. 
Anfangsgrr. d. Tugendl. Aufl. 3. Kgsb. (797) 803. «16 gr.) 
€, Chr. Erg. Schmid Verf. e. Moratphilofophie. Aufl. 4. 
Jena (790) 802 f. II. (2 Rth. 8 gr.) 8.9. Heydenreid 
Propaͤdeutik d. Moralphilof. nach Grundfäßen d. reinen Vernunft. 
Lpz. 794. III. (2 Rth. 4 gr.) % H. Jakob Philoſ. Sitten. 
Halle 79%. (1 Rth. 4 gr) C. L. Poͤrſchke Eint. in die 
Moral. Libau 797. (1 Rth. 129) J. Chph. Hoffbauer 
Anfangsgrr. d. Moralphilof. Halle 798. (12 gr.) I. G. Fichte 
Syſtem d. Sittent. nach d. Principien d. Wiſſenſchaftsl. Jena 
798 (1 Rth. 21 gr.) 3. 9. Lieftrunf Philoſ. Unterf. üb. 
d. Zugendi. Halle 798. 805. II. (3 Rth. Agr.) F. Schleier 
macher Grundlinien e. Sritif d. bisher. Sittenl. Berl 809, 
(2 Rth.) Chr. W. Snell Hauptlehren d. Moralphilof. u. 
philof. Religionsl. Gießen 805. 7. II. (3 Rth.) F. Bouter⸗ 
weck Prakt. Aphorismen. Lpz. 808. (1 Rth. 12 gr.) 8. Her 
bart Allg. prakt. Philof. Goͤtt. 808. (1 Rth. 12gr.) Jac. 
Salat D. Moralphiloſ. Aufl. 3. Landsh. (810) 821. (8 Rth.) 
Ebend. Hd6.d. Moralwiſſenſch. Münch. 824. (2 NH.) Ebend. 
Grundl. d. Moratphilof. Münd. 827. (9 gr.) C. Chr. ©, 
Kraufe Willenfh. Begründung .-d. Gittent. Lpz. 810. (2Rth. 
16 gr.) F. A. Carus Moral - u. Religionsphilos. Lpz. 
810. (2 Rth.) ©. F. A. Mehmel Lehrb. d. Sittenl. Erl. 
811. (1 Rth. A gr.) Ferd. Ueberwaſſer c+ 1812) Mo: 
ralphilof. — herausg. v. J. 9. Brodmann. Münft. 815. 
(8 Rth. 8 gr.) Go. E. Schutze Philof. Tugendl. Goͤtt. 
817. (16 gr.) Chph. Ad. Eſchenmayer Syſtem d. Mo: 
ralphiloſ. Stuttg. 818. (3 Rth. 9 gr.) W. Trg. Hrug Are- 
tologie od. Philos. Tugendl. Kgsb. 818. (1 Rth. 16 gr.) 
Jak. 8. Fries Hdb. d. philof. Zwecklehre od. d. allgem. 
Ethik und philof. Moral. Heidelb. 815. II. (2 Rth. 6 gr.) 
G. M. Klein Darftell. d. philof. Relig.= u. Sittenl. Wins. 
818. (1Rth. Bor.) Go. W. Gerlach Grundr. d. philoſ. 
Tugendl. Halle 820. (18 gr.) 8. v. Henning Prineipien 
d. Ethik in Hiftor. Entwidel. Berl. 824. (1 Rh. 6 gr.) P. I 
Elvenid D. Moralphilof. Bd.1. Bonn 830. (1 Rth. 12gr.) 
3) 8. Jul. F. Höpfner Naturrecht d. einzelnen Menfihen, d 
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Jene verhelfen zur Bildung des eignen Urtheils über 
‚das Wefen des Formellen, Syſtematiſchen und den 





Gefellfchaften u. d. Völker. Aufl. 7. Gießen (780) 206. (20 gr.) 
J. H. Abicht N. Syſtem e. aus d. Menfchheit entwicelten 
Naturrechts. Baireuth 792. (1 Rth. 8 gr.) I. Chr. ©. 
Shaumann Willenfhaftl. Naturreht. Halle 792. (1 Rth. 
8 9r.) J. Chph. Hoffbauer Naturreht a. d. Begr. d. 
Rechts entwidelt. Aufl. 4. Halle (793) 824. (1 Rh. 6 gr.) 
8. 9. Heydenreich Spftem d. Naturrechts nad) krit. Prins 
cip. Lpz. 794 f. U. (1 Rh. A gr.) % H. Jakob Philoſ. 
Rechtsl. Halle (795) 802. (1 Rth. 12 gr.) Imm. Kant 
Metaphyſ. Anfangsgrr. d. Rechtsl. Kgsb. 797. (Wgr.) J. ©, 
Fichte Grundlage d. Naturrechts. Jena 796 f. II. (1 Rth. 
21 gr.) E. Ferd. Klein Grundſ. d. natuͤrl. Rechtswiſſenſch. 
Halle 797. (1 Rth.) Ferd. Chph. Weiße Grundwiſſenſch. 
d. Rechts. Tuͤb. 797. CINE. 4gr.) Laz. Bendavid 
Verſ. e. Rechtsl. Berl. 802. (1Rth.) A. H. v. Gros Lehrb. 
d. philos. Rechtswissensch. Ausg. 5. Tüb. (802) 831. 
(1 Rt. 2ogr.) J. Gbh. Ehrenfr Maaß Grundr. des 
Naturr. Lpz. 808. (1 Rth. Sgr.) I. Chr. F. Meiſt er Lehrb, 
d. Naturr. Frkf. a. d. D, 809. (2 Rth. 8 gr.) 5. Köppen 
Rechtsl. nach platon. Brundfäßen, m. Anwend. auf unfre Zeit. 
Lpz. 819. (2 Rth.) Chph. 4. Efhenmayer Normalrecht. 
Tuͤb. 819 f. 11. (4 Rth. 9 gr.) Ign. P. Vital. Troxler 
Philoſ. Rechtsl. d. Natur u, d. Geſetzes, m. Ruͤckſ. auf die 
Irrlehren d. Liberalitaͤt u. Legitimitaͤt. Zürich 820. (1Rth. 
sg.) G. W. F. Hegel Grundlinien d. Philoſ. d. Rechts. 
Berl. 821. (2 Rth. 4 gr.) L. Dreſch Naturrecht. Tuͤb. 822. 
(2 Rth.) U Bauer Lehrb. d. Naturrechts. Aufl. 8. Goͤtt. 
825. (1 Rth. 16 gr.) ©. W. Gerlach Grundr. d. philoſ. 
Rechtsl. Halle 824. (1 Rth. 12 gr.) C. Chr. F. Krause 
Abriss d. Systems d. Philos. d. Rechts. Gött. 823. (1 Xth. 
12 gr.) ©. v. Rotteck Lehrb. d. Vernunftrecdhts. Bd. 1. 
Stuttg. 829. (2 Rth.) C. C. Gaupp D. allg. Recht im 
Verhältn. z. Sittenl. Stuttg. 829. (1 Rth. 16 gr.) F. % 
Stahl D. Philoſ. d. Rechts nach gefchichtl. Anfiht. Bd. 1. 
Hdlb. 830. (1 Rth. 16 gr.) W. Trg. Krug Dikäologie od. 
Philosophische Rechisl. Aufl. 2, Kgsb. 830. (2 Xth.) 
Elem. 4. v. Droſte-Huͤlshoff Lehrb. d. Naturrechts. 
Aufl. 2. Bonn 831. (1 Rh. 12 gr.) Thd. Schmalz; D. 
Wiſſenſch. d. natuͤrl. Rechts. Lpz. 831. (1 Rth.) 


77T ur - De ME GE en irn EEE ee — — — 


— 308 — 


ſondern ſelbſt einen weſentlichen Vortheil erhaͤlt das 
Studium der ſymboliſchen Theologie durch das Stu- 
dium der vergleichenden Dogmatif, indem da— 
durch mehr Liche in den Sinn und die Bedeutung ein 
zelner fnmbolifchen Lehrpuncte gebracht, und überhaupt 
der Werth oder Unwerth fumbolifcher Beflimmungen, 
in religidfer oder Firchlicher Hinfiche, ficherer erkannt 
werden kann. Der ſchicklichſte Zeitpunct für Daffelbe, 
wie der ſymboliſchen Theologie uͤberhaupt, iſt in der letz⸗ 
ten Periode der akademiſchen Bildung. 


9. 112. 
) — der Dogmatik. 


Hyperius p.425 39q. Gerhard p.163 599. Buddeus p. 891 qq 
Rambach ©.908 ff. Walch S. 84 ff. Noͤſſelt II, 240 ff. 
Planck 1,586 fe Thym ©. 245 ff. 1800 f. Staͤudlin 
©. 166 f. Niemeyer S.150 f. 160 f. König ©. 88 ff. 


Wie das ganze Studium der Theologie, fo muß 
infonderheit auch das Studium der Dogmatik ein 
liberales!), von aller felavifchen Nachbeterei und allem 
Schul- und Secten- und Zeit- und Zeitungs - Zwange 
durchaus freies, deßhalb aber auch ein deſto gemiffen- 
bafteres, feyn. Man foll damit nicht eine Ölaubens- 


1) Herder Br. 3. „ch weiß nicht, warum man bei der 
Theologie nicht fo freien Sinnes und heitern Geiftes fern 
fönne, ald bei einer andern Wiffenfhaft? Theologie ift ge: 
wiflernaaßen die Liberalfte von allen.“ Erasmus Roterod. 
Opus Epistolarum (Bas. 558. f.) p. 1162. „Summa nosirae 
religionis pax est et unanimitas. Ea vix constare poterit, 
nisi de quam paucissimis definiamus et in multis liberum 
relingquamus sunm cuique iudicium.“ 
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mode mitmachen, fondern die Religion im Chriftenthum 
und das Chriftenthum in der Religion erfennen, verftehen 
und annehmen lernen, Schon darum, aber auch noch aus 
mehren andern Gründen, darf man feinen theologifchen 
Eurfus auf der Univerficät nicht mit der Dogmatif an- 
fangen wollen: und eben fo nöthig wie die allgemeine 
und befondere Vorbereitung ift bier die gemwiffenhaftefte 
Wiederholung und die engfte Verbindung des Colle- 
gienfleißes mit dem Privatfleiße. Inſonderheit aber 
bat man bei dem Studium der Dogmatif auf dreierlet 
zu feben: auf die aufgeftellten Begriffe, Zebren, 
und die geführten Beweiſe. Mit dem aufgeftelleen 
Begriffe muß man fich ganz genau befannt ma— 
chen?): denn fie enthalten das Allgemeine, aus Dem 
jede Einzelbeit der Lehre erwaͤchſt; man muß unterfu- 
chen, ob und wie weit fie auf den Öegenftand paffen, 
von dem fie handeln. Durch eine folhe Befchäftigung 
mit den Begriffen wird man nicht bloß mit der Kunft- 
fprache befannt, fondern übe auch, was ungleich mehr 
ift, das logifche Talent. Bei den einzelnen Lehren 
bat man den religiöfen Inhalt und ihren biblifchen 
Sinn im Gegenſatz der theologiſchen Vorſtellungsart 
davon aufzuſuchen, die Verbindung, in der ſie zu ein— 


2) Gerhard p. 164. „Nemini molestum videatur praecipuas 
definitiones et scripturae testimonia iisdem subiuncta, ut 
et decisiones quaestionum controversarum cum funda- 
mentis annexis memoriae infigere; illud namque maxi- 
mo adiumento alicni esse poterit in examinibus, in dis- 
serlationibus extemporaneis, in disputationibus ei concio- 
nibus, adeoque per omnem vitam —.“ 
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ander ſtehen, dem Geiſte gegenwärtig zu erhalten?), 
ihre Bedeutung fuͤr das Syſtem und die Religion zu 
erwägen *) und die Zweifel kennen zu lernen, die man 
Dagegen vorgebracht hat, oder Die Dagegen vorgebradht 
werden Eönnen5), Die angeführten Beweiſe muß 
man nicht bloß nad) der Nichtigfeit und Stärke der 
Gründe, worauf fie fich flüßen, unterfuchen, fondern 
auch nad) der Form und Verbindung, in welcher fie 
aufgeftelle werden, und dabei nie aus der Acht laffen, 
wofür fie eigentlich geführt werden, ob für die Wahr- 
beit der Lehre, oder die Richtigkeit der Form; auch 
bedenfen, daß ein fchlechter Beweis noch Fein Grund 


3) Pland a a. O. ©. 5385 empfiehlt zu diefem Zweck die 
Verfertigung analytifch= funoptifher Tabellen 
„worin man gleichfam das bloße Skelett der Lehre nach der 
Drdnung , worin man fie unterfucht hat, oder nach dem Riß 
des nächften, beften Lehrbuchs zuſammenhaͤngt, und wodurch 
man den Vortheil erhält, dab man das Ganze diefer Ordnung 
nebft allen ihren befondern Fugen, Einfchnitten und Eigenhei- 
ten mit einem Blick überfehen fann. Solcher dogmatifcher 
Tabellen hat man zwar ſchon mehrere, an denen man fich Leicht 
ein Mufter abſehen fann (3. B. Chph. W. Schneier Theo- 
logia musaeo - baieriana in tabulas redacta. Salfeld 697. 
f.); doch einmal bedarf wohl feiner, dem die Logik nur nicht 
ganz fremd ift, erft ein Mufter dazu; und dann wird die Ue⸗ 
bung viel nuͤtzlicher, wenn man fi fein fremdes Mufter dazu 
nimmt. Am nüßlichften wird fie, wenn man feine Tabellen 
nicht einmal nad dem Riß oder nach der Ordnung eines Lehr: 
buche, fondern gleichfam ganz aus dem Kopfe macht, und fie 
erft hintennach mit der Ordnung vergleicht, nach welcher die 
Lehren in irgend einem Compendio vorgetragen find,“ Vgl. 
Hyperius Lib. III. Capp. 2. 8. 

4) Wobei infonderheit die Vergleihung eines Altern dogmati⸗ 
fhen Lehrbuchs mit einem neuern ‚behilflich feyn kann. 

5) Yarmfen ©. 100 f. 
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fen, dasjenige felbft zu verwerfen, was er darthun foll, 
fo mie, daß nicht jeder Beweis und jede Erklärung auch 
für jeden eine gleich beweifende oder erflärende Kraft 
habe. Die Schwierigkeiten, etmas zu erklären, find 
oft mehr fubjectiv, als objecfiv, und liegen mehr im 
Mangel einer gründlichen und allfeitigen Unterfuchung 
einer Sache, als in der Matur derfelben; woher es 
denn ſehr oft gefchieht, Daß fich der Eine das recht que 
zu erklären weiß, was dem Andern von feinem Stand- 
punste aus ganz unerflärbar iſt. 


6. 113. 
d) — der riftlichen Sittenlehre. 

Calov 11. 256 sqq. Gebh. Thd. Meier Introd. in universum 
theologiae moralis cum dogmalicae, tum pragmalicae 
studium. Helmst. 671. 4 Buddeus p. 646 sqq. Rambach 
S. 921 ff. Walch S. 867 ff. Noͤſſelt I, 234 ff. Pland 
1, 53 ff. Thym S. 57 ff. Leutwein 6. 184. Staͤud⸗ 
lin ©. 171. Harmſen S. 106 f. König ©. 12 ff. 

Dem Studium der hriftlichen Sittenlehre muß 
das Studium der philofophifchen Sittenlehre, um fi) 
von der Wahrheit der fittlichen Ideen überhaupt zu - 
überzeugen, und der chriftlichen Dogmatif, um fi 
des Örundes ihres eigentbümlichen Wefens bewußt zu 
werden, vorausgegangen ſeyn. Wie bei der Dogma- 
tik muß man auch bei der Moral befonders auf die ge— 
gebenen Begriffe, Lehrfäße und Beweiſe achten und in 
den Zufammenbhang des Ganzen, das Wefen des Sy— 
ſtems, einzudringen fuchen. Us eine Wiffenfchaft 
aber, welche unmittelbar Die Gefinnung und dag Leben 
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angeht, verlangt fie einen regen Sinn für fittliche Bil- 
dung, und bei einer gewiffenbaften Einfehr in fein eig- 
nes Innere (1 Korinth. II, 11.) hauptſaͤchlich auch 
ein ſtetes Zurüdführen der Wilfenfchaft mit ihren Prin- 
eipien und VBorfchriften auf das eigne Gemuͤth und die 
im eignen Leben und in der Gefchichte anderer Mien- 
ſchen gemachten Erfahrungen. Dadurch nur Ebnnen 
die vorgetragenen VerbindlichFeiten und Beweggründe 
zur Uebernahme der fietlichen Verpflichtungen für den 
Verftand die nörhige Klarheit und für den Willen die 
erforderliche Kraft erhalten. Die BVergleichung älterer 
Schriften über die chriſtliche Moral, in denen der Zeit 
philofophie nur ein geringer Einfluß geſtattet ijt?), 
kann dazu dienen, uns befonders auf die chriftlichen 
Elemente in diefer Wilfenfchaft aufmerffam zu machen, 
Die Verbindung der Eafuiftif?) mit dem Studium der 
Moral bringe dajfelbe der Fünftigen Berufschätigfeie 
näher, 
§. 114 
e) — des Kirchenrechts. 
Hyperius p.621 sgg. Du Pin p.269sqq. Buddeus p. 752 sqq. 
Nöffelt 11,125 ff. Stäudlin ©. 384 ff. 


1) Of. J. Andr. Schmid Compend, theol, moralis — in sub- 
sidium wmemoriae tabulis instructum. Helmst. 705. J. 

‘ Ant. Strubberg Institutt. theol, moral. Buddei, in tabulis 
synopticis repraesentatae. Jen. 721. 4 Gust. Ge. Zeliner 
Breviar. theologiae moralis — tabulis 25 comprehensum. 
Altorf. 723. f. 

2) 3.8. Buddei Institutt. theol. moral, Mos heim Gittenl. 
d. heit. Schr. 

8) Calov 11, 267 sg. Rambach ©, 930 ff. 
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Die Nothwendigkeit des Studiums des Kirchen- 
rechts für den Theologen vorausgefest ($. 71), bat 
man bei der wiffenfchaftlichen Befchäftigung mit dem» 
felben folgende Cautelen zu beobachten: 


1) Das Studium des Kirchenrecht8 muß dem 
Studium der Kirchengefchichte vorausgehen. Ohne 
Kenntniß des Kirchenrechts hat in der Kicchengefchichte 
Vieles weder Sinn noch Intereffe für ung; umgekehre 
aber ift das Studium der Kirchengeſchichte nur felten 
im Stande, Sinn und Intereſſe für das Studium des 
Kirchenrechts zu erwecken. 


2) Man fuche die Kenntniß des Kirchenrechts niche 


feinetwegen, fondern der Kirche wegen, deren Dienſte 


man fich zu widmen gedenft. Daher achte man auch 
niche Rechte der Kirche und Rechte der Kirchendiener 
für eines und daffelbe. Aus diefer Verwechſelung ge- 


hen eine Menge fchiefer Unfichten über die Rechtsange- 


legenheiten der Kirche hervor. Dan halte nichts für 
wefentliches Hecht der chriftlichen Kirche, als was der 
böchfte Zweck des Chriſtenthums, Beförderung der Ver⸗ 
ehrung Gottes im Geifte und in der Wahrheit, wozu 
die Kirche das Mittel feyn foll, nothwendig verlange. 


3) Dan fey immer bereit, mit zarter Gewiffen- 
baftigfeie den Ausſpruch Chriſti in Ehren zu halten: 
Gebet dem Kaifer, mas des Kaifers ift, und Gotte, 

33 
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was Gottes ift! und fey alles Ernftes daran, den geifl- 
lichen Hochmuth nicht in Ach auffommen zu laffen, 
Zu dem Ende hüte man fich, fich einen Begriff der Kirche 
zu bilden, der bei Verhandlungen über die Mechts- 
verhältniffe derfelben niche gelten Fann. Uebertreibun- 
gen in den Anforderungen für. das Inſtitut der Kirche 
find die gewöhnliche Folge davon. 


4) Die pofitiven Gefege halte man mitden Grund. 
fäsen des allgemeinen Kirchenrechts zufammen, um zu 
fehen, wie nahe fie denfelben find, jedoch Immer beden- 
fend, daß die Realitaͤt der menfchlichen Gefeggebung 
fich der dee des Rechts nur nähern Fönne, 


s. 115. 


3) Methode des Studiums der biftori- 
ſchen Wiffenfhaften der Theologie. 
Kirchengeſchichte. 


Hyperius p. 568 qq. Calov II, 282 sqqg. Caliztus Apparatus 
p. 182 sqg. Buddeus p. 850 sqq. Rambach ©, 958 fi 
Röffelt IL 113. Pland UI, 808 ff. Thym ©. 151 ff. 
Reutwein 181. Drey 214 ff. Staudlin.S.283f. 
Dberthür Method. ©. 152 ff. Harmſen ©. 107 f. 
Niemeyer $. 144. König ©. 86 ff. 

Das Studium der Gefchichte erforder, wenn es 
mit Erfolg getrieben werden foll, bei befonderer Luft 
auch befondese Talente, Die Luft dazu kann durch ei- 
nen geſchickten Vortrag erweckt und das Talent, treues 
Gedaͤchtniß mit feiner Combination, Durch die Luſt 
und den Davon abhängenden Eifer im Gebrauche deflel 
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ben geftärfe und gebildet werden. Aber auch der ge» . 
fchitefte Lehrer bringe Feine Wirkung hervor, wenn 
die gefchichtlihen Studien nicht die ihnen zufommende 
Stelle unter den übrigen finden. Und diefe Stelle fin- 
den fie, nad) der jegigen Are zu ftudieren, ſelten. Selbft 
gedruckten Anweiſungen folgend, fängt man das ganze 
theologifche Studium mit Anhörung von Vorlefungen 
über die Kirchengefchichte und die Öefchichte der fheo- 
Iogifchen Wiffenfchaften an, und bringe damit ſich und 
feine Studien gleich anfangs um den wiffenfchaftlichen 
Charakter, Die Gefchichte der Kirche, wie der theo⸗ 
Iosifhen Wiffenfchaften, muß ohne vorausgegangene 
Kenntniß des Kirchenweſens und der Wiffenfchaften 
der Theologie felbft reines Gedaͤchtnißwerk, eine läftige 
Sammlung von Namen, Zahlen und andern Einzel- 
beiten werben, wie die Gefchichte der Mathematik für 
denjenigen, der Feine Mathematik verfieht, oder bie 
Geſchichte der Kriegskunſt demjenigen, der .eben erſt 
mit dem Gewehre umzugehen lernen fol. Man ſcheut 
fih, die Dogmengefchichte Der Dogmatif vorausgehen 
zu laffen, aber bei den andern biftorifchen Wiſſenſchaf⸗ 
ten der Theologie nimmt man es nicht-fo genau. Auch 
in der Wahl der Lehrer für die Firchen-"und religiös» 
geſchichtlichen Studien wird viel geirrt. in nugbarer 
Eirchengefchichtlicher Vortrag muß fo befchaffen feyn, 
daß dadurch für die Einzelheiten, die er enthält, eine 
anfchaulihe Kenntniß, für das Ganze aber, ſowohl 

dem Umfange der Zeit als der Materialien nach, Ueber- 
Ä Ä 33 * 
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fit, Bebaltbarfeit und Finficht gewonnen werbe *); 
er muß zum Nachdenken anregen und darin üben, den 
Geift des Menfchen und fein Gemüth bilden, ihn ver- 
ſtaͤndiger und beffer, für feinen Eünftigen Beruf braudy- 
barer machen, und feinen biftorifchen Gefchmad nicht 
durch einen gezierten, tändelnden und in Blumen ein- 
gehülften Vortras verderben. 


$. 116. 


Fortſetzung. 

Die Beſchaͤftigung mit der Kirchengeſchichte auf 
Univerſitaͤten kann nur zum Theil ein Studieren derſel⸗ 
ben ſeyn. Der Gebrauch der Quellen, der dazu erfor⸗ 
derlich ift, nimmt mehr Kenntniffe, Uebungen und Ge- 
ſchicklichkeiten in Anſpruch, als man von, angehenden 
Studierenden auf Univerficäten erwarten Fann, und 
verlangt einen Aufwand von Zeit, der nur nachtheilig 
auf das Ganze des theologifchen Studiums wirfen 
koͤnnte. So wie nun Vorlefungen über chriftliche Kir« 
chengeſchichte nichts anderes feyn koͤnnen und ſeyn fol 
len, als Anleitung, Vorbereitung und Anregung zu 
einem tieferen und umfajfenderen Studium, die Örund» 
lage zu einem weiteren Ausbau !), fo foll auch der 





2) J. A. H. Tittmann Ueb. d. Behdl. d. Kirchengefch, por« 
zuͤglich auf der Univerſitaͤt; in Chr. F. Illgen Zeitſchr. f. 
hiſtor. Theol. I, 2,1 ff. 

1) Inſonderheit auch durch Anzeigen und Beurtheilen der Quel⸗ 
len und Anweiſung zu ihrem Gebrauche; das letzte weniger 
in Regeln, als durch Beiſpiele. 
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Zweck, den’ man beim Befuch Ficchenhiftorifcher, oder 
überhaupt theologifch - hiftorifcher Vorleſungen ver- 
folge ſich auf nichts weiter, als diefe Grundlage, er- 
fireden, und man Fann denfelben für erreicht halten, 
wenn das reiche und verfchiedenartige Material in eine 
wohlgeordnete Ueberſicht zufammengeitelle, Die Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf die wichtigſten und intereſſanteſten Punkte 
hingewieſen, der Sinn fuͤr Quellenſtudium geweckt und 
gebildet und fuͤr die pragmatiſche Behandlung der Be— 
gebenheiten die noͤthigen Einleitungen getroffen ſind. 
Will man ſich ſpaͤterhin auf ein tieferes Studium ein- 
laffen, fo muß man nicht ſogleich das Ganze vorneh- 
men, fondern fich erft in einzelnen Abrheilungen oder 
Begebenheiten verfuchen ?). 


$. 117. 
Befdluß 


Die befte Unterftüsung im Studium der Kirchen- 
gefchichte gewährt die eigne Verfertigung fynchronijtis 
fcher Tabellen über dieſelbe. Mur dieſe, nicht der Ge⸗ 
brauch ſchon vorhandener, gewähren am ficherften den 
Vortheil, daß fich Die Begebenheiten in ihrer Stellung 
nach einander und neben einander nicht nur dem Ge- 
daͤchtniß tiefer einpraͤgen ), fondern auch dem Talent 





2) Plan in d. Vorrede zu W. F. Geb Merkwürdigff. aus 
d. Leben u. Schrr. Hincmar's, Erzb. v. Rheins. Götting. 
806. (1 Rth. 4 gr.) 

1) Zur Erreichung diefed Zwecks empfiehlt fich beſonders die Ein⸗ 
richtung, wobei 'man die Entfernung der Begebenheiten von 


n 
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der Combination leichter Veranlaſſung zur Anwendung 
und Uebung geben, Das Eintragen der Begebenhei⸗ 
ten in bejtimmte Fächer noͤthigt ung zu einer genaueren 
Betrachtung und richfigern Beurtbeilung derfelben, die 
Defchränftheit des Raums aber zu einer Furzen, aber 
doch prägnanten Bezeichnung, Schon gedrudte Ta- 
bellen Fann man zur Erfindung des Fachwerks, der äu- 
Gern Einrichtung u. fe w. brauchen; und wenn man 
vielleicht das Fachwerk einer folchen für fi angenom- 
men hat, auch zur Beurtheilung und Berichtigung fel- 
ner eignen Arbeit. | 


$. 118, 


9 — der praftifden Biffenfhaften der 
Theologie 


Hyperius de theologo Lib. IV. C. 10. Drey $. 380 ff. 


Daß den bifforifchen Wiffenfchaften im Vorigen 
ihre rechte Stelle im Felde des theologiſchen Studiums 
angeiiefen worden, dafür ſpricht infonderheit auch 
ihre nahe Verbindung mit den praftifchen. Das Stu- 
dium der Geſchichte, welche überall das Leben 
zum Leben bringt, und imLeben das Leben, das große 
im Eleinen und das Fleine im großen zeige, iſt feiner 
Natur nach eine Fräftige Anregung zur Bildung des 
praftifchen Talents und die befte Vorbereitung zur Ein- 
. führung feines eignen Lebens in den Kreis feines Be— 


einander nicht bloß in Zahlen gegeben, fondern ſelbſt auch im 
Raume ausgedruͤckt hat. 








eufs: in fofern aber Die pragmatiſche Anthro« - 
pologie die allgemeinften praftifchen Refultate der 
Menfchengefchichte enthält, gehört auch dieſe den Vor⸗ 
bereitungsmwiffenfchaften der praftifchen Theologie an. 
Mit dem Anhören einiger der praftifchen Wiffenfchaf- 
ten der Theologie, namentlich der Katechetif!), Ho- 
miletik?) und Paftorallehre?) und der Theilnahme an 
den praftifchen Anftalten, wird in der Kegel und mit 
Recht, wenigſtens von den Beſſern oder Klügerern, 
der afademifche Eurfus befchloffen. Nur ift der Sinn, 
mit dem man diefe Wiffenfchaften betreibt und bie 
Uebungsanftalten beſucht ), nicht immer der rechte. Wer 
wahren Gewinn von beiden haben will, muß Geift und 
Gewiſſenhaftigkeit mit binzubringen: Geiſt, um bei 
der Anwendung der gegebenen Regeln, nicht zum Hand- 
langer herabzuſiaken, und feine Eigenthuͤmlichkeit und 
Freiheit als bloßer Nachahmer zu verlieren; Gewife 
ſenhaftigkeit, um nicht zufrieden zu feyn, mit der 
erworbenen Geſchicklichkeit, den Anforderungen des 
Fünftigen Berufs im Yeußern genügen zu Fönnen, fon- 
dern vielmehr dahin zu fireben, daß der Zweck deſſelben 


1) Stäudtin ©. 874. Leutwein $. 185. Nöffelt IL 
5 Thym 6 fe König ©. 152 ff. 

2) Calov II, 367 sgg. Rambach ©. 974 ff. Leutwein 
9.186. Stäudlin S. 830 ff. König ©. 185 ff. 

3) Leutwein $. 187. Nöffelt UI, 116 fe Thym ©. 272 
ff. Stäudlin ©. 331 ff. 

4) Die praftifchen Anftalten auf Univerfitäten haben den Zweck, 
vorzubereiten, nicht abzurichten, mit ihren Theilnehmern freis 
bildende Yebungen vorzunehmen, aber nicht fie mechanifch eins 
zuuben. 
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wirklich erreicht werde, und daß man, wie in That un 
Leben ein würdiger, fo in Wort und Lehre ein wahrhaft 
gebildeter Diener der Religion und der Kirche ſeyn 
und bleiben möge °). 


5) %. Albr. Bengel befchloß feinen Studierplart flr das 
Denkendorf'ſche Inſtitut mit folgenden allgemeinen Regeln: 
1) Lebe fromm, rechtfchaffen, weife. 2) Laß den Eifer in der 
Öottfeligkeit und in deinem Studium nie ermatten. 8) Dein 
einziges Ziel und Beſtreben in allen Dingen fey die Ehre 
Gottes, das gute Gewiffen und die einft dem geaneinen Be 
ften zu leitenden Dienfte. 4) Tag» und Notizen s Büchlein 
halte forgfältig. 5) Webe dich im zweckmaßigen Excerpiren. 
6) Prüfe dich von Zeit zu Zeit, namentlich am Schluffe jeder 
Woche, welche Fortfchritte du gemacht habeft. 7) Zliehe wie 
den Tod jede fchlechte Gefellfehaft. 8) Bemühe dich dagegen 
um den Umgang mit gelehrten und frommen Männern, made 
die Alles, was du bei ihnen hörft und fiehft, aufs forgfältigfte 
su nuße und, Halte dich felbft niemals für gelehrt 
und fromm! ſ. J. Chr. 8 Burk Johann Albrecht Ben 
gel's deben u. Wirken. Aufl. 2. (S:uttg 832.) S. 48. 
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